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I. 

An  MÄcExiAS. 


o  Mäcenas,  Gefchlecht  ahnlicher  Könige, 

Du  mir  waltender  Sdiuz,  wonnige  Zierde  mir! 

Viel  iiiul,  welche  den  Staub,  Renner  Ol>Tnpia  s, 

Aüfzuwölken  ei&eut,  und  das  mit  glühendem 

Rad'  umflogene  Ziel  und  der  Verherlichung  5 

PaliDzweig  hoch  zu  den  welthcrlchenden  Göttern  hebt, 

Diefen,  wenn  der  beftandlofen  Quinten  Sehwarm 

Zu  dreidopx>elter  Ehr*  ihn  zu  erhöhen  ringt; 

Jenen,  wenn  ihm  gelamt  eigene  Speicher  fiill^ 

Was  des  Libyerlaiids  Tennen  entfeget  >vartl.  10 

Wer  lein  väterlich  Feld  mutig  mit  fcharfem  Karft 

Aufwühlt;  biete  fo^ar  Schä'ze  des  Attalus, 

Nie  wird  Xolcher  bewegt»  daXs  er  in  Cyprus  Boot 

Dir  myrtoifche  Flut  bange  durchTegele.  v 

Wann  des  Afrikus  Kampf  Ikarus  Wog'  empört,  15 

Zagt  der  Krämer,  und  Ruh  lobt  er,  und  feiner  Stadt 

Segensgegenden;  bald  zimmert  er  neu  des  Schifs 

Lecken  Rumpf  ,  und  verfchmäht  arme  GenUglamheit 

Auch  ift,  welcher  den  Trunk  altendes  MafTikers, 

Und  an  nächtlichen  Schmaus  Stunden  des  Tags  zu  reihn,  20 

Nicht  Teracfitety  geftreckt  unter  des  Arbutus 

Hellgrün  y  oder  am  lanft  x>lÄtfchernden  Nymfenbom. 


O  D  £  N     I»  1. 


Dem  ift  Lager  und  Wall»  und  zu  Trompetenldang 

Heller  Zinke  Verein,  Seligkeit,  und  der  Krieg, 
25  Den  die  Mutter  verwünlcht«    Jupiters  kalte  Luit 

Trä^t  der  Weidner,  und  nicht  denkt  er  der  jungen  Frau, 
.Ob  ihm  etwa  den  Hirlch  wackere  Hund'  erXahn, 
Ob  des  Marfergebirgs  Eber  das  Gam  durchbraclu 
Mich  hat  Efeu»  der  Kranz  edler  Be^eiftcrung, 
30  Hunmelsmächfen  gefeilt;  mtcb  hat  der  kühle  Hain, 
Und  die  Nymfen  im  Chor  fchwebend  mit  Satyren, 
Abgefondert  vom  Volk;  fals  mir  den  Flötenhall 
Wicht  Euterpfe  verlagt,  noch  Polyhymnia 
Lesbos  tönendes  Spiel  mir  zu  belaiten  flieht. 
55  So  du  mich  in  die  Reihn  lyrifeher  Seher  fügft; 
Mit  hochragendem  Haupt  rühr'  ich  den  StemenpoL 
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II. 

Roms  Entsündigung. 


« 

Schon  genug  Schneewirbel  dem  Land'  und  graufen 

HagelTchlag  gab  Zeus,  und  mit  rothem  Arme  ( 
Donnerglut  auf  heilige  Hdhn  entfchwingend^  .  • 

Schreckt'  er  die  Stadt  ring% 

«  Rings  der  Erd*  ünwohner»  dafii  Pyrrha's  Graunseit 

Kehrte,  die  wehklagte  den  neuen  Wundem: 
Als  gefamt  lein  Vieh  zu  erfpähn  die  Berge 
Proteus  emportrieb ; 

Als  die  Iifehbrnt  hodi  in  der  ülme  feil  hing. 

Wo  die  Waldtaub'  einft  fich  gefreut  der  Wohnung; 
Und  die  Gems  durch  libergewox&e  Meeiflut 
Bange  dahinfchwamm. 

Ja  wir  falm  vom  tuskifchen  Bord  den  Tibris 

Gelb  die  Wog'  abdrehn,  und  dem  Königsdenkmal 
Ung^ftüm  androhen  den  Sturz,  und  Vefia's 
Heiligem  Tempel: 


10  O  B  E  N     I,  2. 

Weil  zu  fehr  durch  IHa'a  Klag'  cinp5ref 

£r  zur  Räch'  auiluhry  und  den  linken  Strand  weit 

Überflofo»  misfallig  dem  Zeus,  der  frauen- 

20        luciitige  Stromgott. 

■ 

Einft  vemimt,  dafii  Bürger  gefchkrit  den  Mordftahl, 

Dem  mit  Fug  hinjßinke  der  Perfer  Hochmuß 

Einft  vemimt  Feldfchlachten  durch  Schuld  der  Väter 

Mindere  Jugend! 

25  Welchen  Gott  Toll  rufen  das  Volk  dem  Hinfatt 
Semer  Macht?   Durch  weiche  Gebet'  ermüdet 
KeuTcher  Jungfraun  Chor  die  dem  Liede  wenig 

Horchende  Vefta?  ^  . 

Wem  wird  Zeus,  Ansfiihner  zu  fein  des  Frevels/ 
30  Anvertraun?  Komm  endlich,  o  komm,  wir  fiehn  dir^ 
Eingehüllt  in  Nebei  die^  lichten  Schultöni^  ■ 

Seher  Apollo! 

Oder  willft,  Holdlächelnde,  dir  vom  Eryx, 

Die  der  Scherz  umfchwebt,  und  der  Tandler  £ros! 
35  Oder  fchauft  zum  atmen  Gefchlecht  der  Enkel 
Du,  der  Erzeuger; 

r 

\ 

Ach,  des  allzu  daurenden  Spiels  getXttigt! 

Den  der  Schlachtruf  freut,  und  der  Glanz  des  Helmes, 
Und  der  Maur,  gaullos,  den  befprizten  Feind  an- 

40        fiarrend  mit  Wutblick! 
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Oder  wenn,  aus  Flügelgefialt  verwandelt, 
Jünglingsgleich  auf  Erden  du  gehA,  der  hehren 

» 

Maja  Sohn,  und  gerne  ^t^uannt  ditli  Jiüiili 
Rächer  des  Cäfar: 


Kehre  fpät  zum  Himmel  zurück,  und  lange  45 
Fröhlich  bleib'  aanocb  im  Gefchlecht  Quirinus ! 
reicht,  gekrffnkt  durch  unfere  Sünd',  enteil'  auf 
Schnelleren  Lüiten 


Steigend!    Hier  lafs  grofse  Tiiumf  auch  künftig, 
Hier  dir  werth  lein,  Vater  und  FürH  zu  heifoen!  50 
Ungeüraft  nicht  tummle  der  Mederfchwarm  dir. 
Waltender  Cäfar! 
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III. 

Auf  Virgils  Meerfahrt« 


—  MIM«  w  K 

•  H 

\ 

So  geleite  dich  Cypria, 
So  tyndarifche  Macht  leuchtender  Zwillinge^ 

Und  der  Bändiger  Aolus, 
Dem  kein  Lüftchen  entweh',  aiiüser  lapyx  Hauch: 
5        Schif ,  das  meinen  Virgflius 

Treu  aid^  Glauben  emi)faht9  fez'  ihn  in  Attifcai 

Fleh'  ich»  ohne  Verlemng  aus. 
Und  erhalte  der  SeeF  andere  Hälilte  mir! 

Machtvoll  ftarrete  dieilach  Erz 
10  Jenem  Mann  um  die  Bruft,  welcher  den  morlchen  Flo£s 

GrauTem  Wogengewühl  zuer& 
Hingab,  ohne  zu  fcheun  Afrikus  ftüczenden 

Tilgiingskamjjf  mit  dem  Aquilo, 
Noch  die  finftre  Hyad%  oder  des  Notuf  Grimm» 
.15         Der  die  Brandungen  Adria's, 

Unumfchrünkter  Gewalt,  Zeigen  und  Unken  heifirt; 

Welchem  Peinigertod'  entfloh, 
Wer  mit  trockenem  Blick  Ichwimmendes  Ungeheur, 

Wer  aufifttirmende  Fluten  fah, 
20  Und  ruchtbare  Gefiein'  hoher  Geraunien? 

Fnichtlot  fpaltete  Land  von  Land 
Ein  vorlorgender  Gott  durch  des  Oceanus 
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Scheidmigy  w^iin  den  verbotnen  Sprang 

Doch  der  frevele  Flofs  über  die  Sunde  wagt» 

Tgllkühn,  aller  Geüahr  zum  Troz,  25 

pLeimt  das  MeiiTchengelcLlecIit  Greuel  und  SUiid'  hin« 

durch. 

Tollkühn  trug  de«  Impetus 
Heillos  teufclicnder  Sohn  Feuer  den  Völkern  zu« 

Nach  des  Feuera  Entheindichung  . 
Aus  äthcrifcher  Burg,  hielten  mit  Hagerkeit  SO 

Neue  Fieber  die  £rd'  umfchwärmt; 
Und  der  zögernde  Zwang  einJft  fo  gelondertes 

Todes  fiügelte  nun  den  Schritt. 
Zur  Einöde  der  Luft  wagte  fich  Diidaltts 

Auf  nicht  menfchlichen  Fittigen.  35 
Durch  den  Acheron  brach-  Herkuiea  Heldenkraft. 

^iichts  ragt  Sterblichen  allz.u  iteil! 
Sdbft  den  Hiaunel  bedrohn  Thörichte  wir;  und  nicht 

Duldet  unTere  Miffethat, 
Daüi  den  zornigen  Stral  lege  der  Donnerer!  40 
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I. 


IV. 

An  Sestius 


Wintemde  Külte  vlerthaut  dem  Fa\oiiias  und  dem 

fchönen  Frühling; 
Und  trockne  Kiele  dreht  die  Wind'  am  Meer* 

firand« 

Nicht  mehr  freuet  das  Vieh  fich  der  StaUungen,  nocfa> 

dßs  Heerds  der  Pfliiger; 
iNicht  fchimmert  nun  Ton,  grauem  Reif  der  Anger. 

5  l^änze  nunmehr  mit  Gelang  führt  Cyprtai  weil  der 

Mond  herabbHckt; 
Und  Grazien  y  zu  Nymfen  hold  gelellet^ 
Heben  der  dampfenden  Xritf  Abwechfelung:  doch 

Vulkanus  glUiiend 

Entflammt  der  Donnerfchmiede  graufe  Werhftatt. 

Jezt  um  das  glänzende  Haupt ,  £o  ziemet  os,  Myrten- 

grün  gewunden, 
10        Auch  Blumen,  die  das  lockre  Land  uns  darbeut! 
Jezt  auch  ziem^  in  der  Hain'  Umfchattungen  Faunus 

Macht  zu  feiern; 
Er  fodr'  ein  Schaflammi  oder  heiTch'  ein  BdcMein. 
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Pocbf  doch  der  pichende  Tod  nicht  föuiniger,  als 

an  Armer  Ohdach, 
An  Königsburg'?  O  SeAius,  beglückter! 
Eng  ilt  das  Leben  befchrankt,   und  wehret  dir  lang- 
gedehnte Hofining«  15 
Bald  birgt  dich  Nacht,  und  Fabelreich  der  Manen, 


Und  das  plutoniTche  Haus,  daf  nichtige!    Wenn  du 

dorthin  wanderlt. 
Nicht  loSefk  du  das  Königthum  des  Weines, 
reicht  auch  entzückt  dich  der  Reiz  des  Lyeidas,  de^u 

ein  jeder  Jüngling 
Nun  glüht,  und  bald  die  Mägdelein  entlodem.  20 
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V. 

A  ^  Pyr&ha. 


1/Velcher  Knabe,  gefchlank  und  mit  Gredüft  befi^rengi; 
liebkolt  feuriger  dir,  PyrrJia,  im  Rorenicliwarm^ 
Froh  der  däinmemden  Grotte? 

Welchem  knüpfift  du  dein  blondes  Haar, 

5  Einfach  wählend  denScIimuck?  Wehe,  wie  oft,  wenn  Treu 
Sich  und  Götter  gewandt,  weint  er!  wie  tobende 
Flut  in  Tchwarzen  Orkanen 

Staunt  er  wdd  mit  Befremdung  an: 


Der  nun  deiner  geniefst,  goldener  TrStime  voll: 

10  Der  dich  ewig  die  Sein',  ewig  die  Zärtliche 

Holt y  unkundig  des  Lüftchens, 

Welches  teuiciitl   Ungelegnet^  wen 

I 

Glatt  dein  Scliiminei  belJiÖit!    Icli,  die  geweihele 
Tafel  zeigts  im  Gebild'»  hängt'  an  die  Tempelwand 
15       Meine  triefenden  Kleider 

Jüng&  dem  waltenden  Gott  des  Meers» 
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VL 


An    A      k  't  p'  p  A<. 


—  ^ 


Dich  vcrktind'  im  Gefang  Varius,  tapfrer  Held 
Und  0)>£eger  der  Feind'»  er  ein  Mäonenfchwan; 
Was  in  Schiffen  aucli        oder  zu  Rofs,  das  Heer» 
Deiner  Führung  getroß»  voUbracfal^ 

Uns,  Agrix^i^a,  gewährt  folches  zu  fingen  nicht,       .  5 
Noch  den  fehi^cklich  im  Tros  eifei^den  Peleiufolin» 
rtoch  Meerirren  def  zweifaltigen  Ithakers, 
Hoch  des  Pcilop«  ergrimmten  Stamm» 


Ünfer  Mut,  zu  gering*  Höherem:  weil  die  Schaiüi 
I  Und  unkriegrilehen  Ton  fiimmende  MuTe  winkt»  iO 
CäCir«,  o  det  em))or  ragenden,  Lob  tind  deins^ 
;^iicht  zu  Ichwächen  durch  Geütes  Schuld. 


I 


Wer  wol  niöclite  den  IVlars  im  diamantenen 
Hamifch  würdig  erhöhn?  wer  den  Merionel» 
Schwarz  Ton  troifchem  Statib'?  oder  wie  Pallas  Schuz  15 
Göttern  ähniichte  Xydeus  Sohn? 
Ho*Aji  t««  Tom«  t*  2 


njniti7fl 


18 


Nur  vom  fröhlichen  Schmaus,  ma  von  dem  Mädchen- 

kämpf, 

l/Vann  ihr  liagel  geftümpft  Jünglingen  tapfer  drohf^ 

Singen  Wi^,  oi>  ^löft,  ob  in  der  Feffel  iU)chy 
Flatternd  nach  dem  Grebrauch  und  leicht. 


I  '»I 
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VIL 


-An  Müna'tius  Plancüs. 
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Andere  preifen  dir  Rhodo«,  die  krüclie,  bald  Myti* 


lene,  • 
JSfefos  htld,  imd  der  hohen  Korinthos 

Doppel^e&ad' y    auch  Tliebe   durch  Bromius,  auch 

durch  Apollo 
Delfos  gefeirt,  und  der  Th^fFaler  Tempe. 
J)6m  i&s  einzig  Gefchäft,   jungiräuliohe  Pallas  ^  ^e 


Durch  ungehemmten  Gelang  z.u' erhöhn,  und 
Ihn,  den  alle  benipft,  inn  die  Stirn  zu  flechten»  den 
'  '  Ölbaum. 
(Granz  Tertieft  in  der  Juno  Verehrung, 
Singt  ddr  Argos,  yo4  RolTen  umtrabt,  und  die  reiche  ' 

Mycene. 

Mir  hat  nie  die  ^ahirtete  Sparta  10 
AlXo  die  Seele  genilut,   noch  die  Flur  der  fetten 

Larifla, 

Als  Albünea'«  raufchende  Wohnung, 
Oder  dea  Anio  Sturz,  und  Xibumua  Hain,  imd  des 


■  Burg  dir 


5 
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15  Wie  oft  heiterer  Süd  den  dunkeleü  Himmel  von 

Wolken 

ReiTtiget,  und  nicht  giefs^nde  Schauer 
Stetig  gebiert:   lo.  denke  du  felbft  auch  weife  zu 

enden 

Finfteren  Gram,  und  Mühe  des  Lebern, 
Plancufi»  mit  Baifamwein:  ob  dich,  hellleuchtend  von 

Adlern, 

20        Lager  und  Wall,  ob  in  dichter  Umfchaltung 

Dich  dein  Tibur  verweilt.   Da  von  Salamis  Fbir  und 

dem  Vater 

Teuknia  entfloh,  hat  die  Schläfen. er  dennoch^ 

Sagt  man 9  ieuclit  vom  Lyäus,  mit  Pappellaube  ge- 
kränzet, 

Alfo  die  Freund'  anredend  im  Kummet: 
25  Wo  auch  immer  das  .Glück,  mehr  hold  denn, der  Va* 

ler^  uns  hintrügt^ 
Wollen  wir  gehn,  o  Freiutd^  und  Genoilen! 
Nichts  ift  der  Hofiindgf  vedüagt^  wo  Teukrua  fuhrt  und 

die  €rOttheit: 
'  DeiM^  es  yerhiefs  unfehlbar  Apollo, 
Salamis  foll  gleichnamig  auf  Fremdlingsboden  hervor- 

r  blühn«  '  ' 

30        Tapfire,  woUanl  nooh  Herberes  oftmals 

Trugt  ihr  Männer  mit  mir!  Nun  tilgt  im  Weine  den 

Dnimit; 

Morgen  ernenn  wir  den  mächtigen  Meetfauf  I 

•  ♦ 

 T— 
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VIIL 

A     N       L    Y     D     1  A. 


Lydia  y  l>ci 
Gatter  Macht!  was  Ireibft  du  in  Haft  Sybaris  Hen 

vor  Liebe 
Gar  zu  irergeim?   Wie  ward  ihm, 
Welchei  ^taub  und  Gluten  ertrug,    fonniges  Feld 

zum  Ablcheu? 
Wie,  dafii  er  nicht  heroileh  /    .  5 

Ihcüt  der  Jugeudfreunde' Galopp ,  noch  mit  gelchärf- 

tem  Wolftzaum 
GalliTche.  Gaule  bäudii^t? 
Wai  fo  angft  vor  Tiberis  Flut  bebt  er  zurtiek?  wai 
'     •  ..r  *'  '      fcheut  er,     "         "  ■ 

Banger idfinn  Bbit  der.Kattenii 
EfUes  Öl?  und  .traget  nicht  mehr  Arme  geblfiuf  von 

Jener»  der  oft  die  Scheibe» 

Oft  den  WmfTpiels  über  das  Ziel  herlich  an  Ruhm 

hittwegfekwang?  . 
Wa«  fo  geheim  doch  laurt  er, 
Gleich  akirXhotis  Sohn,  wie  n^in  lagt»  .  gegen  das 

Jammerfchickfal 
Ilions»  dals  der  iVLinner  15 
Kleidiwig.  nicht:  zum  Mord'  ihn  enfrafif  unter'  die 

i      N  Schaar  Sarpedons? 

T  t  t  ■ 
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'V  ■ 

IX.  . 

■ 

An    Th  aliarg  h  US. 


,  


•\  Du  fiehft.  wie  glan^hell  ftefat  iü'geAlinttteniUBeiiiiee 

Sui  airte,  katim  noch  unter  där  flockenlall  '  ■  ^ 
>Der  Wald  itob  aufiringt,  und  von  fehaifer 
Kälte  der  laufende  Back  erharfcht         -  * 

.5  Deii  Frofi  zu  lindem  y  hütife  Gehölz  dein  Heerd  ' 

In  reicher  Stapel;  und,  Tiialiarchos ,  mild 

Gewähr'  mia  dein  vieijühsig  Lahfal  .<    >^  . 
Aus  dem  fahimrchen  Henkel -Weinkrug! 

•  ■   .     '  -  .     •        .  * 
Bas  andre  lafs  du  Himmlirchent  denn  fobald  > 
10  Ihr  Wink  die  Sturn^wind'  auf  dem  zerwühlten  Meer 
Gehemmt  vom  Anfturs,  nihn  CypteWemJ 
'  Buhn  ungcregt  die  bejahrten  Omen»"^«' 


*   Was  morgen  annalit^  meide  vorauszufpldiii:  ' 
Und  welehen  Tag  auch  gönnet  da«  Loo«»  csttj^h 
15       Ihn  ala  Gewinn:  nicht  traute  Liebe, 

Jünglinge  vecfcimiab^  noch  o  dul  den  Reihntanz^ 
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Die  weil  du  i)liilieft,  ferne  des  grauen  Haars 
Mifilaunen !   Nim  fei  Kamp,  noch  und  Wandelbahn^ 
Und  leiles  Dammeruiigsgeflüter 

Gemp  ^uetit  in  J^djpxoohfiei:  S^de;  20 

Nun  auch  des  Mägdleins»  wo  £e  geheim  Uch  barg^ 
Veirlithrifch  holdes  Lachen  vom  Winltel  her; 
^      Und  Herzeus|>iand,  dem  Arm'  eutweiideti 
Oder,  "wie  trp^ig  eir  thut»  dem  Finger. 


« 


t       ♦  \*#  -    ,    •   ,  '     ■   .  Ii 

»  .  »4       1    "»      •    ■    '1»    J«'i*»'»  ...... 
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X. 

An  M  e  r  0  ir  b  I  V  $• 


»  ■ 


Hermes  y  du  wohlredender  Sprofs  des  Atlas^ 
Der  der  Urwelt  Menfchen  aus  rohem  Unfiig 
Durch  des  Worts  Weisheit  und  der  Leibesübimg 
Zierde  gebildet: 


5  Dir,  dem  Herold  Jupiters  und  der  Gdtter^ 
Sing^  ich,  dir  Anordner  der  krammen  Lyras 
Der  du  fchlauy  was  auch  dir  geüei^  in  leifen 
Scherze  verheimlicML 

pich,  wofern  du  tarUglich  entwandte  Binder 

10  Tiicht  herausgäbfi;,  fchreckte  vordem,  den  Knaben, 
Durch  der  Stimm'  Androhn,  und^  beraubt  des  Köchen^ 
lÄchelf  ApoUa 

Als  von  Troja  Priamos  kam  der  Ktfnigt 

Deiner  Obhut  froh,  hat  er  felbft  des  Atreus 
15  Stolze  Söhn',  auch  Xh(6£Uerglut,  und  Feindef- 
Lager  geteufchet« 
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Du  verlcihft,  dafs  Seelen,  die  froiimi  gewindelt, 
Still  in  Wonn'  ausrulm,  mit  dem  Schwung  de$  GokUfaib 
Leichte  Schwärm'  abführend,  der  Höhe  Göttern 
IVerthj  imd  des  Abgnmda»  ^  \  t~ 


M  A  D       N    Ii  .11« 

An    L  £  ü  ü  o  n-O' 


Nicht  ▼orwüig  geforlcht»  gegen  Verbot,  was,  o  Leu« 

konoe, 

Mir  zum  Loofe,  was  dir,  Götter  beftimint;  noch  baby- 

loniTcbe 

Wunderzahlen  verlucht!    BelTer  fürwahr  dulden  wir, 

was  auch  kommt: 
Ob  mehr  Winter  annoch,  oder  ob  Zeus  diefbn  zulezt 

befehle  d. 

5  Der  nun  gegen  des  Strands  Felfengeklüft  dort  das 

Tyrrhenermeer 
Abarbeitet!  Sei  klug!  Wein  uns  geklärt^  und  in  den 

engen  Raum 

Xjange  Ho&ung  belchränkt!  Mitten  im  Wort  flieht 

uns  die  neidifche 

Jugend l   Haffe  den  Tag,  nicht  um  ein  Haar  trauend 

dem  folgenden! 
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XI 1. 


•  »  * 


An  Augustes; 


*  t  * 


—  W  —     M  —     ww   —     w  —  3i£ 


*  •  •  i  ■  ^ 


Welchem  Gott»?  wefs  Nameu  £qU  Xröhi  erwiedemd 
Tönen  der  Nachhall?  » :i  *  J2  i;>-jti 


Sei's,  wo  grün  £ch  Helikons  Flur  uxnlchattet;  ■>>  >  5 
Sei's«  "«N»« Fntdli«  vagt/  wd- d<»t4kalfl»<iill*MS</ 

Dem  lioh  wild  entdriingte  der  Wald  z.ur  hellen 
Stinme  des  Orfeufs  *<• 


Als  durch  Kunlt  der  Zeuger  in  er  des  Bergfuroms 
Jähen  FaO;  aitfhi^r»»^  den  Flif^  der  Yi\aA»%  t  10 
Sclimeichelnd  auch,  nicht  taub  He  dem  Saitenwohlhlad|^ 
Eichen  heranzog,  ^    A  • .  i  * 


Was  erheV  ich  elier,  denn  ihn,  -dc8  \^aters     ■     •  * 
Alten  Pveia^^der  Menfdnfei  chr'l^iiiiiv.uiid  Gdttezni 
Der  fo  Meer  als  Land', und  im  ZeitenwecfaM  15 
^  Ordnet  das  WeltaUI 


26 


Ojh  t  n  Ii  12. 


"W  elchem  nichts,  das  gröfser  denn  Er,  entftammet, 
Welchem  nichu  auch  Ähnliche«  bliih^  noch  Zweites! 
Doch  zunSchft  nach  Jenem  gewann  der  Ehren 
20        Herltcbße  PaUai.    .       '      :       -  ' 

Du  im  Kampf  Mulvoller,  auch  dir  nicht  fchweig'  ich, 
Liberi  und  jungfräuliche  Macht,  du  Feindin 
Graufem  Wfld;  noch  dir,  mit  Gefehofii  dea  Schrockena 
Xk-effender  Fhöbus!  " 

■ 

25  Auch  Herakles  fing'  ich,  die  Sohn'  auch  Licda's, 
Den  zu  Rofa^idan^  ^i^ger/M  fein^im  .Aüfi^ 
Hochgel<Birtv ;  Hat  jnaiat  Oiitim.  dem  SMnann  ' 
Heiter  gefuiikeiti  "  • 

Nieder  teufst  an  Fei»  der  enhpdrte  Salzfchaum, 
30  Alle  Wind'  auch  xuhii»^  es:  entfliehn  die  Wolken, 
Ringa-  im  Me<ery  wenn  jehe  geiirall(|-i^ilfiBket  -    : '  * 
Drohende  Brandung. 

Ob  Biiarft>«nA  Romnlaa'ieii)  dl>  Ntmiifi*« 
Friedensreieh  ausheb"^  ob  vielmelir  daa  ^&alze 
aS  Macttgobund  Tazqdnittf  ?•  oddr  GOo'a      f     .  ^ 

Edelen  Ausgang?  *  '.V. 

Regulus,  ihr  Seamf ,  vnÜ  eriuibnerf'Pättlu«;  * 
Der  die  Seel'  hin  warf,  in  der  Pöner  Ohmacht, 
Seid  gegittfirtf  i^diriema  nneli« mit  lioliea>  - 

40        Laute  dea  Dankes!  t  '  <  . 
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Den  und  dich,  o  Curius,  rauh  umlockter, 
Zog  zu  Kriegslieilaiid«»,  und  dich,  Camüliu» 
Strenge  Armut  auf,  und  der  Ahnenflur  gleicii« 
m^iger  Hausgott  ^ 

r 

Wie  geheim  fortaltend  der  £aum  empor wächft,  45 
So  Marcellus  Ruhm.   Es  durchblinkt  das  Stemheer 
Dein  Geftim,  o  Julius,  gleich  Luna 
Kleinere  Funken. 

• 

Vater  du,  uns  Erdengefchlecht' ,  und  Hüter,  ' 
Ktoiios  Sohn!  dir  gab.  das  Geicfaick  des  groten 
Ci&TS  Sorg':  Allwahender  du,  ein  sweiter 
Walte  dir  Cäiar! 

OL  er  nun  auf  Latium  hcrgewandte 
Parüier  leheucht,  durch  iUchertciumf  gebincUg^ 
0^  des  Aufgangs  SuCserftM  Rand'  eairprolSRie  55 
Serer  und  Inder; 

Ünterthan  dir,  rieht'  er  mit  Fug  den  Erdkreis! 
Da  durchkrach'  au£  graulem  Gewann  den  Äther  | 
Du  enffend'  in  nidit  unbefleekte*  Haine 

Straiende  Leuchtung!  •  €0 
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■  • 
« 

XIII. 

An  Lydia. 

r 

\ 

\ 


Wejaat  d« ,  Lydia ,  Telefas 
;  Rofeimacken  mir  loblt^  Xeleiüs  rdilanken  Am 
.  Gleich  dem  TCadife  mir  loM;  wie  fchwellt  v 

Ha!  die  Leber  in  Glut  Ärger  und  Gall'  emj^rl 

5        Dann  Kalt  Faib'  und  Befinnung  nidit 

Mir  den  vorigen  Stand;  über  die  Wang'  auch  fchleicbt 
StOl  die  Zähle,' die  wohl  rarrSth, 

Wie  durcli  Is  Lai  i\  und  Gebein  zehrender  Brand  mir  glimmt, 

mir  fiaflomt^f  oh  die  hlsiidenden 

10  Sclmüem  frech  dir  cniftellt  hadernder  Trunkenheit 
Übermafs»  ob  ein  Knab*  in  Wut 

•   Deiner  Lippe  des  Zahns  daurendes  INIal  geprägt. 


•   Nein,  wenn  midi  mit  Vertraun  da  hdrfi^ 

Hoff'  ihn  nimmer  getreu,  welcher  den  lülsen  Kuüs 
15        Rauh  entweihte,  dem  Gypria 

Hold  ein  Fünftel  gemilcht  eigenes  Nektarfafts. 
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Dreimal  lelig  und  viennal  iie, 
Die  unlösbares  Band  ewig  vereiutj  imd  nicht, 

Durch  unwillige  Schaltungen, 
Vor  dem  lesiteii  der  Tag'  wiige  Liebe  trennt! 
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XIV. 

J  •  • 

An   d  I  £   B  £  p  u  1  l  I  k* 


  I 

Wieder  trägt  dich,  o  Schiff  neues  Gewogt  m*8  Meerl 

O  was  trachteft  du?   Rafch!  fuche  der  Aukerbucht 
EiniahrtI   Schauefi  du  nicht,  wie 

Nackt  des  Rudergeräths  der  Boid, 

5  Wie  der  Maft,  von  des  Stids  fließendem  Statine  wnnd, 
Samt  deu  Kaheu»  erleufzt?  und  wie»  der  Tau'  entblöXft^ 
Kaum  autdauren  der  Rumpf  mehr 

Kann  den  ühergewaltigen 

« 

Meerfchwall?  Nicht  unverfehrt  haft  du  die  Segel,  haft 
10  Gottheit  nicht»  die  hinfort  höre  dein  Ang^elchreil 
Ob  auch»  pontiTche  Fichte» 

Edler  Waldungen  Tochter»  du 

Dein  Gelchlecht  und  den  nicht  fi-ommenden  Namen 

rühmft; 

Nichts  vertraut  des  Kaftells  Bilde  der  zagende 
15       Seemann!   SoM  du  der  Windsbraut 

Spiel  nicht  weiden,  o  nim  dein  wahr! 
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Du^  Bekümmernis  mir  neulich  und  Überdrur;Sy 
Nun  mir  felmlicher  Wunfch,  bangende  Sorge 
MeicV,  ach  meide  die  Brandung^, 
Bie  durch  iielie  Cykladen  itröut! 
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XV. 

Des  Meakus  Weissagung« 


Als  durch'  Wogen  der  Hirt  auf  dem  Idaerfchif 
Treulos  Helena  fuhr,  gaftlichem  Heerd'  entwandt; 
Jezt  durch  läiuge  Kuh  hemmte  der  Winde  flug 
Nereus»  daft  er  Gefchick  des  Grauns 


5  Ihm  weilTagete:  Heim  führfi  du  mit  böfer  Schau, 
Die  durch  mächtige  Wehr  GrScia  wieder  heifcht; 
Unheil  fchwört  fie  gefamt  deiner  Verehlichung» 
Und  des  Priamus  altem  Reich.  ^ 

Ha,  wie  itrömet  dem  Gaul,  itrömet  dem  Manne  bald 
1 0  Schweifs  ?  Welch  Todtengewülil  regß  du  dem  Dardaner* 
Abfiamm !  Schon  mit  dem  Helm,  i'chon  mit  derÄgisitürmt 
Pallas  her,  mit  Gefpann  und  Wut! 

Fruchtlos  kühn  auf  den  Schuz  deiner  Idalia, 
Kämmß  du  Locken  dem  Haar,  und  für  der  Weiber  Ohr 
t$  Mengft  du  holden  Gelang  weichlichem  Lautentoni 
Fruchtlos,  daft  im  Gemach  dem  Drüun 
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Graufer  Speer',  und  dem  Stahl  gnoiircher  Ro]ire  du 
Ausweichft,  und  dem  GetöfS  und  dem  ereilenden 
Ajax!  doch,  o  zu  fpät!  lie^t  das  verbuhlte  Haar 

Einft  Yon  blutigem  Staub'  umldebtl  20 

Nicht  den  Ithakerheld,  deiner  Gefreundeten 
ünhett,  Neftor  anch  nicht  fchauft  du,  den  Pylier? 
\)orther  drängt  unverzagt  Salamins  Teükrus  dich. 
Dort  dich  Sthönelus,  wohl  de«  Kampfs 

Kundig,  oder  wenn's  gilt  RolTe  zu  lenken,  kein  35 
Trüget  Wagfengenpls!   Bald  auch  Meriones 
Kcnnft  du!  Siehe  da  lobt,  dich  zn  eripäliir,  voiljGrimms 
Tydeus  Sohn,  dem  der  Vater  weiehtl 

Wjelchen  du,  wie  der  Hirfch,  wann  er  daher  im  Thal 
Aimahn  fahe  den  Wolf,  labendes  Gras  vergifs^       *  30 
Mit  hochathmender  Angft  flieheli,  o  Weichling  du, 
Der  ein  anderes  Ihr  verhieDsl 

Zomvoil  längen  die  FrÜt  Dardanus  alter  Burg 
Und  den  troiDdien  Fraun  Krieger  um  Peleus  Solln;  , 
Doch  am  Tag  des  Gefchicks  äfchert  achaifcher  35 
Brand  die  Wohnungen  Ilionsl  -  V-. 

j  — .   ^       •  . 

fe  ■  ^ 

m  •  * 
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XVI. 

Widerruf. 


W   w  —  X    —  VW—    w  — 


Der  fchönen  Mutter  fchönerc  Tochter  dw,  • 
^yas  auch  für  AlmduBg  nieiir  dir  geiiilit»  beXchleiiDB 
Dem  frevlen  Jamlnu;  ob  in  FLammey 
Ob  du  im  Adriameer  Um  austilglt* 

5  T9icht  Bindymene,  nickt  an  der  Klnft  durchznekt 
Einwoiuieud  Piiöbu«  Ichaudemden  Prieftergei^ 
Kicht  Bacchus  alfo;  nicht  Terdoppeln 

So  Korybanteu  Geldirr  des  Ktzss: 

Wie  finftrer  Jühzom;  weichen  nicht  norifoher 

10  Mordfiaid,  noch  Schifbruch- drohende  Woge  Ichreckti 
Kicht  Wut  des  Feuers»  noch  ob*  furchtbar 
.  Jupiter  lelM  in  Tumult  herabkracht« 


Sag^  ift»  Prometheus  habe  dem  Schöpferthon 

Aus  Zwang  gefeilet  aller  Natur  umher 
15      Entfchnittne  Theü%  und  uns  des  iMwea 
Rafende  Kraft  in  die  Bruli  gefiiget. 
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Zorn  fchwang  Thyeftes  tief  in  des  Untergang« 

Abgründe;  Zorn  war  tiiurmenden  Städten  auch 
UrXache»  dais  üe'ganz  von  Grund'  aus 

Scheiterten^  und  in  den  Schutt  der  Mauern  20 

Der  Feind  die  Pflugfchaar  drängte  mit  Siegertroz* 

Lafs  ruhn  den  Uuiiiut!  Mich  hat  der  wilden  ßmß. 
Aufwallung  auch  im  Jugendtaumel 

Pldziich  gefafst,  und  zu  rafchetai  Jambus 

Gefchnellt  in  WahnJßnn«  Jezo  mit  Sanfterem  25 

Wie  gern  vertaufch'  ich  Finfieres,  wenn  nur  du 
Ifach  widerrufiiem  Schmahgelauge 

Freundin  mir  wirft,  und  das  Herz  znrUekgiebft. 
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XVII. 

An  Tyndaris 


X   —     w  —   ü  w   w  — •     w  — 


Rafch  wandert  Fauiuis  von  dem  Lycäus  oft 
Einher  zam  anmutreichen  Lubretilis. 
Und  Sommer j^lut  von  meinen  Ziegen 
Wehret  er  Aetf  ^  und  die  Regenwinde» 

5  Diirch  fichre  Waldung  Xclüüpfen,  fleh  Arbutus 
Zu  fpähn  und  Thymus  ^  ohne  Gefahr  verirrt. 

Des  Itreii^eii  Geifsbocks  Fraun,  und  lürchten 
Weder  die  grünliehe  Schlangt  im  Diekich^ 

Noch  dafs  dem  Zicklein  mörderifch  droh'  ein  Wolf: 
10  Dieweii  vom  Wrldrohr»  Tyndaris,  wunderfülüs 
Das  Thal,  und,  fault  gefenkt,  üftica 

Rings  durch  die  glatten  €reftein'  ertönet» 

X 

Mich  fchüzen  Gölter;  Frömmigkeit  und  Gefang 
Macht  Göttern  werth  mich.  Reichlicher  Segen  geuDit 
15       Hier  voll  um  dich  aus  überfchwänglich 

Strömendem  Uome  die  Fracht  des  Feldes» 
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Hier  tief  im  Tlialbufch  meideft  du  Siriuf 

Glutbauch 9  und  liiigit  zum  teifchen  Saitenfpiel, 
Wie  um  JJlyttes  rang  der  Gattin 

Zäitliclikeit,  und  der  kryfiallnen  Cfrce.  20 

■ 

Hier  unter  Schattung  tnnlift  dja  des  Lesbier« 

Raufchlofe  Becher.    Kein  femeleiTcher 
Thyoneus  fiürmt  mit  Mars  zu  AufnJur 

Hader  em^^pr;  noch  erlchrecht  dich  Argwohn 

Des  rohen  CymSf  daHs  er  im  £ifergeift  *   .  25 

Dem  fchwachen  Mä'gdlein  nahe  mit  derber  Hand, 
Und  deiner  Locken  Krani;  in  Trümmer 

Reirs%  und  das  Ibhöne  *Gewand  der  UnTchuld« 

»  « 
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XVIII. 

An     V   a   r   ü.  s. 


Nicht  vor  heiligem  Wein  andrei  Gewächs ,  Varus» 

dir  angebaut; 

Wo  mit  lockeren  Au'n  Tibur  umher,  Catilus  Burg, 

lieh  hränst! 

Demi  auf  Kuclileme  hat,  iiehe  1  der  Gott  jeglichen 

Gram  gehäufti 
Und  kein  Mittel  yerbannt,  auDier  dem  Trunk,  nagen* 

der  Sorgen  Schwann« . 
5  Wer  wol  Uagte  nach  Wein  Laften  des  Kriegt  oder 

die  Dürftigkeit? 
'  Wer  nicht  jubelte  dir,  Bacchui,  imd  dir,  freundliche 
'  Cyjjria  ? 

Doch  Xoil  über  das  Mals  keiner  bezecht  Libers 

Gefehenk  entweihnl 
AlXo  mahnt  der  Tumult,  den  der  Centaur  und  der 

Lapith'  im  Raufch 
Ausgetolteti  es  mahnt  Euius,  itreng'  ahndend  Sithonen- 
•  fchuld, 
10  Wann  ohn'  Acht,  ob  erlaubt,  ob  unerlaubt,  jene  der 

Lüftemheit 

Grenz',  umuumelten.  NeinI  nimmer  tei  mir,  lauterer 

BaHareus, 
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Wider  Willen  geregt!  nie,  was  geheim  manclie^lci 

Ltiib  verdeckt, 

Werd'  ins  Freie  gerall!  Hemmt  mir  den  Lerm!  hemmt 

berecyntifches 

Horn  und  Trominelgexolll  Nahe  ja  folgt  blinzenfc 

EigeiiTucht, 

Folgt  mhiDrediger  Stoie»  über  Gebühr  hebend  das 

■ 

leere  Haup^  15 
Und  ausplaudernde  TreUf  welche  wie  dnrchfcheinen- 

des  Glas  venHHu  . 
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* 

An  Glyccra. 


—•3t  — 


Amors  graufame  Zeugerin, 
Und  dein  Ichwämender  Sohn,  Semele^  dränget 'midh^ 

Und  leichtfertiger  Taumelfinn, 
Abgeworbener  Glut  wieder  zu  weiiiu  das  Herz» 

5        Mich  entflammet  der  Glycera 

Reiner  Glanz,  die  zuvor  parifchem  Marmor  blink^ 

Mich  der  artige  Mädchentroz, 
Und  das  glatte  Geücht,  Iciilüpferig  anzulchaunl 

t 

Venus  ftürzte  fich  ganz  in  mich, 
10  Ihrer  Gypnis  eniflohn:  dafii  ich  den  Scythen  nicht 
Singen  darf,  noch  des  Finthen  Mut 
Auf  gewendetem  Gaul,  noch  was  fiir  nichts  mir  gilt! 

4 

Hier  lebentügen  Rafen,  hier 
Weihrauch y  heiUges  Laub,  Jünglinge,  und  im  Kelch 
15         Mir  zweijährigen  Wein  gebracht! 

Wann  ihr  Opfer  gedampft,  wird  iie  befönftiget  nahn! 
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An  Mäcenas. 


Leichten  Trunk  Sabiner  in  fchmalen  Krü^lrin 
ZecM  du  heut,  den  felbtft  dem  Gefchiir  de*  Graj 

Ich  mit  Pech  ciiirchlofs,  da  im  telUheater 
Dir  ein  GekUtfcli  ward, 

Freund  Mäcenas,  Ritter»  daDs  laut  der  Heimat 
Strom  erfchoU  vom  Dox>pelgeftad%  md  gaukelnd 
Wiedergab  dein  Lob  von  des  Vaticanus 
Höhen  der  Naehhali. 

Dein  Getränk  ift  Gäkuber,  und  wa«  Cales 
Eiller  Traub'  ausriefelte:  mir  durcbbalfomt 
Ii^icbt  Faicmus  Heb'»  und  ein  FoImianer«^ 
Hügel  die  Becher, 
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Auf  Apollo  ünd  Diana^ 


Singt  Diana  im  Chor,  blühende  Mägdelein! 
Singt  den  lockigen  Grott»  Knaben,  den  Gynthieri 
Und  Latona,  die  innig 

Auserkohme  dem  iiohen  Zeus. 

•  5  Ihr  erhebt  Tie,  die  froh  Sliöine  befuclit  und  Wald,  • 
Ob  er  laubig  entrag'  Algidus  kalten  Höhn, 
Ob  ihn  fchwarz  Erymanthus 

Nähr',  ob  Gragus  in  bellem  Grün*  * 

Ihr  nicht  minder  erhebt  tempifcher  Thale  Reiz, 
10  Delos  iauch)  wo  Geburt,  Knaben,  Apollo  fand: 

Dem  Gelchofs  und  des  Bruders 

Lyra  blank  um  die  Schulter  prangt. 

£r  lyird  Jammer  des  Kriegs,  kläglichen  Hunger  und 
Peft,  vom  Volk  und  dem  obwaltenden  GSTar  fem, 
i5     Perfern  zu  und  Britannem 

Machtvoll  wenden  auf  eu'r  Gebet 
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XXII. 

An  Aristius  Fuscus. 


Wer  in  Uulchuid  lebet«  und  rein  des  Frevels. 
Der  bedarf  nicht  manrifclie  Speer'  und  Bogen, 
^ocli  d2ds  ihm  voll  giftiger  Ffeil%  o  Fusciur, 
Strohe  der  Köcher; 

■ 

Öb  er  durch  aufgärende  Syrtenitnidel,    -  5 
Ob  er  Bahn  dni^ch  Kaukafus  FremdlingshaJTer 
.  Suchen  woU',  ob  Orte,  befpült  vom  fabel« 
reichen  Hydaspes. 

Denn  ein  Wolf  im  Graun  des  Sabinerwaldes^ 

Als  ich  meine  Lalage  fang,  und  über  10 

Mein  GefilcV  hinfchweifte ,  der  Soi^'  entlölt^  flo^i 
Mich  Unbewehrten: 

Dem  kein  Scheufal  gleicht,  das  die  kriegserfahme 
Daimusflur  aufiiährt'  in  den  Eiehenberghöhn, 
Oder  Juba's  Wüfie  gebar,  der  Löwen  15 
Sengende  Heimat. 
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Seze  mich»  wo  weit  in  erftarrten  Feldern 
Keinen  Baum  anathmet  die  Sommeririlchungi 
Wo  die^  Welt  mit  Nebel^edünft  ein  harter 

20        Juxater  laftet;  • 

.  Seze  nah  zum  Gleife  des  Somienwagens 

Mich  in  Glutlaiid  liin,  das  Bewohner  weigert: 
Meine  Wonn'  i&  Lalage»  hold  im  Lächeln, 

liuid  im  Gelpräch  mirl 
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XXllL 

An     C  h  z.  o 


Gleicli  dem  kindlichen  Reh  Icheueß  du,  Chloe,  micllt 
Wann'«  die  zagende  Amm'  dde  Gebirg*  lundnrdi 
Aullucht,  ach,  mit  des  Lüftchens 
Und  der  Waldimgea  Jeerer  Fiurdit 

Denn  ob  regeres  Laub  etwa  der  kommende  6 
Frühlingsfeliauer  durchfiihr,  ob  in  den  Ranken  Wo 
Grünlieh  zuckte  die  Eidex; 

AngHvoU  zittert  üun  Hers  und  Knie»  - 

Dock  ich  Aürme  ja  nicht,  als  ein  Gätulerieu, 
AI«  ein  Tiger  in  Wut,  dir  ein  Zermalmer  nadu  10 
O  nicht  ewig  der  Mutter, 

Du  £chon  Jünglingen  reif,  gefolgt! 
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XXIV. 

Auf  D£$  QuiNXiLius  Tod. 


Was  dem  fehnenden  Gtam  Mli&iguxig  oder  Scheu 

Um  dies  th euere.  Haupt  ?   ^iug  >  o  Melpomene, 
Sing'  uns  Xrauergdang»  du»  der  zu  Lautenton 
Helle  Sdmme  der  Vater  gab. 

5  Alfo  ewiger  Schlaf  deckt  den  Quintilitts! 

Dem  holdfelige  Scham,  und  der  Geiecluigkeit 
Schwerer >  lautere  Treu»  nackende  Wahrheit  auch» 
Wann  wol  einen  eiTehn»  der  ^icht? 

Vielen  Redlichen  ach!  Xank  er  beweint  hinab; 
10  Doch  beweinter  denn  dir  keinem,  Virgilius! 
ZärtÜch  iöderfi  umXouit  du  von  den  Hinuolirohen 
Den  nicht  alfo^  gelidmen  Freund.  \ 

Was?  wenn  fchmeichelüder»  als  Xhracia's  Oi&usi  du 
Durch  dein  Saitengettfn  BSume  bewegeteft; 
15  Wie  doch  röthete  Blut  wieder  ein  Schattenbild» 
Dai  mit  graulichem  Stab'  einmal» 
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Keinem  frommen  Gebet  Schickfalentfiegeler, 

Hüi  ^ur  dunkelen  Schaar  drängte  Mercurius? 
SchmerzhoA!   Aber  Geduld  fchdffet  erlräglielier, 
Was  zu  lYeuden  ein  Gott  verbeut 


i  ; 
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XXV. 

An  Lydia. 


V 


Schon  erbebt  fparfiiiii  das  geDchloDme  Fenfter 

Von  dem  Schlag'  anpochender  Jünglingsfchwärme ; 
nicht  den  Schlaf  dir  Jßören  üe  noch;  das  Piärtlein 
liebet  die  Schwelle» 


5  Das  zuvor  wiUföhrig  genug  die  Angebi 

Umgedreht   Schon  minder  erfchdh  und  minder: 
«Ach,  da  Ich  dic^Xterbe  die  lange  Kacht  durch» 
Lydia,  fchUÜft  da?» 

•  ■ 

Selber  imn  wehhlaglb  du  um  üolze  Buhler, 
10  Alt  und  werthlos  fchleichend  im  Öden  Gälslein» 
Wann  der  Nord  durch  düitcre  Nacht  des  Neumonds 
GrauTer  dahertobt: 

Während  Sehnfucht  dir,  und  entbranntes  LiiAem, 
Wie's  in  Wut  aufreizet  der  Rolfe  Mütter, 
15  Bang'  um  Herz  und  fchwäreude  Leber  rafet; 
Nicht  ohn'  firfeuizen. 


» 
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Dafs  des  Efeus  Grün  die  bethörte  Jugend. 
Froher  wSbll^  und  dunkele  Myrtenreifer; 
Dürres  Laub  zum  Spiele  dem  Kreund  des  Winters 
Widmet,  dem  Kurusl 
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XXVI. 

Für  Älius  Lamia. 


Ein  MuTengÜnfiliiig  geb'  ich  VerdruDi  und  Gram 

Den  ungeßumen  Winden  in  luretÜche 
Meerflut  zu  tragen:  wer  am  Nordpol 

Zage  dem  Schach  des  beeiReu  Strandes^ 


5  Waa  Tiridaten  ängftige,  ü] 

Sorglos!    O  Freundin  lauterer  Quellen  du, 
Befonnte  Blumen  wind',  o  meineEi 
Lamia  winde  den  Kranz,  Pimpleif, 

Du  holde  Göttin!   Ohne  dich  kann  ich  nichta 
10  Mit  allen  Ehren!   Ihn  zu  erh6hn,  ja  ihn, 
Aul  Liefibos  neubeii>annter  Lyra, 

Ziemet  dir  Iblbft  nnd  dem  Chor  der  Schweftem! 
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Beim  Trunk« 


V-«   K—  M<->M 


Dem  frohen  Gafimahl  eigene  Kelch'  entweihn 

Zum  Kampf,  ift  thracifch?    Femt  den  barbariXchen 
Unfug  9  und  vom  Ichamvolien  Bacchus  ' 
Hemmet  den  blutigen  Zank  und  Hadert 

Zu  Wein  und  Kerzen  ha!  wie  enffeziich  ftimmt 
Ein  MederüTbel!   SSnftiget  doch  die  Wut 
Heillofes  Ausrufs,  und,  Genolüen, 

Drückt  mit  geftemmetem  Arm  die  Polfter. 


V 

5 


Wollt  ihr,  ich  Xelhlt  auch  nehme  des  ernfteren 
Falemers?  Sag'  uns  erft  der  Opunterin  10 
Megilla  Bruder ,  welche  Wund'  ihn, 
Welch  ein  erobernder  Pfeil  befeligt 

Dein  Wille  fträubl  iich?    Nimmer  um  andren  Preis 

Xrinli'  ich!    Wie  Venus  dir  auch  bezähmt  das  Herz» 

Von  nicht  erröthenswerther  Flamme  15 

Glühefi;  du;  immer  allem  für  Edles 
I 
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Entraft  dich  Sehnfucht   Was  du  auch  haB:,  wohlan! 
Vertraue  fichexm  Ohre  dich»  —   Armer,  acht 
Wie  rollt  im  Stradel  dich  Charybdis, 
Knabe,  der  beHere  Glut  verdienet! 

* 

Welch  Zauberweibleiii ,  welcher  Theffalier 
Mit  Bann  und  Giftkraut  Idtet  dich?  welch  ein  Gott? 
Kaum  ringt  dich,  den  umftrickt  dav  Schenfal, 
Pegalus  hei  aus  den  Klaun  Chimära's! 
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XXVIII. 

Auf  Archytas. 


«A/  \HJ  tJKJ  %f 


Des  Schiffks»  . 

Dicliy  de«  Meers,  und  der  £rd%  und  des  zaUlos 

wimmelnden  Sandes  • 

WelUusneirer,  befcliciinkt,  Archyta^ 

Hier  des  winzigen  Staubs  am  matinifeben  Strande  To 

iß 

meines 

Ehrengefchenk?  und  es  firomsnet  dir  gar  niehtSy 
Dafs  du  atixeriTche  Häu£er  verlucht,  und  im  Geifie 

den  runden  '  5 

Himmel  durchTchweht,  da  der  Tod  dir  Levorftand? 

Arcbttas. 

SeSbSi  ja  des  Pelops  Vater,  verfchiedy  der  gelchmaufet 

mit  Göttern; 
Auch  der  in  Luft  entrückte  Tithonus; 
Minos  fogar,  der  nit  Zeus  rathfddagete;  Tartarus 

halt  auch 

Panthous  Sohn^  der  von  neuem  zun  Orcus  10^ 
NiederDuik;  obgleich  er,  nit  abgehobenem  Schilde 
TroUche  Tage  bezeugend»  durchaus  nichts 
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Aulser  Sehnen  und  Haut  dem  dunkelen  Tode  bewü- 

ligt: 

^         Er,  urtheilc  tlu  felbft,  kein  Scliwäzer 
15  Über  Natur  und  Wahres!    Doch  all'  uns  decket  ein- 

m^l  Nacht, 
Alle  wir  gehn  einit  Pfade  des  Todes! 
Andere  itreckt  die  Ermnys  zur  Schau  dem  grfiTslichen 

Mavors; 

Gieriges  Meer  ift  Verderben  dem  Schiifer. 
Greif'  und  Jünglinge  häufet  gemifcht  der  Beftattende; 

keines 

20        Hauptes  verfchont  der  Proterpina  Mordluft* 

Mich  auch  ftürzte  der  jälie  Genols  des  gefunknen 

Orion» 

Notufi,  hinab  in  illyrifche  Wogen. 
Doch  nicht  karg,  o  du  Schiffer,  gefäumt,  des  wehen- 

•  den*  Sandes 

Diefem  Gebein  und  dem  Haupt  ohn'  Grab- 
mal 

25  Auch  zu  gewähren  ein  Theil!    So  £oü,  was  Eurus 

'  auch  androht 
Weftlicher  Fbit,  ünheil  Venufiner» 
Waldungen  fein,  da  du  felber  verfchont  bleibfi;!  Rei- 
cher Gewinn  auch 
Ströme 9   woher  er  nur  kann,   von  dem  mil- 
den 

Jupiter  dir,  und  Keptunus,  dem  Schuz  des  geweih- 
ten Xarentumf 
30        Achteft  du  nichts,  Mtshandlung  zu  Üben, 

Die  unichuidige  Kinder  hinfort  dir  befchädiget?  Traun! 

wid  * 

Strenge  Gericht' ^  und  harte  Vergeltung, 
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Trcißcn  dick  felbftl     Nicht  bleibt  des  Veiiaflciien 

Flehn  ungeahndet; 
Und  flieh  erlöft  kein  Opfer  der  Sühnting! 
Welcherlei  Haft  dich  auch  drängt,  der  Verzug  macht 

wenig;  erlaubt  ift»  35 
Nach  drei  Würfen  von  Staub  zu  eutwandern« 
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XXIX. 

An  Igcivs« 


r 


—  wv    — MM    —  w    ^  tt 


Den  reichen  Goldjfchaz  neidefi  du  Arabem, 

Und  fcharfen  Feldzug,  Iccius,  rüfteit  du 
Sabäa's  nie  zuvor  bezwimgnen 

Königen  9  und  itir  den  grimmen  Meder 


5  Schon  Ketten  liigft  du.  Welche  bedient  dich  einfi 

Der  Bärbarjuiigfraun,  Tank  ihr  der  Bräutigam? 
Und  welcher  Höflingsknabe  ficht  dir 

An  dem  Pokal  mit  gelalbtem  Haupthaar^ 

%n  fehnellen  kundig  ferifches  ftohrgefcholii 

10  Vom  Vaterbogen?   Leugnet  mir  nun,  zum  Berg" 
Hochauf  vom  Abfturs  wieder  fieigen 

Könne  der  Bach,  und  gewandt  der  Tibris; 

Da  rings  eiluiufte  Rollen  Panätini 

Des  Ehrenmanns,  und  Sokrates  JüngerXchaüi; 
15      Zu  taufchen  um  Ibererpanzer 

Du,  der  ein  Befsres  verhiefs,  dich  anfchickfi! 


■ 
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XXX. 

A     N       V     E     N     U  5. 


Venus  du»  der  Guidos  gehorcht  und  Pafos, 

0  ▼erfchmlih  dein  Gypros,  und  komm,  wo  flehend 

Vielen  Weihrauch  Glycera  itreuti  zur  Icliöuen 

Wohnung  herüber  i 
« 

Folge  rafch  dein  feuriger  linab%  und  gurtios 
Dir  der  Anmut  Gönhmen^  fiant  den  Nymfen; 
Auch,  die  wenig  ohne  dich  reizt,  die  Jugend 
Folge  mit  Hennef! 
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XXXI. 

* 

An  APOLLO« 


Was  heifchty  Apollo  s  heiligem  Siz  genah^ 
Der  Sänger?  was  doch  flehet  er»  neuen  iSaft 
Der  Schal'  entgiefsend?    Nicht  die  fette  - 
Saat  aus  tardiniTchen  Fruchtgefildei^; 

5  ^icht  ausgedörrter  Kalaber  fiattüches 

Hornvieh,  auch  Indus  Gold  nicht  und  Elfenbein; 
Nicht  Äcker,  die  der  ßumme  Xiiris 
Still  mit  geruhiger  Welle  naget 

Mit  Gales  Hippe  bändige,  wem  das  Glück 
10  Ihn  gab,  den  WeinJftock    Selber  aus  goldenen 
Pokalen  idilüri'  ein  reicher  Kaufmann 

9 

Weine,  mit  fyriTcher  Waar^  erhandelt:  > 

Werth  felbü:  den  Göttern;  weil  er  im  Jahre  drei 
Viermal  des  Atlas  Brandungen  ungeftraft 
15       Heimfachet!   Mir  find  Kofi  Oliven, 

Mir  der  Salat,  und  die  leichte  Malve. 

n 

I 
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Genuf«  äes  Eignen  gieb  >za  Gefcmdheit  mir. 
Und,  Sohn  der  Leto,  daü  ich  mit  friTchem  Gei^ 
Dies  fleh'  ich,  kein  luirähndieh  Alter  ^ 
Lebe,  noch  ohne  den  Klang  der  Cttherl 


1 


XXXIL' 

\ 

An    die  Lyra. 


Uns  verlangt  manl   Wenn  ich  mit  dir  im  Schatten 

Je  gefchäfUos  Icherzte,  was  cheles  Jahr  durch 
LebfEsn  kann»  und  mehr ^  fo  ertdn'i  o  Lyra, 

Römergefang  mir: 

5  Dtt  Mivor  vielföni^  dem  Bürger  LesBos; 

Der»  von  Kriegsmut  wild»  in  den  Waffen  dennodi» 
Oder  wann  am  wogenden  Strand  fein  leckes 
Schif  er  l>efefligt» 

Mufen,  euch  und  Liber  befang,  und  Venus, 
10  Samt  dem  ftets  ihr  haftenden  Fiügeiknabeu;  ^ 
Und  wie  Lykos  dunkel  von  Aug"  und  dnnkel 
Prangte  von  Haupthaar! 

Phöbus  Sclimuck,  o  Laute»  dem  Mahl  des  Götter* 
Fürften  Zeus  willkommene»  du  der  Arbeit 

» 

15  Südes  Labrai»  fei  mir  gegrülst»  wie  oft  ich 
Kuie  mit  Andacht  1 
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An  Albius  Tibvllus. 


Klag',  o  AlbiuSy  nicht  allzu  gerührt  das  Leid, 
Das  dir  Glycera  fchaft^  noch  in  Versweifeljmg 
Sing^.  elegifdien  Gram,  weil  dich  ein  jüngerer 
Überglänzt  nach  verlezter  Treu. 

Schau  y  Lykörisy  die  Stirn  enge  vom  Lockenhaar,  5 
Flammt  für  Cyrus  in  Glut;  CymSf  wiewohl  TerrchmlÜit, 
Neigt  zur  Pholoe  fich;  aber  zuvor  gefeilt 
Sieh  dem  Appulerwolf  das  Reh, 

Als  der  rchmähliche  Buhl  Pholoe  s  Herz  bethört« 

So  hats  Venus  gewollt:  die  an  Gelbdt  und  Sinn  10 

Manch  unähnliches  Paar  unter  das  ehrne  Jochy 

Froh  des  graulamen  Spiels,  vereint  x 

Sdbß  mich,  welchem  £ch  hold  edlere  lieb'  entbo^ 
Hielt  in  Bande  der  Luft  Myrtale  eingefchmiegt, 
Unfrei  jüngft,  und  empor  ftürmeud,  wie  Adria's  15 
Meer  die  Cälaberlmcht  umtobt; 
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XXXIV. 

Di£  Umkehk. 


»VW    -»v    — IC 


Sparfani  den  Gdttem  dienend  und  fettener^ 

So  lang'  ich  Unlmn  -  redender  Weisheit  treu 
Nachtapxit'  in  Irtfai,  wend'  ich  jezo 

Wieder  die  Segel  aus  Zwang,  und  fteure 

5  Rückwärts  die  tiaufbahn*   Siehe,  Diespiter, ' 
Der  Wolkeimacht  mit  zuckender  Flammö  lonfi: 
Zerfpaitety  trieb  durch  hlaren  Äther 

Doimerude  Holl',  und  den  l^iUgelwagen;  • 

Dem  rings  die  ErdlaA,  fchweifende  Ströme  rtng% 

10  Dem  unten  Styx  und  Tänarus  graulige 

Abgründe  und  Atlas  fernfter  Wellfaum 

Schlitterten.    Hohes  vertaufcht  mit  Niedrem 

Machtvoll,  und  fendet  Itralenden  Glanz  ein  Gott, 
Daa  Dunkle  hebend«    Schwirrendes  Fluges  &ürmt 
15      Fortuna,  die  hinweg  die  Krön'  hier 

RaJäety  und  dort  nach  Geluft  fie  hinlegt. 
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XXXV.' 

An   F  0  b  t  ü  n  a.' 


0  Göttiiiy  iuilckeicii  waltend  in  Antiumy 
Die  fblmell  entfcheidend  mm  aus  dem  Staub'  erhdhl^ 
Was  Werblich  aufwuchs,  nun  in  Todes*  '  ^  ^ 
IQag^  den  ftolxen  Triunf  TOrwandoltl  • 

#  9 

Dich  ruft»  wer  dürftig  arme  Gefilde  IniuV.  5 
Mit  bangem  Flebn;  dir,  Blutenbeherlblierin^ 
WeDs  Barke  voll  Bithynerladung 

Iroft  der  kaipatliifebeA  Woge  bieleti 

Dir  zagt  dec  Daker  Hord'»-  und  der  Seyth'>  m  FlucH 

Dir  Stadt'  und  Völker,  Latiums  Kämpfer  dir,  10 
Die  Mütter  auek  der  Barbarfürften, 
Und  die  gepurpurten  Maehtg^bieter: 

■ 

DaCi  nicht  henmter  lUirse*  dein  FVifs  mit  IMut 

Die  ftchnde  Grundfeul',  und  das  gedriin^e  Volk 

Zu  Waffen»  was  nodi  ünmt,'  xu  Waffen  15 
Reg',  und  die  Obergewalt  zermalme. 

V 

AoBAx  TOB  Vom.  I«  5 
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Vor  dir  beftändie;  gehet  der  graiiftf  Zwang, 

Der  ftarke  Ballxcnnagel  und  Keile  trügt 
In  ehmer  Hand»  auch  emlLer  Klammem 
20  JNichtji  und  gefchmolzenes  Bleis ^  ermangelt. 

Dich  ehret  Hofirangy  feltene  Treue  dich^ 
Die  wei£s  umhüllt  nie  deinem  Geleit  entüagt. 
Wenn  auch  nach  umgetaufehter  Kleidung 

Feindlich  ein  mächtiges  Haus  du  räume&  ^ 

25  Treulofer  Pöbel  weicht  und  die  Buhler  in 

Meineidig  rückwärts;  plözlich,  lohald  dem  FaTs 
Verfiegt  die  Hef  ift»  fliehn  die  Freunde^ 

FallcJi  dem  gemeinJEamen  Joch  entschlüpfend» 

#  ■ 

Erhalte  Cäfarny  der  zu  den  äufseriien 
50  Britannen  ausgeht»  und  die  erlefene 
Streitjugend,  fchreckvoll  Aiirora's 

Morgenbezirk'  und  dem  rothen  Wellmeer  1 

Uns  reut  der  Narben,  und  des  Vergehns,  und  achl 
Der  Brüderl    Was  doch  nuede«  wir  eiferHes 

35       Zeitalter?  was  doch  blieb  des  Graueis 

Uns  «unberührt?  wo  enthielt  die  Jugend 

• »  1% 

Aus  Götterfurcht  Heb  £reveler  That?  wo  ward 
Altiiren  Schonung?  O  den  geftümpften  Stahl» 
"Auf  neuem  Ambos  !( Iimied'  iRn  gegen 
40  Araber  um»  und-  den  Maffag^en! 
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XXXVI. 

An  Plotius  Nvmida. 


Weihrauch  bring'  ich  und  Saitenhall, 
Froh  zum  Dank^  und  des  Kalbs  lange  gelobtes  Blut» 

FUr  die  Götter  des  Kumida, 
Der,  gelkad  von  dem  Rand'  Hespenis  heimgefcebr^ 

■ 

Viel  den  theuren  Grenollen  rings,  5 
Aber  keinem  fo  viel  zä'rüiche  Küfle  tbeilt, 

Als  dem  trauteften  Lamia: 
Weil  in  einerlei  Zucht  beiden  die  Kindheit  fchwand. 

Und  zugleich  £e  die  Tog'  umfchlolSk 
Nicht  des  kretifchen  Strichs  mangle  der  fchöne  Tag!  10 

ISicht  fei  Mafs  dem  gelaugten  Krugi  • 
Nicht  in  lalirchem  Tanz  Ruhe  dem  FüTs  vwgGnntl 

Nicht  dio  Zecherin  Damalis 

Zech'  im  thracifchen  Zug'  unfeien  BaUns  ab! 

Nicht  lei  Hole  dem  Mahl,  und  nicht  1$ 
Lebensep2)iGji  entfernt,  flüchtige  Lilje  nicht! 

5* 
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Alle  heften  auf  Damalis 

WoUultblicke;  doch  nie  trennet  lieh  Damalis 
Ab  vom  neuen  Eroberer, 

20  Mehr  als  Efeugerank,  brünfiig  ihm  angelchmiegtf 
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Auf  den  Tos  der  Cleopatba. 


•  r 

Nun  lioli  gehcclicrl!  nun  mit  dem  Fufs  den  Grund 
Geßampit  in  Freiheit!  nun  faliarifche 
Fefimalil'  atif  Polfterpraeht  der  G(mer 

Ward  uns  zu  rüTten  vergönnt»  o  Freunde  i 

Nic^t  z.icmt'  uns  chmals  Gakuber,  vorgelangt 
Aus  Ahnenzellen»  während  die  Königin 
Dem  Kapitol  Umiturz  in  Wahnfmn, 

Tod  dem  gewaltigen  Reich  beHinmite, 


5 


i 


Mit  Ichandbeladnem  Schwarme  des  kraiilxclnden 
Halbmaimsgefchleciites»  alles  zu  hoffen  frechf  10 
Die  ganz  vom  Taumelkelch  Fortuna's 

Trunkene  1   Doch  es  verfchwand  die  Wut  ihr, 

Als  kaum  den  Feuern  Eines  der  Sciiift'  entrann; 
Den  Creiftesfchwindel,  den  Mareotiker 

Aufbraufte,  fchiif  zu  wahrem  Schrecken  15 
Cäfar>  vom  Italeribaud  mit  Rudern 
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Den  Flug  verfolgend  (To  wie  der  Habicht  fol^ 
Kraftlofen  Taiibeiiy  fo  wie  dem  Hafen  rafeh 

r^achfezt  der  Weidmann  durch  befchneites 
20  Hämonerfeld),  daf«  er  [chUng^  in  Feffebi 

Da«  Graun  des  Sehicklals!  welche,  den  edleren 
Ausgang  lieh  fachend,  weder  das  Schwert  als  Weib 
Verzagend  hob,  noch  neuer  Winkel 

Schuz  mit  befchleunigter  Flott'  erftrebte: 

25  Kühn,  anzufchaun  die  liegende  Königsburg 
Mit  heitrem  Antliz,  tapfer  zu  fa (Ten  auch 
Ghmmvoiie  INattem,  um  ihr  fchwarzes 
6ift  in  den  Harrenden  Leib  m  dugen; 

Nach  abgewognem  Tode  noch  troaiger; 

30  Libumerjachten  neidend  den  graufcn  Stolz, 
Wenn  würdelos  fie  zum  Triumfzug, 

Nicht  fie  ein  niederes  Weib!  entführt  ward. 
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XXXVIII. 

An  den  Dien  b.k. 


Perferau^and  iß  mir  verliaDrty  o  Jüngling; 
IVieht  geia'llt  mit  Schleifen  äef  Lind'  ein  Pniniduranx* 
Spare  dir  ^achforlchung,  ob  wo  verXpätet 
Wefle  die  Rote. 


Nicht«  der  Myrt'  einfachem  Gef^roDi  hinzumühn  6 

Sollft  du  arheitfclig.    Nicht  dir  dem  Schafner 
Steht  die  Myrt'  unfein,  noch  mir  Xelhft  dem  Trinker 
Untjer  dem  Rebdack 
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I. 

,  An  Asinius  Pollio. 


*  W       mm\ß   ^  <m.      ^  mm 
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t 

Den  fiiirgerauffiand  fdc  de«  MeteUn«  J«luv 

Des  Krieges  ürfprung,  Fehler  und  Wendungen, 
Foituna's  £alfclie«  Spiel,,  und  Xdirecklieh  , 
Endenden  Fürftenverein,  und  Waffen, 

ünavsgefiifante«  Blute«  noch  fleekenreieh;  5 

Ein  Werk,  von  misfalltragender  Würfel  voU,^ 
BehandelA  du,  anf  Gfaiten  geltend. 

Welche  mit  trüglicher  Afch'  umhüllt  ünd. 

Lafs  kurz  die  Mufe  ftrenger  Tragödie 
AbAchnvomSchauplaz»  Bald,  wann  des  Heichs  GeXchaft  10 
Du  ausgeführt,  trit  lieifich  wieder 

Auf  dem  celuropiXchen  Fefikothumu«; 

Du  edle  Schuzwehr  banger  Gerichteten, 
Und  Rath  der  weifen  Kurie,  Poliio, 

Dem  ewig  Ehr'  und  Preis  der  Lorber  15 
Bracht'  im  Xriumf  de«  DalmatenHege«. 
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Schon  jezo  tönt  dein  drohendes  Horngetön 
Dem  Ohre»  tchom  auch  Xchmeltert  der  Zinkeii  Hall; 
Schon  blendet  WafFenglanz  die  fcheuen 
20  Rode  zurück  und  der  Keiter  Antliz. 

Zu  hören  gUub'  ich  fchon  die  erhabenen 
Feldherm»  von  nicht  unrühmlichem  Staub'  enfftell^ 

Und  rings  der  Erd'  Umkreis  gebändigt, 
Aufeer  dem  trosemlen  GeiiI  de«  GatOb 


25  Der  Juno  Zorn,  und  wer  der  Olympier» 

Huldreich  den  Afem,  aus  ungerechtem  Land* 
Ohnmächtig  abzog,  gab  der  Sie«^er 

Enkel  zum  Opfer  dem  Staub  Jugoitha'ff. 

■  * 

■ 

Wo  nicht  bezeuget»  fett  von  Latineijblut, 
SO  Pa«  Feld  nrit  Oritbem  BcKlaelilen  der  Miffedut? 
Wo  nicht  vom  Meder  Xelbit  gehörten 

Sturz,  da  Hesperia  hnditf  in  Trünuner? 

Sind  Strudel,  £nd  wo  StrUme  des  Jammeikriegs 

Unkundig?  welches  Meer,  von  der  daunilchen 
35       Ermordung  unentfiirbet?  welche 

Ktifte,  die  imfeves  Blnts  ermangelt? 

■ 

Doch  nicht  zu  dieift  nrir,  Mofe,  vom  Scherz  verirrt. 

Erneue  wieder  ceifchen  Klageton! 
Hier,  wo  Diona's  Orotte  kühlet, 

40  Suclie  mir  leichteren  Schwung  des  Liedes  1 
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IL 

An  3allustius  Crisfus. 


Weder  Färb'  hat  Silber  noch  Glanz,  das  geizig 
Uns  die  £rd'  einhüllt,  o  du  Feind  des  Bleches, 
Wenn  es  nicht»  SaUu&iua  Crupuf ,  blank  wird 

Weifem  Gebrauche. 

Femen  Zeitraum  lebt  Proculejua  ITame, 
Wohlbekannt  durch  vaterlich  Thun  an  Brüdern; 
Ihn  erhebt  auf  ftets  ungeUftem  Fittig 

Fama  zur  Nachwelt 

Gröfser  ift  dein  Reich,  wenn  du  Gier  des  Geißes 
fiändig&,  als  ob  Ujbya  du  der  fernen 
Gadesflur  anreihteft,  und  beide  Pöner 

Dienten  dir  hiiueuu 

Grälslich  fchwiUt,  höh  labend»  die  WalXerfucht  auf; 
Nie  entweicht  ihr  DurA»  wo  der  Krankheit  Urftof 
Nicht  dem  Blut  ausgar,  und  gebleichter  Glieder 
FluHige  Schlaffheit. 
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Cyius  Thron  nahm  -wieder  mid  herfcht  Phraates; 
Doch  9  dem  Volk  mbheUig^  enthebt  diß  Tugend 
Ihn  der  Zahl  Glückfeli^er»  und  des  Pöbels 
20        Falfche  Benamung 


4  \ 


Straft  fie  emft:  Ilerfchaft,  Diadem  und  Obmacht 
Dem  allein  zufichemd,  und  fteten  Lorber, 

Der  auf  Goklanhaufung  mit  iiimiuer  Iciieelem 
Auge  hinabblickt»  . 
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III. 

An  Dejllius. 

  % 
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V«>X         mm         ^  mm     ^  mm 
•m      W    K         .WWW—  Wa> 

Erhalte  forgtam,  waltet  clie  b0fe  Zeit, 
Dein  Uera^  in  Gleichmut ,  doch  in  der  guten  auclk 
Von  ungezähmtem  Wonnetaumel, 

Dellius^  rein!  o  du  Kaub  des  Todes: 

Ob  du  in  Kummer  jegliche  Frift  gelebt;'  S 
Ob  feiertüglich  auf  der  geheimen  Au 
Zurückgelehnt  du  dich  befeligt 

Mit  dem  verwahrtereu  Krug  Falerners, 

Wo  helle  Pappel,  luftiger  Pinie 

Grefellt»  das  froh  einladende  Laubgewölb'  10 

Ausbreitet,  und  durch' krumme  Windung 

Ängülich  der  Quell  Ivie  im  Flug'  herabbebt; 

Hier  Wein*  und  Salben,  und,  der  zu  bald  verwelk^ 
De»  Rofenhaines"  blühenden  Schmuck  gereicht; 

Nun  Wohl  und  Alter  und  der  Schicklais-  15 
Göttinnen  dunkles  Gewirk  es  gönnet 
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Du  rh'uTTiR  den  Ankauf  waldiger  Berg',  und  Haus, 
Und  Hof,  den  gelbliish  nezet  der  Tiberis; 
Du  rSunft!  und  was  an'ftolzem  Retetiriium 
20  Hocli  du  geiiüuft,  das  gewinnt  ein  Krbiien:. 

Sei  reich,  dem  alten  Inachusrtamm  entlprofst. 
Kein  Unterfchied!  fei  arm  und  ein  ^iiedrigez 
Des  Volks,  gedeckt  vom  blauen  Himmel: 
Opfer  antraft  obn'  Erbarmen  Orkus! 

25  All'  Eine  Straf se  müffeiv  wir;  allen  raufcht  i 
Die  Um'  in  Umfcliwung:  frUber  und  fpSter  fiOlt 
Das  Logs  des  Scbickfals,  uns  zum  ewig 
Wäbrenden  Bann*  in  den  Kahn  m  fesen. 
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IV. 

An    X  a  n  t  k  1  a  s. 

1 


Sei  der  Dienllm  Liebe  dir  nicht  Befchgnwng^ 

Xanthias  aus  Piiocis.    Sogar  den  hohen 
Peleusfolm  zwang,  weiDier  denn  Schnee»  des  Brifo« 
Dienende  Tochter; 

Auch  den  Ajas^  Telamons  Sohn,  bezwang  ja  5 

Durch  Geßalt  Tekmeffa,  die  Kriegsgefaiii^ne; 
Atreus  Sohi^  auch  brannt'  im  Xxiumf  um  Troja'f 

Fröhnende  Jungfrau: 

Als  im  Staub,  durch  Th^ITalerlaraft  gebitndigt. 
Lag  der  Barbarlchwarm,  und  der  iTaü  des  Hektor  10 
Leicht  bezwingbar  nun  den  errehdpfien  Grajem 
Pergamos  darbot. 

« 

Weifst  du  denn,  wie  edel  und  hoch  als  Eidam 
Dich  das  Stammhaus  ehre  der  blonden  PhyUis? 
Königsahnherm  traurt  £e  gewifif,  und  allzu  15 
Harte  Penaten« 
UoaAs  Tttm  Tom*  I.  '8 
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r^immermelir»  dalii  folche  för  dich  aus  argem 

Föjbelblut  aufwuchs!    Die  To  treu  dich  liebe 

So  Ton  Habfttcht  fem»  o  wie  .könnt*  ein  fdileehter 

Leib  £e  gebären? 

Angelicht  und  rlindliche  Arm'  und  FiiMein 
L(ob'  ich  fehnCuchtoio«.  Du  betracht'  ohn'  Argwohn 
Ihn»  dem  achtmal  fchon  in  dea  Lehens  Umfohwung 
Rollte  das  Luitrunu 
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V. 

Die  junge  Lalage/ 


www  MW 

Noch  nicht  gebändigt  kann  fie  das  Joch  am  Half' 

£rtragen,  noch  nicht  theilen  des  Mitger[)anns 
KraibroUen  Zug,  und  nicht  den  Anfturz 
Dulden  des  mächtigen  Stiers  in  WollufL 

Auf  grüne  Felder  richtet  den  Jugendfinn 
Die  Starke  dir,  die  jezo  im  Bach  die  Glut 
Des  Tages  abkühlt,  fezt  durch  feuchtes 

WeidengebiUch  in  dem  Sinei  mit  Kälbern 

Herzhaft  voranhiipft.    Zähme  die  Lüftemheit 
Des  grünen  Herlings»  Bald  die  gebläueten 
l/Veintrauben  dir  umher  yerdunkelnd 

Färbet  der  Herbft  in  geXprengtem  Purpur« 

Bald  wird  he  folglam;  denn  es  entfliegt  die  Zeit 
Voll  Trozes,  und,  was  dir  £e  an  Jahren  raub^ 
Ertheilt  Re  ihr;  bald  dreifter  Stime 
Suchet  üch  Lrfdage  Xelblt  den  Gatten: 

6** 
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Geliebt,  wie  Clilori«  nimmer  und  Pholoe, 
Die  Wild';  und  glänzendweifo  um  die  Schulter  fo^ 
Wie  Lima  filberrein  im  Nachtmeer 
'20  Stralt^  und  der  Gnydierknabe  Gyges:- 

Der  9  eingelchaltet  fröMidien  Mädclienreihn, 
Gar  fehr  den  ScharOinn  teufchte  der  FremdÜnge, 
Kaum  unterfcheiclbar,  durch  des  Haares 
Fütternde  Füll',  und  das  ^witterantliz. 
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An  Septimiüs. 


—  w—   M—     VW—    w  —  M 
^v—   M—     vv—  V— 

—  V   V     —  » 

Der  du  gern  bis  Gatles,  Septim,  mir  folgtel^ 
Und  wo  jochlos  Cäntaber  uns  £ch  fir£ul»eii^ 

Auch  zu  Barbai  fyrten,  wo  Itets  em^^orwallt 
Manrifelie  firiuidung! 

Xibuc»  das  argeifdie  Hand  gegrlinde^  9t. 
Sei  der  Sis,  o  Seligkeit!  meinem  Alter; 
Sei  das  Ziel  mir  Müden  des  Meers^  der  weiten 
Weg*,  und  des  Feldzugs! 

Wenn  von  dort  unhold  mich  die  Parce  feheidet; 
Zum  GalSfu«ftrom,  der  umhüllte  Schafe  tO 
Tränkt,  entwall'  ich  dann,  und  der  Flur  des  Sparter- 
Helden  Phalantua. 

O  wie  uuch.Tor  allem  Beurk  des  Erdreichs 
Jener  Ort  anlacht:  wo  Hymettns  Feldern 
Kicht  der  Honig  weicht,  und  das  Ol  dir  eifert  1^ 
Grünes  Vcsnatram; 
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Wo  den  Lenz  langwierig,  und  lau  des  Winters 
Tage  Zeus  darbeut»  und  geüegnet  Aulon 
Durch  Lyäus  Gunit  die  Falemeitrauben 
20        Wenig  beneidet 

Dich  mit  mir  ruft  jenes  Gefild'  und  jener 
Stolzen  Buxg  Wohlfahrt;  mit  gerechter  Thrlino 
Sprengit  du  dort  einmal  des  geliebten  Sängers 
Glühende  Afche. 


-  ♦ . 
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Vil. 
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An  Pompejüs  Varüs. 


«WM»    %rv—  w»kt 


O  du,  mit  mir  oft  nahe  zum  ÄuDmien 
Gefuliity  da  Brutus  lenkte  die  Heeremacli^ 

Wer  Xchenkte  dich,  Quirit,  der  alten 
Italerluilt  und  dmr  Heimat  GdttemP 

Pompejuff»  erfter  meiner  Genoflen  du!  5 
Mit  dem  ich  oflmal  zögernde  Tag*  in  Wein 
Abkürzte,  mein  gekränztes  Haupthaar 
Von  malobathrifchem  Duft  umfchimmerti 

Mit  dir  empland  ich  jene  gefchnellte  Flucht 
Philippus,  wo  unlöblich  den  Schild  ich  war^  10 
Als  Männertugend  Xank,  und  Droher 

Schimpflichen  Grund  mit  dete  Kinne  deckten. 

Doch  mich  entfchwang  durch  Feinde  Merkuiriuf, 
Da  dichter  Nebel  hUUte  den  Zagenden:  ' 
Dich  raft*  in  firifchen  Kampf  von  neuem  15 
Schlürfende  Flut  des  empörten  Strudels. 


üigitizeü  by  Google 


■ 

88  O  D  B  N  II»  7« 

Gelobten  Schmaus  nun  feire  dem  Jupiter; 
Nach  langem  Feidzug  iagre  den  müden  Leib 
In  meines  Lorbers  KUhl^  und  nicht  doch 
20  Sciione  des  Krugs»  der  gehegt  dir  altet« 

Geufs  voll  des  unmuttilgenden  Maflikers 
Die  blanken  Römer  i   Schutt'  aus  geräumigen 
Salbmufcheln  BalTam!   Wer  befchleunigt 

Kränze  vom  leuchten  GeI|>roi;s  des  Eppichs, 

« 

25  Wer  rafeh  von  Myrten?  Welchen  ernennt  des  Trunks 
Obherfch^r  Venus?   Lafst  mich  bacchantifcher 
Heut  taumeln  als  Edoner!    Siifs  ift 

Rafender  Baulchy  da  der  Fxeund  zurückkam! 
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VIII. 

An  Barine. 


Hätte  dir  meineidiger  Schwur  durch  £ine 
Strafe  nur.  Barine ^  gefehadet  jemals; 
Würd'  ein  Zahn  dir  etwas  gefchwärzt^  und  etwa« 
HWUch  ein  Nagel; 

Glauben  wollt*  ich!  Aber  fobald  Terwiinfchend 

Dil  das  Haupt,  Treulore,  geweiht;  fo  firalll  du 
Schöner  noch  weit  mehr^  und  erDcheineli;  aller 
Jünglinge  SehnTuchl; 

Ja  dir  frommt*»,  wann  luhenden  Staub  der  Mutter 

Du  geteufcht,  und  was  von  der  PS  acht  Geftirneu 
Stül  am  Pol  herblinkt»  und  ,dem  halten  Tod'  un« 
Pflichtige  Gdtter. 

DelTen  lacht  wol  CjpM  felbftr  ^  Nymf lein 

Lachen  eiiiialtsvoU,  und  der  Wütrich  Amor, 
Welcher  Stets  hellfprühende  Pfeüe  IchärDt  auf 
Blutigem  SchleÜHein, 
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Immer  wächU  dir  noch  die  gefamte  Jugend, 
Immer  noch  neu  dienender  Schw«rm;  auck  fliehn  dir 
Niclit  das  Haus,  Zwingherrin ,  die  erften  Fröhner, 
20        Oft  iicli  vermeidend. 


Dir  find  bang'  hier  Mütter  um  traute  Söhnlein, 
Bange  dort  auffparende  Grei£%  und  arme 

Junge  Fraun,  ob  nicht  den  Gemahl  dein  falTches 
Lüftchen  entfchmeichle. 
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An  Vajlgius. 
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Nicht  immer  ftrömet  fchlacidger  Wolkenguüi 
Wnft\rollen  Adcern;  kaspifche  Wogen  nicht  ' 
'  Durchwühlt  der  Sturm  ungleicher  Stolswind* 
Ewig;  und  nicht  in  Ann^exfeldem 

Steht  tritges  Glatteis,  trautefter  Valgtus, 

Durch  jeden  Monat;  nicht  mit  dem  Nordorkan 
Ringt  ftets  Gargänui  Eichelwaldung^ 
Oder,  dea  Laiibea  verwaift,  die  Omen. 

Da  traureft  endloa  durch  Melodien  des  Granu 

Um  Myfies  Abfchied;  weder  wenn  Hesperus 
AuiReiget,  räumt  dein  Hers  die  Sehnfucht, 

r^^och  wenn  der  Sonne  Gewalt  er  fliehet; 

Doch  nicht  der  dreifach  altende  Pylergreis 
Verweint  um  feinen  Liebling  Antilochus 
Das  Leben,  noch  den  zarten  Jüngling 

Troilos  klagt  unbegrenzt  der  El  lern 
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Vnä  Schweftem  Welmmt  Hcnniie  den  weicTien  Laut 

Des  Schmerzes  endlich  1    Lieber  getönt  mit  uns 
Die  neuen  Siegstrofii'tt  Auguihis 

20  Ciilars!  getönt ,  wie  eritarrt  INifates, 

Und  Mcderftrömung,  dienilbarem  Vülkcrfchwarm 
t     Gre£ellety  jezo  kleinere  Wirbel  dreht; 

Und,  mächtig  eingezwängt,  Geloner 

Winziger  Steppen  Bezirk  durchtummeln! 


*  * 
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An  Licini'us. 


W  ohl  gelebt,  Licmius^  wenn  man  weder 

Hohes  Meer  Itels  hidty  noch,  dieweil  dem  StuimmBd 

Man  in  AngR  ausbougel,  zu  dicht  dein  laiTciieil 
Strande  £ch  andrängt. 

Wer  die  Segnung  goldenes  Mittelftandes  5 
Auseiliohr,  fcheiit  iicher  der  abgemorfchten 
Hütte  Wuß,  feheut  nmisig  beneidenswerthe 
Fracht  des  Palaftes. 

Öfter  wankt  vom  Winde  bewegt  der  Fichte 
Riefenwudis;  viel  fdbmettemder  kracht  hinunter  lo 

Hoher  Thürm'  Einlturz;  und  es  fchlägt  des  Berges 
Gipfel  der  Donner. 

Stets  im  Unglück  hollr^  und  im  Glück  beforget 
Andren  SchickMswuHf,  vver  das  Herz  mit  Weisheit 
Vorberietlu   Misförmigc  Winter  lendet  15 
Zeusy  und  der  felbe 
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Femt  lle.   Nicht  was  jezo  dich  qfulilty  Timä  kttnftig 

Alfo  fein.    Oft  weckt  er  Gefang  der  Mufe 

Durch  der  Laut'  Aulruf,  und  GefchoXii  nicht  inuner 

20        Spannet  Apollo. 

Wenn  dich  Noth  einengt;  unerfchrodcnes  Mutes 
Ringe  mannhaft  an:  doch  zugleich  bedaciitfam 
Eingefehlirzt  in  allzu  gewognem  Fahrwind 

m 

Seil  wellende  Segel! 
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XI. 


An  Quintius  Hispinus. 


Was  droh'  in  Kriegswut  Cantaber  oder  Scyth', 
O  defs,  Hirpinus  Quintius,  noch  getrennt 
Durch  Adrianerfluty  fei  achtlos; 

riieht  auch  erbang'  um  Bedarf  des  Lebens^ 

Das  wenig  fodeit.    Schaue,  zurück  entflieht  5 
Die  glatte  Jugend ,  und  die  Gei^gkeit; 
Das  dürre  Greisthum  fcheucht  die  üppig 

Tändelnde  lieb',  und  den  holden  Scidununer. 

Kicht  ftets  in  gleicher  Uerlichkeit  blüht  und  prangt 
Der  Frühling»  nicht  mit  einerlei  Angehcht  10 
Blinkt  Luna  feurig.   Was  denn  mlidet 

Ewiger  Plan  den  belchränkten  Geift  dir?  ^ 

Warum  nicht  forglos,  wo  die  Platan',  und  dort 
Die  Pinje  fchattet,  ruhn  wir,  indefs  die  RoC 

Im  Silberhaar  (noch  darf  ile)  duftet,  15 
Und  die  aüyrifche  Mard'  es  baifamt. 
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Wir,  frohe  Zecher?  Bacchiu  rerbaimt  den  Schwärm 

Des  herben  Uimiuts!    Wer,  o  ilu  Jüngüngc, 
Wer  kühlt  die  Glut  Falemerbechem 

Rafcb  itt  dem  Bach,  der  Torüberraufdiet? 

Wer  lockt  die  einiam  hattfende  Lyde  her? 

Auf!  heiCs  mit  elfenbeinener  Lyra  flugs 

Sie  eileiit  ihr  fchmucklofes  Haupthaar, 
'       Gleich  der  Lakonerin^  aufgeknotet! 


0 
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Xil. 

» 

An  Mägenas, 


HeiDs  mcht  daurendeu  Krieg  wilder  J^umantien 
Oder  Hannibab  Crnmniy  noch  daa  Sücatiennieer, 
Koth  von  pöiiifchem  Blut^  tönen  herabgeiiimiat 
Zum  weidiherzigett  X^aiitenion; 

Noch  Lapithen  im  Zorn,  und  den  Hyläus  voU  ^ 
Lautre«  Weins ,  und,  bezähmt  unter  HeraUea  Anii| 

Tellus  Rielengelchlecht,  deifen  ErXchiitterung 
Kaum  aushielt  der  fatumübhe 

Ätherhelle  Palaß.   Du  in  gehaltneran 
Gang  der  Reden  erzählft  CäTars  Bezwingungen  10 
Mehr,  Macenas»  nach  Fug»  und  wie  die  Kett'  einher 
Graufer  Könige  Stolz  geführt; 

Ich,  die  Mufe  gebota,  melde  Lycimnia'a 

Honignifsen  Gefangy  melde  der  Herfcherin 
Klar  anfiralendea  Aug%  und  das  getreue  Herz»  15 
Wohl  antwortender  liebe  yoU: 

UoBAZ  von  Yofs.    I.  7 
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Die  nicht  obne  Geziem  hebet  den  FuDi  zum  Tanz^ 

Noch  weUeifert  im  Scherz,  oder  die  Arme  beut 
Im  jungfrättlichm  Reihn  edier  Gefpieluinen, 
20       Am  gefeirten  Dianafeft. 


Nähmft  du  atte  Befizthümer 
Und  Mygdoniergut  phrygifcher  Segensaun, 
Zum  Eriaz  für  da«  Haar  deiner  Lycimnia? 
Selbft  dar  Araber  reiche  Pracht? 

25  Wunn  dem  bromenden  Kub  jene  daher  den  Hals 

Neiget^  oder,  zum  Schein  graufam  einmal ^  verlagt, 
s  Waf|  mehr  fchmachtend  wie  du»  lieber  geraubt  He 

wünfcht,  ^ 
Mai^chmal  felber  zu  rauben  eilt? 
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Xill. 

Auf  einen  Baum^ 

D£B  DCW  DlCHTCB'  BEINAK  XBfCHLViG» 


Der  hat  am  Unglttdufage  didi  hingepflanzt. 

Wer  auch  gepflanzt  hat,  und  mit  verruchter  Hand 
Dich  anfgenührt,  o  Baam»  den  Enkeln- 

Noch  zum.  Verderb«  und  sur  Schmach  des  Dorfes ! 

Der  hat  dem  Vater»  Glauben  verdient« >  er  fclbft  5 

Geknirfcht  den  Nacken,  und  in  dem  Schlafgemach 
Umhergeiprengt  bei  Macht  des  Gaftfireunds 
Blut;  ja  mit  kolchifchem  Gift  und  Zauber 

Hat  der,  und 'was  je  Grltfisliches  dacht'  ein  Geü^ 

Gefrevelt:  wer  dich  meinem  Gefild  cihol),  10 
Dich  argen  StanuD,  dich»  der  herabfiel 

Aul  ä  unverfchuldete  Haupt  des  Eigners! 


Nie  ward»  was  Jftttndlich  meide  der  MenTch,  genau 
Ihm  ausgeräzelt»   Bosporusflut  durchReurt 

AngftvoU  der  Pdner»  nicht  ift  furchOiar  15 

Anderswoher  ihm  das  blinde  SchickfaL 
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Es  zagt  des  Parthers  Pfeilen  und  fchneller  Flucht 

Der  Krieger;  FeUcln  der,  und  italircher 
Obmacht:  doch  unverfehne  Tode 
20  Raften  und  raffen  hinfort  die  Völker« 

Wie  nahe  'ilihn  irir,  diiAre  Profeqnna, 
Dein  Reich,  und  dich  urlkeiknden  Äakus; 
Fern  abge liegt  den  Siz  der  Frommen, 

Und  zur  äolilchen  Saite  jammernd  , 

25  Um  Landesjungfraun  Sap])ho  die  Sängerin^ 
Und  dich,  Akäus,  voller  mit  goldenem 

Anfchlage  raufchend  Graun  der  Meer&hr^ 

Graun  der  Verbannung,  und  Graun  des  Krieges! 

Der  beiden  Wohllaut,  heiliger  Sülle  werth, 
30  Entzückt  die  Schatten;  aber  beraufehter  horcht 
Auf  Schlachten  und  verftoCme  Herfeher 

DürJäender  Schwärm  mit.  gedrängten  SchuUem» 

Was  Wunder?  jenem  Wonnegefang'  erftaunt^ 
Senkt  auch  der  hunderthauptige  Beller  fchwan 
S5      Die  Ohren;  auch  den  Eumeniden 

,  Laben  lieh,  Xchlängelnd  im  Haar,  die  Nattens 

Ja  felblt  Prometheus,  Pelops  Erzeuger  lelbfi^ 
Verträumt  im  WoUuAhaUe  die  Kümmeinis; 
Nicht  forgt  Orion  mehr  die  Löwen 
40  Oder  den  bebenden  Luchs  zu  jagen« 
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XIV. 

An    Pos  tu  MUS. 


—  VW     —  WW«» 

V 

W^ie  rollen  Ittchtig,  Poftumus«  PoAuitiiM,  ' 
Die  Jahr'  liinuiiter!   Fr^mtniglceit  bringet  nicht 
Den  Runzeln  und  dein  Drang  des  Alters 
Zögening,  noch  unbezwungnem  Tode* 

Nein 9  ob  dUf  Freund,  drei  Hunderte  jeden  Tag 

Dem  thränenlofen  Pluto  der  Farren  weihfi 
Zur  Sühnung  y  der  den  dreimal  gro£sen 
Geryon,  Tityos  auch,  im  finftem 

Gewäffer  einfehrä'nkt:  liehe,  wo  alle  wir, 

So  viel  der  Erde  Nalirungen  wir  enipfahn, 
Hinüberlchweben;  fein  wir  Herlcher, 
Sein  wir  der  ^Crmliehen  Flur  Befieller. 

ümfonll  wird  Mavors  blutiger  Kampf  gefcheul^ 

Und  dumpfer  Brandung  Strudel  im  Adria; 
Umfonft  im  fehwülen  Herbft  entfliehn  wir 
Bange  der  Peft,  die  djer  Aufter  anhaucht 
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Docti  fehn  wir  pechfchwarz  irren  des  fötttnigen 
Kocytus  Strömung  y  und  Danaideiibrut 

Voll  Schmacli,  und  peinlteh  langer  Arbeit 
20        ,    Sif>ibSy  Äolos  Sobuy  vcrurtheilL 

Acli  Erd'  und  Woliminc;  «nd  das  getreue  Weib 
Verlanen  mu£st  du;  keiner  der  Bäum'  auch  dort 
Wird»  auCiier  emften  GrabcyprelTeB, 

Dich,  der  lo  kurz  lie  gej^)flegt,  begleiten. 


25  Ein  Erbe  fchwelgt  dann,  weither  des  Gäkubers, 
Den  hundert  Riegel  kerkerten  ».und  befleckt 
Den  Marmorgrund  mit  ftolsem  Nektar, 
Welcher  ein  Fontifexmahl  beXchomet. 
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XV.. 

Auf  die  Bausucrt. 


«I  —  K    —  W    —  H 

Bald  läDst  dem  Pflug'  unmailsiger  Köuigsliatt 
Kaum  wenig  Juger;  rilumiger  attsgedehnt^ 
Als  felbft  Lucrinus  See,  And  ringsum 

Teiche  zu  Ichaun;  und  dem  öden  Ahorn 

Entweicht  der  Ulmbaum.   Auch  der  Violen  üor,  5 
Und  Myrtenhain'Vund  jeglicher  Nafenreis 
Verbreitet  Wohlgeruch,  wo  vormals 
*  Lohnte  mit  Frucht  die  01iyen]iflansung, 

Auch  dichtbelaubtes  LorbergebiUeh  yerwehrt 
Den  fcharfen  Glutftral.   Nicht  war  des  Romulus,  10 
riicht  X6  des  uugelchorncn  Cato 

G«ttergebot,  und  der  Ahnen  Richtfchnurl 

Klein  war  bei  jenen  einseles  Bürgergut, 

Doch  grofs  Gemeingut   Keine  dem  Einseien 

Mit  Ruthen  ausgemeXsue  Halle  15. 
Streckte  Gefeul  an  des  Nordes  Kühlung; 
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Auch  ijiicht  ein  Rafenfeld  der  Natnr  TerrchrnjOiii 

Liefs  alte  Sazung:  ordnend,  der  Städte  Bau, 
Durch  Volkesaufwand  9  und  der  Götter 
20  Tempel  mit  neuem  Oeftein  zu  fchmücken. 


*        *      ä  • 
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XVI. 

An  Gros? 


Liuhc  fleht  von  Himmltfchen,  yven,,iitt  äturmwind 
Fafst  im  Raum  Sgäifcher  Flut»  wann  Luna 

Kachtgevvölix  einhüllt,  und  dem  Segler  nirgend«^  ' 

Blinket  «in  iieitftsra*  '  • 

'  Ruhe  fleht y  voll  kriegrilcker  Wut»  aueK  Xlurakfi;.  5 
Ruhe  telbSt  vom  Köcher  umraufchte  Meder, 

GrosphuSy  die  nicht  käuflich  deiQ  Qold!  und  Purpur» 
Noch  dem  GeHein  ift» 

Nicht  des  Rcichthums  Glanz»  noch  d^fi  -hoben  KoiU^ul« 
Liktor  hat  heülofen  Tumult  des  Geiftes  10 
Je  gefoheucht)  noch  Sorgen»  die.  hoch  des  PrunkTaaU 
Dedken  umflatt^nk 

Glücklich  lebt  mit  Wemgem»  wem  auf  kkinem 
Titche  gUfnzt,  vom  Vater  geerbt,  da«  Saizfafs; 

Wem  nicht  Angft»  noch  fchnöde  Begier  den  leichten  15 
Schlummer  entführet. 
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Was  mit  Macht  fo  Vieles  im  Iturzen  Leben 
Abgezielt?    Was  luchen  wir  JLand^  das  andrer 
.Sonnen  Glut  anftralt?   Wer  der  Heimat  abfchied, 

20        Floh  er  ücb  Iclbit  auch? 

Ehrne  Schiff'  auch  fieiget  hinan  die  kranke 
Leidenfchaft;  nicht  Reiterge£chwader  lälÜst  fie. 
Schnell  wie  Hirfeh',  und  fchnell  wie  der  Ott,  der  dunUe 
Wetter  daherjagt 

25  Fröhlich  weil'  um  Nahes  die  See!',  und  achte 
INicht»  was  jenfeits  liegt.    Auch  das  H^rbe  lächle 
Steter  Frohfinn  mild.   In  der  Welt  ift  keine  ( 
Seligkeit  lehUofi. 

Herlich  Tank  durch  fchleunigen  Tod  Achilles; 
30  Abgezehrt  durch  Alter  verlbhwand  Tidiomis»  * 

Mir  foorar  kann  Manches ,  was  dir  £e  weigert 
Geben  die  Hxxa»  *  «•     *  '  *  •  ^ 

Dich  umfönt  fchönwolligiBr  Heerden  Hundert^. 
Und  GebrttU  BkuliTcher  Küh'i  es  wiehert 

35  Dir  der  Renubaliii  Stute;  dich  hüllt  ein  VlieXs,  das 
Afrilohra' Purpur •  .  - 

Zweimal  trank.   Mir  fpendete  kleine  Felder^ 
Mir  vom  Geift  hellenifcher  Muf  eiä  wenige 
Feßer  SchickTalsfpruch,  und  das  arggeilnnte 
40        Volk  zu  Terachten, 
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An    M  a  c  £  n  a  5. 

»  * 

SS  —     w  —  SS      —  ww  —     w  — 

'  — v<v'-   wv  —       ~  a 

Wanin^  mit  deiner  Klage  mein  Herz  durchbohrt? 
Nicht  lieb  den  Göttern  ift  e«,  noch  mir«  daiji  du 
Zuerfi,  o  nieiii  Mäcctias,  fcheidelt, 

Du  mix  eihabene  Zierd'  und  Wohifahiti  ■  ' 

t     «  ■ 

Ach,  meiner  Seele  Theil  du,  weim  dich  GewaR' 

« 

FHUizeitig  wegraft,  waa^MI  tch  andres  hier; 
Nicht  gleiches  Werths ,  noch  überlebend 

Ganz  wie  zuvor?  O  der  Tag  foU  beid'  tuu 

Hinunterlenken!   Nicht  mit  gebuchtem  Eid* 
Hab'  ich  gehuldigt!    Eilen  wir,  eilen  wir,  10 
Wann  du  vorangehn  will&,  die  lezte 
Strafse  bereit  in  Verein  zu  wandern! 

Mich  foll  Chimfira's  feuriger  Athem  nicht, 

Noch  (läts  ihn  aufftehn)  Gyges  der  Hunder Urm, 

Abtrennen  jemaU!   So  geordnet  15 
Hat'a  die  Gerechtigkeit,  fo  die  Parcen! 
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Ob  mich  die  Wagfchal',  oder  der  Skori>ion 
Anfchaut  mit  Schrecknis,  jener  gewaltiglte 
Geburtsbtigleitery  ob  der  Geifshom, 

20  Fürll  im  hesj^erilclien  Meergetümmel; 

b 

k 

Gleich  ftimuit  uns  beiden,  ja  zur  Verwunderung,  . 
Der  Stern  in  Eintracht   Dich  hat  die  Hut  des  Zens, 
Satamus  Grimm'  entge(;enftralend, 

Mächtig  entrafty  und  dem  IchueUen  Schicklal 

25  Gehenuqt  die  Flügel;  als  das  gedrängte  Volk 
Frohhlatfchend  dreimal  durch  die  Theater  XchoU: 
Mich  traf  ein  Baumftamm^  der  den  Seheitel 
Schmetterte »  hob  mit  der  Maad  nicht  Faunus 

Ben  Schlag  erleichternd,  er  des  merkurifchen 
30  Gefchleditea  Hüter.   Opfere  deinen  Denk, 
Und  bau  den  angelobten  Tempel; 

Unfer  Ge£bheikk«i&  ein  äimef  MflehUialii. ' 
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XV  Iii. 


Die  HABd^ic€HT< 


Weder  fifeiilieiii  durchMiiiH 

IHoch  goldnes  Pruiikgetafely  mir  die  Woimung; 

Mcht  Hymettusbalken  mim 
Auf  Seulcn,  fern  am  lezten  Strand  des  Afer^i 

Ausgehaim;  nitht  Atulus  6 
Palaftf  ein  unbekannter  Erb%  erlangt'  ich; 

^icht  durch  Schuz  veirpflichtet  drehn 
Mir  edle  Frauen  fein  Lakonenpurpur. 

Aber  Treu  und  reges  Sinns 
Ward  milde  Ader  mir,  und  felbft  mich  Armen    -  tO 

Sucht  der  Reiche.    Nichts  erfleh* 
Ich  mehr  von  Göltern;  nicht  vom  hohen  Freund  auch 

Fodz^  ich  Überhäufungen, 
Genug  durch  Ein  Sabinerfekl  befeligt. 

Schnell  verfcheucht  den  Tag  der  Tag^  15 
Forf  wandeln  neu  zum  Untergang  die  Monde. 

Du  9  dem  Tode  nah^  verdingft 
Zu  haun  noch  MarmorblöcV,  und  nicht  des  Grabmalf 

Denkend  9  thUrm&  du  Häuiier  au^ 
Und  dribigft  dem  Meere,  da«  an  Bajü  herraufchti  20 
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Sein  GeAade  weit  hinaus. 

Zu  knapp  an  feficm  üferland  begütert. 

Ja  9  noch  rückft  du  immerfort 
Des  ii  kcliReu  Feldes  Scheideftein,  und  über 
25        Schuzverwandter  Grenze  Iprmgft 

Habfüchlig  du:  auswandernd  trägt  der  ViSter 

Heiligthum  im  Schoofs  hinweg 
Gemahl  und  Weib,  achl  und  die  nackten  Kihdlein. 
Aber  nicht  gewilTer,  als 
30  Das  vorberamte  Ziel  des  Raffers  Orkus» 
Wird  ein  Hof  den  reichen  Herrn 
Emplahn«  Was  ftrebit  du  fürder?   Gleiches  Erdreich 

ScUieCrt  dem  armen  Aiann  lieh  au( 
Und  KönigsiiiiKlern.    Nicht  de«  Orkus  Scherge 
35        Ltfft'  um  Gold  des  liftigen  ^ 

Prometheus  Feilei.    Jener  hält  den  ftolzen 

TantabiS  und  leinen  Stamm 
Gekerkert;  und  mit  Leichterung  dem  Aimeil 
Unter  hartem  Druck  zu  nahn, 
40  Gkrufen  oder  nicht  gerufen ,  hört  er* 
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XIX. 

An  Bacchus. 


Den  Bacclius  fah  ich  fem  in  der  Felfenkucht 
Ghortäiue  lehrend;  (glaubet,  ihr  Enkel,  glaubt!) 
Ihm  horchten  Nymfen,  und  der  Satyr 

Spizte  das  Ohr,  und  erhub  4en  GeilSifiiJb. 

# 

Euöl  in  frifcher  Angfi  noch  erbebt  das  Hej^  5 
Und  voll  von  Bacchus  ftünnifcher  Seligkeit 
Frohlockt  es!    Euö!  fclione,  Liber, 

Schone,  der  droht  mit  dem  hehren  Thyrfus! 

Mir  ziemts,  wie  rafüos  tobt  der  Thyaden  Schwärm, 
Wie  Wehl  entfprudelt,  und  wie  in  BSchen  Milch  10 
Hinftrömt,  z.u  üngen,  ^uch  wie  Honig 
Aus  dem  gehöhleten  Stamm  herabtrIittiL 

Mir  ziemts,  der  Gattin  Herlichkeit,  iamt  der  Krön' 
Im  Stemgefunkel;  auch  wie  des  Pentheus  Haus 

Zerkrachte  durch  unfanften  Einiturz;  15 
Und  wie  der  Thraker  verdarb^  Lykurgui. 
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Du  Leu^ft  den  Walclftroni,  du  Jas  BaxLarenmeer; 
DU|  hoch  umtaume^d  einrame  Klippenhöhaiy 
^  Durchzwängft  das  Haar  der  JB^^^^ni^l^ 
20  Sonder  Betrug  mit  der  NattemieiCel« 

Du^  aU  des  Vaters  Reiche  der  frevelnden 
Giganten  Aufirtüttr  vhex  die  Jähn  erklomm. 
Zurück  mit  Löwenklaun  dl«  Rhötus 

SchieuderteA  du,  und  ni^t  graufem  Rachen: 

25  Obgleich  dem  Keilmtanz  fügCamer  und  dem  Scherz 
Und  Spiel  gcachlet,  weniger  rii&ig  du 

Zum  Kampfe  fehieneft;  dennoch  warft  du 

Gleich,  wie  im  Frieden,  im  Sturm  der  Feldfchlafsht 


Dich  fchaute  harmlos  Gerberus ,  als  Gehörn 
ao  Von  Gold  dir  blinkte,  lanft  mit  geregtem  Schweif 

Anlchmeichelnd ;  und  dreiz.uii^ig  leckend 

Kttfilt'  er  des  Scheidenden  Fu£0  und  SchenkeL 
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£in  nicht  gewohnter  Fittig,  noch  fonder  Krafir, 

Tragt  Mmgefoiiut  micli  durch  die  geklärten  Hohn, 
Den  Seher;  nicht  im  Erdenßaube 

Weir  ich  hinfort^  und  zu  grofF  der  ScheelTucht 

LalT'  ich  die  Städte!   Nein,  ich  EntTproiTcner  .  5 

Von  armen  Eitern,  nein,  den  «Geliebter»  du 
Oft  nennft.  Mäcenas,  nimmer  Eterh'  ich; 

Nimmer  umTchränkt  micIi  der  Styx  GewälTer! 

Schon,  fchon  erhärtet  rauher  am  Fü£s  hinab 
Die  Haut,  und  Idineeweifs  %verd'  ich  gelittiget  10 
.  Von  oben,  weich  und  glatt  umTproiTen 

Flaume  die  Finger  umher  und  Schultern! 

Rafch  iror  dem  dadalSifcheh  Ikarus, 

Umfchweb'  ich  dumpie  Üos[iorusufer  fchon> 

Gätulerfyrten  fchon,  ein  Vogel,  1^ 

Und  hyperborifche  Flur,  mit  Woldklang! 

HoSAs  Ton  Voss.  I.  g 
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Mich  wird  der  Kokher,  und,  der  des  Marfen  Furcht 
Verhehlt»  der  Daher  kennen,  und  äufserfie 
Geloner;  mich  Iberer  kundig, 

Und  wer  den  Rhodanus  trinkt,  Temehmen! 

Der  Scheinbeftattung  fchweige  die  Nh'nie, 
Und  niedre  Wehklag',  Ächzen  und  Jammerton! 
Hemm'  allen  Zumf,  und  entferne 

Mir  die  vergebliche  Pracht  des  Grabmals! 
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I. 

Die  EiTELi;  Grösse. 

1 


Mvv«    VW«  w^lC 

*Verhafste  Meng'  Lüheiligerj  {ein  liinvveg! 
Seid  itiU  in  Andacht.   Frommen  GeCang»  wie  ■ 
Hie  fcholl,  ein  MnfenprieRer,  fing'  ich 

Blühenden  Knaben  zugleich  und  Jungfraun« 

» 

Der  Herfcher,  fürchtbar  eigenem  Völkcrfchwann,  5 
01>hericiier  Ielb&  aucli  bändiget  Jupiter: 
Der,  durch  Gigantenfturz  geherlich^ 
Alles  mit  heiligem  Wink  beweget. 

• 

Sei,  dafs  ein  Mann  wo  rifumiger  ordene 

Weinbäum'  in  Äckern,  diefer  von  ältrcm  Stamm  lo 
Abfteig^  um  Ehrenamt  zum  Marsfeld, 
Diefer  an  Ruhm  und  erhöht  an  Sitten 

I 

Wetteifire,  jenem  grdÜSiere  Folgerfchaar 

Anhang':  in  gleicher  Sazung  verloft  der  Zwang' 

Des  Hohen  Schick£al  und  des  Miedern;  15 

.  Alle  vereiiit  und  bewegt  die  ünie. 
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Wem  fclirecklicli  blinkend  auf  das  verruchte  Haupt 

£ia  Schwert  herabhängt;  nie  wird  ^ik^li^cher 
Fefifchmaus  ihm  Wohlgefchmack' erkfinfteln» 

20  Vogelgelaiig  uiid  Gitarr'  ihm  nimmer 


Den  Schlaf  zurttcksiehn.   Ruhiger  SeUaf  verfehmSht 

Die  niedre  Wohnung  ländlicher  Männer  nicht 
Vornehm,  und  grünumwälbtea  Ufer, 

Oder  ein  Xempe,  geregt  vom  Weiüiauch« 

25  Wer»  was  genug  ift,  diefes  allein  verlangt, 

Den  ftöret  niemals  tobender  Meertumulty 
Niemals,  wann  ungefiüm  Arkturus 

Siiiki  mit  Orkan,  und  Ach  hebt  das  Böeklein; 

Auch  nie  der  Weinhöhn  fchmettenider  HagelfcUag^ 

50  Und  Trug  des  Feldes,  wo  den  Erguis  der  Baum 
Nun  fchuldigt,  nun  den  Landverfenger 
Sirius,  nun  den  geltrengen  Winten  , 

Geengt  erkennen  Fifche  die  Meereiflut 
Von  eingeworfhen  Dämmungen.   Weit  umfchaart 
Senkt  FeKenblöck'  hinab  der  Werkmann 
Samt  dem  Gefind',  und  der  ftolze  Eigner, 

Das  Land  beekelnd»   Aber  die  Angft  und  Drohn 
Steigt  nach,  wohin  der  Eigener.    Nimmer  weicht 
Vom  ebrnen  Orlogsfchif,  es  üzet 
40  Hinter  dem  Reiter  auch  £chwarz  die  Sorge» 
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Wenn  Icranl^en  Sinn  nicht  phrygifcher  Mannor  denn, 
hicht  mehr  aU  ilemheil  Ichimmemder  Purpure 
Grebrauch  befiteftt^y  noch  Falemer- 
Rcb',  und  Achämenes  edles  Koituin; 


Warum  beneidenswürdige  Pfbften  mir,  45 

Und  llol^  in  neuem  Prunke  den  Saal  erhöhn? 
Warum  fiir  mein  Sabinerthal  teir 

TauTchen  gemühtere  Pracht  des  Keichthums? 
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Amut  und  Mangel  lerne  beftehn  mit  Luft, 
Durch  fcbarfe  Kriegszucht  Itark  und  gekraflige^ 
Der  Jiinglingy  und  mutvoUe  Parther 

Tumml'  er  mit  Ichrecklichem  Speer  im  Rolskampf. 

S  Bedeckt  vom  Himmel  weil'  er,  in  Fährlichkeit 

.Furchtlos.    Sobald  aus  feindlichem  Mauerthum 
Des  ftreitbam  Machtgebieters  Gattin  ^ 

Jfeiiexi  eiLlickti  und  die  rt^ile  Jungfrau: 

Ach!  feu&'  ihr  Mund,  dafs»  Neuling  im  Treffeni  nicht 
40  Der  königliche  Biäuiigam  reize  den 

Schwer  angerührten  Leun,  den  fortfchnellt 
Blutiger  Zorn  diürch  der  Schlacht  Getümmel! 

SüTs  ift  und  ehrvoll  fterben  für  Vaterland. 
Der  Totl  ereilet  flüchtige  Mifnner  auch, 
15       Und  Xchonet  nicht  wehrloler  Jugend 

Bebendes  Knie  und  verzagten  Rücken* 
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# 

Die  Tugend  kennt  nicht  Würdenverweigerung, 
In  eigner  Ehren  &eta  ungeflecktem  Glanaf; 
Nicht  nimt  He  oder  legt  die  Befle 

Unter  des  luftigen  Volks  £ntfcheidung.  20 

Die  Tugend,  die  ühwerthen  der  Sterblichkeit  * 
Den  Himmel  auilchleuljB^,  geht  uugewagte  JBahn; 
Verachtend  flieht  iie  Volksgetöf  und 
Dunlüge  Griuid  auf  gehobnem  Fittig. 

Auch  fleher  bleibet  treuer  Verfchwiegenheit  25 
Ihr  Lohn.    O  nie  Toll,  wer  die  GeheimniHe 
Der  Ceres  ausllreut,  unter  Einein 

*    Dache  mir  fein,  noch  im  fchwachen  Schiflein 

Dem  Strand'  entwanken.   Oft  bat  Dieainter 

Rudilofen  Sündern  Redliche  zugefellt;  30 
%  ^icht  leieht  dea  Frerlers  Schritt  verlaffend» , 

Folget  mit  Iiinkendem  Fufs  die  Süraic, 
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III. 

Auf  den  vekcötterten  Aügüstus, 

DXR  KI«  OtTRÖB^ISCBS»  HkIC«  SV  8Tim«  VOltBATTS. 


^        ^  w    w     ^     —        w  *— • 


Wer»  Gutes  wollend,  mSmilidi  beharrt  im  Sinn, 

Kein  Bürgerauiruhr  Böfes  verlangender,  ' 
Kein  grimmes  Drohn  im  HerfcheranUiz» 
Rückt  ihm  den  felTigen  Mut,  noch  Aufier» 


5  De£B  Macht  die  Abgriind'  Adria's  wild  emp$r^ 
Koch  Zeus  des  donnerilralenden  grofser  Arm; 
ZerlcheUte  hoch  des  Äthers  Wölbung, 

Schreckenlos  Aeht  er,  umkracht  von  Trümmexn. 

Durch  folehen  Geift  hat  PoUux  und  Herkules» 
10  Der  Erdumwandrer,  Atherpalltft*  erftreb^ 
Zu  welchen  iiingeiehnt  AuguTtus 

Nektar  mit  purpurnem  Mund'  empfSihet 
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Durch  folchen  würdig,  Vater  Lyäus,  bogfi 
Du  deiner  Tiger  Aräubende  Half'  ins  Joch 
Zur  grofsen  Fahrt;  f6  floh  Quirinus 


15 


Acherous  Pfiihl  mit  den  RoITen  Mavors^ 

Nachdem  im  Rathkreis  froher  Olympier 
Dies  Juno  auslprach:  Uios,  Ilios 
Hat  jener  fchickfalToUe  Richter, 

BuhieriTciiirech^  und  das  Weib  des  Auslands  20 

4 

In' Staub  gewandelt;  die,  da  Laomedon 
Bedungnes  Lohnes  teuTchte  die  Ewigen, 
Mir  und  der  keufchen  PaUas  Abfcheu 

Ward  mit  dem  trügenden  Volk  und  König, 

* 

Nicht  mehr,  o  Spartaks  BuMetin,  glänzet  dein  25 

Lolilbfer  Galt;  nicht  hemmet  des  Priamus 
Meineidig  Haus  annoch  Achäa's 

Streitbare  Macht  mit  dem  Arme  Hektors, 


Der  Kiiegj  den  Gdtter^altungen  dehileten, 

Hat  ausgewütet.    Werde  hinfort  des  Zorns 
Unmut  zugleich,  und,  welchen  Troja's 
Prieftexin  trug,, der  verhafste  Enkel, 


30 


Gefchenkt  dem  Mavors.   Wandele  jener  nun 

Zur  lichten  Wohnung,  kofle  den  IXektarlaft; 
Und  ruh',  ich  duid'  es,  mitgezählet 

Unter  der  wonnigen  Schaar  der  Götter. 


35 
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Weil  langer  Meerflut  Brandungen  Iltoi 
Von  Roma  ioadeni»  £ein  die  Verbannten  lonJb 
Ringsum  in  HeriBciiCTlnailit  befeligt; 
40  Weil  noch  auf  Priamus  Grab'  und  Paris 

« 

« 

Das  Rind  einhertrabt ,  und  ungeftraft  das  Wüd 
Die  Säugling'  einhüllt;  üehe  das  Kapitel 
Glanzreich,  und  Roma,  Holz  der  Obmacht, 

^  Gebe  Gelez  dem  bezwungnen  Meder! 

45  Weithin  in  Ehrfurcht  werde  ^hört  ihr  Kam* 

Im  fernlten  Erdraum:  dort  wo  die  Mittclflut 
Eüxoija  trennt  vom  Afer»  liort  wo 

IMilus  im  Schwall  die  GelUde  wölTcrt: 

Wann  ungegrabne«  Gold,  das  am-  bellen  liegt 

50  Im  tieÜitii  Krdiehacht,  tapferer  fie  verfchnuiht. 

Als  fchnödem  Brauch  der  Menfchen  ireoh  mit  ' 
Alles  cntweüiender  Hand  henrorzwingt 

Wo  je  des  Weltrunds  Grenzen  ihr  widerftehn, 

Sie  komm'  und  fiege,  froh  den  Bezirk  zu  iciiaun, 
55       Den  ungezähmte  Glut,  den  halter 

Nebel  durehtobt  und  d^s  Thaus  GetrÖpfeL 

Doch  ib  bedingt  fei  Romulus  tapfrem  Volk 
Dies  Loos  geweiflagt,  dafs'Ue  der  Ahnen  nicht 
Zu  eingedenk,  voll  Selbü^vertrauenSi 

» 

60  Wieder  erbaun  die  zez&Une  Troja, 
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Verjüngt  lieh  Troja,  flugs  mil  entfesdiclier 
Vorfchau  der  Vögel  kehret >  Verderb  und  Grau«; 
Seibit  führ'  ich  dann  die  Siei^erfchaaren, 

Ich»  die  Vermählte  dem  Zeus  und  Schweix! 

Oh  dreimal  aulTteig'  eherner  Mauren  Troz  65 
Durch  Kraft  des  Phöbus;  dreimal  zertrümmeve 
Sie  mein  Arg^er,  dreimal  Idage 

Kinder  und  Mann  die  gefangne  Gattin!  s 

Nicht  Xolches  ziemet  Icherzenclem  SaitenfpieL 
Was,  MuTe,  firebit  du?   End',  o  Tenueilene,         •  70 
Zu  reden,  was  vor  Göttern  tdnt',  und 
Grolses  in  kleinem  Gefang  zu  Ichmälem. 


4 


* 
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IV. 

An  KAI.I.IOPE. 


Steig'  hocli  vom  Himmel,  und  mit  der  FiüL  ertön' 
Ein  grobes  Lied  mir,  hehre  KalUope; 
Ob  lieber  nun  mit  heller  Stimme, 

Ob  mit  der  Sait'  und  Gitarr'  ApoUo's. 

t 

5  Hörl  ihr  es?  oder  teufcht  mich  entziicl(ender 
Wahnilnn?   Zu  hören  glaub'  ich,  in  leligoa 
LiiAhainen  irrend,  wo  mit  Anmut 

SSuTebide  Flut  fich  ergeuDst  und  Küiüung. 

Mich,  auf  dem  VuUur  meiner  Apulia, 
10  Da  fem  der  Heimat  Schwellen  ich  niederfank. 
Vom  Spiele  lafis  und  Schlummer,  deckten 

Tauben y  berühmt  im  Gelange  den  Knaben, 

4 

Mit  jungem  Hainlaub  ;  allen  ein  Wunder,  die 

Das  hohe  Klippenneit  Acherontia, 
15       Bantiner-Waldhöhn,  und  die  fetten 

Acker  bewohnen  im  Thal  Ferentums:  • 
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Bafs  unverlezbar  dunkelen  Nattern  iph 
fimfchlief'  und  Bären;  dafis  ich  in  hüllendem 
Feitlorber  ruht*  und  Myrtenreilig, 

Nicht  ohne  Gott,  ein  beherztes  KintUein.  20 

4 

Euch  Werth,  Kamönen,  tret'  idi.  die  luftigen 

Sabinergipfel;  euch,  ob  das  kühlende 

Pränefte  mir,  ob  Tiburs  Abiiang, 
» 

Ob  mir  die  Heitre  gefiel  um  Bajä. 

Mich  eurer  Born'  und  Cliore  Geweih eten  25 
Hat  nicht  Phüippi  durch  die  gewandte  Schladitz 
Nicht  ausgetilgt  der  Baum  des  Unheils, 
Noch  Palinurus  im  Schwall  des  Sundes. 


Wenn  mich  zu  leiten  ihr  nur  erfcheint;  o  gern 
Im  Schif  den  graunvoll  tobenden  Bosporos  30 
Verfuch'  ich,  und  durchglühte  Sande 

Längs  dem  AÜyrergeftad',  ein  Wandrer;  . 

Britanner  fcliau  ich,  welchen  der  Fremdling  Lebt, 
Und,  der  in  RoTsbhit  Ichwelget,  den  Könkaner;, 

Audi  felbft  GelonenfchwäW  in  Köchern  35 
Schau'  ich,  und  Scythia's  Strom,  gefahrlos» 

Ilir  fchaft  dem  Cäfar,  ^ann  der  Erhabene 

Vom  Streit  erXchöpfte  Krieger  in  Städten  barg, 
Und  Ende  Aicht  mtthfiimer  Arbeit, 

Unter  pierilcher  Grott'  Er^ickung.  4Q 
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Ihr  ralhet  fanft  ihm,  und  der  gegebne  Rath, 
Ihr  Guten,  ireut  euch«   So  hat  der  frevelnden 
Titanen  ungeheure  Ileerfchaar 

£r  mit  dem  lallenden  Stral  zerdonnert: 


45  Der  träge«  Erdreich,  der  das  empörte  Meer 
Und  Städte  mä£sigt,  und  den  Bezirk  des  Granns, 
Und  Götter,  und  Gewühl  der  Menfchen, 
Lenkt,  er  allein,  mit  gerechter  Obmacht 


INieht  wenig  Schreckens  hatten  erregt  dem  Zeus 
50  Mit  graufem  Arm  hochtrozende  Jünglinge, 
Und  Brüder,  angeftrengt  zu  wiilzen 
Pelion  auf  des  Olympus  Waldhaupt« 

V. 

J  N 

Doch  was  yeniiag  wol  Tyfen  und  Mimas  Kraft 

Was  wol  in  drohndcr  Stellung  Porfyr^on? 
55      Was  Rhötus,  und,  ob  Stämm'  entwurzelnd 
Selber  £ncßladus  kühn  emporXcimcUl^ 

Was  wider  Pallas  fönende  Ägis  all' 

Anitünncnd?   Hier  ftand,  feuriger  Tapferkeit, 
Vulkanus,  hier  die  Männin  Juno, 

60  Und,  mit  Gefchoilen  umrauf  cht  die  Schultern 

Der  lofes  Haupthaar  fpidt  in  Kafialia's  ^ 

Thauheliem  Sprudel,  der  auch  in  Lycia 
Luftwaldung  heget  und  Geburtshain, 
\  Delos  und  Pätera's  Hort,  ApolloL 


< 
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Kraft  fonder  Klugheit  icUrzet  durch  eigne  Laft:  6|i 
Kraft,  die  ftth  müDsigt,  fchwingen  die  Gdtter  auch 
Zum  Grölsern;  doch  fie  haflen  Kräfte, 

Die  »a^  Verbrechiaii  nur  ilehn  und  GrüueL 

Zeug*  i&  der  hundertarmige  Gyges  mir 
Des  wahren  Aüsfpruchs,  und,  der  die  lautere  70 
Diana  fchnöd'  antrat,  Orion, 

Schnell  toh  dem  Pfeile  gezähmt  der  Jungfrau* 

Ihr  eignes  Sd^ufal  laßet  die  Erd'  in  Gram, 
Um  Söhne  trauernd,  welche  der  Donner  fehlug 

Zum  fahlen  Orkus;  nie  zermalmet  75 
Raffende  Glut  das  Gewicht  dea  Ätna; 

Des  Schämen tweihers  Tityos  Leber  nicht 
VerläCrt  der  Vogel,  ewig  der  Mülethat 

Zur  Hut  geliellt;  dreihundert  Kelten 

Halten  Pirithous  fefi,  den  fiuhler«      ^  80 


HOVAJE  TOn  Voll.    I.  9 
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V. 

AVF  AUOUSTUS., 

BEN  £bN£UEK  OER  AHLTEN  KrIECSZUCHT. 


Vom  Himmel  doimemdy  traun  wir,  da£s  Ju^nter 
Obwall^;  all  naher  Gött  wird  gefeirt  hinfort'' 
AugultuSy  deJleii  Macht  Britanner 

.Fügte  zum  Reich,  und  die  graufen  Perfer« 


5  Wie?  Craffus  Streiter  lebte  der  Bärbai  in  < 
Schmachvoller  £hmann?  Unter  Verfchwiegerten 
.    (O  Kuria!  o  AfteriitLen!) 

Ward  er  ein  Greis  in  des  Feindes  Feldern? 

Dem  Mederkönig,  Marler  und  Ajjpuler,  ' 
10  Im  Frohn,  vergafs  er  l^am'  und  Ancii'  und  Tog'» 
Und  felblt  die  Ewigmutter  Vefia, 

Während  noqh  Jupiter  ftand  und  Roma? 

Dem  wehrte  forgfaiu  Hegulus  heller  Geifi, 
Einfiimmung  weigernd  fchnöden  Bedingungen, 
15       Und  jenem  Beirpiel,  welches  ünheü 

Zog  und  Verderb  in  die  Folgezeiten, 
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Wenn  nicht  ddliinlliir]»  ibncfer  firbaim^n  die  .  .  .  . 

Geldii^ne  Ju^encL  —   AcUer       punifclien  •  .;:.», 
Prachtteni|ijQln/«ufgehlingt>  und  WafRen, 

Redet'  er,  ohne  Gefecht  den  ^ti eitern       .  20 

Entriffen  fah  ich^  fall  in  der  FeSA  Zvrang    ...     l  : 

Der  freien  Bürger  Arme  ziu  ücligedreht^  .« 
Weitofne  Thor' 9  und  Feld  von  unfei9|.     r  1  * 

Krieger  gebaut,  das  er  jüngit  verüdeL  : 

Durch  Gold  erhandelt/  "mTd  man  zur  Fahne,  tralmlT  25 

Herzhafter  kehren!    Ha,  zu  der  Schande  fügt  )  oOti  # 
Ihr  Schaden  l   JViemala  trägt  verlorne 

■  Farbe  das  Vliefs,  das  gelchmiiikt  der  Kcilei: 

So  wahre  Tugen^»  ward  lie  gel^ifcht  einmal, 

IVie  fucht  ße  Heimlxehr  zu  den  Entarteten.  .50 
Ja  käinpit  die  Hindin,  aus  verfehlungnem . 
Game  gewirrt;  fo  erfcheint  auch  tapfer, 

Wer  Jich  dem  treulos  fchlüngelnden  Feind'  ergab: 

So  inalmt  er  künftig  Pöner  mit  Mavprsmut, 

Wer  Kiemen  um  vcrfchränkte  Knöchel  3^ 
Feige  geiiihlt,  und  den  Tod  gefürchtet^ 

Dorther,  wo  Leben  beffer  zu  nehmen  war, 
Und  Fried'  in  Fehd'  unzeitii^  p,onicngt!  O  Schmach! 
O  lierfcherin  Karthago,  iiöher 

Blick'  auf  Italia's  feflen  HinEurz!  —  40  ' 

9* 
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Man  fagtv  der  iooHfchen  Bhegcnofliit  Knfo 
Und,  kleine  Kinder  hab'  er,  wie  ireilieitslo«,  • 
Von  lieh  entfernt 9  und  dilfires- «Auges  •  • 
I^iedergeTenkt  das  euüchiolsne  Antliei;' 


45  Bia  er  der  Vtter  wmilcende  Meimmgen 

Durch  Rath  geiuräiügt,  weichen  noch  keiner  rieth,  < ' 
Und  untar  tf ehmutavollen  Freunden 

RaTch  er  enteilt'»  ein  erhabner  Flüchtling« 

Und.  dennoch  wnfet^  er,  was  ihm  der  Peiniger  . 

50  Des  Barbarlandes  rultete;  aber  Er      •  : 

Trennt'  anders  nicht  den  Drang  der  SipitDchallt, 

Uiid,  das  den  Seheideudtiii  iüelt,  d^s  Volkes: 


56 


Als  ob  er»  Anwalt  langer  Entficheidungen» 

Nach  ausgeglichiiem  Handel  vom  IVlarkt  hinaus 
In  Venafranerfluren  firebte» 

Oder  zum  Sx^artergebiet  Tarentum. 
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Sit  t  £       e  R-ö^'  t  rb: 


Schiikllos,'wa»  Väter  frevelten,  büfsbft  du,^{  ;  >  •  ♦  1  1 
Vom  Fall  der  Qmmt  WolhMl^g  hctol^r     .  •  / 

Vor  GeSttem  ^^eh  demiitigettd  >  *  iicrfelHäl  du.  .    •  ^  V  5 
Dorther  dctt»  A»fong»  dort,  dir,  iU&,Jb;iid'  ^r£diiki  v  - 
ZahUos.TeiAMMA 'ei&ttthJik  Cfrättto^  >  *  .  <. 
Achl  des  i»B«^ilbhm  filbur^  d^^ 

Schon  z#eiaiaL  har  MdnlEMi.imd  «Iliikohu>t!%>/! 
Uns  un^regaet  ftürmendeu  Heereszug         ^'      i  «.  lo 
Zermalmt,  mndfAeht  ^jsmteliM 'durch  Beute 

Winzig^ ivt^tt^iG^Gdtumu^  ml  Läch^. 

Faft  hat,-d0  Aii£nfthr  UBfere;  ftadt'Mflig» 

Sie  ausgetiiget  Daker  und  Äthiop:  t 

Der  ein'  an  Seelnacht:  Mureddiek»  jendr  15 

Mehr  mit  Geiclioüen  geübt  des  Bogens.. 
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Fruchtbar  au  Lafteni,  häufte  die  Zeit  auf  Ehn 
ZuerSi  Befleckung,  und  auf  Gelchleciit  und  Hau& 
Von  folchem  Urquell  abgeleitet,  , 
20  Strömte  dein.I^n^'  luid  depi  VojUv^Vfirderbni«« 

✓ 

Froh  leint  Bewegurig  weicher  lonier 
Kaum  reif  die  Jupgfrau,  bildet  üch  jeder  Kun& 
Nun  gleich,  uncl  unehrbare  liebfchaft 

Denkt  iie  vom  zarteüen  Wiegenalter. 


25  Bald  fucht  #B  fbltlndos>  jühgm  Buhlen* Hell, 

Weil  ze  cht  .  de^  -Khmanni*  •wählet  auch  nicht  einmal»  ' 
Wem  uMrlsulite  ImÜ-^iK  hMg        i  ' 

Schenk'iingeheim»  nach  geiölchter  Fackel; 

Sichtbar  ^töMii^ffdbiffimt  VciAemfihti  .  '  / 

30  Des  MarimSy  ^ßeht  ile;  ob.  ei4  bi^anifcher  * 

Seemaniky  ob  ritf-iein  HandlmigdEillkrvry '  .  ' 
Hoch  die  bedungene  Schm^di  erkaufend. 

p 

Nicht  folchea  Batefn  Tpit^^e  die  Ingenä  an^  ^ 

Die  weit  den  Meerraum  färbte  mit  Pönerblu^  ^'  i 
35      Die  Pyrrhus  und  den- groben  Syrer  - ' 

Sehlug,  und  den  Hanuibal  Ichlug^  den  Unhold! 

Vein»  ftreitgewohfilter  Ackorer  Zudrt  'O^vmblif 

Mannhaft,  die  kundig  mit  dem  Sabellerkarfi 
ErdfchoUen  üntwiüiit'»  und  .auf  firenger 
40  Mütter  Gebot  die  im  Forß  gehaune« 
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Holzkolben  heimtrug:  wann  den  Gebirgen  Sol 
Die  Schatten  ausdehnt',  und  dem  emiatteten 
Pflugftier  äas  Joch  abnahm,  dife  holde 

Stund'  aui  dem  Icheideuden  Wagen  führend* 


Was  unterpnib  nicht  raffender  Zeiten  Sturz? 
Der  YÄiei  Stamm,  ausartend  von  Ahnen,  trug 
Uns  Lafterhaitem,  bald  erwä'chlt  uns 

Aitergeichlecht  in  verlclilimmtrer  BosheiL 


45 


»  r 
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VII. 

An  Asterie. 


Weia'.  Alterie«  nicht»  den  in  geUSrter  Luft 
Dir  zurück  mit  dem  Lenz  führet  Favoniu«^ 

,  Keich  an.  thynifcher  Waare, 

Deinen  Jüngling,  bewährt  in  Treu» 

5  Gyges.   Er»  den.  der  Sttd  wogte  gen  Orihos, 

Als  der  Ziege  Geltim  rafete,  fchmachtet  dort 
Mit  nicht  möXsigen  Thräneu 
Schlaflos  froCüge  Nächte  hin. 

Zwar  der  zlirtlichen  GaMreundin  Gefendeter 
10  Sagt,  es  feufze  geheim  Chloe,  von  demer  Glut. 
Ganz  entbrannt,  und  yerAicht  ihn, 
TanTendfSSltiger  Liften  reich. 

» 

Wi<<i-einft  Prtftus  de«  Weibs  falfcher  BeTchuIdigung 
Lieh  fein  gläubiges  Ohr,  wie  er  bethört  dem  zu 
15      KeuTchen  Bellerofontes 

Mord  bcfchleunigte,  meldet  er; 
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Auch  wie  Peleus  beinah  ftarb  durcli  Hippöl>te^ 
Als  er  Aet«  unerweicfat  floh  die  Magneferin; 
Jede  Mähr,  die  zum  Abweg 

Leitet 9  raunt  iJun  der  Schalk:  umTonfi! 
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20 


Tauber  hört  er  die  Red%  ab»  ein  ikari£cher 
Fels,  und  redlich  biaher  bleibet  er*   Aber  du, 
DaTs  dein  Nac}d>ar  Enipeus 
Ja  nicht  allzu  beliebt  dir  lei! 

Wenn  hein  Anderer  auch  über  den  Mavorakamp  25 
So  von  allen  umftaunt  tuHiliielt  den  Gaul  mit  KunA^ 
Und  nicht  einer  fo  rüMg, 

Abnvitrt»  fchwimrat  in  dem  Tnakeiftrom: 

Gleich  bei  dJüUBemder  Nacht  IchlieHie  das  Hm»,  und 

nichts 

Wann  die  Xibie  girrt,  Ichaue  zur  Gaü'  hinabj  30 
Ja,  und  nenn'* er  dich  oftmals 

Graufam,  härte  den  Sinn,  und  bleib! 


r 
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VUI. 

An  Mägenas. 


♦ 

■      *  I 


Was  iob.i^lilos  troüi'  au  dem.  ICardialeadeB» 
Was  die  BW  hier,  f^anneft  du,  wäs  die  Pfanne 
VoU  des  Weihrauchs  mein',  und  |;ele|^  Glut  auf 
Lebendem  Raten, 

I 

5  Du,  der  linnreich  betdwriei  Zung'  eiforfeht  hat 

Sülsen  Feltfchinaus  hatt'  ich  gelobt  dem  Liber, 
Und  den  Bock  fchneeweiTs,  da  mich  iaft  zum  Leichnam 
Mahnte  der  Baumfiuns. 

* 

Diefer  Tag,  im  kehrenden  Jahr  gefeiert^ 

10  Soll  den  Kork  iaint  bindendem  Pech  entheben 
Einem  Krug,  der  trinken  den  Rauch  gelemet  ^ 
Unter  dem  Tullus. 

Nim,  MäeeoMBf  nim  für  des  Freundes  Wohlfahrt 

Hundertmal  dein  Nippchen,  und  halt  die  Leuchter 
15  Wach  zum  Sonnaufgang;  dir  entfernt  fei  aller 

Hader  und  Aufruhr« 
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Ruhen  lafs  für  Bürger  und  Stadt  die  Ojjiiut, 

riieder  Xank  ja  Koüüqus  Mß^t  de«  DaJkex«; 

Auch  der  Med'  hebt  wider  lieh  felhÜ;  die  UnglUcks«^ 

Unfer  Erbfeind  Cantaber,  fpait  gebändigf. 
Trägt  der  Knechtfchaft  Kett'  am  Hispanenufer; 
Schon  der  Scyth'  auch  fimit,  das  Gefchofis  eutlpanneiid^ 
Flacht  durch  die  Steppen.. 

'  i  •»  l 

ünbeforgt,  wo  etwa  «Us  Kolk  m  2ioth  fei. .  /"  25 
Meide  dsdkj^^mlafor.  iswjdfil  Uer-  VkaAekt,     -  '  ) 

Was  die  Stund  aidiietet,  empfah  mit  Freud  ,  ittid 

.'>: '     ■  '»:»      •  •     "■ -^"^     •.•.•II''   1'  ' 

r 
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IX. 

J    ,  *     *  *  «  *  / 

N     L    Y   n    I  a; 


•  f  >      t  *  V  t 


Der  Dichter. 

ALs  ich  Tfsauteüer  noch  dir  hief«,  *  "  :  *  \  t 
Und  wülbehaiicner  liicht  einer.  ^«iJtt^U*g«)< 

Deinen  Lilien  Ii  als  .umfchlaiftg;  '  <  .t'  .*  ' 
Selbifc  vor  PeriU's  jSchaoh  UüJil-iA  aU  MifgkA 

« 

Lydia. 

5        Alf  nicht  andere  Crlut  dich  mehr 

Freut',  und  Lydia  nicht  minder  denn  Ghloe  galt; 
War  der  Lydia  Name  groCSif 

Vor  Roms  Ilia  lelbft  hliiht'  ich  verherlichet 

Deb  DicBTcm 

Nun  herfcht  Chloe  die  Thracerin, 
iO  Kundig  füDter  Geüäüag'  und  des  Gitarrenklanga; 
Ja,  nieht  fcheu'  ich  den  Tod  für  lie, 
Daun  dem  Mägdelein  nur  liingerer  Tage^  Loof  • 

Ltdia.  ^ 
Nun  entflammt  mir'  der  Thorier, 

Jenes  Ornytos  Sohn,  Kalais,  Gegenhuld; 
15        2&weimai  duld'  ich  den  Tod  liir  ihn, 

Daurt  dem  Jünglinge  nur  längerer  Tage  Loos. 
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De r  Di cHTEiu 
wenn  Venus  von  neuem  keim» 

Und  >i  ehernes  Joch  uns,  die  Getrennten,  ^ugt? 
Wenn  die  lockige  Chlp<e  ri^imt, 

Und  mein  PfÖrtchen,  wie  lonit,  Lydien  offen  Iteht?  20 


Lthia« 

Sc  -  auch  Icliöner  wie  Sternenglanz 
£r^  du  leichter  denn  Kork,  und  ungebSndigter, 

Als  des  Adria  wilde  Flut; 
Mit  dir  leb'  ich  vergnügt!  Herben  mit  dür  Tei  Luft! 
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X. 

Ständchen. 


■  i 


—  a£    — -  v>  \>     ■  — —  ^  w 
«IC    —  >#w~    w  — 


Tränkft  du,  Lyce^  den  fem  ftrömeiiden  Tanais^ 
Einem  Wilden  vermählt;  dennoch  bcweinteft  du 
Mich  an  graufamer  Thür  liegenden,  dargefireckt 
HeimiTch  haufendepi  Nordorkan! 

5  Hörfi  du,  welch  ein  Gehrach  rfitlelt  die  Pforf ,  und  welch 

Sturmgetöf  in  des  Hofs  prächtig  umbautem  Hain 
AufbiüUt»  und  wie  zu  Eis  liegender  Schnee  erhazfcht 

Durch  hellirierendeu  Jupiter  ? 

Ihn,  den  Palia  ha£st,  lege  den  Übermiit! 
iO  Leicht  entflieht  mit  zurück  laufendem  Mad  das  Seil! 
Nicht  den  Freiem  zur  Qual,  eine  Penelope, 

Schuf  dein  tuskifcher  Vater  dich! 


O  wenn  weder  dein  Herz  Ehrengefchenk,  noch  Flehn, 
Noch  die  gelbe  Violbläffe  der  Liebenden, 
15  Noch  dein  Mann,  von  der  TonküniUerin  Reize  wund. 
Beuget,  gieb  dochjden  Jammernden 
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Gnad'y  Unraiiite,  wie  kaum  Aarret  die  Eich'  im  ForH! 

Du  hartherziger  y  als  maiififche  Nattembnit! 

Wicht  wird  ewig  hinfort  dulden  der  Schwelle  Drucli^ 

Noch  den  Wolkenergufis,  der  Ijeib!  ,     «  20 


\ 
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XI. 

Auf    L  y  d  £  • 

 \ 


/ 

Bf  aja'ff  Sohn  1  denn  deinem  Beruf  gelehrig, 
Hat  Geftein'  Amfion  bewegt  mit  Wohllaut; 
Und  o  du,  fchtldpattene  Laut*,  in  Heben 
Saiten  erklingend! 

♦ 

5  Nicht  vordem  tonkundig  und  hold,  anjczo 

Reichem  Gaftmahl  werth  und  den  Göttertempeln: 
S^cb  Getön  9  dem  Lyde  da$  Obr  gßGtoSdgt 
Neige  vom  Starrfmn: 

w 

Welche,  gleich  dveijithrigett  Weidefullen, 
10  Leichtes  Muts  aufhüpft,  und  Berührung  ieheuet. 
Fremd  der  Hocbzeitluft,  und  dem  ungeftümem 
Manne  noch  unmild«  *  .  ^ 

Tiger  telbft  machtvoll,  und  Geleit  der  WIflder, 

Ziehü  du  nach,  und  räumeft  im  Fall  den  Sturzbach; 
15  Ja  ea  wich,  liebkoHendei  dir  des  Orkus 
Graullger  Plörtner, 
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Cerberus;  obwoLl  ihm  mit  huiulert  Nattern 
Hege  wallt  lein  Fuhenhaupty  und  gräblich 
Seiner  Schlönd'  Anlumeliy  und  des  Dreigeztingeb 

Geifer  hervorriunt  20 

Selbft  Ixion,  Tilyos  felbft  verzerrte 
Sein  GeHcht  «um  Lächeln ,  verlegt  ein  wenig 
Stand  die  Um%  als  Zaubergefan^  du  'haUteft 
Danaus  Töchtern« 

4 

Hören  feil  mir  Lyde  die  Qual  der  lungfraun, 
Ihrer  Uuthat  Rache,  wie  leer  der  Strömung 
Stets  Ihr  Faft  abrieTelt  mit  leekem  Bod^pi; 

Und  das  VerhüngniSj 

Welches  fpüt  noch  hanet  der  Schuld  im  Orkus. 

Ha  des  Grauls!  (was  konnten  fie  mehr  doch  freveln?)  30 
Ha  des  Gräuls!  ruchlos  in  verlobte  Herzen 
Senkten  ße  Mordftahl! 

Eine  nur  aus  vielen,  der  Ehelackel 

Würdig,  o  meineidiger  Vater,  ward  dir 
XeuTcherin  voll  Glanz,  und  in  Welt  und  Nachwelt  35 
Stralte  die  Jungfrau. 

Auf!  begann  ihr  Mund  zum  vennKhlten  Jüngling, 
Auf!  damit  nicht  daurender  Schlaf,  vef>her  du 
Nichts  beiahrit,  dich  treffe  l  den  Grimm  des  Schwähers 
fleuch,  und  der  Schwerem,  40 

HoEAX  Ton  Vom.  I.  10 
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Welche t  ach!  wie  Löwinnen  zarte  Kälbei^ 

Manu  vor  IVIaun  abwürgen!  doch  Ich,  die  lanfter 
Denkt,  will  nicht  dir  geben  den  Tod,  noch  left  dich 
Halten  im  Kerker. 


45  Lafte  mich  mein  Vater  mit  graufen  Ketten^ 

Weil  ich  mitleidsvoll  den  Gemahl  verlchonct; 
XVage  mich  fein  Sehif  su  den  weitentlegnen 
Numider&ckeml 


Geh,  wphin  dein  FuDi  dich  entraft  und  Fahrwind, 

50  Nun  die  Nacht  und  Venus  dir  winkt!  mit  Göttern 
Qph,  und  fqhneid'  andenkend  in  unTer  Grabmal 
Werte  der  Wehmutl 
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XIL 

f 

N      E      O      B      U      I.  £ 

AJV    SICH     S  K  h  S 


O  wie  elend  ift  ein  Mägdlein,  das  dem  Amor  £cli 

entziehn  muTs, 
Und  der  Tröfiun^  dei  hyäu»^  da  mit  Strafred'  und 

Ermahnung 
Sie  der  Olieim  lo  in  AngE  hldt! 

Dir  geraubt  wird  ja  der  INahkorb  von  dem  Wüdlang 

Gytherea's» 

Dir  das  Webfchif  und  die  Arbeit  der  Minerva ,  Neo« 

bule,  5 
Von  dem  febdnen  lipax^er: 

% 

4 

Wenn  geüalbt  er  um  die  Seiiultesn  in  den  Tibris  JQch 

hinabtaucht ; 

£r  zu  üo£s  flink  y  wie  der  Heid  Beileroiöntes»  und 

im  B^uftkalnpf 
Und  im  Wettlauf  unbezwingbar! 

10^^ 
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10  Der  bebend'  auch^   wo  ein  Hirfchtru^jp  in  Gewühl 

Aäubt  durch  das  BladifeH 
Mit  dem  Jagdrj[>iers  ihn  Jahinflreckt,  uiul  ein  Berg- 

Ichwein  aus  dem  Dieluclit 
In  dem  Anhand  zu  empfahn  Weib! 


Digitized  by  Google 


■ 

Oden  III,  i^. 

\ 

/ 

L 

XIII. 

An  Bandbsia. 


M    •  w  w    ~  W 

O  Bandu^aijueliy  bUukeuder  als  Kry^all,  • 
Werth  balfamlSshet  Weins  «nter  dem  BinmenkniiBl 
Dir  wird  morgen  ein  Böcklein, 

Dem  die  Stime  von  Höinduni  iiitim^ 

Vnd  fchon  bräutUche  lüilb,  tax>fere  Kämpfe  Xekon  5 
VorheiymMt;  umfonft!  Färteti  pat  rolhem  Bliil 

Soll  die  kühLenden  Bäciie 

Dir  der  üppigen  Heerde  .Spii^ 

Bich  weife  Siriusglut»  ob  fie  ia  Flammen  tobt, 
Nicht  ZU' treffen;  du  hauchft  labende  TriUchungen 
Hold  dem  läXGgen  Piliigiiier» 

Hold  dem  fchwärmenden*  WoUenvieh. 

Auch  du  mehreft  hinfort  ed^er  .  Quellen  Zahl; 

Denn  ich  finge  die  Steineiche  der  Fellenklufl^ 
Wo  aus  hoher  UmTchattung . 
Dein  redfeliger  Sprudel  htipft. 


10 
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XIV. 

1 

Auf  Casars  Heimkehr. 


Der«  o  Volk»  gleicii  Herkules  juxigfi»  dem  Kuf  nacb^ 
Sick  mit  Tod*  autldibaMi  Lcnrber  fachte, 

Clirar«  aus  hispanifchem  Land'  ein  Sieger^  - 
GrülSrt  die  PwiäleiL 

«  O  die  Sem,  diS.  Eindgfml  fro&e  G.tti»  > 
Waildle  Tor,  nach  fchuldig  gebracliteifi -Opfern  ^  * 
Auch  des  Feldherm  Schwerer;  und,  feruich  in  de- 

m 

intttigem  Sddeieri 

Sie  der  limgfipai^  Mütter,  und  neuerludäicr 
tO  Jüngtin^sfchaar !    Ihr  Knaben,  und  ihr^  o'Mc^gdlein, 
Schon  des  £hmanns  kundig,  erwehrt  euch  übel 
Deutender  IVorte!  «    '  ' 

Diefer  Tag'ibll  redÜch  geföirt  mir  alle  >    '  .  «:>  ^  > 
ScJiwarze  Sorg'  austilgen.  Mich  fchi eckt  nicht  Aufruhr, 
15  jNoch  gewaltfam  raffender  Tod,  da  Cäüir 
Ordnet  den  Evdlsreial 
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Geb,  mir  Salb',  o  Knabe,  geholt,  auch  Kiiiuz',  und 
Einen  Krug»  der  marüfche  Fehd'  hinaufdenkt; 
Wenn  Tielleicht  vor  Spartacus  mrüdem  Sdiwarme 

Sich  ein  Gefchirr  barg;  ^  20 

Auch  des  Wohllauts  Freundin  Neära,  Tag  ihr'^  ; 
Sammle  ralch  ihr  würziges  Haar  im  Knoten. 
Wenn  Verzuj^  dir  wird  vom  verhaXsten  Pförtner» 
Eile  von  dannen. 

Sanfter  fiimmt  abbieichendes  Haar  den  Mut  mir^  2$ 
Der  GrexSnk  fonft  liebt*  und  empörten  Hader. 

laicht  Ig  etwas  trüg'  ich,  entflammt  von  Jugend, 
Unter  dem  Plancus! 


j 
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XV. 

An    C  HI.  o  r  I  s. 


Weib  des  darLenden  Ibykiis, 
Demex  Üppigkeit  doch  «yuUicli  ein  Ziel  ^ekeHU, 

Und  den  ruchtbarea  IMühungen!  ? 
Reif  der  harrenden  Bahr%  endige  doch  dein  Spiel 
5        Im  jungfräulichen  Reigentins» 

O  dem  klaren  Geiiirn  dunkelnder  Nebel  du! 

Nicht,  wai  Pholoen  artig  Aeht» 
Iß  dir  9  Chloris,  gemäfs.    BeHer  erobert  nun 

Jlin^Qngshäiifer  das  Töehterleini 
10  Gleich  der  wilden  Thyad'  hüpfend  im  TrommelhalL 

Sie,  fUr  J>(othus  in  lieb'  entbrannt, 
Hebt  dem  liiJftemen  Reh  Ühnlich  den  Sprang  im  Tanz. 

Dir  ziemt  Wolle,  die  wellberülimt 
Dir  Luceria  fchor,  nicht  der  Gitarren  Klang, 
15        Noch  ein  puqmmer  Rofcnfchmuck, 

Noch  geieerete  KrUg'^Alte,  zur  Hef  hinab. 
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An  MÄGi;NAä. 


^   mm  ^     M  W  V  W  V  M  w 
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Jener  Danae  Reiz  halte  der  ehme  Thum, 

Starker  Plorieu  Verfchlofs,  und  ungeianfligter 
Doggen  wachfame  Hut,  ücher  genug  verwahrt 

Vor  der  JLieLIiiige  JNaciitbeiuch; 

Wenn,  Ahrifing,  nidit;  lingMicher  Keihmr  .  5 

Deines  Töchterchens  du,  Venus  und  Jupiter 
Dein  gelachl:  denn  es  wUrd'  offen  die  Bahn  und  fireif 
Hüllf  ein  Gott  fich  in  haaren  Werth,  . 

• 

Gradhin  wandelt  da^  Gdd  durch  die  Trabantenwacht, 

Und  durchfchmetleit  logai  Fellen,  gewaltiger  10 
Als  hochdonnemder  Schlag;  nieder  in  Schutt  verXank 
Dir,  Argöerprofet,  das  Haui» 

Vom  iUeinade  geftürzt  VeÄen  entriegeile 

Maeedonia's  Held,  eifernden  Königen 
Bracht'  er  Fall  durch  GcTchenk.  In  der  Gefcheuke  Garn  1 5 
Wird  der  trozige  Segler  mild. 
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Zum  anwadifenden  Creld'  eflet  die  Sorg'  heran. 

Und  des  Gröfscren  Dürft.    Billig  errchaudert  ich, 
MTeit  anAaiu^dem  Blick'  auch  su  erhdhn  daa  Haupt, 

20        O  Mäcenas,  der  Ritter  Schmuck« 

Wie  viel  mehrerea  fleh  jeder  verfaßt,  To  viel 

Giebt  ihm  mehr  eres  Gott.  Flüchtling  entwandr'  ich  zum 

nichts  vedangendeu  Heer,  nackend,  und  jenen  Bund 

Keichthum  Suchender  lall'  ich  gern: 


25  Ehrenvollerer  Herr  meines  verfchmShten  Guts, 
Als  ob,  was  auch  der  Pflug  ämiiger  Appuler 
Schaft,'  in  meines  Gehö£i  Scheuren  ich  ihmmelter 
Hoehgefegnet  und  le^enslos,  '  ' 

Mein  henriimender  Badi,  und  das  (Grehfils  tnuher, 

30  Schmal  begrenz.t,  und  die  treu  zinfende  Ackerflur, 
1&,  Obhecfcher  der  fruchtTchWangeren  A&ika^ 

Als  ein  reicheres  Loos,  dir  fremd. 

Wenn  auch  Honig  mir  nicht  Kälaberbienen  baun^ 

Und  kein  bacchifchcr  Moft  tirnet  im  altenden 
35  Läib7gomerkrug,  noch  in  den  gallifchen 
Ann  mir  käfiliehes  Vliefs  erwiichB:; 

m 

Deimoch  bleibt  mir  die  notideidende  Armut  fem,  ^ 
Auch  nicht  weigerteft  du  inehreres  meinem  Wunfch. 
BeHer,  weil  die  fixier  klein  £ch  zufammenfchmiegl^ 
40       Behn'  ich  mäCnger  Hab'  Ertrag, 
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AI«  wenn  Mygdoiierland*  an  Alyattes  Reicht 
Ich  mir  £inen  geiii^t.   Viele«  Begehrenden 
Mangelt  Vieles*   O  vnM\  wem»  was  gejpügen  nug. 
Gab  mit  ^^arXamer  Uaud  ein  Gottt 
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.XVIL 

An  Älius  Lamia. 


WWW»  ww«fc 

Vom  alten  Lamus  preislicher  Aliu«! 

•  (Dieweil  der  Vorwclt  Lamier,  Sag'  erzählt«, 
Dorther  benamt  lind»  und  der  J^nkel 

Sämtliche  Folg'  in  der  Zeiten  Tafeln 

5  Von  jenem  Ahnherrn  leitet  das  UrgeAdilechl^ 

Der  eiult  die  wehrhaft  trozende  Formiä', 
Als  Gründer»  lagt  man»  und  Marica'a 
Strand'  an  des  liris  Erguls  beliaux>tet» 

Weitum  ein  Hochförft ! )   Morgen  beArent  den  Wald 
10  Mit  vielen  Blättern»  und  die  Gerade  mit 
Unnüzem  Meergras»  Sturm  des  Eunis» 

Krächzt  die  bejahrtere  Kräh'  uns  truglos 

Sündflut  vom  Himmel.    Stapele,  weil  du  kannß. 
Dir  trockne  Scheiter;  morgen  erquick'  am  Wein 
15       Dein  Herz»  und  am  Zweimonatsferkel» 

Samt  dem  Gelinde»  das  Deirt  von  Arbeit» 


> 
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I 

A    K       F   A    U    N    U  S. 


Faunus,  o  Licbkofer  um  fcheue  Nymfen, 
Durch  die  Feldmark  mir  und  die  Sonuenäcker« 
Wolle  fanft  lunwandeht,  und  hold  ^en  Meinen 
Zöglingen  abgehn; 

Wenn  am  Jahrfeft  blutet  ein  zartes  Bcicklein,  S 
Und  der  Milchkrug  dir,  ein  Genof«  der  Venus, 
Reiches  Weins  nicht  darbt,  und  des  Moosaltares 

Vieler  Geruch  dampft  j 

AUes  Vieh  frohlockt  in  dem  grünen  Anger, 
Wenn  gekehrt  dir  find  die  Decembemonen;  iO 
IMüTsig  feirt  durch  Wielen  das  Dorf,  und  müfsig 
Weidet  der  P£ugfiier. 

4 

Ohne  Furcht  lehn  Lämmer  den  Wolf  gefellet; 
Ehrend  Itreut  dir  ländliches  Laub  die  Waldttng; 
Fröhlich  ftampft  Erdreicii,  dä&  ihn  c[uäit,  der  Gräber,  15 
Hüpfend  im  Dreifchlag. 
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XIX. 

An  TKI.EFÜ8. 


Wie  viel  Raum  im  dem  Inacbu« 
Kodrus  trenne,  der  kühn  Rarb  für  das  Vaterland, 
Aueh  von  Äalmi  meldeft  du,  . 

Und  von  Kämpfen,  um  Tros  heilige  Burg  gekämpft» 

5        Welelier  Werth  una  ein  Chieifaff ' 

£intaufch%  und  wer  mit  Glut  Waifer  uns  mäDsige» 
In  wefa  Häuf,  und  zu  welcher  Stund' 

Ich  pelignifchen  Fr  oft  bändige  j  fchweigeft  du« 

Eingefchenkt  für  den  neuen  Mond! 
10  Eingefchenkt  für  die  Nacht!  Knabe,  mir  eingefchenkt 
Für  den  Augur  Muräna  rafclif 
Drei  der  ISippchen,  auch  neun,  fchöpft  mau  bequem 

zina  Trunk! 

Wer  die  neun  Pieridm  lieb^ 
Dielmal  drei  im  Pokal  nimt  der  begeifterte 
15        Seher!   Drei  nur  vergönnt ,  nicht  mehr. 
Anzurühren,  vor  Zank  bange,  die  Grazie^ 
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Hold  im  nackenden  Schweßerreihn! 
WUd  zu  fchwiiinien  behagti   Was»  berecyatifehe 

Feiertibie,  fäumt  dein  Hauch? 
Was  doch  hängt  die  Syring'  und  die  Gitarre  ^uinm?  20 

Ha  die  lalfigen  Händ*  am  Feft 
Haff'  ichl   Roren  geftreut!   Hörenden  rafenden 

Lerm  der  neiclifche  Lykus  dort. 
Und  die  Nachbarin^  nicht  Lykus  dem  Greis  gemM»\ 

« 

Dich,  den  glänzendes  Haar  umwallt,  25 
Dich»  dem  Hesi^enis  gleich  firalender  Telefus» 

Wählt  üch  Rhode,  die  bräuüich  blüht; 
Ich,  in  daurend^r  Glut,  brenne  für  Gi^cera! 
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XX. 

An  Pvrrmus« 


Schnuft  du  nicht,  mit  weichet,  Geiaht,  o  Pyixhus, 

Du  die  Brut  anrührJä  der  Gätulerlöwin? 
Bald  hernach  wirft  rchrecklicheu  Kampf  du  zaghaft 
flifeheii)  o  RSiiber; 

5  Wann  fie  durch  vorftehende  lünglingshaufen 

Dringt,  den  anmutsvollen  Nearchus  fodemd* 
Harteif  Streit,  ob  dir  üch  erbiet',  ob  jenei^ 
Beute  des  Sieges! 

Unterdelii,  weü  da  die  gefchwinden  Pfeile^ 

10  Langft,  und  fie  androhende  Zähne  wezct. 

Hat  des  Wettkampfs  Richter  geftellt  den  bloüien 
/      .  Fu£s  auf  die  Palme, 

i 

Saget  man,  und  firifcht  in  gelindem  Anwehn 

Sich,  von  BaUamlocken  umwallt,  die  Schulter: 
15  Schön  wie  Nireus,  und,  dier  vom  fpnidelreichen 

Ida  geraubt  ward.  - 
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XXI. 

An  PEN  Krug. 

EliViiAPVNG   FVR    MeSSAIiA.   GoBVlNVi**  ' 


1  t 


V  —  *< 


Mein  Mitgebomer  unter  dem'  Manlius, 

Ob  Scherz  du  führeß,  oder  ob  Grämlichkei^ 
Oh  Zank,  und  tolle  Luft  der  Lieb%  ob 

Freundlichen  Schlaf»  o  du  frommer  Weinlaug; 

Von  welcher  Laun'  auch  Mafßker  du  bewahrß,  $ 
Du  Werth,  an  gutem  Tage  geregt  zu  leinl 
f    Steig  nieder  9  denn  Gornnus  mahnet^ 
Müdere  Weine  hervorzulangcu ! 

Nicht  wird,  wie  fehr  fein  Mund  von  fohratifclien 
Gefprächen  triefet,  jener  dich  rauh  verfchmähn«  10 
Oft,  Sägt  man,  ward  dem  alten  Gato 

Warmer  in  lauterem  Wein  die  Tugend,' 

» 

Du  zwingft  den  mehrmal  flörrifchen  Genius 
Mit  Xanfter  Folter;  ja  du  entialteft  auch 

Der  Weifen  Tieflinn  und  Geheimnis  .  IS 

Olfen  dem  fcherzenden  Geifk  des  Bacchus. 
Horas  toh  Vom«  I.  ^  |^ 
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Du  fchafil  durch  Hofnung  ängftliclie  Seelen  furlc^ 
Und  leibil  des  Mutes  Hörner  dem  Darbenden» 

Der  mcht  dcu  Zorn  des  KroneiUra^ers 
20  Scheuet  mit  dir,  noch  der  Söldner  Rüftung, 

''Dich  Ibll  Lyäus,  und,  wenn  fie  froh  crlchein^ 
Dich  Venus,  und  untrennbare  Grazien» 
Und  wacher  Kerzenlchein  verlängern, 

Bis  die  Gellime  verfcheucht  der  Auijgang. 
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XXII. 

A     N       D     I     A     N  A. 


Hoher  Berg'  Obhut,  und  der  Hain',  o  Jung^rau^ 
Die  geburtarbeitende  Frauen  ^  dreimal 
Hergefieht,  anhört,  und  dem  Tod'  entnimt,  drei^ 

förmige.  Göttini       ■  '  '-:   

Schau,  des  Landhofs  Pinie  ragt  geweiht  dir; 
Dafs  am  Jahrtagsleft  He  von  mir  dem  Frohen 
Mit  des  feitwärts  drohenden  Eberjüii^lings 
Blute  begabt  fei. 


• 


11 
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Wenn  4m  gw  Uiinmel  ^ene  HäiKl'  erh«lit. 

Bei  jungem  IMondlicht,  ländliche  Pliidyle, 

Weim  du  die  Laren  jlibnfi  durok  Weihrauehi 
Heurige  Frucht»  und  ein  gierig  itedBel; 

S  fficht  fUUt  den  peftaahanclienden  Afrikus 

Der  fcliwangre  Weinltock,  oder  veiudeuden 
Mehlthau  das  Feld»  ]}och  zarter  Ai^wach«  ' 
Strenge  der  Luft  im  gereiften  Obßjahr« 

Denn  was  auf  Schneehdhn  nlüiret  der  Algidus, 

10  Geweiht  im  vielfach  maiieuden  Eicheliorit, 
Auch  was  AlbanergraCung  feiftet^ 

Färbe  des  Pontifex  Axt,  ein  Aattlich 

Siegsopfer:  Du  nicht  daiffi  der  Verlbhnungen 

Durch  vielen  Mord  untadliches  Wollenvichs; 
15      ICur  Rosmarin  den  kleinen  Grötfem 

Drehft  du  zum  Kranz,  und  der  Myrte  Rei/Ig. 
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Ob  auch  gelclienklos  rührt  den  Altar  die  Hand; 
Kein  Opferaufwand  ISnitiget  mehr  den  Zorn 
Der  Hauspenaten,  als  ein  wenig 

Heiliges  Schrot»  und  ein  hnittemd  Salskom«  20 


4       '    '  4  ■ 
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XXIV. 

R        tl  6 


«bM      «MW«  W« 


Reicher,  als  uneroberter 
Schaz  der  Araber&ämm' ,  und  wa«  der  Inder  liäuft, 

Magft  mit  Qtiadern  du  ganz  umbaun 
Hier  das  tu^iuXche  Meer,  dort  das  apuliTche« 


5        Wenn  demantene  Nägel  dir 

Hoch  am  Giebel  einmal  heftete  graufer  Zwang» 

Wirft  du  weder  den  Geift  der  Furcht, 
Noch  des  iiniteren  Tods  Game  das  Haupt  entziehn« 

> 

Beff«r  lebt  ja  der  Stepx>enfcyth'y 
10  Auf  dem  Karreu  nach  Brauch  führend  das  Wanderhaus, 
Beffer  ftarrendes  GetenvoUc, 

Welchem  rings  unbegrenzt  und  ungeUieilt  däs  Feld 

Freien  Ceref ertrag  Terleihf» 

Wo  nicht  über  ein  Jahr  Acker  zu  baun  behagt, 
15        Abarbeitenden  dann  das  Hers 

SfeUvertreter»  beftimmt  ähnlicher  Ruh,  erlreun* 


♦ 
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Dort  am  muttervei  waifcten 
.  Sttelfolm  ^et  da«  Weib  Z&rüichkeit  oime  Sohiüd;  ^ 
Keine  Gattin  mit  reichem  Erb' 
Hericht  im  Uaufe  des  MaimSi  gleiDieiideii  Bahlen  hold.'  20 

Reiches  Erb'  ik  der  Zeugenden 
Tugend,  und,  die  den  Heiz  anderer  Mftmer  ßmkt, 

Keufchheit,  ewigem  Bunde  treu; 
Und  da£s  fehl  unerhört,  oder  der  Lohn  ift  Xod»  • 

Wer,  o  wer  will  die  freveliulen  '*  *  25 

Mord'  hinweg,  und  die  Wut  heben  des  Bürgerftr^? 
WUnfcht  er,  Vater  des  Reicha  genannt^ 

Dazugeben  in  prz;  wag'  er,  entftügeiter  • 

♦ 

Frechheit  GrSuel  zu  bfindtgen» 
Glanzvoll  Iplitem  Gelchlecht!  denn,  o  Verworfenheiti  30 

Tugend  Lebender  haffto  wir; 
Die  den  Augen  entichwand,  fuclien  wir  Neidifohen! 

Was  der  jammernde  Klageton, 

Wenn  nicht  Marter  hinweg  fchneitlet  die  Millethatf 

Was  doch  ohne  der  Sitten  Zucht  35 

Fromiut  das  eitle  Gefez;  wenn  der  enlflammctc 

Weltraum  weder,  mit  Glut  umhegt, 

Noch  die  Iroßige  Nordgrenze  des  Borcas, 

Und  am  Boden  erharüchter  Schnee, 
Krämer ii ei  zea  vcrfcheucht?  wenn  der  empMen  Flut  40 
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Schlau  obfiegen  die  Segler  ? 
Wenn  die  gmitfe»  mit  Schmach  zeichntndje  Dttiftigheil 

Alles  duMen  luif  heifeC  und  thun, 
Und  vom  Steige  der  Jüoch  ragenden  Tugend  vreicht? 

« 

45         Auf  denn!  zum  Kapitol  empor, 

Wohin  JubelgeXchrei  IchwSrmender  Meng'  Uns  fiihrt. 

Auf  denn !  lafirt  in  das  nächfte  Meer  . 
Kleinod'»  £delge&ein,  und  o  das  Dchaöde  Gold» 

Alles  Sufserftm  Wehes  Sfo^ 
.50  Uns  forUcha&ni   Gereut  ernMch  die  Fxevelthat^ 
Ausgerottet  im-  erften  Keim 

Sei  die  lehnöde  Begier»  und  der  verzlürtelte 

Sinn  durch  rauhere  Übungen 
Umgebildet  in  Zucht!    Roh  auf  dem  Gaule  hängt 
55        Kaum  dek  edelen  Stamme«  Sprob» 

Uud  exbangt  vor  der  Ja^d;  beüer  im  Spiel  gewandt» 

Sei's  im  grajifchen  Reifenfishlag» 

Sei  6  im  Würfel  vielmehr»  den  das  Gefez  verbeut; 
Weil  der  Vater  venritherUkili 
60  Seinen  rreund  im  Gewerb'  oder  im,  Oaft  befehnellt» 

■% 

Und»  unwjSrdiger  fiibe»  dir 

Geld  befchleuniget,  Geldl    Siehe,  zum  Übermals 

WiCchil  der  Reichthum  empor»  doch  fehlt 
Ungerllttdeler  Hab'  immer  ich  weifii  nicht  was. 
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XXV. 

An  Bacchus. 


I/Vohin,  Bacchus^  entraift  du  inidi|. 
VoU  dein?  welche  Gehölz'  eiT  ich  und  Kltift*  hindurch^ 

Wild  vom  lelUamen  Geift  ?  o  wo 
Hört  mnwi^lbender  Fels  mich  des  ungleichbaien 

CäCari  ewigen  Preiü  mit  Glut  5 
Zu  den  Sternen  erhöhn,  und  in  den  Rath  des  Zeus? 

GroDses  iing'  ich,  und  JNeues,  was 
Nie  gelungen  ein  Mund!  So,  auf  den  Höhen  Aaunli 

Wach  vom  Schlummer,  die  Euias^ 

Wann  fie  Hebrus,  und  fern  Thrakia,  weilOs  im  Schnee,  1 0 . 

Anblickt,  und  wie  vom  BärbarfuTif 
Ganz  der  Rhodope  fchwiürmt:  fo  mich  Verizreten 

BVeun  der  Bord'  und  des  Öden  Hains 

Wonnentziickungen!    O!  du  der  Na  jaden  Hort, 

Und  Bacchantengewühls,  das  6ark  15 
Mit  der  Hand  die  empor  ragende  ETch'  entdrdt! 

■*  ^ 
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Nicht  fei  klein  und  geniedrigt  mir, 
mchi  £ei  Werblich  der  Ton!   SüTse  Ge&iiri  io 
Bacchus!  gerne  gefolgt  deia  Gott, 
20  Der  mit  griiueyadem  Wcinlaube  die  Schlaf'  umkränzt! 
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XX  VI. 

An  Venus« 


Um  Mägdlein  warb  icli  ioiift  mit  Gerdücklichkeity 
Und  Areblf  im  Feldzug  nicht  lu^crülmit  vorani 
Nun  hier  die  Waffen  und  die  Leier, 

Müde  de«  Kampfs»  an  die  Wand  gehänget^ 


Die  link«  der  WogcnherMieria  Venu»  Seit'  5 
EinTchlie&et.   Hier»  hier  leget  die  leuchtenden 
Windfackebiy  HebebHum'^  und  Brecher, 
Fürchterlich  einit  den  gefperrten  Flügeln* 

0  CFöttin,  heOvnll  thronend  in  Cypnit  Flur» 

Dhd  MemliS,  wo  nie  Thrakierüotten  weim,  10 
Obherfehenn»  mit  hoher  Geiüel 

Chloe  nur  Einmal  gerührt»  die  iblzci 
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XXVIL 

An  Galat£a. 


•>  w  w    «  M 

Frevler  leit'  unfelig  der  Schreier  Kibiz, 
Leit*  em  Uumcl  fdiwerwandeind  mit  Frucht,  die  Ffidifia, 
Welche  warf»  und,  rennend  vom  Lanuvinex^  . 
Felde»  die  Wöi&n* 

5  Eine  ScManff  auch  hemme  de«  Weges  Fortgang, 
Wenn  üe  üchncli  Xeitwärts  wie  ein  Pfeil  daherrchieJCsti 
Und  die  RöCiilein  fchreckt»  Doch  wesft  Ich  bddimmert 

Sj)alie  ,  die  Vorlchaiit 

* 

Werd'  ich,  eh  zm  ftehenden  Sumpf  der  Vogel 

10  Wiederkehrt,  der  nahenden  Gufs  hcrabkrächzt» 
Durch  Gebet  aufrufen  des  Raben  Deutung»» 
Stimme  vom  Aufgang. 

Lebe  wohl,  wo  lieber  du  auch  es  wünfcheft; 

Eingedenk  nur  bleib,  Galatea,  meiner! 
15  Stäre  nicht  dein  Scheiden  ein  linker  Specht  t  noch 
KrShengeflatter. 
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# 

Doch  du  IchauRy  mit  welchem  Tumiilt  Orion 
IK>rt  zum  Abiim  eilt   O  ich  maCi ,  was  «xifagl 

Adria's  tiefdunkelnde  Bucht,  was  heiter 

Biiitet  läpyx!  20 

Ha  der  Feind'.  Ehweiber  idelmehr  und  Killdto  i 
TrdSb  ULind  liemickende  Wut  «k«  AiiAer%  

Wann  gefchwarzt  aufbraufet  das  Meer,  und  dum^iejn 
Schlage  der  Strand  bebtl  .  \  k  l 

So  vertraut'  Euro^ia  dem  argen  Stier  ein£  25 
Ibren  Mannorwuch«,  bis  uitüier  Gewiimiiel '  . 

GralTer  Meerfcheufar  und  Betrug  erblaUcnd  • « 
Schaute  die  Kühne.   

Eben  noch  um  Blumen  der  Au  gefchäftig, 
Und  den  Kranz- Feldnyn^en  zum  Dank  erhünfidhldy 
Sah  iie  jezt  in  dünmeiliider  ^aeht  nur  Stent«.         .  > 
Rings  und  Gewäiler. 

1 

Als  fie  Kreta  nun,  das  Gebiet  der  hundert 
Städf  erreicht:  O  Vater!  entweiht  Üt  deiner 
Tochter  JHam';  ihr  frommes  Cbefiftl,  begann  Be,  35 
Tilgte  der  Wahnfinn! 

Ach  woher  äodi  ham  ich?  wohin?  Niir  Bin  Tod 

IR  zu  leicht  jungfräulicher  Schuldl  Bewein'  ich  ' 
Wach  der  Schani*  Abweg?   III  genaht  der  Fehler- 

reinen  ein  Trugbild,  40 
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Das  vom  Thor  anfchwebeiul  des  Elfenbeines 
Mir  den  Xramn  ii«tfiihrt?  Wie  erkOuenf«  daek  beffer. 
Durch  der  Meerflut  Räume  zu  gehn^  als  friTche 
Blumen  zu  pflücken? 

45  Wenn  den  ruchlos  fchaltenden  Stier  doch  einer 
Meviem  Zorn  darböte;  mit  Stahl  zeifleifcht'  ich 
Ihm  den  Leib,  ab  räng'  ich  daa  Horn  dem  jüngft  To 
Theueren  Unthier! 

Ich,  o  fchamlos!  floh  die  Gefchlechtspenaten! 
50  Ich»  o  fchamlosi  loame  den  Tod!   Dtt  Gottheit» 
Die  noch 'anliM,  la£l  miah  endbIffM  eiabergehn 
Unter  den  Bergleun! 

♦ 

Ehe  noch  vor  hagerein  Gram  der  Anmut 
.  Voile  Wang'  einfinkt»  und  der  zarten  Beute 
55  Jugendfaft  wegdorrt,  in  der  Schönheit  mOehf  ich 

Weiden  die  Tiger! 

Fem  auch  drängt,  Bhrlofe»  4er  Grinm  des  -Vaters! 

Stirb,  Europa!    Säumß  du?    Da  ragt  die  Ome^ 
Wo  der  Gnrt  abfchwebend»  der  wohl  dir  folgte» 

60         Leicht  dicli  erdroITelt! 

Oder  reist  Felfhang,  und  zum  Mord  gezacklef ' 

•   SteingekUpp  dich  mehr;  o  wohlan,  vertraue 

Rafetem  Stnimwind  dich:  wo  im  F^rokn  niofat  liebes 
Wolle  du  abfpinnfty 
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Königsblut,  und  Ichmahlich  wie  ISebengattin  65 
Dienit  dem  Barbarweib'*   In  der  Klag*  erfchien  ihr 
Venus 9  falfch  anlächelnd ,  zugleich  mit  Ichlaffen^ 
Bo^en  Gupida 

Satt  der  Spottred'  endlich:  O  lals  doch,  Iprach  He, 
Deinen  Zorn  ausruhn»  und  die  Glut  de«  Haders,  70 
Bis  der  unwillkommene  Farr  zum  Stiimmeln 
Dir  das  Gehöf|i  reicht 

Wei&t  du  nicht,  Zeus  Gattin  zu  fein,  des  Herfchers? 
.Henpme  doch  dein  Schluchzen »  und  lern'  ertragen 
Grofses  Glück  aiiftändig!    Von  dir  empfäht  cinft  75 
Namen  ein  Welttheil! 
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XXVIII.- 

N        L      Y      D      E  . 


«>-^  - —    W    w    —       w»  — 


Was  am  hohen  Neptunustag 
Soll  ich  BeKeres  thun?  Lang*  ans  dem  WeiamCelilab 

Hurtig,  Lycle,  eleu  Ciiluiber, 
Auf!  und  liünne  die  Sehanz'  enifterer  Weisheit  ein! 

,  >• 
5        Bals  die  Mitte  des  Tajgs  ilch  neig^ 

Schatift  du;  doch^  wie  wenn  lahm  ftände  der  Flttgelta^ 

SiCumit  du  dort  zu  entziehn  den  Krug, 

Der  feit  Bibulus  Jahr  träge  das  Lager  drückt! 

Wir  im  WechfelgeXang'  crhöhn 
10  Dann  Neptunut  und  Meemymfen  in  grünem  Haars 
Du  antworteft  mit  Lautenton 
Leto't  Lob  und  der  fchneU  treffenden  Gynthuu 

Dann  der  Guidia  Lob  zulezt» 
Die  CyMaden  voll  Glans  fegnet,  und  Pafos  Hain 

15         Gern  mit  Schwanenge rpann  befucht; 

Auch  ertönet  der  Nacht  fchuldager  Schlafgefang. 


Digitized  by  Google 


Oden  III,  29. 


177 


XXIX. 

An  Macenas, 


TyrrhenerfprÖfsling  fUr&licli^r  Ahnen,  dein 
Harrt  linder  Fimwemy  .noch  ungewandt  im  Fällig 
Dein  auch,  Mäceiias,  Roienbliit'  und 
Bftlanufiidy  dir  das  .Haar  su  würzen, 

Vorlängli  Lei  mir  fchon«  Reifs  vom  Verzug  dich  los!  5 
Nicht  ewig  Tiburs  Auen,  und  Ainla's 
Abhängig  Feld  mir,  noch  des  Vater- 
Mörder«  Telegonus  Höhn  betrachtetl 


Verlafs  den  ekeliiahrenden  ÜJjeiflufs, 
Und  deines  fiurgthurms  ragende  Wolkenhöh; 
Nicht  länger  fchau  der.  ftalzen  Roma 

Rauch  und  Getümmel  und  Pracht  cr&aunt  an. 


10 


Hat  dech  dem  Reichen  holde  Veränderung 
Und  reine  liachlkoß  unter  des  Armen  Dach, 
Auch  ohne  Baldachin  und  Pttri>ur, 

Oft  die  gcrunzeile  SUrn  enüaltet. 

HomA«  voA  Vom.   I*  "  12 


15 


Digitized  by  Google 


« 

17a  b  b  E  N  III,  29* 

Schon  hebt  verborgnes  Feuer  Andromeda'f 
Glans&helier  Vater;  Frocyon  ralet  Ichoiiy 
Und  wild  de«  Löwen  Stern  in  IVahnfinn: 
20  Sol  iiat  die  Xengenden  Tag*  erneuert 

Schon  fucht  der  Hirt  mit  lechzender  Heerd*  erfchä])ft 
Ein  Schattenbächieini  und  des  verwilderten 
SÜvanus  Diciucht;  nirgend  athraen 

Streifende  Wind'  um  die  ftiiien  Ufer« 

25  Du  linnft  Veifidfimg,  welche  da«  Bürgetwoid 

Feü  gründ't  und  XorgCam  pflegit  du  der  Stadt,  in  Furcht| 
Was  Serer  uns  und  CyriM  Hcrlbhaft 

Baktra,  was  Tanais  droh'  in  Zwietracht^ 

* 

Vosfiehtig  hat  Kukünftiger  Zeit  Erfolg 
.  .  50  In  mitternächtlich  Dunkel  gedriingt  ein  Gott, 

Und  lacht,  wenn  StaubgefcUeeht  hinauifti^t 
Uber  gemeifenes  Ziel«    Was  da  il^ 

Das  ordn'  in  Gleicfcimit  Anderes  €ütet  hm, 

*  _ 

Dem  Strome  gleich^  der  jezt  in  Umuferung  ' 
35       Sanftwallend  zum  fitruskenneer  fich 

Windel^  und  jc^t  mit  Gemein,  das  ahLchois, 

Sntrafte  BaumftSmm',  Heerd'  auch,  und  Häitfer  aueb» 

Fortrollt  gerne  infam  ^  nicht  bei  gedämpftem  Hall 
Der  Berg'  umher  und  naher  Waldung; 

40  Wann  der  zerldiwemmende  Gid^  die  Hillen 
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QucUbüch'  empomizt«   Jener  ift  eigner  Herr 
Und  wohlgemut,  wem  tii'^lieh  das  Wort  geziemt; 
Heulf  lebt'  ichi  morgen  hüU'  in  Sturmnacht 

* 

Jupiter  dunkel  den  Pol,  er  liell'  Um 

In  SonnenUarheit;  nimmer  Vereitelung  45 
Dem,  wa<  vorbei  i£t,  fchaiTet  er,  oder  kann 
Umbildend  unvollendet  macben, 

Waf  die  entfliehende  Stund'  hinweghob«^ 

Fortuna,  froh  graDüSuner  GMchäftig^eiti 
FoH  il^iell  fie  raftlof  Spiele  des  Ühieifmite^  50 
Und  tauücbt  der  Ebx'  un&äten  Glanz ,  bald  ^ 
.  Miry  und  dem  Anderen  bald  gewogen.  -  ' 

Bleibt  jene 9  wohl  denn!   Regt  fie  die  Fittige 
Zur  Flueht,  gelalTen  geb'  ich  zurUck,  und  hülT 

In  meine  Tugend  mich,  und  redlich  55 
Xraeht*  ich  zu  fein  in  entbläfster  Aimut/« 

Nicht  mir  gemäfs  i&s^  kracht  von  des  Afrikus  ' 
Orkan  der. Mafibaum,  klägliefi  emporzuflehn 
Und  durch  Gelübd'  einhandeln,  da£s  nicht 

Gypnfbhe  Waai^  und  die  Fracht  von  Tyrui  60 

Des  Meeres  Hablucht  fülle  mit  neuem  Schaz» 
Mich  wird  im  diyppelrttdrigen  Kahne  dann 
GeHchert  durch  Ägäeraiiüuhr 

Tragen  die  Luft  und  der  Zwilling  Pollux. 
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XXX. 
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1 

A  N  '  M  £  L  f  O  M  £  N  E« 


.  —  

Deulimal  Heht,  was  ich  fchuf,  ewiger  als  Metall,  * 
Über  Königesbau  luad  PyramiA'  erhöhl: 
Das  kein  modernder  GufSi,  iiein  ungezä'hmter  Ncnd 
Wegzumalmen  vermag  >  noch  uiigezäMeter 
5  Jahre  Reib'»  und  binab  reüender  Zeiten  Fhicbt» 
Nicht  ganz  duld'  ich  den  Tod;  und  der  Verwefung  wird 
Mein  nicht  iqrenig  entgebn«   Immer  geherlichter 
Wachf-  ich  künftig  wie  neu ;  weil  mit  der  rdiweigendeu 
Jungfrau  zum  Kapitel  Zeiget  der  Pontifez. 

10  Mich  nennt  Mancher»  wo  wÜd  braufet  der  Aufidus» 
Und  wo»  dürftig  der  Flut,  Daunus  den  ländlichen 
ValkerMmmen  geherlcht:  da£i  ich»  aus  niederem 
>  Hoch,  der  erfte  gelenkt  Äolertiarmonie 
Zum  italifchen  Laut,   üim  den  erhabnen  Stobe^ 

15  Den  Verdienft  dir  gewann,  und,  o  Melpomene, 
Huldreich  gürf  um  das  Haar  delfifchen  iMh&f  mir! 
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Lang'  entfiremdete  Venn^y  du  ^ 

Regefi:  wieder  den  Kami)f   Gnade  mir,  Gnad' !  Ich  bin 

Nicht  mehr  jener,  den  Ginara 
EinB;  £o  müde  behcrfcht!   End',  o  des  lieblichen 

Amors  graufame  Zeu gerin,  ^  5 

Sanit  zu  lenken  im  Joch  ihn,  der,  erhärtet  fchon. 

Nah  Fein  zehentes  Luftrum  fühlt  | 
Geh,  wo  Junglinge  dir  flehen  mit  Schmeichelmf! 

« 

Weit  wohlzeitisjcr  fchwebefi:  du 
Fefilich,  von  dem  Gefpann  pur^mmer  Sehwlin'  erhdhJ^  10 

Dort  in  Maximus  Paulus  Haus, 
Wenn  ein  wackerea  Herz  du  zu  entflammen  fuchfi« 

Er,  ein  edeier  Sprols,  und  hold. 
Und  nicht  Aumm  in  dem  Schuz  banger  Gerichteten, 

Und  unzählicher  Künfte  reich,  15 
Wird  im  Dienfte  dir  weit  tragen  daa  Siegspanier. 

i 
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*    Und  fobald  er  dein  rehenheiiden 
Nebenbuhler  zum  Hohn  glücklicher  lachen  wird. 
Stellt  er  hart  am  Albanerfee 
20  Dich  aus  Marmor  empor,  unier.  dem  Gedembau. 

Froh  dort  athmeft  du  reichlichen 
Weihrauch;  und,  der  Gitarr^  und  berecyntirchen 

Opfcrlibicn  ziigefellt, 
Labt  dich  XliDBer  Gefang,  unter  Sy ringenton. 

25         Zweimal  Tages  erheben  dort 

Dich,  o  Giittin,  Tereint  Knaben  und  Mä'gdelein, 

Die  mit  fchiinmemdem  Fufs  den  Grund, 
Nach  der  Salier  Art,  dampfen  im  DrittelTchlag^ 

Mich  reizt  weder  die  Jugendlufi, 
SO  Noch  antwortender  Lieb'  eitele  Hofnuiig  mehr. 
Noch  wetteifernder  Bacchustrunk, 
Noch  ein  frifch  um  die  Schläf  athmender  Blumenkranz, 

1 

Doch  was,  ach!  Ligurinus,  was 
Rinnt  mir  heimlich  die  ThraV  über  die  Wang'  herab? 
35        Was  doch  hemmt  die  Bercdfamkeit, 

Daü  unrühmlich  im  Wort  lallend  die  Zunge  Hockt? 

Oft  im  nächtlichen  Traumgelicht 

Halt'  ich  lehou  dic]i  umarint;  oft  dem  enlüatternden 
Folg*  ich  über  das  Rafenfeld 
40  Mavors,  folg^  ich,  wo  Flut,  Graufamer,  dich  umwallt! 
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IL 

An  Antonius  Julus. 


W  1 


Wer  zum  Pmclarfehwung  fich  zu  heben  trachtet, 

Julus,  durch  däiUlifche  Wachsbefltiglung 

Strebt  er  kaum  aufwärts»  der  bryltallnen  Meerflut 

Bald  ein  Benamer« 


Gleich  dem  bergabrollendeit  Strom,  vom  Regen 

Uber  fein  uraltes  Geüad'  ernähret, 

Brauft  einher  grenzlos  aus  getiefter  Mtinduiig 

Piiidaros  ftrudeiiul: 


Werth  des  apdHonifclien  Lorberlaubes; 

Ob  er  durch  wildtaumelndc  Dithyramben  lo' 
Neue  Laut'  abwälzt,  und  dem  Sturm  des  Rhythmoi 

Ohne  Ge£c2.  folgt;  ^ 

* 

Ob  er  Gottheit  ttfnt,  und  den  gottentfprofsnen 
KönigsEamm,  durch  weicheu  gedämpft  der  frevle 
Bergcentaur  hinTank,  und  gedfimpft  Chim&m's  15 

Schrecklicher  Gluthauch; 
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Ob  er  nun,  wenn  elifche  Palm'  in  HirtimeU* 
Wonnen  heimfuhrt ,  Kämpfer  der  Faiiü  und  Siegsrols, 
Sin^t ,  lind  Denkmal  ftellt,  das  vor  hundert  Bildem 
20        £hreiigerchenk  ißi; 

Oder  Brautwehklag'  um  den  Tod  des  Jünglings 
Weint,  und  Kraft,  Manniinn  und  dea  goldnen  Alter« 
Sitten  hoch  zum  Äther  entführt,  und  dunklem 
£rebus  mißgönnt, 

25  Viel  des  Luftfchwalls  hebt  den  Dircäerfchwan  auf; 
Wann  er  auch,  Antonius,  dringt  in  hohe 
Wolkenräum'.    Ich  felbft,  dem  Matinerbienlein 
Ähnlich  geartet. 

Das  lieh  Kofi  aus  Thymus  in  Fleifs  und  Arbeit 
30  I9ippend  fucht:  fo  ring«  am  Gehölze  Tiburi 

Uud  der  Bach'  Umuferung  bild'  ich  Kleiner 
'  Mühlame  Liedlein. 


Tön'  o  du,  Hochfänger,  mit  vollcrm  Anfchlag 
Gätars  Lob;  wann  einft  er  gezähmt  emporführt 
35  Durch  der  Weih'  Anhöhn,  in  verdientem  I*efilaub, 


über  den  nichts  Gröfsres  der  Erd'  und  Befsres 
Nichts  das  Schickfal  gab,  und  die  Huld  der  Gatter, 
IN  och  hinfort  je  giebt,  ob  erneut  in  Gold  auch 
40        Glänze  die  Urzeit» 


1 


O  D  s  N  IV,  2.  187  ' 

TöH'e  du,  wie  fröhliche  Tag',  und  ringsher 
Spiel  die  Stadt  darbeut  »/da  a&urück  erlehnct 
Kam  der  Held  AuguAu«,  wie  leer  der  Rechte«* 

Handel  der  Markt  üb 

Dann,  wo  Ich  auch  rede,  was  Ohr  verdienet,     „  45 
Werd'  ich  laut  einfiimmen,  und:  O  du  Sonne^ 
Hehre  du,  preisvolle ,  durch  Cäfiurs  Heimk^|ur 

Selige!  hng  ich.  ,  , 

Und  weil  du  vorwandelft:  lö  Triumfl  dann 
f  Rufen  wir  nicht  Einmal:  h6  Triumf!  dann  ^0 
Ruft  die  Stadt  ringsum;  und  gebeut  wird  Weihrauch 
Segnenden  Göttern« 

Dich  befrein  zehn  Farren  und  zehn  der  Kühe; 
Mich  ein  zart  Stierhalb,  nach  verlafsner  Mutter^ 
Das,  umgrünt  vom  Kraute,  mm  Jtingling  anwücbft:  55 
Meinem  Cklübde: 

Auf  der  Stirn  nachahmend  das  krumme  Feuer 
liuna's,  die  nen  kehret  &um  dritten  Aufgang; 
Wo  das  Mal  abzeichnet,  wie  Schnee  von  Anfehn, 

Übrigens  röthlich.  ^60 
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Iii. 

An  MfiLroMENE. 


Wen.  Melpomene,  Du  einmal 
SaM  mit  güligem  Aug'«  als  er  geboren  ward: 

Nicht  ivird  folcben  der  UUimualuinipf 
Durch  Fau&tugend  erhöhn;  nicht  in  Oiyni|Ha'«, 


5        ReiNÜMihn  trii'gt  Sin  ein  Stunngerpann, 
Als  Obüeger;  auch  nie  iiihret  in  delifchem 

Lcjfiyezlvaiiz  den  Bbeoberer, 
Weil  er  malmte  den  Troz  Ichwindelnder  Königs» 

Glanzvoll  sum  Kapitbl  Triumt 
10  Aber  WellengeräuXch  fruchtbarer  Xiburaun» 
Und  dichtgriinender  Haine  Nacht, 

Wird  äolilchen  Geiü  hoher  Gelang'  ihm  wehtt» 

\ 

Der  weltherfchenden  Romaburg 

Anwachs  würdiget  mich  in  der  gelobeten 
15        SKnger  heiligen  Chor  m  reihn; 

Und  fchon  weniger  nagt  neidiTcher  Zahn  an  mir» 
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'  O,  die  goldenem  Saitenfpicl 
Hanncmieen  entlockt,  Göttin  Pieija'i! 

O,  die  felber  dem  ßümmen  Fifch 
Mächtig  wäre  des  Schwans  Töne  nach  LoiH  m  leihn!  20 

Ganz  dein  Ehreii^elchenk  ift  dies! 
D«£i  der  Finger  des  Volks  mich  im  Vorttbergehn 

Als  romanifchen  Lautner  zeigt; 
DaCil  ich  lebf  und  gefiel,  wenn  ich  gefiel,  üt  dein! 
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'  IV. 
Lob  d^s  Drusus. 


w— M    ««ww—  — 

WWW      W  —  «t 


So  wie  den  donnerl ragenden  Adeler, 

Dem  Zeus  die  Uerfcliaft  üreifeader  Vdgel  gab^ 

Der  Götter  Fürfi,  ifiii  treu  erfahrend  ' 
Bei  Genymedes  dem  blondgelockten^ 

t 

5  Vormals  die  Jugend  und  die  ererbte  Kraft 
*   Dem  Keft»  der  Mühn  unkundigen  noch,  enttrieb. 
Und,  nach  geklärten  Regenfchauem, 

LenzUcbe  Wind'  ungewohnte  Schwung'  ihnii 

Dem  bangen  Neuling,  lehreten;  bald  zur  Hürd' 
iO  Ali  Feind  hinabAünLt  feuriger  UngeAtfm; 
Nun  t;ei^en  Drachenbrut,  die  anringt, 

Drängt  die  Begierde  de«  Mahli  und  KampÜes: 

So  wie  im  fröhlich  nährenden  Thal  das  Reh 
Ihn,  dem  die  falbe  Mutter  die  Bruft  verbot, 
15      Den  mflclientwöhnten  Leun,  Tom  jungen 
Zahne  be&immt  zu  verbluten,  Iahe: 
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So  fahn  am  Abhang  rhutirdier  Alpenhöhn 
Mit  Krieg  den  Dmfus  viJlm  VindeÜfcer:  , 
(Woher  enlftanmter  Brauch  aus  Urzeit 

Dort  amazonifcher  Axt  Bewafidimg  2a 

Der  Rechten  darbot,  lehnt"  ich  zu  forfchen  ab; 
Nicht  alle«  di&ichfchaim  dürfen  wirl)  doch  die  lang^ 
Und  weit  umher  fiegreichen  Schaaren, 
Wieder  durck  Jiai|;lingirath  beileget» 


Empfanden,  was  doch  Seele  von  edlem  Trieb»  25 
WoU  aii%«iäiiret  mMr.  <lee  Heiles  Dael^ 
Vermochte,  was  Auguüuü  Vater- 

He»  9^  die  Söhne  rem  Stamm  dei  Nero« 

Ein  gut  Gefchlecht  wird  Guten  und  Biederen; 
Am  Rofa  erfeheint,  Kkn  Fanren  erfcheim  der  Mut  SO 
Der  Väter;  nicht  wehrlofe  Tauben 

Wearden  gezeugt  vom  beherzten  Adler« 

Doch  Lehre  fördert  innerer  Tugend  Keim, 

Und  rechter  Anbau  ftfirkt  mit  Gedeihn  das  Hers; 

Sobald  der  Sitten  Zucht  ermangelt,  35 
Schänden^  waa  edel  entfiwoXiB»  die  Lafter. 

Was  du,  o  Roma 9  deinen  Neronen  dankil, 
Zeug'  ik  Metaurus  Strömung  und  Asdrubala 
Hinfturz,  und  nach  verrclieuclitein  Duiiktd 

Latiums  herlicher  Tag  in  Klarheit»  40 
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Der  hold  zuerft  anlächelt'  in  Übeiüuls;  » 
Da  grafo  der  Afer  Ital^fiifdte  durclii 

Wie  Glut  durch  Kiengehölz,  wie  Eurus 
Durch  die  likutiTche  Wog',  emheriiihr* 

45/  Nunmehr  erhub  Uch  glückliclier  Itcts  im  Kampf 
Die  RiHneijugend,  und  von  entweiHendieiii 
Karth^eraiifnihr  öde  Tempel 

SteUtea  lunpor  die  ge^ürztea  Götter«  ■ 

Und  endlich  fprach  der  trügende  Hannfl>al:  ' 
50  Wir,  Hirrchea  lüuilich,  reitender  WöUb  Raul^  * 
Verfolgen  felber  fie,  die  wahrlich 
.  Meidea  und  üiehii  .wie  ein  üochtriumf  i&l 

Dies  Volk,  das  kraftvoll,  ilifchem  Brand'  entrück^ 
Durch  Sturm  der  Tuskerwog^n  fein  Heiliges, 
55       Und  Söhn'  und  hochgereifke  -Väter 

Trug,  in  das  Reidi  der  Aufonenburge:  ; 

Wie  wenn  der  Steineich'  Äfte  das  Beil  befchor  * 
Auf  Höhn  de«  dunkellaubigea  Algidua;    -  / 
Durch  Schaden  y  durdi  Gemord',  entlehnt  es 
60  Mut  und  Gewalt  von  dem  Eilen  üslberl 

» 

Nicht  wuchs  die  Hydra  fiXrker  aus  Wund'  erneut 
Dem,  ab  beüegt  fchon,  eifernden  Herkules; 
Nicht  nährt?  ein  gröGsres  Ungeheuer 

Kfijhis  im  Schoois,  und  Echions  Thebe! 
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Verfenkt's  in  Meerflut,  herlicher  iteigt's  hervor;  65 
Ringt  gegen,  plözlich  ßreckt  es  in  Mfcher  Krall 
Den  Sieger  preisvoll,  und  vollendet 

Kämpfe,  der  Gattinnen  Wonnerzaidungl 

Kicht  fürder  fend'  ich  ftolze  Verkündiger 
Zu  dir,  Karthago!   Nun  ift  entflohn,  entflohnl  70 
Die  Hofuung  ganz,  und  unlres  Namens 
Ehre,  da  Asdrubal  Dank,  geXchwundent 

Nichts  wahrlieh,  was  nicht  Claudierarm  vollhringtl 
Dieweü  mit  Segenawinke  fie  Jupiter 

Vertlicidi^t,  und  fietswache  Sorgfalt  75 
Liifet  aus  ^izigen  JKhn  dea  Krieges! 


13 
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V. 


An  AvfivsTus. 


Milder  Götter  Gefchlecht,  Romulus  Volke  du 
£e&er  Hüter,  entfernt  weiM  du  zu  lange  Xchon! 
Heimkehr  ohne  Veraug^  haü  du  dem  Väteirvlh 

Angelobet;  o' kehre  heim! 


5  Segne  wieder  mit  lieht,  edeler  Fürit,  dein  Landf 
Benn  lobald»  wie  der  Lenz,  heiter  dein  Angefleht 
Zugelächelt  dem  Volk,  fröhlicher  eilt  der  Tag, 

Heller  ftralt  ihm  der  SonnenTchein. 

Wie  die  Mutter  den  Sohn,  welchen  mit  neidifchem 

10  Hauch  der  zägemde  Süd  jenleit  karpatiTcher 
Meereswogen  bereits  iiber  des  Jahres  Frift 

Vom  behaglichen  Hau!'  entfern^ 

Fromm  durch  Ahnung  und  Flehn,  fronim  mit  Geliib- 

den  ruft,   *  • 
Und  Tom  krummen  Geüad  nimmer  das  Antliz  kehrt: 

l5  So  mit  bangem  Gefühl  iiiuiger  Zärtlichkeit 
Sucht  dich,  Gä£ar,  das  Vaterland« 
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Denn  nun  wandelt  der  Stier  £cher  die  Flur  bindiirch; 
Ceres  nKhret  die  Flur  fegnend  mit  Fruchtbarkeit; 
Durcii  friedTeliges  Meer  fliegen  die  Tegeler;  '  i 

Und  untadliche  Treue  gilt  20 

Nicht  fehainlore .Begier  Isrilnket  ein  fceufches  Haus; 

Strenge  Silt'  und  Gefez  tilgte  des  Frevels  Sclimach; 
Vatergleiches  Gefchlecht  ehret  die  Wöchnerin; 
Strafe  folget  der  Schuld  gefeilt 

Wer  fcheut  Parther ,  und  wer  firaftige  Scythen  nun?  25 

Wer  die  gräfsliche  Brut,  welche  Germania 
AufXäugty  weil  unverlehrt  Cäfar  uns  lebt?  o  wen 
Schreckt  iherifcfae  Kriegeswut? 

Froh  verlebet  den  Tag  jeder  auf  eignen  Hdhn,  > 

Und  die  Rebe  zur  Braut  giebt  er  dem  Witwerbanm;  30 
Frph  dan|&  kehrt  er  zum  Wein,  und  bei  dem  feftlichen 
Nachtifch  preifet  er  dich  aU  iSott« 

t  « 

Dich  mit  vielem  Gebet  ehret  et,  dich  mit  Moll^ 
Aus  den  Schalen  gefprengt;  und  bei  den  Laren  ileht 
Deine  Gottheit,  wie  einit  Gräcia  Kaüors  Maclit  3i' 
Dankbar  weiht*  und  des  Herkules, 

Lang^  anhaltende  Feft*  ach!  in  Hesperia 

Schenk'  uils,  edeler  Fürft!  rufen  wir,  wann  der  Tag'  \ 

Neu  uns  Nüchterne  grüfst;  rufen  wir  Trunkene, 

Wann  zum  Ocean  Sol  verfank.  40 

-  .  .     .  -  1 

\ 

% 
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VI. 

A   n  Apollo. 


Göll,  dem  fiirehtbar  Kiohe  s  Stamm  ein  hohes 
Wort  gebüCst,  und  Tityos  EhreftTchändnng, 
£r  auch,  Troja's  Sieger  beinah,  der  Fthier 
Kanig  Achüles» 

* 

5  Allen  Xon&  vorgebend ,  nur  dir  zu  machtlos  $ 
Ob  er  vnär  von  Thetis  gefäugt,  der  Gdttin, 
SchreckenvoU  anrannte  den  Speer,  dafo  bebten 
Dardanas  Thjiime» 


Er,  wie  wenn  einhauendem  Stahl  die  Fichte, 
iO  Und  dem  Oftorkan  die  CypreiT'  herabkracht,    i  ' 
Mals  den  Grund  weithin,  und  im  Staub  der  Teukrer 
Ruhte  fein  Antliz. 


Er  fürwahr  nicht  hätf  an  dem  Rofs,  das  Pallas 
Weihe  log,  fich  bergeiid,  geteuTcht  die  Troer 
15  An  dem  Unglücksfell,  und  die  Keigenfchwärm'  in 
Priamos  Vorhof ; 
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OiTenbar  austilgend  im  Sturm,  o  Weh!  Weh! 
Hätt'  er  auck  unmündige  Kinder  Troja'« 

Aufgebrannt  durch  Danaerglut,  im  Mutter- 

Schoofse  die  Frucht  auch:  x  20 

Hätte  nicht,  durch  dein  und  der  holden  Veuus 
Flehn  beiiegt,  Zeus  gniidig  dem  Held  Äneaa 

Zugewinkt  mit  bcüeier  V'oxbcdeutung 
Steigende  Mauern* 

t 

I 

Du,  der  Vorfpiel  raufclit  der  Hellenin  Klio,  25 
Phöbtts»  du,  der  badet  das  Haar  im  Xanthui, 

Scliüz.'  ihr  Lob  wiUfiihrig  der  Daunermule, 
Glatter  Agyeus! 

Phöbus  hat  mir  höheren  Geift,  und  Phöbus 
liedeskunfi»  und  Namen  verUehn  des  Dichters.  SO 
Ihr  9  der  Jung&aun  Blüt',  und  o  Knaben,  Söhn'  ihr 
Glänzender  Väter; 

Ihr,  von  Delos  Göttin  gefchirmt,  die  plÖzlich 
Lüchf '  in  ilucht  und  Hirfche  mit  JagdgefchoCs  hemmt: 
Wohl  bewaliit  mir  lesbifchen  Fufs,  und  was  mein  35 
Daumen  euch  anichlägt; 

Wann  ihr  fromm  lobpreift  der  Latona  Jüngling, 
Fromm  die  Jungfrau  wachfender  Naehterleuchtung^ 
Die  mit  Feldfrucht  fegnet,  und  rafch  des  Mondes 

Kreifungen  ümrolit»  40 
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Küiiftig  fagft  du  Gattin:  Ich  lang  den  Göttern, 
AU  die  Frolmfiefttage  gubradit  da«  Säkel^ 

Gern  gehört ^  ihr  Lied,  wie  den  Ton  mir  angab 
'  Fkcctts  der  Sehen 


♦  * 
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VIL 

I 

An  Tohqvatus. 


Weggeflohn  ift  der  Sclmse;  ic&oii  kehrt  dem  Gefilde 

'die  Grafung, 
Bäumen  das  grünende  Laub.  '  > 

Jugendlich  wechMt  die  filur,  und  tiefer  gesBwSngt  m 

■  den  Ufern 

Relkii  idie  B&che  voirbei 

■  » 

Nymfen  gefeUt,  wagt  jezo  die  Grazie  lamt  den  Ge- 

rdiwiftera^  5 
Nacket  zu  fchweben  im  Tanz. 
Nichts  UnfterbUches  helfe  I  f^fo  mahnet  das  Jahr,  und 

die  Hora, 
Raffend  den  heiligen  Tag, 

Kälte  verthaut  im  We&e;  den  Lenz  drängt]  h^tiger 

Sommer, 

Gleich  7Ai  entfliehen  belümrat,  10 
Wann  viel£urbige  Früchte  der  Herbll  ausfchüttete; 

bald  daiiu 
Kehret  der  UUfige  Froft. 
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Doch  was  dem  Himmel  entfchwand,    das  erneun 

fchneUwandelnde  Monde: 
-   Wir  nur,  verfankea  wir  dort, 
15  Wo  Aneas  der  Held,  wo  raacktvoU  Tuilus  und 

Ancus, 

Schatten  ja  hnd  wir  und  Staub, 

Wer  doch  wei£s,  ob  hinzu  der  heutigen  Summe  den 

Morgen 
Füge  der  Ewigen  Rath? 
Alles  entgeht  des  Erben  begierigen  Händen,  Do 

viel  du 

20        Schenktet  dem  Crdhlichen^Mut. 

♦ 

Sanliit  du  Einmal  hinab,  und  fx^rach  dort  über  dich 

Minof 

Seinen  erhabenen  Spruch; 
laicht,  Tor^atus,  der  Stamm,  nicht  deine  Beredlam« 

keit,  nicht  auch 
Stellt  dich  die  Frömmigkeit  her. 

25  Seibit  ja  Diana  erlöft  den  keufclien  Hippdlytus  nie- 

mali 

Aus  acherontifeher  Na<5ht, 
Auch  nicht  Iheleus  Iprengt  mit  Gewalt  die  lethei- 

fehen  FeiTehi 
Seinem  Pirithous  ab. 
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VIIL 

A  ^  Censorinus. 


Reiclier  Scbaleii  Gefchenk  hb^  ich,  und  edlei  Ei:^ 
Ccnforinus,  mit  Luü  meinen  Erkohrenen; 
Auch  dreÜufidg  Gefchirr^  Preife  der  tapfeim 

Grajer,  l>öt*  ich;  und  nicht  triigit  du  das  fchlechtelte 
Meines  £]irenge£chenks:  wär'  ich  der  Künfte  reiche  5 
Welche  Skodas  eifchuf  oder  P arrha fius, 
Soi^fom  jener  in  Stein»  dieler  in  Farbenglanz» 
Bald  den  fterblichen  Mann  ähnlichend,  bald  den  Gott. 
Doch  dels  fehlt  mir  die  Macht;  und  es  bedarf  auch  dir 
Weder  Habe  noch  Sinn  folcherlei  KöMichfceit  10 
Lieder  freuen  dein  Uerz;  Lieder  vermögen  wir. 
Und  beftimmen  genau  unfrem  Gefchenk  den  Werth» 

Nicht  mit  Schriften  des  Voliks  redende  Mannore» 
Welche  Leben  und  G«ift,  wann  Re  im  Tode  ruhn, 
Kriegeshelden  emeun;  nicht  der  gewendete  15 
Troz  des  fchmlOilich  zurück  Atebenden  HannibaV 
Nicht  Aufloderung  bundbrüchiger  Pönermach^ 
Hat  uns  jenen»  der  einft»  Bändiger  Afrika's, 
Mit  des  IXameus  Gewinn  kehrete,  herlicher 
Und  glanzvoller  gezeigt,  als  die  calabrifchen  20 
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Piericlcn.    Du  trägft  niminer,  verfiummt  Jas  Blatt, 
Lohn  für  recUidiea  Thun.   Mavon  und  iiia'« 
Sohn,  was  war'  er,  wofern  IXeid  und  Verichwiegenheit 
Uns  in  Nacht  das  VerdienJft  hüllte  des  Romulua? 
25  Aus  der  fty^ifchen  Flut  rettet  den  Äakus 

Kraft  der  Seher  und  Gunity  und  ihr  gewaltiger 
Auslpruch  heiliget  ihn  Infeln  der  Seligen. 
Den  lobwürdigen  Mann  fchüzet  Gelang  vor  Tod; 
Selbft  den  Himmel  verleiht  Mufengefang.   So  labt 
30  Sich  an  Jupiters  Mahl  Herkules  Heldenmut; 

Sternhell  blinkt  das  Gefchlecht  Tyndarus  her,  und  rei£rt 
Aus  Abgründen  des  Meers  ibheitemde  Kiel'  emi)or; 
Um  die  Schläfen  gedreht  grünendes  Kebenlaub, 


Prangt  LyHui,  und  lenkt  fromme  Geliibd'  in  HeiL 


Oden   iV,  9. 


Nur  nicht  gewailinety  künftig  verhalle,  wa*. 
Erzeugt  am  fsmfcm  bmufimden  Aufidui^ 
Durch  neu  gewagte  Kunft  ich  aiisfprach, 
Worte  dem  &dleiigeMiA  venuShlend. 

INichti  wenn  vor  allen  hoch. der  Maonier 
Homerus  ragt»  darf  Pindanii  Mufe  iieii^ 
Und  Cea's,  und  Aleiius  clrohnde, 

Un4  des  Stefiehonu  emAe»  becgeii. . 

INicht  hat,  was  vormals  Icherzet'  Anakreon» 
Vertilgt  die  ^Zieit;  fort  atlunet  .die  Liehe  noch» 
Furt  lebt  die  InbrunTt,.  hellem  S])ial  einft 
Voa  der  Äolerin  aimrtrauef; 

Auch  bräunt'  allein  nicht  für  den  gekraufelten 
Liebkote» .  Kleidern  kdüttek  mit  Gold  gebhlmt^ 
Und  Konigspompe  ftaunend,  Sparta  s 
Helcaiai  und-  dem  Geleit  der  Dienet* 
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Nicht  Teukrus  erft  hat  Rohr  vom  Cydonenhom 
GeXchnellt;  nicht  Einmal  hSrmte  iich  liio«; 

Wicht  nur  Idomencus  der  grolüe 

20  Kämpfte,  noch  Sthenelus  nur,  im  Sdikcfatfeld 


Des  Mufenhalles  mirdigen  Kampf;  aucH  nicht 
Hat  mutig  Hektor  oder  Deifobus 

Der  Held  für  keulehe  Fraun  und  Kindet 

Schreckliche  Wunden  zuerlb  geduldet» 

25  Viel  Tapfre  lebten  vor  Agam^nmon  fchon 
Ruhmwerth;  doch  aUe  triCumen  fie  unbemhtt 
Und  ungekaniit  in  langer  Nacht,  weil 
Heiliges  SehergeDung»  Bb  mangeln. 

Begrabner  Trägheit  wenig  entfernet  fteht 
SO  Verhehlte  Tugend*   Hein,  ich  gefiatte  nicht, 

Ddfs  deinem  Schmuck  mein  Blatt  verftumme, 

Oder  £6  viel,  was  hervor  du  lohuiefi^ 

/ 

Straflos  umnagen y  Lollius,  iroltige 
Vergeileidieiten.   Dir  ift  ein  Geift  verlielini 
35       Voll  Leliemklugheit ,  und  in  guten 

Schickungen,  £o  wie  in  XchÜmmen,  aufrecht: 

Trughafter  Habfucht  Rächer,  und  ungelockt        .  . 
Vom  Xßhnäden,  alles  blendende  Groldesglans, 
Und  KönM,  nicht  nnr  Eines  Jahres, 
40  Sondern  lo  oft  er,  getreu  und  redlich 
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Urtheilend,  vorzog  Gutes  dem  Nüzlichen^ 
Mit  hohem  Antliz  (vaben  der  Freveler 

^bwies,  und  durch  der  Scliaaren  Andrang 
Sich  in  den  Waffen  erhiil>,  ein  Sieger« 

Nicht,  wer  fich  Vieles  eignete,  nenneß  du 
Wahrhaft  gefegaet;  würdiger  heiltet  dir 
.  Ein  Mann  des  Segens,  wer,  was  Götter 
Sendeten,  weife  geniefirt  und  dankbar. 

Auch  harte  Armut  wohl  zu  erdulden  weifs, 
Und  mehr  ala  Tod  heiUofea  Verbrechen  fcheu^ 
Nicht  zagend  er,  für  traute  Freunde, 
Oder  iiir  Heerd  und  Altar  zu  iterbezu 


t 
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* 

X. 

An  Ligukinus. 


»-VW—  ••wvto  w~ 

O  Graufamer  annoch,  und  mit  der  Huld  Gypria'« 

Prane;encler! 

Wann  dir  bald  unverlaoit  gelblicher  Flaum,  Stolzer, 

das  Kinn  umfprofst, 
Und  der  Schulter  ihr  lang  rollendes  Haar  unter  dem 

Stahl  entfank. 
Auch  die  Farbe,    die  nun  röthücher  als  purpurne 

Rofe  blüht, 

5  Bald  erblaüst,  und  ein  rauhbartig  Geiiclit  dir,  Liga- 

r 

^  rinua,  liarrt; 

.  Seufzen  wirft  du,  To  oft  fpie^clud  du  Tchauß  dich  den 

Veränderten: 

Ach!  wanhn  nicht,  wie  heut  denket  das  Herz,  dacht^ 

es  dem  Knaben  lo? 
Oder  jezo  warüm  kehrt  nicht'  dem  Sinn  voriger  Wan* 

.  genreiz? 
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XL 

An  PHy.i.i.i$.. 


Mir  im  Häuf  ift  voll  des  Albanerwemes 
LÄnger  als  neim  Jahr  ein  GeXchirr;  im  Garten» 
Phyllis,  grünt,  uns  Kranze  zu  drehn»  der  Eppich, 
Grünt  auch  des  £feus 

Menge,  dals  einwindend  das  Haar  du  glänzeA;  5 
Silber  lacht  ringsum;  der  Altar»  mit  heuTchem 
Weihelaub  lieh  gürtend ,  verlangt  d^s  Opfer« 
Lammes  Befprenguag; 

IJngeXaumt  eilt  jegliche  Hand;  es  rennen  ' 
^  Hier  und  dorthin  Knaben  gemifcht  und  MSfgdlein;  .  10 
Zitternd  Aammt  und  rollet  die  Glut  den  c[ualnug 
Wirbelnden  Rauch  auf. 

Dafs  jedoch  du  wilTeft»  in  welche  Luft  man 
Dich  beruft;  hier  gilt  es  die  Idusfeier: 
Welcher  Tag  halb  theilet  der  Meeres -Venus        ^  15 
Monat  ApriUs» 
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Mir  mit  Aecht  hochheilig  im  Jahr,  wie  kaum  ich 
Mein  GeburUfeA  heilige:  weil  irbii  diefem 
Lichte  mein  Mäcenas  die  zugeüromten 
.20       Jahre  Höh  ordnet* 

TelefiUy  nach  welchem  du  ItreM,  de«  Jüngling 
Weigert  dir  dein  Loos;  ihn  gewann  ein  MSgdlein, 
Reich  und  IchaUiiieitsvoU,  und  fie  halt  in  holdem 
Band'  ihn  gdelTelt,  ^  ^ 

25  Hohen  Ehrgeiz  fchreekt  der  vom  Bliz  gefengte 

Phaethoii;  auch  warnt  mit  dem  crnften  Beifpiel 
Pegafu3,  unbändig  dem  ErdenfpröXsling 
Bellero&tttes» 

Daüii  du  liets  dein  Würdige«  fudift»  und  weiter, 

30  Als  vergönnt  iii,  nie  mit  der  Hofnung  trachtend. 
Gleich  und  gleich  nur  wollefi*  Wohlan  denn,  meiner 

Liebe  Befchlufs  du!  '  ' 

> 

Denn  hinfort  foll  nimmer  ein  Weib  das  Herz  mir 
Neu  durchglühn!   Auf,  Weilen  gelernt,  die  lieblich 
35  Deine  Kehl'  anlkimme!  Gelang  yermindert 

Dunkele  Sorgen  1 


\ 
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Schon,  aem  Lenace  «eidlt,  drflDgelKiiie  tfcracirdien 
Hauch  auf  lanfterem  Meer  Segel  an  Segel  hin; 
Schon  nicht  Marren  die  Ann,  raufehen  die  nüffe  nicht, 
Au%efchwollen  von  Wintexlcimee. 

•  Itya!  ginend  in  Gram,  bauet  die  Nachtigall  5 
MitleidswUrdig  ihr  Neß,  fie  des  cekr^püchen 
Haullea  ewige  Schmach,  weil  £e  dem  Könige 

tJnfromm  Bärhargeluft  vergalt 

Auf  Kartgrafiger  Trift  fingen  genähreler 
Schaflein  Hüter  vereint  Lieder  zur  WaldTyring',  io 
Und  erfreuen  den  Gott,  welcher  Arhadia's 
Vieh  und  dunl^elnde  Hügel  liebt 

Dürft  auch  brachte  die  Zeit,  trauter  Virgüius. 
Doch  wo  Gales  Gewächs  bacchiTcher  Kra^  du  gierft 
Einftulchlürfen,  o  Freund  edeler  Jünglinge;  15 
Auf,  mit  Narde  den  Wein  gdkauiti 

HomAS  YOB  Vom.  I.  |^ 
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Schon  eia  winziger  Nard*  Onyx  entlockt  den  Krug, 
Den  im  Lager  annoch  'heget  Sulpicius : 
Keuer  Hofnungen  Schaz  öfnet  der  Krug,  und  I^iüh 
20       Audi  die  bitlerite  Sorg" 


Kann  dich  ISoleherlei  Feft  nöthigen;  eile  famt 

Deiner  Waare  daher.    Wicht  fo  umforilt,  fürwahr, 
Soll  von  meinem  Getränk  feucht  dir  die  Lunge  fein, 
Alf  am  Tifche  des  reichen  Mannal 


25  Lafa  ämn  ruhen  Versug/und  dea  Gewinns  Begier; 

Und  der  diifteren  Glut  denkend,  die  weil  du  kann^ 
Meng'  in  weiferen  fimü  wenige  Thorheit  ein. 
Suis  i&  albernes  Thun  «Iii  Zeit. 


.  kiui^.j  L  y  Google 
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'  * 

Ja,  fie  hörten  mein  Flehn,  Lyce,  die  feligen 
GiUter  hörten  mein  Fiehn!  Al^  du  hUk  alt!  und  doch 
Willft  du  fchön  dich  geberden; 

Schamlos  hüpIE  du,  und  Xchwäimft  am  WeinI 

Und  in  zitterndem  Laut,  Trunkene ,  lockt  dein  lied  5 
Amor  her»  der  iich  Ariiubt:  belTer  auf  blühenden 
Wangen  ruht  er  der  friXchen 
Und  tonknndigen  Ghierük 


Denn  mit  ^örrilchem  Flug  meidet  er  dorrende 
Eichen»  meidet  er  dich;  weil  die  ergilbenden  lo 
Zahne  j  weil  dich  die  Runzeln  " 
ßanz  entftellt»  und  des  Hau]>tes  Schnee. 

  ■ 

Nicht  erweckt  dir  die  Pracht  koifcher  Puipure» 
Nicht  glanKhelles  Gefiein  Zeifen»  die  dir^vozlängft 

Im  landkündigen  Jahrbuch  15 
Wohl  befiattet  der  Flügeltag. 

14'^ 
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Wo  dein  Reiz,  und  die  Färb'  ?  ach!  und  die  Zierlichkeit 
Jeder  Regung?  Wag  bleibt  jener,  o  jener  noch. 
Die,  hoidlelige  Anmut 
20  Allmend y  ganz  mich  geraubt, mir  lelbft? 

Wunderfelige  nach  Cinaral  herliche, 
Zaubervolle  Geftaltt   Aber  die  Cinara 

üahm  Irüiizeitiges  Schidslaly  • 
^  Aufbewahrend  dem  Stn&njahr 

■ 

25  Dich»  o  Lyce,  der  hochaltrigen  Krähe  gleich: 

Dafs  anfähe  der  Scliwarm  braufender  Jünglinge, 
Nicht,  ohn'  inniges  Lachen, 

Süttk'  in  Albhe  der  Fackel  Sm^ 

/ 

'S. 

*  *  4 
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An    August  US. 


Wie  mag  der  Väter  und  der  Qiiiriten  Her» 
Mit  vollgehKuften  Ehrebezengongen 

r^ach  Würd*,  Auguüus,  deine  Tugend 

Ewigen,  zeidtttead  in  Stein  und  Jahrbuch 

Der  fem&en  Nachwelt?  o  wo  bewohnbar  Land  5 
Die  Sonn'  erleuchtet,  gröürter  der  Fürften  dul 
Den,  ungezähmt  von  Roma's  Ausfpruch, 
Jüngft  die  VindelikecTchwäm'  erkannten. 

Was  du  durch  Mavors  könntelL   Mit  deiner  Macht 
Hat  Dniiks  unfriedfamea  Genaunerrolfc  10 
Und  rafche  Breuner,  und  Kaf^elle 

Hoch  Ton  entie^chen  Alpenfcheitebi 

Herabgetaumelt ^  mehr  denn  Vergelter  nur. 
Bald  fchlug  der  äUre  Nero  gewaltige 
-    Feldfchlacht,  und  unmenfcliliafte  Rhäter  15 
Trieb  er  mit  fegnender  Vorbedeutung: 
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AnTcliaueiiswerÜi  im  furchtbaren  Mavorskamp^ 
Ab  Herzen,  freiem  Tode  geheiliget. 

Er  niederrang  durch  graufen  ÜmÄurz; 
20  .        Fa&  wie  4eii  Schwall  upgeiahmter  Wogen 

Abmiidet  Auiier,  wann  der  Plejaden  Chor 
Die  Wolken  aufiTchliefiBt:  feindlichen  Reutertmpx» 
UnlKITig  tummelnd,  und  das  mutig 

BrauTende  Rols  durch  die  Gluten  fprengend. 

25  So  rollt  der  farrenhauptige  Aufiduf, 

Am  Reiche  firömend  Dauniu  dei  Appnler«, 
Wann  wütig  er  graunvoUer  Sündflut 
ödiangen  droht  den  gebauten  Äckern: 

■ 

Wie  dort  den  Bärbarn  Claudius  eifeme 
SO  Heerlichaaren  voll  einilmzender  Kraft  zexfchlug^ 
Und  Vorderreihn  zur  Erd'  und  Nachreihn 
Mahete,  londer  Verluß  ein  Sieger; 

Weil  du  Gewalt,  du  helfenden  Rath  verliehft. 
Und  deine  Götter.   Denn  an  dem  Tag',  ab  dir 
35      Die  Pfort'  Alexandr^a  knieend 

Und  den  geräumten  Palaft  geäinei; 

Hat  dir  im  dritten  Luftrum  Fortuna's  Gunft 
£meut  dea  Krieges  frohe  Vollendungen, 
Und  Ruhm  und  Heilichkett  de«  Feldherm- 
Vorigem  Glänze  hinmgeordnet« 
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Dir  fiannt,  zuvor  unbändig»  der  C an t aber, 
Der  Med'  und  Inder,  Scythia'«  Flüchtling  dir» 
O  nahe  Scliuzgottheit  dem  alten 

ItalerUnd'  und  der  Herrin  Roma!  « 


3iS 


Dir,  der  des  Urfx>rungs  Quellen  verhehlt,  der  Nil, 
Und  Ifier,  dir  der  reifsende  Tigris,  dir 
Der  Ocean  voll  Ungeheuer, 

Der. vor  entlegnen  Britannen  hinbraufi» 


45 


Dir  horcht  die  Tod  nicht  Icheucnde  Gallia, 

« 

Und  unterwürfig  harter  Iberer  Land; 

Dir,  die  des  Mords  fich  fireun,  Sicambrer, 
Friedliche  Waffen  gcltreckt  in  Khifiircht 


50. 
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XV. 

An  Augustus. 


a<«v  «www 

jt  —     wr  —  X        www  —  S/o 
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AnAiB^n  wollt?  ich  Schlacht  und  Erobenmg^ 

Da  raufchte  Phöbus  zornigen  Lyraklang, 
Nicht  durch  Tyrrhenerflut  ndt  kleinem 
Segel  zu  gehn,   E«  emeuf,  6  Cfifar, 

5  Dein  Segenaalter  reichen  Ertrag  der  Hur, 

Und  gab  die  Adler  unTerem  Zeus  zurückj 
Entraft  der  Parther  fiolzem  Eingang; 

Aucli  dea  von  Febde  geräumten  Janus« 

Quirinnatempel  fohloiSi  es,  und  bSndigte 
10  Q^e  frech  aus  Ordnung  fchweifende  Üppigkeit 
Mit  ftraffem  Zfigel,  warf  die  Lailer 

Aus^  ui^d  erweckte  den  Qeißt.  ler  Vorwelt: 

Wodurch  Latinemamea  und  Italer- 
Crewalt  nnd  Ruhm  wuchs,  und  des  erhabnen  Reichs 
1'5      Weit  ausgedehnte  Macht  zum  Au%ang 
Sols  vom  hesperifchen  Abendlager« 
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Weil  CäTif»  Obhut  fchirmet  die  Welt»  wird  nicht 
Wahnfiim  und  Aufiruhr  Jftören  der  Bürger  Ruh, 
Wicht  Zorn,  der,  Wehr  und  Waffen  fchmiedendi 
Stüdte  mit  traurigem  Weh  befeindet 


20 


ISicht  er,  den  tränkt  Danubius  tiefer  Strcmii 
Verlest,  was  au§rx>racli  Julius,  Geten  nicht, 
Nicht  Serer,  noch  treulole  Perfer, 

Nichty  wer  an  Tana'is  Slut  emporwuchi, 


Doch  wir,  am  Arbeitstag  und  am  Feiertag, 

Von  Bacchus  fcherzereichem  Grefchenk  erfreut, 
Wir  wollen  itets  mit  Fraun  und  Kindern, 
Fromm  an  die  GtKter  zuvor  uns  wendend. 


25 


Naeh  Väterbiaueh,  Heerführer  von  tapfrem  Mut^ 

In  Hochgefang'  und  lydifchem  Flötenhall, 
Und  Troja,  famt  Anchifes  Lob',  und 

Venus,  der  holden,  Gefchlecht  erheben« 


30 
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XVI. 

Gesang  fü&  sie  SÄftCj<F£i££. 


—  w 


Knab£n  und  Jvngfaaük* 

PhSbus,  und  Waldherfdierin  clu»  Diana, 

Himmeisglan^l    Ihr»  ßetiger  Ehre  würdige 

Und  ni|^  Würd'  ehrvolil  o  Yerleiht,  waf  fromm  mr 

Flehen  um  Hochfeit: 


5  Da  der  SchiekfalTpruch  dar  Sib]|fila  vorfiMeb, 

Dals  der  Jungfraun  Wahl»  und  der  keulchen  Knaben, 
Allen  Sdittzgottlieiten  der  lieben  Hügel 

Sänge  das  Choriied! 

Knaben. 

Nährer  Soly  de£f  leuchtender  Wagen  Tag  uns 
1 0  Offenbart  und  hehlet,  der  fiets  ein  andrer, 
iieU  der  felb'  aufgeht»  es  erfcheine  nichts  dir 
Gröfaer  denn  Roma! 

Juvomauir. 

Die  du  fanft  vollzeitige  Frucht  eröfneß, 
Komm»  o  Eileithya,  mit  Heil  den  Müttern; 
15  Oder  ob  Lucina  du  gern  genannt  wirfi^ 
Ob  Genitalis  i 
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Lafs  Gelchlecht  iörtblühu,  und  gelegu'^  o  Götjillf 
Wie  den  Fraun  AnmäMung  die  RathesvStei; 
Vorbeftimmt,  ihr  Ehegefez,  das  Iriiclic 

SpröDslinge  wucherti  20 

Knabkn  und  Jung  fraun, 

Dafs,  wenn  elf  Jahrzehende  flohn  im  Kreidau^ 
Fefte  Zeit  Cborlieder  erneü*  und  Spiele,  ^ 
Welche  durch  drei  Tag'  und  To  viel  der  holden 
Nüchte  gefeirt  feinl 

Und»  o  waJirheitlingende^  Mächt%  ihr  Farcen»  25 
(Was  ihr  Eminal  fpracht,  und  der  Grenzbewahrer 

ünverrückt  anhält):  zum  Erlebten  iiiget 
Gutes  Verhängnis! 

ünfer  Land,  von  Früchten  erfüllt  und  Heerdeui 
Weihe  dankbar  Ährengeflecht  der  Ceres;  30 
Aufgenahrt  durch  Jupiters  Luft  und  Regen, 
Schwelle  der  Wachsthum! 

K  N  A  B  iü  N. 

Sanft  und  friedDim  bilrg  das  Gefchofs»  und  hör'  uns 
Knaben»  die  demütig  dir  flehn,  Apollo! 

JVNGFBAUK« 

StemenfÜrlün»  hell  im  Gehörn»  o  hör"*,  uns»  35 
Luna»  die  Mägdlein! 

Kha8en  vn  JmroraAVN. 

:  Wenn  durch  euch  fich  Roma  erhub,  und  Troja's 
Edle  Schaar  ausftieg  an  Etrusherufer» 

Auf  Gcheis  umtaulcliend  die  Stadt  und  Laren» 

Glückliches  Laufes:  '  '  40 
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Si€,  vom  Mordbrand'  Ilios  unbefchädigt, 
Dör  der  Held  Auea»,  dem  Fall  der  Heimat 
Fromm  entrückt,  Balm  ölhete,  mehr  gew;fihrend. 
Als  fie  daheim  lieüii; 

45  Götter»  Zucht  und  Sittlichkeit  gebt  der  Jugend, 
Götter,  gebt  firiedfelige  Ruh  dem  Alter, 
Gebt  Quiriuus  Volke  Gcdeihn  und  Anwachs, 
Jegliche  Zierd'  auchl  ' 

Und  warum  euch  flehet  mit  weiDien  Rindern 
50  Venus  und  Anehtfes  erhabner  Sprölsling, 

Das  erlang'  er»  Kriegenden  ßa^k,  bezwungnen 
Feinden  ein  Milder! 

Seinem  Arm,  fchon  furchtbar  im  Meer  und  Erdreich, 
Zagt  der  Med'  angitvoll,  und  den  Beilen  Alba's; 
55  Schon  begehrt  Auafprüche  der  Scyth',  ein  Stolser 
Pteulich,  der  lud'  auch! 

JutraraAuw. 
Treue  fchon,  und  Frieden,  und  Ehr',  und  Unfchuld 
Reiner  Vorwelt  kehrt»  und  verniumte  Tuo;end, 
Unbeibrgt;  fchon  pranget  daher  mit  vollem 
60       Home  der  Segen! 

KVABBir*  ^ 

Er  der  Augur,  lierlich  im  Glanz  des  Bogens» 
Phdbus,  er  holdfelig  den  neun  Caradnen» 
Welcher  durch  Heilkunde  dei  kranken  Leibes 
Matte  Gelenk'  hebt: 
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Wenn  geneigt  Palatiums  Höhn  er  anfchaut; 
Wird  er  Roma's  Macht  und  Latinerwohlfahrt 
St^ts  vom  Lußrum  fort  zu  dem  heilem  Luitrum 
Dehnen  auf  ewig ! 

JuHCVltAVK* 

Auch  Diana,  welche  den  Aventinus 
Uberherfcht  und  Algidus,  horcht  der  Funfzehn- 
Blanner  Elehn^  und  neiget  da$  Ohr  gefällig 
Bitten  der  Kinder! 

Knaben  und  JuNcrRAVy, 
Dafs  mich  Zeus  anhdr^,  und  die  Götter  alle, 
Diefcr  Hofnung  froh  und  gewifs  entwandr'  ich 
Ueim,  ich  Phöbus  Herlichkeit  und  Diana's 
Preifender  Feftchor« 
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An  Mäcenas. 


_  k  ^  V  —  4^  kt  «.  V 

Liburnerj achten  lenkeft  du  zur  Macht^  o  Freund, - 

Der  hohen  Orlogfchiffe  hin,  < 
INicht  fiiumig,  was  auch  lUr  Gefahr  dem  Cäfar  droht, 

Zu  eignen  dir,  MücenaSy  leiblL 
Was  wir?  da  uns  das  Leben,  wenn  du  iiberleblt^  5 

Freud'  iSt,  yveim  anders,  eine  Laß? 
Ausharren  etwa  nach  Gebot  in  ItiUer  Ruh, 

Die  nicht  behaget,  als  mit  dir? 
Wie?  oder  felbit  des  Zuges  Arbeitt  mit  beJftehn, 

Wie  Männern,  die  nicht  beben,  ziemt?  10 
Befanden!  und  durch- AlpenglätTcher  dir,  und  durch 

GaMofe  Jähn  des  Kaukafus,  « 
Ja  bis  zum  allerfemAen  Saum  des  JSiedergangSp 

Gefolgt  mit  unverzagter  Brufi! 
Du  frageft,  was  ich  deiner  Arbeit  frommen  mag^  15 

Unkriegerifch  und  wenig  feß? 
Begleitend  werd'  ich  minder  dir  in  Sorge  fein. 

Die  mehr  getrennte  Herzen  quält:  ^ 
So  wie  bei  federlofer  Brut  ein  Vogel  fizt,  ^ 

Und  mehr  der  Schlang'  Amingeiuug 

Hos  AS  TOA  Tom»  I«  15 
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ALwefenJ  fürchtet;  keineswegs  durch  Gegenwart 

.   HiUlreicher  nahen  Kindeleui* 
Crem  diefen  Kampf  und  jeden  andern  kümpr  ich  mit. 
In  Hofhung  deiner  Lieb'  allein; 
25  Nicht  dafs  der  Stiergefpanne  mehr  mein  Saatenfeld 
Mühfam  mit  fchwerem  Pfluge  baun, 
Nicht  da£B  aus  Gälabertrift  mein  Vieh  vor  Somnierbrand 

Umwandre  zur  Lucanertrift, 
Noch  da£8  ein  Landhaus  ragend  mir  an  Tuskulums 
30        CircSermauren  fchimmere. 

Grenug  und  mehr  hat  deine  Gunß  mich  reich  gemachte 

Nie  werd'  ich  Ilummeln»  dafs  den  Schaz» 
Wie  Chremes  karg,  in  Erd'  ich  cingrab',  oder  wüTt 
Verlockre  gleich  dem  Mutterfohn. 
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IL 

Der  ländliche  Alfius. 


«  —  w  —   M  —  w  —   M  -~  — 


Gluclifelig  jener,  der  entfernt  dem  Weltgelch«^ 

Wie  biedres  Volk  des  Aiterthums, 
Sein  Valcrfcld  mit  eignen  Stieren  wohl  durchpflügt^ 

Von  allem  Wucher  frank  und  frei| 
Den  nidit  zum  Blutkampf  Homgetan  raubfchmetternd 

weckt/  5 

Nicht  fingitet  graufer  Zorn  des  Meers;« 
Der  Markt  und  Richtituhl  meidet^  und  grolismächtiger 

Mitbürger  Hölzes  Vorgemach. 

Bald  leitet  er  das  aui^evvacliliie  Rebenkiiid 

Als  Braut  zum  hohen  Pappelbaum;  10 
Bald  im  ^efchweiflen  Thale  fchliut  er  brüflender 

YieiUch wärme  rege  f  röhliehkeit; 
Fmchtlofe  Zweig'  auch  Schneidet  er  mit  krummer 

Hipp', 

Und  pfropft  ein  edles  Reis  darauf; 

Bald  druckt  er  klaren  Honigreim  iu  rein  Gerchirr;  15 

Bald  übt  er  zarter  Schuhen  Schur. 
Wenn  dann  fein  Haupt»  mit  reifem  Obfte  fchdn  gekränzt 
Der  Uerbft  im  Fcuchtg«fild'  eriuil»; 

15* 
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Wie  feiig  bricht  er  felbfigepfropfte  Birnen  ab, 
20        Und  feine  Traub'  im  Purpurgli^iz, 

Zur  Gabe  dir,  Priapus,  und  dir,  waltender 

Silva^uSy  der  die  Grenzen  fchirmt! 
Froh  liegt  er  jezt  von  alter  Steineich'  überwölbti 

Und  jezt  auf  derbem  Grafeswuchs. 

29  In  hohen  Ufern  unterdefs  entfchltipft  der  Bach, 

Aus  Wäldern  girrt  der  Vögel  Chor; 
Und  raufchend  ßäubt  der  Quellen  unyerfiegte  Flut, 

Und  murmelt  leichten  ^Schlaf  daher. 
Doch  wann  des  Donnergottes  Jahr  im  Wiuterüurm 

30  Plazregen  gielSrt  und  Flocken  fchneit; 

Bald  hezt  mit  Kuppeln  dort  und  dort  er  fchnaubende 

Waldföu'  in's  vorgeAiellte  Nez, 
Bald  auf  geblatteter  Gaffel  fpannt  er  Mafchengam 
ISafchhailen  Drofseln  zum  Betrug; 
35  Und  4en  Haien  in  Angft,  und  dich,  du  reifender 

Kranich,  fangt 
Die  Sch^ng*  als  leckre  FeierkoA. 
O  wem  nicht  lenket  allen  Harm,  den  Liebe  nalut. 

So  etwata  in  Vergeileuheit? 
Sorgt  noch  ein  frommes  Ehgemahl  auch  ihres  Theils 
40        Für  Haus  und  Herzenskinderchenf 

Rafchy  wie  die  Sabinergattin,  und»  von  Sonnen  braun. 

Wie  das  Weib  des  kecken  Ap^uilers; 
Umhäuft  mit  altem  Holze  £e  der  Laren  Heerd, 
Dem  müden  Manne  zum  Empfimg; 
45  Schliefst  dann  in  Fiechtwerk  eingepfercht  mutvoLies  Vieh, 
Und  melkt  die  ftrafPen  Euter  leer; 
Bringt  heurigen  Mq&,  der  füfsen  Kui'  entfchöpft,  üe 

dar. 

Und  ruftet  unerkauften  Schmaus; 
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INiicht  labten  mehr  Lucrineraulteni  mir  den  Gaunii 

Des  Meeres  Butt^  und  Braffen  nicht,  50 
Wenn  aus  des  Morgenlandes  Flut  ein  Doimejfmrm 

Sie  her  au  uoüren  Strand  verlchlug; 
Nicht  glitt*  ein  Vogel  AMka's  in  meinen  Bauch, 

Und  kein  ioiiifcher  Auerhahn, 
Schmackhafter  nieder»  als  die  Beer*,  am  fettefien  55 

Gezweig  des  Ölbaums  ausgewählt, 
Als  Sauerampfer  meiner  Wie£' ,  und  Malvenmus, 

Gefunde  Kofi:  dem  fch wachen  Leib, 
tJxid  als  ein  feülich  Opferlamm  des  Terminus,- 

Ünd^  ein  B($eklein,  abgejagt  dem  Wolf«  60 
Bei  Xolciier  Tafel,  welche  Lufi:,  das  Wollenvieh 

Zu  fehaun,  das  fatt  zur  Stallung  eilt; 
Zu  fehaun,  wie  lats  die  umgekehrte  Schar  der  Stier 

'    Heimwärts  am  matten  Hälfe  fchleift. 
Und  wie  Arbeitsvolk,   des  reichen  Kaufes  junger 

Schwamii  65 

Um  blankgebonte  Laren  Uzt! 

Als  fo  geredet  unfer  Wachrer  AUus,  ' 

Durchaus  ein  Landmann  fchon  im  Geift, 
Flugs  trieb  er  ein  im  Monatsmittel  alles  Geld,' 

Am  erßen  drauf  belegt  ers  neu.  70 


» ■ »  « 
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■ 

A^N      M    A   G    E    N   A  S. 


a<      w  —    IC  —  w        M^v  — 
«t  —  w  —    X  ^  w  — 


IVer  feinem  Vater  frevelhaft  mit  eigner  Hend 

Die  Grcifeskchl  einit  umgedreht, 
Dem  reichet  Knoblaiich»  äseader"  als  Sehierliogaraft! 
^  Ha!  Schniitermagen  find  von  Slahl! 

5  Welch  argea  Gift  doch  rafet  mir  die  Bruft  herab? 
Hat  eingekochtes  Nattemblut 
In  dielen  Kräutern  mich  geteuToht?  hat.  «aubeireich 

Camdill  fehlimme  Koft  gemengt? 
Als  vor  der  Argonautenichaar  Medea  lieh 
tO        Den  hellen  Führer  aauerkohr. 

Da  ward,  bevor  er  fremdes  Joch  den  Stieren  band^ 

Hiermit  läTon  ifrittgeCalbt! 
Hiermit  Gebeiztes  fchenkte  Re  der  Afterbraut 
Zur  .Räch',  und  floh  im  Schlangenflug I 
t5  Nicht  tobte  jemals  (b  die  Glut  des  Sirius 
Dem  ausgedörrten  Appuler! 
Nicht  l^üb  des  Blwenkleides  Brand  dem  Herkules 

» 

Die  Heldenfchultem  zifchender! 
Doch  wenn  dich  jemals  folch  Geluß,  o  fchenender 
20        Mäcenas,  reizet,  wtlnfch'  ich  dir: 

Das  Mädchen  flrecke  deinem  Kuis  die  Hand  %ur  Wehr» 
Und  rück'  im  I.ager  bis  suin  Randl 
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.       .     IV.  ' 

A    V    F      M    P    N    A  S. 


1 


Wie  W(Üf  und  LSinnier  von  Natur  Zwiefx^alt  getrennt 

So  ganz  getrennt  lind  icli  und  du. 
Du  .wvdilgenarbt  den  Rüeken  vom  Ibererfeil, 

Die  Beine  tief  vom  Schellenring! 
Ja  itroie  nur,  auf  Geld  dicii  brü&end,  Stolz  einher;  5 

1  Nicht  fjndert  Glück  des  Meufchen  Ait ! ' 
O  fchau  doch,  wann  die  heilige  Stra£s'  entlang  du 

fchwebft  ' 

Im  Togapomp,  fechs  Ellen  weit. 
Wie  drehn  ihr  Antiiz  dort  und  dort  die  WandeLnden 

Mit  u>  gehaltner  Ärgernis  l  10 
«Er,  den  der  Büttel  wund  ge&riemt  im  Frohngericht, 

«Bi«  zu  des  Herolds  Überdruß, 
«Püiigt  taii£eud  Juger  vom  FalemerfdLd',  und  malmt 

«Des  Appius  Weg  mit  Trabern  hohl; 
«Und  auf  den  erften  Bänken  fizt  er  grols  und  breit  15 

«Als, Ritter,  Otho's  Bill  zum  Höhnt 
«Wozu  fo  viel  lafireicher  Orlogfchiffe  denn 

«Mit  ehmen  Schnäbeln  angefiihrt, 
«Den  Rättberfehwaim  zu  dümpfen,  und  der  Knechte 

TroXs; 

«Da  d^r,  o  d^r,  ift  Kriegstribun?»  20 
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V. 

^  Auf  di£  Zauberin  Ganidia. 


iiO.  all'  ihr  Götter,  deren  Macht  yom  Hinunel  her 

«Erclkieiä  und  Menlchenftämme  lenkt! 
«Was  will  doch  folcher  Tiunmel?  was  der  fiiere  Blick 
«Aus  jedem  Aug'  auf  mich  alleinf 
5  «Bei  deinen  .Kindern»  wenn  ergeht  von.Leibesirucht 
«Wahrhaft  Lucina  dich  entband; 
«Bei  diefes  Purpurs  eitler  Pracht  beicliwör'  ich  dich| 

«Bei  ZeiiSy  dem  das  nicht  wohlgefaUtf 
«Was   droht  mir   dein  Stiefmuiierdiiiiiz?  was  der 

Grimm 

10        «Wie  angefchofsncs  Raubgewilds?»  — 

Al^  Xo  mi|  behender.  Lippe  laut  wehklagend  hand 

Der  Knab%  enthiOlt  der  edlen  Trateht^ 
An  Wuchs  noch  unreif,  welcher  felbü  der  Thracier 
Unfanfte  Herzen  hätf  erweicht; 
15  Canidia  jezt,  mit  kurzer  Vipernbrut  das  Haar 
Umwickelt  und  ihr  wüftes  Haupl^ 
Gebei:'  den  wilden  Fcigenftrauch,  dem  Grab'  entdrehf» 

Gebeut  cyprelsnes  Todtenholz, 
Bes  düftem  Uhus  Federn  auch,  und  Eier  mit 
20,        Der  graufen  Kröte  Blut  gefärbt, 
Auch  Kräuter»  welch'  lölfcos  und  Ibezia 
Ausfendet,  reich  an  Giftgewächsj 
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Und  Knochen  aus  der  nüchtern  Hündin  Maul  geraft^ 

Zu  Areun  in  Kolchis  Zanberglnt. 
Doch  Sagana  rennt  eilfertig  durch  das  ganze  Haus^  25 

'  Und  fprengl  Avemusflut  umher, 
Ihr  borftig  Haupthaar  atifgciträubt,  wie  ein  Itachlichter 

Meexigeiy.mid  die  Bach'  im  Lau£ 
Auch  Vejay  nie  Ton  SohulUb^wuüstfein  abgeibhreekty 

Mit  harti^ezahuter  Karfie  Schwung,  30 
Höhlt  tief  den  Grund        keuchend  vor  Mühfeligkeil^ 

Alvvü  der  eingefenkte  Knab' 
Am  zwei  und  dreimal  umgetauTchten  Schaugericht 

Den  langen  Tag  hinfierben  IbÜ, 
Vorragend  nur  lein  Anüiz»  wie  am  WaHerlaum  85  * 

Mit  bloüSiem  Kinne  httagt  enn  Leib: 
Dafs  ^ausgedörrte  Leber  und  verbranntes  Mark 

£in  Ljebestrünklein  '■  kräftige; 
Wann  auf  das  unterfagte  Mahl  hinfiarrend  nun 

Sein  mählich  brechend  Aug*  erloCch«  -*  40 

nicht  fehlte,  voll  mnmhafter  Ausgelalfenheif^ 

Auch  1^  oiia  von  Arimmumi 
So  glaubt  der  Alllen  Ruhe  Siz  Neapoli» 

Und  alle  Nachbarfchait  umher: 
Die  mit  theffalifehem  Banngetön  die  Sterne  famt  45 

Dem  Mond'  Jierab  vom  Himmel  reifst. 
Ganidia  jezt,  den  unbefchnittnen  Daum  erbofst 

m 

Annagend  mit  brandgelbem  Zahn, 
Was  Ix>rach  üe  ?  wa«  verfchwieg  fie  ?  «O  ihr,  meines  Thuns 

>  4t  Nicht  unbewShrte  Zeuginnen,  50 
«Nacht,  und  Diana,  die  herab  Stillichweigen  winkt 

«Geheimnisvollem  Opferbrauchl 
«Nun,  nun  genaht  mir!  nun  auf  Feindeswohnungen 

«Zorn  und  der  Gottheit  Macht  gewandtl 
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55  «Jezt,  weil  im  fchaucrhaften  Forft  fich  barg  das  Wild, 
«Von  ilüjsem  Schlummer  au%elölt, 
«Schettcht  doch,  zur  Hohnlach'  alleit,  iha^  den  to> 

buhlten  GtxeiSf^- 
«Mit  Saburanerbellem  fort, 
«Der  Karde  duftet,  welche  nie  vollkommener 
60       -«Duroh  meine  Händ'  erhiinfteit  ward! 

«iWas  ^iebUi"  wie  wirket  Ich  wacher  doch  das  graufe 

.  Gift 

«Der  Barbarin  Medea  hier, 

«Womit  au  Kreons  Tochter  £e,  dem  herrilchen 
« Kebsweibe 9 .Rack'  ausübt',  und  floh» 
65  «Als,  durch  des  Mantels  peügetränkte  Gab',  in  Glut 
«Die  Neuvermälibe  Ickderte? 
«Keiii  J\riiut  iß  dennoch,  keine  wo  am  rauhen  Ort 

«Verfteckte  Wurzel  Uberfehn; 
« Er  rcMKft  auf  PolAem ,  die  mit  aller  Nebenfiraun 
70        «VergelTenheit  ich  wohl  gewürzt!  — 
«Ah!  ah!  dureh  einer  ausgelemtem  Zauberin 

»Banulpruch  gelöfet  wandelt  er!  — 
i^Von  nicht  gemeinem  Wundertrank  loUft,  Vanu,  du» 
1  «O  kläglich  bald  aufjannuernder ! 

7i»  «Zurück  mir  rennen;  und  dein  hergelockter  Sinn 
«  Bleibt  Marferfttmmen  unveilockt ! 
«Noch  voller  milch'  ich^  voller  noch  dir  eingefchenk^ 

'«Biet'  ich  den  Kelch  dem  ekelnden! 
«Eh  fnikt  der  Himmel  unterhalb  des  Meers  hinab, 
60        «Und  oben  breitet  Ach  das  Land, 

«Eh  du  nicht  fo  in  meiner  Lieb'  aufloderlt,  wie 
«Erdharz  in  fchwarzer  Hamme  brennt!»  — 
nicht  will  der  Knabe,  wie  zuvor,  mit  JGittfler  Red' 
Anflehn  der  ünholdinnen  Herz; 
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Nein  9*  sweifelnd,  wie  ausbrechen  foU  fein  Aummer 

Mund,  65 
Strömt  er  ThyeftesvemUnfchungeii* 

« Banngült  mag  groDses  Keclit  und  Unrecht  zwar,  doch 

nicht 

«Der  MenTchenhandluiig  Loos  verdrehn! 
«Mit  grailen  Furien  jag'  ich  euch,  der  graile  Fluch 

«Wird  nie  durch  Opfer  ausgefühnt!  90 
«Ja,  lobald  von  Mörderhänden  ich  den  Geiü  verhaucht, 

«Tob'  ich,  ein  nächtlich  Graun ,  hinan; 
«In  das  Antliz  fahr'  ich  Schatten  euch  mit  krummen 

Klaun, ' 

(«Der  Manen  Gottheit  hat  die  Macht) 
«Und  &ets  an'a  unruhToUe  Hers  euch  angeXchmieg^  95 

«Schreck'  ich  den  bangen  Schlaf  hinweg! 
«Der  Gaffen  Auflauf,  dort  und  dorther  Peinigend, 

«Zermalmt  euch,  graufes  Ungethtim; 
«Die  unbegrabnen  Glieder  dann  zcrzauft  der  Wölf' 

«Und  Esqnilittervdgel  Schwann;  100 
«Und  meinen  Eltern,  ach  den  überlebenden! 

«Wird  folches  Schaufpiel  nicht  entgehn!» 
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AtTF  Gassiüs  Seti:rtjs.  • 

.     /,  .  K  —  w  —    J<—  w  — 

•  ■  t 

l/Varum  To  irech  harmlofe  Fremdling'  angeblaft^ 

Dil  gegen  W^^'*  ein  träger  Hund? 
Hieher  gerichtet,  weiui  du  kannit,  cleiu  leeres  Drohn^ 
Und  mich,  der  wiederbei£st,  gepaektt 
5  Demi  gleich  dem  MoloOsy    und  gleich  dem  falben 

Spacterwind^ 
Der  treuen  Hut  des  Weidenden, 
Jag'  ich  mit  aufgelpiztem  Ohr  durch  tiefen  Schnee,* 

Was  auch  Toranrennt  mfches  Wilds»; 
Du 9  wann  dein  furchtbar  lauter  Hall  weit  fchoU  im 

,  Forft, 

10         BefchnüfFellt  vorgeworfnen  Frafs. 

Gemacli!  gemach  i  denn  Itreug'  auf  Böt  und  ei&rig. 

Erheb'' ich  kampfbereit  das  Horn: 
Wie  einft  Lykanibes  Ichnöd'  entehrter  Tochteimann, 
Und  der  bittre  Feind  des  Bu()akis! 
15  Was?  wenn  mit  fchwarzem  Geiferzahn  mich  einer  fufst^ 
Wehklag',  ich  wehrlos  als  ein  Kind? 
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An    die    R  ö  m  £  h« 

 r-  -  s  ^ 

—      X  —  w  —  ^^^^ 

Wohiii?  wo  reimt  ihr  Verruchten  hin?   Wa«  trägt 

die  Hand 

Entblöfst  den  kaum  verhüllten  Stalil? 
MTard  noch  zu  wenig  auf  Gefild'  und  Wogen  linga 

Latinerblutes  ausgeftrömt  ? 
'  laicht  dafs  Carthago's  üolze  Burg»  der  neidifcheni  5 

In  Rämerflammen  loderte; 
Dafs  ungezälimter  BritannenXchwarm  den  heiigen  Weg 

Hinunter Aieg'  in  Kettenzwang; 
Wein  dali>,  der  Pariher  Wunfche  nach»  mit  eigner  Hand 

Sich  diele  Stadt  hinopferte!  ,  ^0 

Wie  kannten  Wölfe  folchen  BraucJi,  und  Löwen  nie, 

Feindfelig  nur  ungleicher  Art! 
Reifst  blinder  Wahnfinn,  reifst  Gewalt  yon  oben  eudii 

Keifst  Schuld  dahin!    Antwortet  mir!' 
Sie  fchweigen;  Todesblälfe  deckt  das  Angefich^  15 

Und  tief  getroffen  ftarrt  das  Herz, 
So  ift  es!   Schickfolswehe  treibt  die  Rdi^er  mn,* 

Und  MilTethat  des  Brudermords, 
Seitdem  zur  fird',  o  Remus»  dein  unfchuldig  BJu^ 

Bin  Ftueh  den.Kindeskindemi  floiSil  20 
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An  Magenas. 


Wann,  Cälars  froh»  des  Siegers ^  trink'  ich  Glikubeiv 

Zu  FeiemiShlem  aufbewahrt 
Mit  dir  im  hohen  Thurmpalalt  (lo  ordnet  Zeusl) 
Mäcenas»  hochbefeligteri 
5  Indefs  gcmeiuram  Phrygerrohr  und  Lyra  tönt^ 
Sie  dorifchy  jenes  BilrharhaU? 
Wie  netdioh,   ab,   gefcheucht  im  Sund,  Nepluiius 

Sohn 

Entfloili  aus  feiner  Schiffe  Brand, 

Einfi  drohend  uns  mit  Feil^lu,  die  befreundet  er 
10        Treulofen  Knechten  abgefireifti  * 
Ein  R^lmerfohn  (ha!  nimmer  glaubt  ihr,  Enkel,  das!) 

Trägt,  einer  Fraii  Leibeigener» 
SchanzpfKhl'  nnd  Waffen  ihr  zum  Streit;  Verfchnitt« 

nen  lelblt, 

Den  runzelvollen  9  übt  er  Frohn; 

15  Und  unter  Legionenadlem  (o  der  Schmach!) 
Erblicket  Sei  ein  Mückenzelt; 
Defs  murrend,  wandten  Gallier  rafcb,  zween  Taufende» 

Die  Gaul'»  und  fangen  Cäfars  Lob; 
Den  Rücken  nun  im  Hafen,  laufcht  das  feindliche 
2(1        Schifsheer»  zur  Flucht  Unksum  gewandt» 
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lö  Triumf!  was  räumt  dein  goklner  Wagen  doch? 

Was  ungejochter  Kühe  Zug? 
lö  Triumf!  nicht  aus  Jugurtha's  Kriege  trugft 

Du  folchen  Feldherm  uns  zurück, 
Auch  nicht  den  Afrikaner,  dem  die  Tugend  auf  25 

Karthago  Tein  Grabmal  crhub. 
Im  Land'  und  Meer  bewältigt,  trägt  Aatt  x>urpume« 

Ein  traurcnd  Kriegsgewaiul  Jer  Feind: 
Ob  er  zum  Reich  der  hundert  Städte  Kreta  nun 

Hineilt  mit  nicht  gewognem  Wind;  30 
Ob  er  vom  Notus  aufj^ewühlte  Syrien  luch^ 

Ob  treibt  auf  ungewiffer  Seel 
Von  weitrem  Umfang,  Knabe,  reich'  uns  Becher  her. 

Und  Ghioa  oder  Lesbos  Wein! 
Doch  lieber  den,  der  iciilaffen  Ekel  bändiget,  35 

Uns  eingefchenkt,  den  Gäkuberl 
Unmut  und  Sorg'  um  Cäfars  Wohlfahrt  fpüle  ganz 

Lyäus  £ü£ser  Trank  hinweg! 


« 

« 


% 
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♦ 

An  Mätius. 

 »  


I 

Mit  barem  Vogel  abgelölb  enteilt  das  Schi^ 

'  Und  trägt  den  Stänker  Mav  ius. 
Dafs  beide  Borde  Xchreckenvoll  mit  hoher  Elut 
Du,  Aufter,  fcUaglt,  fei  eingedenk! 
5  Schwarz  werf  ihm  JBiurus  Taue  dort  im  Meergewühl, 
Dort  abgebrodme  Ruder  hinl 
Auch  fteige  kraftvoll  Aquüo,  dem  auf  Felfenhölm 

$teiiieichenwaldung  bebt  und  kracht! 
Und  kein  Geftirn  in  diiftrer  Sturmnaclit  Ichcin  ihm 

hold, 

10        Wo  tHiV  umw($lkt  Orion  linkt! 

reicht  Xchweb'  er  lanüer  durch  der  Wog'  Einöden 

^  fort, 

Als  einft  Achäa's  Siegerfc  haar, 
Da  Pallas  Zorn  vom  Brande  Troja's  £ch  gewandt 
Auf  Ajas  frevelhaften  Maft! 
15  Ha«  welch  ein  Schweifs  lieht  deinen  Schiffern  bald 

bevor, 

Dir  felbli  wie  gelbe  Todtenfarb', 
Und  jene  nicht  mannhafte  Wehklagt  und  das  Flehn 
Zum  abgewandten  Jupiter! 
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Wann  brüllend  nun  der  ionifche  Sund  mit  nalfem 

Hauch 

Des  Notus  dir  das  Gebälk  zerfchlug!  20' 
So  du,  als  fetto  Si«gesbeut%  am  iirumiaen  Strand 

GeArecket  Aar  imd  Mew*'  erüheull; 
Dann  wird  ein  ausgelalsner  GeiXsbock  dargebracht 

Den  StUmen,  und  ein  junges  Schal« 


UOKAX  TOB  TmA.  I. 
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XL 

An  Pkxtius, 


—  w  —  Ii  *  w 


Nein,  nicht  wie  vormal  ftrömet  imr>  mein  Pettius, 
Fröhlicher  Lieder  Gefang; 

Von  Amor  ward  ich  fchatf  gefiübtl 

Von  Amor,  der  mich  unter  Alien  ataserkohr^ 
5      Ao£ger  Knaben  Gel)[iiel 

Und  auuter  Mägdlein  Knecht  zu  fein! 

4 

K 

Schon  dreimal  hat  Deeemberfturm^  Deit  mir  eriofch 
Bleiner  Inaehia  Brandy 

Der  Waldung  Ehrenfchmuck  entführt» 


10  Weht  weh!  die  Stadt  durch  (Scham  des  Ünheib 

röthet  micli!)  ^ 
Welch  ein  Geplauder  von  mirl 
Wie  reut  mich  jede«  t.u|lgcldg| 

I 

Wo  meine  Lieb'  ein  fchmachtend  Aug'  und  Eummcr  Gram 
Kündigte,  achl  und  der  Bruft 

15  Tief  aufgefeufzter  Athemzug! 
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^ 

4t  Dals  gegen  Hablucht  nichts  venaag  des  AnneB  ~ 

Geift 

«Oder  fein  redliches  Herz!»  • 
'  So  Idagt'  ich  oft  mit  Thrtoen  dir» 

« 

Sobald  durch  Gluten  lautres  Weins  mir  l*ettriger% 

Blödigkeit  tilgend  9  der  Gott  20 
Mein  tief  Gkheimnis  vorgelocht 

«Ja  tobt'  in  meinem  Bufen  nur  aufbraufend  einü 
«iVeiere  Galle»  dafs  folch 

«Unholdes  LaUSd  ich  den  Wind' 

aAus&reute»   dem  die  fchiimme  Wund'  um  nichts 

geneft;  25 
«Endigen  wird  he,  verlchmaht,  <- 
«Ungleichen  Streit»  die  edle  Scham  U 

4 

\ 

Nachdem  ich  emft  vor  deinem  Ohre  To  getrozt|  \ 
Grade  nach  Haufe  zu  gehn 

Ennahnet»  Tchwankt'  ich  irres  Gangs  30 

Zu  Pf  ollen  ^  ach!   nicht  freundlich  mir^   und  hin 

zur  achl 

Graufamen  Schwelle^  worauf  ' 

Ich  Seit'  und  Schenkel  wund  gedrückt! 


Nun  hält  der  Knaboi  der  an  leartem  Rofenwuchs 
Blühende  MKdchen  befchämt^ 
Lydscus  mich  gebandiget: 

16* 


35 
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Wovon  mich  keines  Freundes  Sorg'  abftricken  karn^ 
Nicht  unverhohlener  Rath, 

Nicht  ftrenger  Vorwurf  oder  Hohn; 


Nur  andre  Glut»  ein  blendend  weibef  MSgdelein^ 
40  ^     Odei^  dn  rlindliehei^  Knab' 

In  langem  aufgeknüpftem  Haar« 


1  r 
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XIII. 


M  —  v—  M.W«. 


I 

Schauclirigef  Ungewitter  umTdiloft  den  Himmel;  herab 

in  RegengalÜs  und  Flocken  Zea$; 
Meer  nun^  und  Waldungen  nun 

Hallen  vom  thraciTchen  Piorde  durchwühlt.  AuJ^ 

haTchty  ihx  Geliebten, 
Was  uns  erbeut  des  Tages  Flug!  5 
Weil  lich  noch  reget  das  Knie, 

Und  es  geziemt,  entwölkt  die  umzogene  Stime  vom 

Alter! 

Du,  lange  Wein  hervor,  im  Jahr 

■ 

Meines  Torquatus  gepreD^ti 

r 

I 

Schweig  von  dem  Übrigen  ganz!  noch  kann  durch 

gUniti'gen  Weehfel  10 
Erneun  der  Dinge  Stand  ein  Gott! 
Heute  die  Locken  gefalbt 
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Mit  def  ActkämenßB  Nard'i  und  cyUenejfclie  Saite 
Verbann'  aus  unlrer  Bruft  den  mu* 
15  launigen  Sorgentumult! 

So  wie  der  edle  Gentaur  ein^  fi^ng  dem  erhabenen 

Zögling;  ^ 
Du  unbefiegter  MenTchenfohn, 
Xbetis  der  Göttin  eutfproDs^ 


Deiner  barrt  die  Aibrakufflur,  die  der  kleine  Ska« 

mandrui 

20       Mit  kalter  Strömung  trennt,  und  raTcb 
Simoia  Welle  durchlehlüpft 

Doch  zu  der  Umkebr  bracb  das  entfcbeidende  Pareen» 

gel^btnft  abt 

Kie  tragt  nacb  HauTe  dicb  die  meer«» 
fiurbige  Mutter  xurttck* 


^5  Dort  den«  jeg^ebee  Leid  mit  GelSuig'  und  Weine 

▼erbannet; 
Die  abgehärmter  GrämUcbkeit 

liebliebe  Tröftungen  find«  % 
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An  Mäg£;nas. 


W  «A«  «M^  WM 

•T»  •«•"  — •  M  t#  V    M  » 

Wie  die  vtejrzärtelte  Liä0)e  Ib  ganz  dureh  dai  inimie 

Leben 

VergelTenheit  mir  ausgcilrömt, 
Gleich  als  hätt'  ifA  der  Letlie  Getritnk  toII  ScUn» 

merbct^'ubung 

Mit  heüGier  Kehl'  hmabgerehlilrft? 
Oft,  o  lautrer  Mifcenas,  entfeelß  du  mich  al^  befragend.  5 

Gin  Gott»  ein  Gott  verbeut .mis  ja,. 
Dafii  das  begonnene  lied  der  längft  vetheilümen  Janben 

Ich  )>ia  zur  Roll'  ausfertige» 
AUq,  Tagt  num^  «ntforannf  um  d^  Samieiiaiabeii 

BathyUus 

Der  Tejerbard'  Anakreon,  10 
Oer  zur    wölbeten  Laute  fo  oft  ausweinte  die  Sehnfuch^ 

ISicht  nach  der  Hegel  Tengern  Fuis. 
Sehmachteft  du  fdbft  doch  in  Glut!  Ihid  wenn  nicht 

fchönerem  Feuer 
Belagen  aufflammt'  Uioa; 
Fröhlich  genielse  dein  Loos«  Mir  giebt  die  £ntla£5ne, 

mit  Einem  15 
reicht  ganz  vergnügte  Phryne  QuaL 
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wars,  und  lieU  tiÜiUite  der  Mond  am  heiteren 

Den  ideiure  Stern'  umfurikelten; 
AI»  dtt»  1^  ]i0luien  bereit  die  Gewalt  allmächtiger 

Götter, 

Den  Torgeüigten  Eid  mir  Ichwurfi, 
5  Kti%^9   wie  Bfeugerank  ein£ßhnürt  den  erhabenen 

JSich&amniy 
*  Mit  sShen  Armen  angefehmiegt: 

Weil  den  Schafen  der  Wolf,  und  dem  Seemann  feind- 
lieh Orion 

Das  Wintermeer  aufitürmete, 

Weil  imgefchorene  Haare  die  Luft  denl  Apollo  be^ 

wegte, 

iO        Sollt'  unfrer  Liebe  Bund  beftehn» 

Ha»  bald  wirft  du  mit  Gram  mich  Tapferen  kemm^ 

Nelfra! 

Denn  wenn  fich  Blaccua  iiihlt  als  Mann» 

Duldet  er  nicht»  dafs  du  ewig  dem  GünAlinge  Nächte 

gewährefi^ 
Und  Jiidht  im  Zorn  ein  theilend  Herz| 
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Xrozig  entfagt  er  auf  immer  der  nun  anfiölsigen 

Schönheit,  15 
\yenu  recht  der  Eifer  ihn  durchdrang! 

Doch  dUf  wer  du  auch  bift»  Gltckfeliger,  welcher  ob 

neinem 

Unglück  einher  voll  Stolzes  geh^ 
Seift  du  reich  an  Heerdeiii  und  reich  an  unendlichen 

Äcliern, 

Und  &töme  Gold  Pahtobi«  diri  20 

Sein  dir  P)Uia^oras  Lehren,  des  oftgcbornen,  ent- 

räzelt» 

Und  weiche  Nireus  dir  an  Reizf 

Achi   wie  wiil^  du  fo  bald  die  gewandelte  Liebe 

betraueml 

•  < 

Ich  aber  lache  dann,  wie  du! 
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An  {iöAfSR 


^  ^      ^      ^  '     y  ^  »  ^  • 
II— y—  w  —  y  ^  . 

SdKm  das  sweils  Cr«CBUeclit  wird  verfioert  dordi 

Bürgel  befehtlung  j 
Und  Roma,  kUbk  von  eigner  Kraft  ])e wältigt,  ünkl; 
Die       verderben  umroiift  anwohnende  Marler  ge«? 

traeiite^ 

Umfonft  Porfenna,  drohend  mit  Etruskermacht; 
5  Die  nidit  Sp^rtaoui  Gxtmm»  noch  Gapua,  werbend 

um  Vonrang, 
Noch,  ungetreu  in  Neuerung j  der  ^Uobrog; 
Mickt  blauäugige  Horden  der  rauhen  Germania  jemalf 

Gebändigt,  noch  der  Viiter  Abfeheu,  Hannibal: 
Diefe  verderben  wir  Frevlergefchlecht  fluchicbwan« 

geres  Blutes, 

10        Bis  wiederum  Raubwild  die  Einöd'  überlchwärmt 
Bald  adi!  Beht  der  Barbar  üegreich  auf  geäfeberten 

Trümmern, 

Sein  Reiter  trabt  mjc  lautem  HuffcUag  durch  die 

Stadt; 

Und  9  die  Wind  und  Sonne  :i^£chont,  die  Gebeine 

Quirinus, 

O  Gräuelaubliekl  Areut  umher  fein  Übermut, 
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Jcst  rathTclilagt  ihr  vielleicht  in  Gemeinheit ,  oder 

die  Befiem,  %5 

*      Ob  Rettung  euch  von  folcher  Drangfal  werden 

mag* 

Aller  MeinuJTigen  loU  der  Befchlufs  fein;   Wie  der 

Phocäer 

Cklännte  Stadt  nach  graufem  Eidfclivnir  flüchtetei 
Fem  von  Ueerd*  und  Vatergefild',  und  zur  Wohnung 

die  Tempel 

Dem  j£ber  nachlieüis  und  dem  rauherirchen  Wolf;  30  . 
Gdm  wir»  wohin  auch  trage  der  Vuü,  wohin  durch 

Gewog'  auch 
Uns  Nottts  ruf  9  und  ungeHümer  Afrikui, 
13iUigt  ihr?  oder  erfinnt  noch  Befferes  einer?  Wohl* 

«uf  denn! 

Mit  gutem  Vogel»  0lumt  ihr  noch?  beAeigt  den 

Kiel! 

Doch  dicf  Ichwiireti  wir  alle;  Sobald  auiftrebeiul  vom 

Abgrund  35 
Der  9>lfen  Ichvrammt»  ioU  nicht  die  Heimkehr 

GrSuel  fein! 

JNicbt  gereue  mich  Haufe  gewendete  Segelung,  wann 

erft 

De«  Padui  Flut  Hatinums  Iclirofies  Haupt  umrx)ül^ 
Oder  ins  Meer  vorUuft  der  erhabene  Appenninuf» 

Und  Ungetliiim  durch  neue  WoUuft  misgepaart  30 
Seiüamer  Trieb;  daDi  gern  Uch  die  Tigerin  gattet 

dem  Dammhirfch, 
Da£»  .Ehebruch  die  Taube  mit  dem  Weiher  übt; 
Wann  mitraulicbei  Rind  nicht  zagt  anfunkelnden 

Löwen^ 

Und  Uüzer  Meerflut  zottenloi  der  Bock  Bch  freut; 

« 

V 

4 

* 
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35  Dies,  und  alles  ^  was  lonfi  abfchreckt  von  der  locken^ 

den  Heimkehr» 
Mit  Fluch  bcfchwöreud,  wandern  wir,  die  ganze 

Stadt; 

Oder  wer  thßrichtem  Schwärm  fich  enthob!  Waa  zag* 

und  entnervet  ift, 
Daa  brttte  hier  ««f  ungeweihtem  FoUter  fort! 

Ihr,  voll  Tugend  und  Kraft,  enthaltet  euch  weibi- 

fchea  Klagen«^ 
40        Und  flieget  am  Etruskcr-Meer^eltad*' entlang. 
)    IlnTer  harrt  der  Unütrömer  Oceanusl  Felder,  o  fachet 
Die  Soi;enafelder,  mid  des  Heils  EQande  dort: 
Wo  der  Cerea  die  üard'  ungepüiigt  lieh  jährlich  ver- 

zinfet^ 

Und  ungcfchneitclt  immer  blülil  der  Rebenber^, 
/45  Wo  Fmchtzweige  £ch  bUha  des  iiiemals  teuTohendent 

Ölbaums, 

Und  voll  die  braune  Feige  fchmückt  den  Mutter«» 

ftamm, 

Hoiüg  aus  Eichengeklülten  herabrinnt,  und  den  Ge- 

birghöhn 

Der  rafche  Quell  in  lautem  Wellengang  enthilpflp 
Ohne  Gehei£i  dort  kommen  zur  fchfiumeikden  Gelte 

die  Ziegen, 

50        Und  heim  mit  firaffem  Euter  kehrt  die  £romme 

Trift; 

Kiemais  Xohaden  dem  Viehe  Yerpe&ungen;  keines 

Geftimes 

Entflammung  dörrt  kraltlore  Jleerden  ungezähmt 
Auch  kein  nächtlicher  Bär  umbrummt  die  Hürde  des 

Schäfers, 

Nodi  lohwillet  tief  von  reger  Nattembrut  die  Flur. 
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Hehrerem  noch  erliaunen  wir  Seligen:  wie  mit  des 

Regent  55 

£rgo£snem  AMurz   Eurus   nie   dsLs  Feld  zer-* 

fchwonunt«  ' 

Noch  in  ttdd^elr  Scholle  d^r  fruchtende  äame  vcr« 

Xengt  wird; 
Da  NSIT'  und  61ut*  det  G^tterkdnig  mHhigeU 
Dorthin  ruderte  nie  die  argonautifche  Fichte, 

Noch  trat  die  unfchamhafle  Kolcherin  den  Strand^  60 
Nie  auch  drehten  die  Rahen  dahin  lidonifehe  Seglel^^ 

Und  nie  die  ^beitfatne  Schaar  des  Ithakers. 
Jupiter  londerle  lüslbft  die  Geftad'  hier  fiommem  Ge^ 

Ichlechte^ 

Da  goMne  Uxzeic  er  in  firt  entwtirdigte» 

Hart  aus  ehernem  Ichuf  er  das  eiTeme  Alter:  au^ 

welchetii  '  65 

&in  gutes  Glück,  weÜTag'  ich,  Fronune  mahnt 

aar  Flttcht« 
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XVIL 

An  Ganidia. 


Schon  ÜbenviUtigl  treck'  ich  deiner  Ktmft  die  HündT 

Im  S.taub%  und  flelie  hei  der  Macht  PiroDBfpma'i^ 
Und  M  Dianafs  «ntverrOokter  Allgewalt» 
Auch  bei  den  Büciiern,  kräftiger  Bannipriiclie  voll, 
5  Die  hoch  votti  Hnmc^  feHe  Siem'  hemntersiehnf 

Canidia,  lafs  den  Zauberanruf  endlich  ruhn^ 
.  Und  Idle  rückwäsU»  ld£e  doch  der  Rolle  Schwung  1 
Bewegt  ward  Nereuf  Tochlerfohn  von  TelefitS} 
Obgleich  er  trozig  giegen.  ihn  gelchaart  ein  Heer 

10  Der  Myfen  nnd  gelchlirfte  Wurffpiefo'  ihm  gefcfanellt 
Mild  falbten  Troja's  Frauen  ihn,  der  den  Hunden  Mamt 
Und,  Geiern  dalag»  Hektors  Leib»  de«  mord^deni 
IVachdem  der  König  vor  der  Stadt  fufsfallig,  ach! 
Den  iftarren  Sinn  de«  Peleionen  angefleht» 

15  Atta  harter  Bälge  BorB«nwüchf  enthüllete 
Das  Rudervoik  des  fchwerverfuehten  Ithakers^ 
Durch ^  Circe's  fiuld»  die  Glieder;  fchnell  kam  Sum 

und  Laut 

•  Zurück»  und  kennbar  Menfchenwlird'  ina  Angefieht. 

Genug  und  mehr  fchon  büfst'  ich  dir  der  Strafen  ab, 
20  Du  aller  Krämer  und  Matrplen  Lieblinginl 

Hin  floh  die  Jugend,  und  der  Scham  Leibfarb'  eii||fchw«nd 
Dem  Aniiiz,  wo  iahlgelbe  Haut  Gebein  umhangt; 
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Dein  Zauberballam  bleichte  machtvoll  mir  das  Haar; 
Mie  folgt  d«r  Arbeit  kur««  Fnft  aiir  autsurulm; 
Pracht  tflräugt  den  Tag  fort»  Tag  die  Nacht,  doch 

ninuaer  wir4  25 
Erfeichtennig  jlef  eingeKwUngteki  Heneens^nglb 
Ja  glauben  muls  ich  Armer,  was  unglaublich  Ichien: 
.  Sabellerbailiii^nich  düölmi»  dimpf  ins  Herz  hinein^  ' 
Und  oft  vom  Marfermurmel  fei  zerfprengt  ein  Haupt; 

WaiwiMdunoch?OMeerimdSrd«l  Weh'.icklirena^  Sa 

Entflammter  als  der  fchwarzumitrömte  Herkules 
Vom  Blut  des  NelTuSi  ab  des  feuerbrauTenden 
Sikattenbelrges  Lohe.   Du,  bis  dllir  terftiSubt 
Ich,  ungefiUmer  Winde  Hohn,  aufwirbele, 
iTort.glühft  dii>  WedklUtt  kolchiCcber  difibrauereil  35 
Welch  Ende  harret  meiner  noeJi,  und  welcher  Sold? 
8ag'  mX  ieb  tvierde,  was  du  «iiflegft,  treu  beftelint 
Dich  auszuföhnen  firacks  bereit,  ob  du's  verlangt, 
Mit  hundert  Stieren,  ob  mit  liigenbAftem  Ton 
Det  Leier.   Du  Schamhafte^  du  o  I^rommei  Ibllft  40 
Einher  durch  Sterne  wandeln,  als  ein  Goldgeitim! 
Von'Helena's  gekrifnkteffi  Leumund  «war  em|>örl^ 
Gab  Kaitor  und  der  Zwillingshcld  dem  fieiienden 
Hoebfönger  Dein  entnommnes  Augenlicht  teü^fik. 
Auch  mich  (du  kaun&  ja)  lals  des  Wahnünns  wie«^ 

der  loS|  45 
Du  niöht  mit  niedrem  Vaterfchmuz  amluilende^ 
Plicbt.  greüe  Vtttel,  kundig  aus  der  Armen  Grab' 
Am  nieten  Tage  LeiekenaTch'  nnker  bu  Ureunl 
Dein  Herz  il't  menfchlich,  rein  die  Hand;  es  rx)rorste  dir 
Aus  eignem  SckooDi  dein  Paetitmejus;  deines  Blut»  5^0 
Gefärbte  Tücher  hat  die  Hebamm'  abgefplilt, 
So  oft  vom  Lager,  tapfre  Wöchnerin,  du  fprangfi! 
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C  ^  N  l  B  I  A» 

Warum  mit  Wlplm  mein  ftEverlblilofinies  Ohr  beftünat? 
n idkt  tfftiber  lind  Fel^lrifFe  Hackten  tUide^em,  # 

$5  Woran  Meptua  erhobne  SaUflut  wintemd  XcMägtl 
Ha!  ua^ea&ndet  hätteft  du  die  Kofyttien 
Verlacht  enlhüüendy  und  des  freien  Amors  Dienlt? 
AU  Pimlüez  der  Eaquiliaenzaiiberei, 
Straflos  die  Stadt  mit  meinem  INamen  angefüllt? 

$Q  Waa  Mm  ick  denn  Pelignermiitterlein  beftellt 

Üm  reichen  Lohn^  nad  fehneUentfcheidendee  Gift 

gemengt?  ' 
Doch  fyUitei  SchicMal^  ali  da  wünfehe^  hantot  deini  - 
Elendes  Leben,  voll  von  Unmut^  leblt  du  fo, 
Da£t  ' neuen  Aeta  und  neuen  Martern  du  genügt  l 

Q5  Ruh  wünfcht  des  Pelops  Vater,  der,  um  Hochverrath^ 
Dort  ewig  darbt  am  vollen  Felbnahl^  Tantalua; 
Ruh  wünfcht  Prometheus^  ausgefpannt  detn  Adelert 
Es  wünijcht  zur  Berghöh'  aufzuwalzen  Sifyfus 
Den  BiaitaorfoUblock:  aber  Seus  .Au^Qiruch  verbeuta;  * 

70  Bald  iinnlt  du  einen  jähen  Sprung  hochher  voiä  Thurm^ 
Und  bal^  des  norifchen  Dolches  Stoia  genid'  inrHepi^ 
Umronft  auch  Band'  üm  deine  Kehle  knüpfet  dil,  > 
Von  dumpfem  L.ebensüberdrttla  geängfiiget* 
Alsdann  auf  feindlichen  Schtdtem  üchwd^'  ich  Reitirin, 

75  Und  es  weicht  die  Erde  meinem  Übermut  zurück« 
Ich»  deren  Macht  Bewegung  Wich sgebÜdenleifaV- 
Wie  lelbft  du,  Laufcher,  wohl  bemerkt;  und  die  vom  .Pol 
^  Herunter  r^ilsen  kenn  den  Mond  durch  Banngelfin». 
Die  auch  den  Staub  verbrannter  Leichnam'  auferweckt^ 

SO  Und  Becher  mifchet  ungezlüiniteff  Lilßemheit:  * 
An  dir  beweint"  ich  meiner  Kiinft  Vereitelnng?  • 
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Der  Geiz. 


Wie  doch  kommUy  Mäccuas»  da^  aiemandt  wel« 

cherlei  Loos  ihm 
Glück  zufehleudertc»  oder  Vernunft  auswählte,  vät 

folchem 

Als  Zufriedexier  lebt^   und  rühmt,   die  auderswohia 

gehn? 

O  glüdM^elige  Krämer  !    lo  ruft  >   ¥on  Jahren  La* 

Jener  Soldat,  dem  die  Olieder  vor  Axibe{t  Jüimnimd 

DrangCaL  5 
Dim  entgegen  der  Krttmer,  umwogt  ilmi  die  Badce 

der  Stldwiiid: 
Kmgsdienft  kd»'  ich .  mir  doaitiil  •  Denn  mehr? 

Man  rückt  an  einander; 
Stracks  im  Nu  i&  entweder,  der  Xod.da,,  .«der  die 

Siegsluft!  >  ' 

.Ruhe  des  Tjandmanns  i^reiit»  wer  «nit  Kecht  und  (re- 

le»en  vertraut  ift. 
Wann  vor  des  Hahnes  Getön  an  dem  Holthor  pocht 

ein  Befrager.  10 
Er,  den  vom  Lande  zur  Stadt  hinzog  die  geAeUet^ 

£ürg{chalt. 


I 
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Schwöret,  i^lein  in  der  Stadt  lei  glückliches  Leben 

erreichbar. 

AU  das  Gefchiecht  zu  durch^ehn,   fo  wimmelt  es! 

möchte  den  Schwäzer 
Fabius  lelbft  abmüden.     Dafs  kurz  ich  dich  weile, 

^  vejmim  du  ' 

15  Nur,  trie  die  Sach'  ausgeht.    Wenn  ein  Gott  fo  re- 
dete: «Kommt  mir! 
«Euch  Ibll  gefchehn,  wie  ifir  woIlL     Sei  dü,  der 

eben  Solda^t  war, 
«KrÜMr,  und  dü  Landmann,  der  bisher  Rechts  pfle- 

•    gete.    Dort  ihr, 
«Ihr  dorl^  nehmet  d^  Plaz  nach  gewechMter  Holle* 


«Steht  ihr?»  —    Sie  weigerten  lieh*    Doch  gilt  es  ja, 

glücklich  zu  werden!  ' 
20  Sage,  warum  nach  Verdienfte  dem  Schwärm  nicht  Ju- 

pitier  beide 

Bandm-  Üa^Zm  «mfbllll',  ttml  ^rkUrk,  er  wolle  hin- 
fort nicht 

Wieder  fo  leicht  üeh  bequenen,  und  jagKehen  Wnn- 

fche  das  Ohr  icihn? 

*   Ferner,  um  nioht^  im  Tone  des  Spalsenden,  aUes 

•  '   •         mit  Lachen 
Abzuthun»  (Wiewohl^  aU  Lachender  reden  die  Wahr- 

:  hdit, 

25  Iß  un^rerwehrt;-  wie  den  Knaben  der  fchmeiclielude 

Lehrer  ein  Pläzlein 


Manchmal  reicht,  dafs  Tie  wülig  zum  Abece  £oh  ver- 

^  flehen: 

Dmnoch  hinweg  uns  wendend  vom  Scherzton,  fudien 

wir  Em&es.) 


Wohlauf  denn! 
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£r,    der  fchweres  Gefild'  ümwühlt  mit  ürebeiider 

Pflngfehar, 

Jener  belelinellende  Wirt,  der  Soldat,  und  der  Schif- 

fer,  der  tollkühn 
LKuft  diirtdi  jegliciies  Meer,    arbeiten  fo  fehaif  mit 

der  Abgeht,  30 
Sagen  fie^  dalSi  iie  als  Greif  in  £diese  Rübe  lurilcl^ 

gehn. 

Wann  fie  dinuitl  Verrithe  genug  iiir  da«  Leben  ge- 
rammelt: 

So  TOB  die  lüein'  Ameife,  der  grolmi  GeibbäilUgkiiit 

Beifpiel, 

Sobleppt  mit  dem  Munde,  wie  viel  üe  nur  li^rni,  und  . 

^den  Hnuiiyn  vergröfsert, 

Welclien  £e  ,bj(uit,  wohl  kundig  und  wolU  vorixirgeiid 

'    *  der  Ztikunfi;  35 

iDrauf>  wann  gewendet  das  Jahr  von  des  WaHerers 

getrübt  wird. 

Kreucht  im  nirgend   herpor,  und  gebraucht  £eb 

deilen  genügfam, 
Wa#  fte  zuvor  auffparte:  da  dich  i^eht  hoehend^ 

.  Schwüle 

Ataiehn  kann  vom  Gewinn,  noehx  Froft,  Meer,  £tfen 

und  Feuer, 

Kickta  dich  zu  benniien  vermag,  fei  nur  kein  Reiche* 

rer,  al«  du.  40^ 
Was  doch  &ommt  ein  Gewicht  unfum^XsUcl^e^ 

Goldes  und  Silbers, 

Das  da  verftohlen  mit  Angli  einfenkfi  in  gehöhletes 

Erdreich? 

«Wenn  du  kleiner  es  machi^,   es  verrinnt  bis  zum 

fchmahlichen  Pfennig. » 
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Aber  wenn  nicht»  wab  hat  ein  geftapelter  Haufen 

ndeh  Schdnes? 
45  Möge  des  Korns  dir  die  Xeon'  auch  hundert  Xau- 

ümde  drefchen,  ' 
Dennckdi  übX  dem  Bauch  nicht  mehr  denn  der  mei- 

ni§e:  wie,  wenn 
Du  im  TaiUufltdiea  Trupp  Leibeigener  eCm  def 

Brotnetz 

Trügft  euf  MaAeter  Sehulter»  du  nicht  mehr  Brotes 

empfingit,  als 
Wer  niehtf  hätte  geliehleppt.   Wea  dam,  oihg«»  ver- 

fchlägt  dirs, 

50  iiebg  d^r. Natur  du  gemaXs»  ob  hundert  Morgen  Ge- 

Sldi»  ob 

Xaujbend  du  pfiiigft?     «Abnehmen  vom  mächtigen 

Haufien  behagt  dock» 

Wenn  du  vom  massigen  uns  gleichviel  zu  entheben 

veiftattelt, 

Warum  foU  dein  Speicher  vor  unferem  Korbe  gelobt 

lein? 

Wie  wenn  dee  Traaki  nidit  mehr»  denn  ena  Krug 

voll,  oder  ein  Nöilel^ 
55  Noth  dhr  wär*^  und  du  fpräehft:  Aua  dem  mächtigen 

Strome  doch  lieber 
Mdehf  ieh^  denn  hier  aua  dem  Quellchen»  mir  gleidi 

viel  fehöpfen.    Daher  kommts, 
Oaljs»  wenn  über  Bedarf  hch  jemand  freuet  dea  Vor» 

rath«. 

Ihn  i|iit  dem  kürzenden  Bord  der  gewaltige  Aufidua 

fertraft* 

Dooh  wer  To  wenig  begehrt,  als  noth  Üt»  diefer  er- 

fchöpft  fich 
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Weder  getrübete  Flut,  noch  verliert  er  das  Leben 

im  Strombett»  60 
Docb  der  gewöhnliche  Menfch,  von  falrdier  Be-* 

gehrliohkeit  fohwindelnd^ 
Ruft  dir:'  VUätU  ift  gesugi  weil  £6  ndl  d»,  wie  du 

halt,  biü.  I 
Wai  if  diefinii  su  thim?  Heifit  efend  äm  Mn^  d« 

beliebig 

Eiigmal  Melle«  ilm  dünkt;-  wie  enäUt  wtrd^  daft  in 

Athen  eiiift 

Jener  kargende  Reiche  den  Volka  Urtkeii  m  ver^rf 

achteii  6S 

AUb  gepflegt:   Miph  zifchet  das  Volk  aus,  aber  mir 

klatfch'  ieh 

Selber  daheim^  wenn  der  Pfennig  ib  hell  in  der  Küte 

midi  anlacht. 

Tantabis  fchnappt  in  dem  Dürft  umürömencle  Flut, 

die  den  Lippen 
Ewig  entttekt.      Waf  lackft  du  ?  Vertanldit  fei  der 

NaiiLe,  Ig  trift  dich 
Selbft  die  «ÜUete  Mähr;  gefammeHeii  IWeken 

von  ringsher  70 
SdfiläQb  dit  ntl  lechzendem  Mund',  und  gleich  wie 

Geheiligtes  fchonen 
MhIiI  du  fiCi  oder  nur  gleich  wie  Grcmäld'  wifchauen 

mit  Inbninft« 

Wei£st  du  noch  nicht,         gelte,  wosu  dir  diene 

der  Pfennig?« 
ftrot  fei  gekauft,  und  Gemüf',  und  des  Weins  ein 

Mübehen»  und  endlich, 
Was  fich  Menfchennatur  mit  fehnendem  Schmerze 

verfaget.  •  75 

% 
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Sdüafiofi  liegen  von  Furcht  wie  entfeelt,  und  nächtf^ 

'  Uch  undl  täglich 
Zagen  in  Angft  vor  der  Dieb'  Einbruch ,  vor  Feuer, 

vor  Knechten»^ 
Dab  fie  das  Hanf  dir  nKunien  im  Flielia!  da«  firenet 

dich?  €rt>lcher 
fielig^wit  m6§f  idty  o  Gkifteri  der  Ämefte  bleSben 

auf  ewig! 

80        Aber  wenn  etwa*  der  Leib  vom  fiehaudemden 

Frofte  dir  weh  ift, 
Oder  von  anderem  Fall  bettlägerig;  halb  dn  doch  je- 
mand 

Sizen  bei  dir,  der  Bähung  beXörg^  und  flejie  dem 

Arzt,  dafr 

Dich  er  gefund  herfielle  den  Kinderchen  und  der 

VerwandTchaft  i  — 

laicht  dein  Weib  verlangt  dich  gefund,   noch  der 

eigene  Sohn;  ringa 
85  NacKbam  iMflm  didi  all%  und  Bekannte  dkb»  Kna- 
ben und  Mägdlein! 

Wimdeift  du  dkb,  da  du  aUea  gel)in»t  aaehlBaBeft 

dem  Silber, 

DaJjB  dir  keBr  erweift»  -waa  nicht  du  verdienete^ 

f  Liebe? 
Wenn  jedoch  die  Verwandten»  die  ohne  dein  Thun 

die  Natur  fekon 
Selber  dir  gab»  zu  erhalten  als  daurende  Freunde  du 

ib:ebte&; 

90  Fruchtlos i  wäre  vergeudet  die  Müh»  wie  wenn  einer 

das  Ef  lein 

Lekrete  durcft  das  Gefild'  im  lenkenden  SStIgel  su 

traben?  ^ 
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Sei  des  Erwerbs  doch  ein  Ende  zuleztj   und  je 

mehr  du  befikeft^ 
DeAo  weniger  zage  tot  Dürftigkeit;   geh  von  der 

Arbeit 

EncBic]!  £ur  Anh,  da  du  haft»  was  du  traehtetafi! 

Thue  nicht  alfo, 
Wie  ümaidiiii  that  (nicht  lang  ift  dai  Mfihrelien),  fo 

fchwerreichy  95 
DaDs  er  m  Modien  uafip  fein  Geld»  A>  ioaickexig^ 

dafs  er 

Niemals  beiler  itch  felbft  denn  eii^  Knecht  ankleidete; 

ralBos 

Bis  zu  der  Abfcliiedsltuiide  befurchtet'  er,  Mangel 

der  Nahrung 

Möchl'  iim  treffen  einmal:   docli  die  FreigelalTene 

hieb  ihn 

Mitleid  Miträn  mit  der  Axt,  ab  tapfere  Tyndarus-  < 

tochfen  100 

«Wai  denn  gkbft.du  fUr  Rath?  ob  ieh  leb'  all  MIC* 

nit»  lotternd, 

«Oder  wie  Nomentan?»      Fort  fiÜireJft  du»  daa  z« 

vergleichen, 

Waa  HUt  befeindender  Stime  üch  anrennt?  Kicht» 

wenn  ein  Geizhala 

Dir  ich  verbiete  zu  fein,  verlaug'  ich  den  lockeren  . 

Wü^g. 

Zwifchen  d^m  Hageren  ift  und  dem  Aufgedunlenen 

etwa«.  105 

MaIjS  iiß  allem  benimmt,  und  eigene  Icharfe  Begren- 
zung, 

Jenfeits  d&  Ib  wenig,  wie  dieffeits,  Beehtes  befiehn 

k^ann» 


N 
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Hin,  wo  ich  abLog,  wieder  gelenkt.   Dals  doch, 

wie  der  CreiaüialSt 
Keiner  £ch  ISelbft  woU  lithlt,  nein  rühmt,  die  anders* 
,  wohin  gehnl 

110  »IMb,  wenn  die  Nacfabarsgeis  'ein  gedehntem  Euter 

daherträgty 

Xrgef  ikn  sebrtl  da£i  nie  mit  dem  grdtefeii  Schwer- 

» * 

me  der  Armern  » 
Er  Btctk  verf^ichtl  dte  lieber  und  d^n  sn  beilegen 

Ach  abmüht! 

<  Dem  £o  Ha^ndcn  i^t   ein  Reicherer  immer  im 

Wege : 

Wie,  wenn  hervor  aus  den  Schranken  gelchwungene 

Wagen  der  Huf  reifst^ 
115  Hizig  die  Roü'  ein  Lenker  verfolgt,  die  den  feinigen 

vorgeluii 

Achdoi  AtSif  den  er  hkiter  £ch  liefa  im  fiufserfien 

l^achzug* 

Selten  demnach,  daft  einer,  der»  wohl  gelebet  zu 

haben, 

Froh  bekennt»  und,  *  vergnügt*  mit  dem  Raum  de« 

vollendeten  Lebens, 
Wie  ein  gelattigter  Galt  abgeht»  £ch  erbietet  dem 

Forfeher. 

120        Jezo  genug«   Leicht  könnt'  ich  Chspinus  Schrän- 
ke, de«  THefau^s, 
Scheinen  geplündert  zu  haben;  darum  kein  einziges 

Wort  mehr. 
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IL 

Die  EHfiSGUAMDKR« 


Ambubajen  im.  Ghor^   bannkundige  WUrzeberei- 

Betteljprofetenj  uud  Tänzer,  und  Gaulicler,  all  Jas 

Voll  TOtt.Kmnmer  und  Gram  ob  Tigelliuf  Tode,  deS' 

Sängers. . 

Aeh  ein  fo  gütige  Mamil      D^r.  bier,  um  ja  des 

Verfch  Wenders 

Namen  su  fiiebn^  würd'  aacb  dem  dttriligfien  Freunde 

verweigern,  ^ 

Wa<  ibm  dmi  Fxoß  abwehrte  zur  Naük,  und  den  bit- 
teren Hunger. 

Wenn  man  jenen  befragt,  warum  er  dem  Vater  und 

Ahnhenm 

.Undankbar  mit  der  Gurgel  verTchwelg'  ein  lo  her- 

liehe«  Erbgut, 

Ringsher  leckere  Koit  mit  geliehenem  Gelde  iidi  kau- 
fend: 

Nicht  verrufen  zu  fein  als  Filz  von  kleinlicher  D^nk« 

arti  10 

Segt  er  daraufl  Lob  wird  ihm  rai  dem,  und  9adel 

von  jenem.  ^ 


Diglized  by  Google 


16  S  A  T  1  R  S  N    i»  2. 

Jcuer  Fufidius  Icheut  des  lockeren  Wüfilinges  Leu- 

« 

Reich  an  GeliUicl*,  und  reich  an  wuchexnclen  Pofien 

des  Geldes. 

Monatlich  fünf  von  hundert  entfchneidet  er  gierig  dem 

Hauptüuhl, 

tS  Und  je  verdorbener  einer  ihm  kommt,  je  graufamer 

kneipt  er. 

Namenverfchreibungen  liebt  er  von  Söhnlein  Itrenge- 

rer  Väter, 

Idingen  noch  im  Manncjrgewand'.    Ail mächtiger 

König 

Jupiter!  ruft»    wer  ioklies  nur  anhört.    «Aber  auf 

lach  docby 

«Seinem  Gewinn  nach,  wendet  er*was?»  Kaum  glaub- 
lich errcheints»  wie 
20  SSch  unfreundlich  er  ift;  fo  da£i  auch  der  grSmUehe 

Vater, 

Der,  wie  Terenz  ihn  gezeigt,  elend  nach  des  Soh- 

-nes  Entweichung  « 
Ijebete,  wcd  nicht  ärger  hch  felbfi  abquäUe,  denn 

dief^r. 

Wenn  nun  einer  mich  iragt:   Wo  hinaus  doch 

gehet  est  Dorthin^ 
Einen  Fehl  will  meiden  d^  Thor,  und  rennt  in  den 

>  andern. 

25  Seht,  da  wallt  Malthinus  mit  tief  abhängendem  Leib* 

rock;  * 
Qauchhaft  gürtet  ihn  jener  empor  bis  über  den 

WohlOand. 

Bieljun  duftet   Rufillus   umher,    Gorgonius,  bok« 

helt. 
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Nicbu  Jiäit  mittele  Bahn.   Der  will  nur  Weiberchen 

Deren  lüiocliel  der  Rock  mit  gekräufelter  Borte  he* 

decket; 

.  Der  mag  keine ,  die  nicht  im  dumpfen  Gewölbe  zu 

Kaui  ÜehL  30 
Als  cito  knndbaxer  Fent  dem  Gewdib'  eatTcUlipfete : 

«  Bravo  i 

«Falire  £o  fort!»  rief  ihm  die  erbaliene  Stimme  dea 

Cato; 

«Dann  fobald  ungezShmt  aufbrauüete  Feuer  der  Ju- 

gend, 

«Beilcry  dafa  hier  ea  im  Winkel  verlodere,  aia  daia 

man  fremden 

«Gattinnen  Ichände  die  Zucht »   Ich  verbitte  mir  fol- 

cherlei  Lobfpruchl  35 

Buft  Cupieimius  aus^    ein  Ee^^iinderer  weiJCser  Ge* 

wände. 

AnsEubören  Terlobnt  ea  Rth  wohl,  die  ihr  glüdk- 

liehen  Fortgang 
Stdrexn  der  Eb  nicht  gönnt ,  wie  fie  lingf  arbeiten  iß. 

MühXal, 

Mit  wie  mancherlei  Schmerze  die  Wollnft  ihnen  ge* 

falfcht  ift, 

Und  wie  die .  feltene  Koit  lieh  gelallt  oit  harten  Ge« 

fahren.  ^  40 

Diefer  entfchwang  kopiüber  vom  Dache  Uch;  jener 

mit  GeiDieln 

Ward  bis  zum  Tode  geftäupt ;  den  führt'  in  der  nacht«  . 

liehen  Räuber 
Grimmige  Bande  die  flucht;  d^r  lUffie  .d^n  Leib  mit 

Bezahlung; 
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Alancbeii  henezt'  unehrbar  das  Stallgermde ;  logar 

meh 

45  Jenes  gelcliah^   daCs  einem  die  albn  imitige  Mann* 

heit 

Btthte  der  StaUL  Gans  recht!  fchrie  jeglicher;  Gdba 

verneint'  es. 

Wie  viel  ficbever  i&  in  der  folgenden  Klafie  der 

Einkauf, 

ffreigplaataer  mein'  ich^  fiir  welche  Sallii&ius  ra« 

fet. 

Weniger  nicht«  ai«  wer  um  ijattinnen  buhlett  Doch 

wöDt^  er, 

dO  So  weit  Hab'  und  Vernunft  anrieth,  in  geordneten 

Grenzen, 

Wo   Freigebigkeit   galt,    fich    inild   erweifen  und 

gütig; 

Dann  mcS^eaU  er  fo  viel,  wie  genug  wSr%  ohne 

des  Gutes, 

Ohne  der  Ehr^  AKbmch.  Doch  hierin  herzt  er  lieh 

einzig ; 

Diea  ift  Vmad!  ihm  und  Ruhm:  Der  Edelen  heina 

berühr'  ich! 

55  Grade  wie  ein&  Madaus,  ein  Freimd  der  Cchönen 

'  Origo, 

Der  an  die  Mimin  verwandte  fein  Vatergeüld'  und 

den  Hausier: 

Hab'  ich  nie,  fo  4>i^ach  er,  zu  thuu  mit  verehlichten 

Weibern! 

Aber  mit  Miminnen  halt  du,  mit  käuflichen  Dirnen: 

-  woher  noch 
Sdiwerer  der  Ruf,  denn  die  Habe ,  veiiezt  wird !  Ift 

es  denn  völlig 
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Dir  genug I  die  Perfon,  mcht  das,  wft»  inmer,  und 

wo  auch,  60 
Nadiüieil  bringt»  zu  ▼ermeiden?   Die  Elir^  einbilden 

des  Namens^ 

Väterlioii  Gut  ausüreun»   üt  Unglück  ^mmer/  Was 

nuichts  denn. 

Ob  dich  edele  Frau  ^   ob  DienTiin  bethör'  in  der 

Toga? 

ViUiuSi  der  durch  Faulla  fidi  Eidam  dünkte  des 

Sulla,  , 

Annerl  yom  Namen  geteufeht,  ward  mehr,  denn  ge-  • 

nug  und  zu  viel  war,  ^65 

Abgeüraft,  mit  Flinften  geUopft,  mit  Stahle  vermm* 

det, 

Und  aus  der  Tlilire  gefperrt,  da  Longarenns  daheim^ 

blieb. 

Wenn  dem  nun,  im  Mamen  des  Dings,  das  £o  Trau* 

riges  anfahy 

AlTo  lagte  das  Herz;   «Was  willit  du  denn?  Fodere 

wol'ick 

•^Je  von  dir  zu  Trautehen  der  mächtigen  Konfule 

Xttchter,  70 

«Vornehm  prangend  im  Schmuck,  wann  rafende  Wut 

dich  empöret?» 

Was  wel^fiigf  er  dagegen?  Das  Weib  ift  hoher  Ge- 
burt doch? 

Wie  w^t  Beileres  Idirt,  wie  gans  Mishelliges  je* 

nem  * 

Ijehrt  die  fo  reiehe  Iiiatur  'an  eigenem  Gute,  wo- 
fern du 

Accht  anwenden  nur  wiM,   und  nicht  Fliehbares 

Brwttalchtem  75 
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Stell  eiiUDCiigftl  Ob  durch  dich»  oh  durch  äuDsere 

Dinge  du  leideR» 

Mchef  verichlägl  dir  nichu?   Drum,  che  dich  Scha** 

den  gereuet^ 

Ende  der  edelcn  Weiber  Verfolgungen,  welche  der 

böfen 

Mühlal  iii€lu  Z.UJ11  Genuli^,  als  Frucht  dir  gew2ihcen 

und  VortheiL 

80  Auch  mcht  mehr,  ob  in  Peilen  fie  UinV  und  grü- 
nen Smaragden, 
Ii  ihr  urti  o  Ge<inlh,  elf  deine  die  Hüft',  und  dm 

Bein  nicht 

Ründüeher;  oft  gar  2eigt  ee  die  üppige  TSnxeim 

fehdner« 

Hirn  noch,  dal«  he  die  Waar'  ungeschminkt  dir  tra« 

get ,  und  offen. 
Was  zu  verkaufen  he  hat,  vorzeigt;  nicht  alles,  ^as 

hübfeh  ißt, 

85  Prahlerifch  leget  zur  Schau,    und  Unachtbaxes  ver- 
heimlicht* 

MXehtigen  ifi  der  Grebrauch,  vnakn  iie  Hoff'  ein- 
kaufen, umhüllt  he 

Wohl  mi  befchaun;  dab  nicht,  wenn,  wie  oAmali^ 

herliche  Bildung 

Steht  auf  weichlichem  FuDi,  he  veriUhre  den  gaffien- 

den  Käufer; 

Weü  16  hattlich  das  Kreuz,  und  das  Haupt  kurz,  ra* 

gend  der  Hals  ift. 
90  So  thun  jene  mit  Keclit.    O  nicht  i'chariaugig  wie 

Lynkeus  ^ 

Muhre  des  Baus  Schönheiten,  und  blind,  noch  mehr 

denn  Hypfiia, 
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Schaue 9  was  unfch^jn  ifi!   «Welch  JBein!   welch  rei* 

zender  Ann!»  Doch 
Leadenlos^  grofsnafig,  am  Lcii>  kurz  ift  Jie,  am  FuDs 

lang.  t 
Kichts  der  edlen  Matron'  iit  Iiehtbar,   aufser  dem 

Antliz; 

Sonü,  ill  ie  Catia  nicht,  hüUt  aBes  das  bnge  Ge- 
wand ein«  95  ^ 
Wenn  du  Verbotenes  TuchA»  was  die  Sohanz'  einhe» 

gete  ^(dcnn  das 
IfiSy'  waa  ra£end  dich  BMcht);  wie  viel  dann  hemmt 

dii^  den  Zugang! 
Wächter  dea  Gangs,  Tragbett»  Haarhräufeler,  Tafeln 

gefelltn. 

Wallendes  Kleid  zum  Knöchel  hinab,  einhüllender 

Mantel, 

Hehreres  noch,  was  neidifch  den  lauteren  Blick  dir 

verwehret  100 
Jen'  ift  ganz  ungehemmt:  im  koifchen  Flore  fie 

anfchaun 

Ka%nftt  du  wie  nadit,  ob  übel  das  Bein,  unzierlich 

der  Fufs  fei; 

Kannft  mit  dem  Aug'  ausmeffen  den  Wudis;  Wie? 

wollteft  du  lieber, 
Da£s  man  Betrug  dir  Ipielt',  und  das  Geld  ablockte, 

bevor  man 

OiTen  die  Waare  gezeigt?    «Wie   dem  flüditigen 

Hafen  der  Weidmann  105 

«Tief  durch  den  Schnee  nachjagt,   wenn  er  dafiz^ 

ihn  unberührt  läfot:» 

Singt  er,  und  fiiget  hinzu:  «Dem  gleich  ift  unfere 

lieb'  auch; 

r 
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«Dean  Vorliegendes  Ichwebt  fie  vorbei,  und  Entflie- 
hendes hatcht  lie.» 

Und  mit  lolchem  Gelang  ,   erwarteü  du,  werde  der 

■ 

Schmer»  dir, 

liO  Werde  die  Gltit>  und  der  Sorgen  Tinnult  eni  denk 

Herzen  gehannet? 
U:  nicht,  welcherlei  Mafs  den  Begierdeii-  geftellt  die. 

Natur  felbft, 

WM  fie  erlrai^,  und  was.  fie  mit  Schmer«  fich  fthle 

8;eweigert, 

HeiUamer  das  aus^pähn»   und  die  Hül£'  abtrennen 

vom  Kerne? 

Sprich f  wann  den  Hals  dir  brennet  der  BurJä^  nach 

goldenen  Bechern 
115  Sucheft  du?   fprich,  im  Hunger  ilt  alles  dir  wider- 
lich, auber 

Ffau  und  Bufie  dee  Meers?   Wann  nun  die  Begier 

dich  entflammet, 
Wülft  du  die  Magd,  und  den  Sprofs  der  Familie, 

welche  zur  Kühlung 
Stradcs  dir  liereit  find,  lieber  merfehmSto,  und  li^er- 

*ftcn  Tor  Sehnfucht^? 
Ich  niel   leicht  mir  verlchaiten  Genuis  und  willigen 

lob'  ich. 

.120  Jene  mit:   «Bald!    Nein,  höher  hinauf!    Wenn, der 

,  Mann  nicht  daheim  ilt!» 
Gönnt  Philodemus  Gemönchten ,  fich  felbfl  die ,  welche 

SU  hoch  nicht 
Stehet  im  Pveif%  und  zu  lang^  ausbleibt,  wenn  ein 

Liebender  einlud ; 
Blank  und  grade  dabei,  und  gefchmüdkt  fo,  dADi  fie 

nicht  langer, 
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) 

Auch  niclit  weifser  HcIi  wünfclit  von  Anfclin,  als  die 

Natur  gab* 

O  wenn  diefe  vertraulich  mir  links  an  die  Seite  fich 

anlcbmiegt ;  125 
Uia  nenn'  ich  £e  dann,  und  Eg^ria,  und  was  mir 

Nicht  in  der  Luft  auch  furcht'  ieh^  da£s  konuue  der 

Mann  yom  Gefilde, 
Plösdich  die  Thür'  aufkrache,  der  Hund  bell',  alles 

umher  laut 

Dröhn'  in  dem  Haufe  von  Lerm  und  Tumult,  bleich- 

gelb  aus  dem  Lager 
Springe  das  Weib,  elend  die  Vertraute  iich  nenne 

mit  Angfifchrei,  130. 
Diefei  der  Beine  beibrgt,  die  Ertaf^  des  ;6iite^  ich' 

felhit  mein. 

Haftig  ctttfliehn  muüs  einer,  den  Robk  ungegürle^  tmd 

barfufs; 

Dab  nicht  das  Geld  ümkonraie,  der  Steifs  gar,  oder 

der  Ruf  doch. 
Schlimm  hats,  wen  man  ertappt:   ob  auch  Fabius 

richte,  behauplT  ichs! 
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III, 

BjIUaXUCIJLUNG  D£R  FfiHLEB. 


Alle  £e  haben  den  Fehler  die  Mufiker:   vaatp:  den 

Freimden 

Woüm  Bit  nie  mhehm  ein  Lied,  durch.  Bitte  be- 
weget; 

OBne  GeheUi  dun  fingen  fie  raffloi;  So  war  dee 

^  Sarders, 

Jmtes  Tigelliiu  Art.    Wenn  Cäüa'f  defCen  BefeU 

^  ihn  bei  der  Freund£ßka£t  bat,  fein  felb^  und  des 

götdichen  Vaters; 
Gar  nichts  richtet'  er  aus.   Sobald  ihm  l>eliebte,  vom 

£i  an  ' 

Schölls  bis  zum  Apfel;   löl  Heil^  Bacdios!  bald  zu 

dem  hi^chften 

Sait^getön,  bald  wieder  zum  unterften  Halle  des 

Balles. 

Nichts  GleichmS&iges  war  an  dem  Mann.  •  Oft  trottet* 

er,  wie  wer 

10  Fli^t  den  verfolgenden  Feind;  oft  langsam  wandelt' 

er,  wie  wer 

Juno's   Heiliges   trägt      Oftmal    zweihundert  .  der 

Knechte 
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Hatf  er,  und  oft  nur  zehn«    Bald  Könige  tfilat'  und 

Tetrarchen, 

Itftutar  Erhaibnes,  fein  Mund;  bald:  «Sei  dreiftlfing 

der  Tifch  mir, 
«Reines  Salz  in  der  Mufchel»  ein  Biick  muh,  wel« 

eher  die  KfAte, 
«Grob  wie  er       abweiirtl»   Ob  tauiendmal  taufend 

du  fcbenkteft  15 
Dieleia  lo  leicht  und  karglicii  Befriedigten  i  wenige 

Tag',  und 

Nicbts  war  im  Beutel  z.urück.    Nachts  fchwärmet'  er 

bis  zu  der  hellen 
Frtthe,  den  Tag  dureh  fbhnareht'  er  zum.  Abende« 

Nichts  war  To  uneins 

Je  mit  fich. 

'Nun  könnte  mir  jemand  Tagen:   Und  du  haft 
Keinen  Fehl?   Wol  andre>  vielleicbt  nur  Jdeinece» 

hab'  ich«  '  20 

Hinter  dem  Novius  Iprach  ein&  Mäniua  übeL  «Ge* 

.  naeh  1 »  rief 

'  Jemand:  «BiA  du  dir  fremd ?.nnd  ^laubeJä  du,  fremd 

aueh  uns  andern 
«i^orte  zu  leihn?»  —  O  mir,  Iprach  Mänius  wieder^ 

▼erzeih'  ich. 

Thäri<^  und  Ibhtfiilos  ift  SelbßÜeV,  u^d  würdig  der  . 

Ahndung. 

Wann  dein  eigenes  fchlecht  mit  triefiendem  Auge  du 

muHerfl,  25 
Sage,  warum  für  der  Freunde  Vergehn  fo  fehMifen 

die  Sehkraft, 

Wie  epidaurifcher  DracV  und  Adeler?    Aber  dich 

felbft  nun 
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Triftsy  daüs  demem  Vergclm  gleich  Hdunf  naclifpüren  < 

f  die  andern. 

Beisbar  ift  et  ein  wenig  cum  Zorn;  nicht  gaas  fuv 

die  feinen 

So  NaljBii  der  heutigen  Weit;  man  kann  foin  lachen»  die- 

weil  ihm 

Bei  m  ländlieher  Schür  das  Gewand  hinflieljet,  und 

fchlettemd 

Hängt  an  dem  FuTse  der  Schuh.    Doch  hraV  üt  die* 

fer,  und  redlich^ 
Wie  kein  anderer;  doch  dein  Freund i   doch  graises 

Gemüt  wohnt 
Unter  der  rauheren  HüU'  im  Verborgeneiu  Endlich 

dich  lelber 

35  Schüttele  du,  ob  dir  die  Natur  auch  einige  Feh- 
ler 

BiBgepflanstf  ob  auch  böfe  Gewohnheit  manche;  du 

weifst  ja, 

Auf  nachläCIigem  Boden  gedeiht*  zum  >  Verbrcmnen  derN 

Raihfiini* 

Dorthin  eher  gelenkt»  dais  dem  liebenden  im- 
mer der  Trautin 

Halsliche  Fehler  entgehn,  als  blinsendeni  oder  loSr 

-  ihm 

40  Reizvoll  find,  wie  der  Hagna  Polyp  dem  vergalten 

Balbinus.  ^ 

Wenn  in  der  Freundfdiaft  doch  wir  aiich  fo  itrteUi 

und  folchem 
Irrthum  h&tto  geUehn  anüändigen  Naaea  die 

gend ! 

Ja,  wie  der  Vater  am  Sohn»  fo  ntttlfen  auch  fHr  an 

den  Freunden, 
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Blickt  wo  ein  Feiiler  hervor ,  nicht  ekel  Ichen:  den 

Schielef 

Nennt  lidli  Angler  der  Vater;  und.KiiiBUem  mft  er^ 

wenn  winzig  45 
Blieb*  ein  Terlmttetea  Kind»  wie  das  unreif  fiUelide 

Zwerglein 

SitybtB ;  Schri'gelelien  heiüirt,  wem  die  Bein  eusföbeln; 

und  jenem 

Wird  Klun^iiilfclien  gelallt,  der  aui^kloziger  Ferfe 

daherftapit» 

Lebt  dir  d^r  zu  genau?  Haushälterilch  hei£s.'  er.  Zu 

windig 

Und  ruhmredig  iß  diefer  ein  weniges?   Artig  mit 

^  Freunden  50 

HArt  er  fich  gerne  genannt    Doch  Polterer  ift  er  .zu 

lehr,  und 

Über  den  Anfiand  frei?  Für  einfacb  neKmt  «9»  utfd 

Lieder. 

l&  er  asn  Tafchf  Er  gehört  m  den  feurigen  Seelen»' 

O  glaubt  mir, 
Sdcb  ein  Thun  verbindet ,  und  häM  verbundene 

Frenndfchaft. 
Wir  hingegen  verkehren  die  Tugenden  Xelber, 

und  ^reichen  55 
Gern  in  das  lautere  Fafs  beifchmeckende  Tünche* 

Beträgt  Beb 

Ehrlich  einer  mit  uns?   O  des  gar  Schwachmütigen! 

Jenem 

LangCnnen  leihn  wir  den  Namen  dei  XKilmnlidie»* 

Diefer  vermeidet 
JegUebe  Sclding^,  und  gawShiC  nie  offene  Seite  der 

Arglili  J 
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60  Da  er  hl  folchem  Verkehre  des  Lebens  fchwebt,  wo 

ihm  nachAellt 
Bitterer  Neid,  nnnl  ein  Heer  von  Verleumdungen: 

Ihn,  der  gefdieidt  iÄ 
Vnd  nieht  mmifielitigy  benennen  wir  fiUfeh  und  vet^ 

fchlagen. 

Ift  m  naUiriieh  ein  Mann,  und  To,  wfe  kk  felber  im 

Frohfinn 

jÖft  midi  dir,  o  Mäcenas,  erbot,  der  den  Seienden 

etwa 

'   65  Oder  den  Schweigenden  quer  anrennt  mit  jedem  Ge- 

Tprächfel; 

Ganz  des  gelelligen  Sinnes  entbehret  er!   rufen  wir. 

O  wie 

Fahilos  gegen  uns  Telbft  ein  hartes  Gete  zn  verfii« 

gen! 

WffA  war  nimmer  der  Fehl'  ein  Oeborener:  befllner 

^  Mann  ift, 

Wen  die  minderen  la&en«    Der  heraliche  Freund» 

wenn  wie  billig, 
70  I^U'  und  Gutes  zugleich  er  mir  abwägt,  wolle  der 

Mehrheit 

'   (Ik  ja  mehr  mir  des  Guten)  das  Herz  anneigen«  Ge- 

llültifam 

Lieb'  auf  folcheu  Beding,  lo  wäge  die  felbige  Schal' 

ihn. 

Weldier  meilangt ,   dalSi  den  flmmd  fem  eigmati 

Kmdlengewachs  nicht 
Argeie;  fthAnfc'  ilun  dafllr  auch  innige.  Waisan«  Ge^ 

recht  ift: 

75  Wünleheft  du  deinem  Vergehn  Nachgeht, 

dere  Nachficht 
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Endlich,  da  ganz  mit  der  Wurzel  den  Zorn  aus- 
rotten fo  wenig  ' 
Jemand  kann,  wie  was  I'onit  anhaftet  den  Xhoreu; 

warum  nicht 

WiH  ilir  IftÜJB  und  Gewicht  die  Vemunft  aawmimn, 

und,  jeder  "  ' 

Sadie  gemKCii  dem  Vergeha  alifidireekende  Strafe  be» 

itimmen? 

Wer  den  Knecht,  der,  die  SchiiiEel  .den  Tifoh  zu 

entheben  befehligt,  80 

HalbgegeHene    FiTch'    und   lauUciie  Brühe  geae« 

fche^ 

l^ageln  lie£s'  an  das  Kreuz;  unhlUgcr  denn  Labeo 

wiird'  er 

Unter  den  Klugen  genamit.    Wie  noch  weit  rafen« 

der,  wie  weit 
GröDier  ift  diefei  Vergehnl  Ein  wenigea  fehlte  der 

Freund  dir; 

Nichft  ihm  A>lefaes  Texseihn,  wSr*  nnleutfelig;  erbit* 

tert  35 

BMS[e&,  du,  fliehet  du  ihn,  wie  den  Jiu£6  fliehet  der 

Schuldner: 

Oer,  wenn  der  Elende  nicht  zur  traurigen  Frilt-  der 

Calenden 

Hauptfiuhl  oder  auch  Zinlen  herausklaubt ,  herbet 

Verhängnis! 

Seinem  Roiaan,  ein  Gefangner  ^  den  Hal^  darftrecke^ 

und  «nhdit. 

Er  bat  das  PolAer  gefeuchtet  im  Trunk,  und  vom  Ti- 

Iche  geworfen  ^  90 

Sineii  Kuiiq^^  den  die  Hand  det  Euendros  drehet^; 

darum, 
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Oder  dieweil  ev  eia  Hühndiexiy  das  vor  mir  kg  in 

4er  Schüffel» 

Sick  tÜM  Hungriger  nahm,   darum  loU  weniger  lieb 

£ein  ^ 

Mir  mm  Freund?  Was,  wenn  er  nur  lUeUbU  Mtte 

geübety 

95  Oder  der  Treue  Venrath  ?  wenn  abgeleugnet  dk 

Haiidfchrift? 

Welcbe  wie  gleich  anfehn  die  Vergebungen,  rin- 

gen  mit  Arbeit, 
Wann  zur  Bewahrung  es  honunt;  denn  Ge£äLl  kämpft 

gegen  und  Sitte^ 
S^er  der  Nuz^  der  voii  Keclit  und  Billigkeit  Vat^ 

beinah  ÜL 

Ah  SLU&  beginnender  Erde  die   Brut  der  Befehlen 

hervorkroch, 

100  Stuninief  und  garftiges  Vieh;  da  begann  um  Eichel 

und  Lager, 

Erik  mit  Klaun  und  Fliufien,  fqdann  mit  Keulen,  und 

hierauf 

Gar  mit  Wafien  der  Kamx>f ,  die  Gebrauch  aUmählich 

g^efchmiedet: 

Bis  man  gegliederte  Wort' ,  um  Laut  und  Gefühl  ^u 

bezeichnen, 

'  -Samt  den  Benennungen  fand.     Nunmehr  abftehend 

vom  Kriege, 

105  Gingen  üe,  SUdt'  und  \  eilen  zu  baun,  und  ordne- 
ten Sazung, 

Weder  Dieb  noch  Mörder  zu  fein,  noch  Bhever^ 

lezer. 

Vmn  vor  Helena  vrar  des  Gefechts  fehenfeliger  An- 

trieb 
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Brunft;    doeh  jene  verümken    durch  ungefeierte 

Tode, 

Die,  wenn  üe,  gleich  dem  GewikV ,  unMte  Yermali- 

hingen  raften, 
£iner  an  Kraft  vorragend  erfchlug,  wie  der  Stier  in 

der  Waldtrift.  110 
Furcht  vor  dem  Unrecht  führte  zum  Recht,  was  jeder 

geÄehn  mufs. 

Welcher  der  Zeit  Fortgang  und  der  Weh  Jahrbüdier 

entrollet. 

Weder  vemuig  die  Natiir  vom  Recht  zu  ibheiden  das 

Unrecht, 

So  wie  fie  theflt»  was  gut  uiid  Terkehrt|  ^liehbar  und 

erwtinibhbar ; 

Noch  wird  Vernunft  darthun»  dafs  gleich  viel  fündige 

völlig,  'll5 

Wer  £ch  gekräufeiten  Kohl  abbrach  im  Garten  des 

Nachbars, 

« 

Und  wer   nächtlich   der   Götter   Altärgut  raubete. 

^      Noth  i& 

Regelung,  die  Am  Vergehn  gleidiinäisige  Strafeii  er« 

kennet: 

Dafii  dli)  wer  Peitfche  verdient,  nicht  häuft  mit  ent« 

fezlicher  GeifseL 
Denn  dafii  nur  mit  der  Gerte  ^  du  Mupft  den  härterer 

Streiche  1:^0 
Schuldigen ^  forg'  ich  nicht,  da  du  ausfagft,  gleicher 

'  T^atur  fei 

Stehlen  und  mörderifch  rauben,  und  drohfi^  fo  Gro- 

fses  wie  Kleines 
Wolleft  mit  einerlei  Hippe  du  wegmähn ,  wenn  tlich 

sum  König 
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Sezte  das  jVXeuIchengerchleciiL   —  Wenn  reich  vor 

allen  der  Weif'  ift, 
125  Gut  auch,  zum  SchuTier  logar,  uiul  allein  bildlchön, 

•      »»1  ein  König; 
Wünfiiheft  du  noch,  was  du.liafi?      «Du  verftelift 

nichti»  faget  der  Mann,  «was 
«Vater  Chryiippiii  fiigl:  Nie  hat  Jich  der  Weife  Paur 

toffeln, 

«Nie  lieh  Schuhe  gemacht;  doch  der  Weif'  ift  Schit> 

fter  und  bleibts!»  —  Wie?  — 
«So  wie,  JCßhweig'  es:  auch  ganz^  Hermogenea  länger 

jedoch  lind 

130  «Treflicher  Muüker  iß;  wie  Alfön,   der  yeiichmiiXe, 

nachdem  er  ^ 
«Alle  Geiülhe  der  Kunit  wegwarf ,   und  die  Bude 
^  Terfchlofs»  noch 

«War.ein  Burbier:  fo  ift  auch  der  Weif'  ein  vbllen* 

deter  Künitler 
«JegUijier  Kunft»  fo  König  allein!»  —  Mutwillige 

Buben 

Zup&n  jäir,  £ehe|  den  BartI   Wo  du  nicht  mit  dem 

Stocke  Re  bXndigIt, 
135  Wirft  du  gedrängt  von  dem  Schwarme  der  ringa  Um« 

flehenden^  bis  du 
Jämmerlich  plazeü  und  bellit,  grojCsmächtiger  Könige 

König! 

Üiii  nicht  lang  es  z.u  luaclicu:    indels  fiir  den  Heller 

ins  Bad  du 

Gehft^  mein  König  und  Herr,  und  dir  kein  einziger 

Hoimann 

Nachfolgt,  auter  Gri^inus,  dem  Plauderer;  werden  ^ 

auch  mir  wol 
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Gütig  veizeüiix,   wo  ich  etwan  aus  .Xiiorheit  feliltei 

die  Freunde;  140 

Ich  dai^i  dulde  dafiir  auch  ilire  Vergehungen  wil*  ^ 

So  bin  ich  Niederer  mehr,  aU  du  Herr  Könige  be- 

feligt. 


HoKAJK  TOtt  Vom.  II« 
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IV. 

Rechtfebtigung. 


ELupoUi,  üamt  dem  Kratiu,  ArjÜtoiaiies  audi,  die 

Poeten, 

Auch  mr  fouft  ehrwürdig  der  alteu  Komödie  vor- 

fiand. 

Pflegten 9  wo  einer  verdient' ,  als  Schalk  zu  erfcliei* 

neiii'  und  Gaudieh» 

Als  Ellbrecher I  und  als  Dolchtragender,  oder  wo- 
durch auch 

5  Übel  bekannt  j  ihn  fehr  freihersigei  Mutes  zu  seich* 

nen. 

Diefen  iS  g«iiz  abh^gig  LudUuf^  Heiea  ein  Fol« 

ger, 

Nur  da£i  Takt  und  Mais  er  vertauDcht',  anmutiges 

Wises, 

Und  feinfpürender  NaTe ;  docl^  hart  in  der  VerXe  Ge- 

ftaltung. 

,  Denn  dies  war  lein  Fehl:   in  der  Stund'  oft  gegen 

zweihundert, 

10  Als  was  Herliches,  gab  er  euch  Verf,  Ein  Bein  in 

der  Schwebe» 

B1oi)i  er  in  rehlammigem  Sturz,  doch  war,  was  heben 

du  möchtet: 
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Reich  an  Geich  was,  vnd  tr?ige  zur  Arbeit  geh^d 

dej  Schreibens, 
Dals  er  fchrieLe,  was  gut;  denn  ob  viel,  nieiits  acht* 

*        ich  esl   Schaut  doch, 
Wette  beut  mir  Criipin  um  das  Mindefte,  «'Jfimi 

wenn  du  Herz  haft! 
»leb  ftueh  iMbme  pikier!  Man  geb'  Ort^  Stund'  uni,  ' 
/  und  Wächter!  15  » 

«lioDi  uns  tAxkf  wer  von  beiden  am  fertigfien  fiihra 

die  Feder!» 

Wohlthat  übten  die  Götter,   da£s  lo  hleinmütigec 

und 

Dürftiger.  Geiß  mir  ward,   der  leiten  und  Weniges 

redeti 

Du  magfl;  athmende  Lüfte,  gefalst  in  Bälge  von  Bock« 

haut, 

j 

Die  ßets  fortarbeilen ,   bis  weieh  in  der  Hize  der 

Stahl  fiieXst,  20 
Wie  dir  fefiOlt,  aachabmen.  — 

O  Faniiius,  der  ungefedert 
Slifivte  lUftchen  und  BUd,  Gluekfeligerl  Keiner  iiA«. 

defs  lieft, 

Wes  ich  üduieb,  das  Gehör  der  VerlanuBlungen 

fcheuend;  danim,  weil 
Mancher  ilt,   den  Mches  am  wenigiten  freuet^  da 

vpandbier 

Tadebiswürdig  Uch  fühlt    Wen  ihr  woiiu  greift  mit-* 

.   t»  TO«  Schwann  aus:  25 
Krank  entweder  an  Geiz  iSl  der  Elende,  oder  an 

/  '  £hrXucht; 
Der  jagt  Gultinnen  nach,  der  lieMuift  weibifcben 

Knablein; 
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Dem  Udit  glänzendes  Silber;  ein  AlbiiM  6«unt  vor 

dem  Emwerk; 
TauTch  treibt  jener  mit  Waaren  von  öldiclier  Sonne, 

zxk  jener, 

30  Welche  den  Weften  erwIEnnt;  durdh  G«fiilir  liopAiber 

lieh  tummelnd, 

SchwimMt  er,  gleieh  wie  der  StUub,  den  der  Stain 

aufwirbelte  y  angltvoll, 
yfnm  kkmad'  m  der  Summ',  und  »ieht  anwieU» 

das  GMein. 

Diele  geCunt  Xcheuu  Verla  wie  Fe&,  und  halfen  die 

Diehter.* 

«Lauft!  Heu  trägt  er  am  Horn!   Lauft  weit!  Wen9 

nur  in  Gelächter 
35  «Sich  ausichütten  er  kann,   fo  verlchont  der  felber 

«  den  Freund  nicht! 
«Und  wenn  «r  Einmal  waa  dem  Papier  anKfoelcl^ 

vne  juckts  ihn, 
«Bii  e«  gehört,  wer  vom  Bedcer  mirtfdisiOmmt,  öder 

vom  Schöpfbrunn, 
a Knaben  und  Mtttterchen  aliel»  Venim  nun  Kunef 

'     mr  Antwort 
Srft  aus  der  Wenigen  Zahl,  die  ich  anfehn  möchte 

für  Dichter, 

40  Nehm'  ich  lelber  mich  aus:  denn  nur  voU  meilen  ein 

Verslein, 

Ifenneß  du  Ichwerlich  genug r  und  nicht,  wer  Ichrei* 

bet,  wie  wir  jezt. 
Habe  dem  Ton  des  Gefprüefaa,  wird  drum  dff  fcfaei- 

nen  ein  Dichter. 
Wem  lebendiger  Geift,  wem  gattlicher  Sinn,  und  ein 

Laut  ward,  ^ 
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Grotses  hervorzuhallen ,  verleihn  wir  lo  edle  Benen» 

Deahalb^  ob  ein  Ckdiofcl  die  KcMiiMUe  wUif,  ob  wi« 

anders^  45 
Ward  Ton  Maacheiii  gefraj^;  weil  Kraft  und  Feuer 

und  Aiiflchwung 
Weder  Wwct  noch  Saohe  befeelt;  wenn  gwüSener 

Takt  irieht 

BW  ikt  OeSpfficht  giga«  Sfurache  de«  UaigangAt 

«Doch  "Wie  der  Vater 

«GMhet  und  tobt^  dais  toll  für  .die  üppige  Me%e  der 

WüMmg, 

«Ha!  lein  Sohn,  abwcife  die  Braut  mit  fo  küfiliclieni 

MahUchaz,  50 

«Und  m  Ar  Trunkenheit  (o!  der  ^^ntlMUchen  $c|hii^ 

de!)  mit  Fackeln 

«Wandele  imokA  vor  Nacht!»  Ifvn?  wlivde  .Ponpo» 

niu£  etwas 

SohwäehnNif  hören«  dena  da«,  wenn  der  Vater  «le- 
bete? Folglich^ 

Nicht,      genug»       den,  y er«  . natürliche  Worte  ,m  ^ 

■■■0' 

Dä[$,  wenn  du  ihn  auflöfeft^  ,  ein  jeglicher  Vater 

nav  fo  55 

Eifere 9   wie  der  verlarvte.    Jedoch ,   was  felher  ic{i 

jezD 

I&ifdirieby  .  oder  vordeni  Im^ub^  ranbteft  du.JM- 

chem 

Rhyttamfche«  Mab  und  -Verhelt»  unA  ein  frttheree 

Wort  in  der  Ordnung 
Würde,  xim  ifMib^fpn  dir,  dem  üuDierften  folgte  das  ; 

erfte;  . 
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60  Kcht«  wie  wenn  du  gelöft:  «Nachdem  die  gräfsli«^ 

Zwietracht 

« Aufgebiochen  das  Thor  mtd  die  eifeitten  Pfiftft 

des,  Krieges : » 
nndeft  du  keni&ar  noch  die  searftreuetm  Glieder  dM 

Dichters. 

So  W«it  dieb;  in  der  Folg*»  ob  fo  was  wahres 

Gedicht  lei. 

J^so- Werde  vaxt  jenes  erkundiget,  ob   denn  mit 

Recht  dir 

65  Solcherlei  Art  von  Schrift  in  Verdacht  fei.  Sulcius 

rennt  dort 

Hizig^  und  Capnus  dort,  beid'  heifch,  und  beladen 

*  mit  Klagfchrift; 
Dieler  uiid  der  ein  Entfezeit  dem  fiatidielK  aber 

wenn  fchuldlos 
Und  mit  lauterer  Hand  wer  lebt;  MM'  itelilet  er 

wenig. 

Sei'tl^ift  CSUns  dn^  und  dem  Biiriiitf  lOttÜdi,  den 

Räubern; 

70  Nicht  dm  Ca][>rfas  idh,  noch  dem  S^eins^  was  denn 

gebellt  mir? 

rüemala  Schriften  von  mir  ioU  Bud'  aushängen,  noch 

PfeÜer, 

Schwizenden  Händen  des  Volks,  und  Tigellius  fin- 

^  gemder  Neugier; 

Nie  füll  ich  was  voiieXen,  als  Freunden  allein,  und 

I 

genöthigt. 

Wicht  an  aUerlei  OH,  und  vor  jeglichem.  '  Vlek  ja 
'         '  tönen 
75  'Selbft  auf  ofihnem  Markt  ihr  Gefehriebeileii^  mandier 

im  Bad'  auch: 
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laeblieh  Am  Ton.  hallt  wieder  das  hohle  GewoIL  ! 

£s  eriireut  dies 
Eitale,  '  die  daniAdi  nie  firagetm,  .ob  Sßi  ohn*  Cr» 

theil 

Hmdellen^  ob  auch  etwa  sur  ^ITniseit»  «Aber  dn 

kränM  gern,j> 
Heil«t  .esf  «und  zwar  abTtchiUch,  tm  Both^tU  Wo  ' 

dech  ergrifft  du. 
Was  du  .mir  da  zuTchleuderft  ?  Verüoherte  lolohe«  dir 

jemand  80 
Derer  y  womit  ich  gelebt?   Wer  falfch  nachredet  dem 

Freunde; 

Wer  nicht  redlich  Tertrity  wen  ein  anderer  waget  zu 

,  IMern; 

Wer  anÜMTattfiemdef  Iiachen  fieh  hafchti  mi  die  Ehre 

des  Wizlin^s;  ' 
Wer  Cngefehflne«  greift  auf  .dier  idift.»  und  «ertraulef  • 

Geheimnis 

-Attsibeut:  diefior  i&  fcbware,  ihm  nahe.dUf.  R^ieer» 

behutTam!  85 

Gamals  üßht  man  je  ¥ier  auC  dneiiiahmau^politer  ge« 

lagert^ 

Wovon  einer  fich  freut  ^  wi^,  er  hami».  zit  belabieu 

sfie^allei 

Schonend'  nur  äßlSy  dec  den  TiTch  ihm  breitete;  truii* 

ken  auch  defs  nichts 
WaiuK  ihm  daa«  Herz  »au^Kiftet  der  .wahrfceidiebende  . 

Bacchus. 

ttefer- Icfaeniil  dir  gefellig»  und  firank»  und  ein  artiger 

Weltmann,  90 
Dir,,  der  die  Schwarzen  fo  hafkt.    Wenn  Ick  .ein& 
#  leehte»  daf«  thöricht 
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Biefam    duftet    Rufillus    umher ,     Gorgonius  bo- 

ckelt; 

Sckm!  Uk  da  Ctailicliter  dir» '  und  ein  Beifinger« 

Wenn,  dir  im  Beilein,  . 
Über  def  GapilDiintts  •  Petdliai  Sacke  vom  Dieb* 

ftahl 

95  Vorfiidi  irgend  ein  Wort;  du  vertbeidigteft»  deineni 

Gebrauch  nach: 
«Mir  war  Capitolinus ,   von  Kiud  auf,   immer  ein 

Hersena- 

« Freund  und  Geuols;  ich  erkenne ,  wie  manche  Ge- 

OlUigkelt  er  mir 
«Leiftete;  und  nüch  erfreut  Xcin  ficheres  Wohl  in  der 

Hauptiudt. 

«GleiiAwel  wundert  mich  das,  im  doch  «utf  jeneni 

Gericht  er 

100  «ScUllpfete.»  Bttt  üb  Scbwäme»  .wie  BladkQIcIidmtD; 

'    ja  das  ift 

Freuender  >R«ft4  IMt  entfernt  die^  Ota  iein  Xoile^den 

'  Sduvften^ 

So  wie  dem  Hersen  zuvor:  wo  vaa.  mir  ja  ver^re» 

eben  idi  etwas 
Anderes  kann»  auf  Treue  verfprech'  ich  es.  Wenn 

icb  zu'^ei  wo 
l^edef  eui  Wort^  w^nn  etwa  zu  fchershait»  werde 

mit  ^aiüiücht 

105  'Mir  es  veigtant  Micb  gewtfhmf  bUq  mein  redUeher  * 

Vater, 

-Feblsr  sni  fliehn, '  da  jeden  er.  zeigte  bn  #alFMeaden 

BeitjaeL 

•'Wenn  er  die  Lehre  mir  gab»  IJpniiam  zu  leben  und 
*'*  niiUing»'  % 
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Und  zuirieden  mit  dem,  was  er  durch  Fieils  mir  er« 

worben: 

«Sielieft  du  nioKt»  wie  elend  der  Sohn  des  Albius 

lelrt  ?  wie 

«Bamif  m  N«tk?  ein  Spiegel  liinrahr»  der  je^ekta 

abfchreckt,  110 
« VKtedioli  Gut  zu  verpralTen  l »  Der  JOuUeiia  Xchnöde 

Gemcinfchaft  * 
Madit  er  mir  allo  verhaJDrt:  «Sei  mir  kein  «weiter 

Seetanus!» 

DalSi  nicht  üppiger  Fraun  ich  begehrete»  da, mir  er* 

•   laubt  war 

Fügliche  Iiult:   «Wie  befleckt  des  ertappten  Trebo-  . 

niiis.Nam'  ift!» 

Bi«£  er  am  «Was  belfer  zu  fliehn  fei,  was  er- 
wählen« 115 

«Wild  mit  Gründen  der  Weife  dir  darUiutt.  Mir  ift 

genug,  wenn 

«leh  den.  Gebraneh^tmittaache»  wie  unfere  V^fer  yw 

Alters^ 

«Und,  Xo  lang'  ein  Hüter  dir  nolh  ift»  £hr'  und 

Amdheit 

«UnTedaezt  dir  bewahre.    Sobald  dis  reiferes  Al- 
ter .  * 

«Geift  und  Glieder  geMrkt,  dann  fchwimme  mir  oime 

den  Kork»  So  120 

Blldale  mibh  ala  Knaben  fein  Wort^  und  <di  er  mir 

anriethy 

Etwaa  SU  tfam^  «Da  baJfc  du  ein  Vorbild»'  aUb  zu 

handeln! » 

Spsaeh  er»  und  Hellte  mir  einen  der  auserlefenften 

Männer; 

t 

/ 

■ 
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Ob  er  verbot:   itDa£6  cliefes  zu  thim,  unelirbar  mä. 


125  «Sei,  tle£ä  ZiVveLTelll  du  noch,  da  in  übelem  Kufe  doch 

fckwebet  ' 
«Oleiit  und  Ort  «Wie  die  Leielte  des  NaeUbax«  Ui» 
'  ^rue  Kranke 

Ängftigeti  muif  fich  ku  fehonen  aui  Fnxdit  dei  Toi> 

des,  fie  2;winget: 
So'luoin  «artere  Heraen.  der  fremden  VeifciiiddHiig«ii 

Unehr' 

'  Oft  ebCdhreelieii,  vom  FebL    So  blieb  icb  geCuad  von 

-  den  Leftem, 

jl30  Die  zum  Verderb  hinführen;  geringeren,  undder  Ver- 

Beümng 

'Würdigen,  dien'  ich  annoch.   Vielleicht  wird  man- 

cdtc«  auch  davon 
Nehmen  ein  lilngeref  Alter>   der  Rath  freiherziger 

■ 

FreundTchaf^ 

VAä  ihelii  eigner  Bedadit  Denn  weder  auf  ^efanli- 

cheni  Huhbett 

FehP -ich»  nodh  in  der  fielle/        Mblti  «Recht- 

fchaffener  ifi  dies! 
td5  «Thür  ich  dies,  dann  lebt*  ick  beglückt I  So  vraid' 

ich  den  Freunden 

's. 

«Angenehm!    Das  machte  der  Mann  nicht  hüUdrI 

Ob  auch  mir  wol 

«Unvermutet  entfchltixift  was  Ähnliches?»  So  mit  mir 

felber 

Geh'  ich  verlchloirenes  Mundes  zu  Rath;  wenn  Ruhe 

vergönnt  wird, 
SpieP  ich  es  Mn  auf  Papier.  Von  jenen  geringeren 

Fehlem  * 
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Haft  du  einen  gehört;    tmd  rerüagft  du  dielcm  die 

liachilcht,  140 

Sti^cb  foU  ein  Scbwarm  von  Pdeten  su  HUlfe  mux 

mächtig  daherziehn; 

Denn  wir  £nd  ja  bei  weitem  die  melurefett;  und,  wie 

Judäa's 

I  Etfeieri  zwingen  wir  dich,  zu  huldigen  unTerer 

nung. 


*  r  ■ 
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V. 

I 

Reise  nach  Brundusium. 


Roma  die  groIte  verliefs  ich,   da  bot  mir  Arioia 

Nachtniliy 

Hiüsig   genug ;    mit   reiite    der   Khetor  Heliodo- 

Griechifcher  ^mg'  ausblindig  gelelirL   Daun  Appü 

Forum» 

Voll  von  Matrofen  gedrüngt,  und  unbaniiberzigen 

Wirten. 

5  Alfo  fchlenderlen  wir  auf  der  Fahrt  zween  Tage,  wo 

Rafchcm 

Einer  genügt;  für  Träg'  iSl  die  Appim  weniger 

Hier  nun  war  das  GewälTer  fo  jämmerlich ,   da£s  ich 

dem  Magen  ' 

MuTste  den  Krieg  aukünden,  der  fchmauTenden  Kei*- 

fef^feUfchaft 

Harrend  mit  fehwaeher  Geduld.    Schon  wollte  die 

Nacht  um,  den  Erdkreis 
10  Schatten  siehn»  und  den  Himmel  beireun  mit  finH 

kelnden  Fildern. 

Burrch'  und  Mutrofeii  anbst»  im  Wechfelgerchrei  mit 

einander. 
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.Haderten:  «Hierlend*  an!»  —  >(Diei  Hunderte  j^kojiik 

du  hinein!  Halt!  «t 
«Lange  genug!»  Bis  das  Geld  man  gcheifcht,  his  ge- 

IjKUiuet  das  Maulthier^ 
nUiet  ^  Aliud'  liin«    MtiekcngefciiwICna^  und  dia 

^röiche  des  Sumpies 
SeiwuclMii  den  Schlaf  um  fort;  laut  iingl  dar  ent* 

femten  Genofiin,  15 
BniT  mit  Lanier  getriinkty  Fihmiann  und  Treiber  des 

Zngthiers^ 

Lied  um  lie^  Boeh  endlich  vor  ]VIUdi|^eit  legt  J^ck 

der  Treiber 

Sanft  zur  Ruh|  und  das  Seil  des  zum  GraXen  enjdaT» 

fenen  Maulthiers 
Knüpft  der  faule  Matrof  an  den  Stein,    fuikt  rück«i 

ling,  und  Ichnarchet; 
All  fefami  heilte  der  Ta  g ;  nicht  vorwärts  komme  der  . 

Nachen,  20 
Ifletkoa  wir  jest:  da  entfpiang  der  Strudelköpfigen 

einer, 

Wdbher  dem  Maul  und  Matrolto  To  Haupt  als  Inende 

mit  weidnem  \ 
Flügel  verwalkt«  Nothdürftig  um  vier  Uhr  £nd  wir 

gelandet  ' 
Deine  Flut  nun  Ipülte,  Feronia,  Hand'  und^Geiicht 

uns. 

Drauf  nach  dem  Mittagsmahl  drei  MiUien  lurie- 

ehend,  erfteigt  man  25 
Anzura  ragende  Stadt  auf  weithin  fchimmezndem 

Felshaupt. 

Viebor  war  MKceaas  beftiaunt,  und  der  edle  Coe« 

c^jus, 
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Sich  zu  nahn,  fiir  groTse  VerhandlungeA  beuU  geor4<r 

net^ 

Als  Boilchafter,   gewohnt  abweichende  Freunde  ZU 

nähern* 

30  Hier  vwfcbaftf  ich  dem  bldden  Gefidit  duroh  dnnlBe- 

len  Balfam 

lindenmgi    Bald  mm  kam  Biticeiuitf  daher,  md 

Coccejus, 

Gapilo  avch,  Fontejua  genannt,  bii  zur  Probe  dei 

Nagek 

AbgelchlilEen,  und  To  des  Antonius  Freund,  wie  hein 

andrer. 

Fundi,  unter  dem  Prator  Au&dius  Luscus,  verUelii 

man 

35  reicht  ungeniy  und  belacht'  an  dem  geckicliteii  Schrei- 
ber den  Amtspnmk: 
Hellen  Tabr,  breit  Purpurgefidim,  und  Planne  dea 

Weihrauchs, 

Mild'  izt  nihetea  wir  in  der  preisliehen  Stadt  der 

Mamurren^ 

Wo  Murena  das  Haus,  und  die  Küeh'  uns  Gapito 

darbot 

Hierauf  dämmert'  ein  Tag  von  erhabener  Selig« 
'  keit;  weil  uns 

40  Plotius,     Varius   auch,     und  Virgilius,     zu  Si« 

nuellk 

Naheten;   Seeleu  der  Art,  dals  reinere  nimmer  die 

Erde 

Trug,   und  welchen  von  mir  kein  anderer  mehr  ift 

verpüichtet» 

Weleh  «I  Umarmen  das  war!  wie  unendliehe  Freud' 

und  Entzückung!! 
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^(ichts^   weil  Sinn  mich  belebt,   üt  dem  trautelleii. 

Freuii4le  vergleichbar! 
NäcliÄ  der  carapanifchen  Brücke  gewährt'  ein 

ländliches  Uöilein  45 
Obduchy  lieferer  boten  das  fchuldige  Salz  und  6e* 

hölz  dar. 

Ikauf  in  Gepua  fenken  die  Maul'  uns  MÜtm  die 

Sattel, 

Spielen  geht  MtCcenas ,  ich  felb&  und  Virgilius  lehiiiBi« 

mem: 

Denn  Blöd^ugigen  Ichadet,    wie  Ichwächlichen  Ma- 
gen, das  BallTpieL 
Drauf  bot  |;uten  Empfang  der  gelegnete  Hof  des 

Coccejus  50 

Über  die  Schenken  hinaus  von  Gaudium.    Jezo  ein 

wenig, 

Wie  Sarmentus,  der  Spafter,  mit  MeiSus  kämpfte, 

dem  Gackhahn, 
MofSe»  verkttnde  mir  doch;  und  welches  Gefchlechts 

fie  im  Wettfireit 
Eiferten»   Oscüüches  Stamms  blühn  Mei&er  hell;  dem 

Sarmenlus 

Lebt  die  £ignerin  noch.  Von  folcherlei  Ahnen  er- 
zeuget, 51  ■ 

Traten  üe  beide  zum  Kampf.    Es  begann  Sarmentus: 

'  «Du  hafi  mir 

«cV6llig  des  rappelnden  Gauls  Anfehn!»  Wir  lachen; 

auch  felber 

Meffius:  «Bravo!  es  gilt!»  kopflchtittelt'  er*  «Owenn 

entmäht  nicht 
«WXfe  der  Stinte  das  Horn,»  IJprach  d^r;  «was  tU(« 

ie&  du  wol,  da 
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60  ttAKo  geMmpft  du  mir  drohft?»   Den  anderen  Ichlbl^ 

dete  nSmlich 

r 

links  an  der  borüigen  Stime  die  gar&ige  Narbe  de« 

Knollens« 

Ab  lilie  Camx^anergefichwulft  und  dai  Antitz  Tiel  er 

l^elpdltelt« 

Bat  er  ihn:  «7ans  uns  eimnal  als  mlder  Gyklop  auf 

der  Geistrift; 

«Grar  nicht  braucM  du  der  haxV  und  :des  tragiCcbeii 

Stelzenkothumus! » 
65  Gackhabn  vieles  darauf:   Ob  bereits  er  den  Laren 

die  FelTel 

Kach  dem  Gelübde  gcfchenkt?  fo  fraget*  er^  daXs  er 

^  £eh  Schreiber 

Titelte  y  nifhme  ja  nichts  dem  Rechte  der  Eignerin.  . 

Endlich 

genug  .ja 

Ein.  Pfund  Dinkel  des  Tags,  dem  IduBKchligea  Dinge, 

dem  Wichtlein! 
70  Alfo  dehneten  uns  kursweilige  jPoiTen  den  Nacht« 

fcfamaus. 

Auf  Benevent  geht  grade  die  Fahrt:  vro  der  thä- 

tige  Hauswirt 
Falt  auf  brannte  ümdrehend  die  mageren  DrolTeln  am 

Feuer. 

Denn  rings  loderte  fchon,  durch  die  altende  Küche 

verbreitet^ 

Glut  des  Vulkan,  und  fchwang  fich  mit  leckender 

Flamme  zum  Dach  auf. 
7$  O  vrie  begierig  die  GäJfte  den  Schmaus,  wie  verftob- 

len  die  Diener, 
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Raften  hinweg  I  wie  zu  ISfclieii  ein  jeglicher  hafiig 

umherlief! 

Jeso  beginnt  mein  holdes  Apulien  mir  die  be- 
kannten 

Heimatsberge  ^  zu  zeigen»  wo  fchwiil  der  Atabubis 

wehet; 

Dielen  entkrochen  wir  nie,  wenn  nicht  ohnweit  von 

Trivicum 

Uns  ein  Gehöfd'  aufiiahm,  nicht  irei  des  bethränen- 

den  Rauches,  80 

Weil  noch  grünes  Gezweige  mit  Laub  im  Kamine  ge- 

britnnt  ward. 

Hier 9  ich  alberner  Thor!  erwart'  ich  ein  Tchelmifchea 

Mägdlein 

Ra^8  bis  aeur  Mitte  der  Nacht;  da  bewiiltigt  der 

Schlummer 

Mich  in  Gedanken  der  Luft;  mit  unehrbarem  G«gau- 

kel 

Nahet  ein  Traum  Xchamlos,  i^nd  läJüst  unlaubere  Spu- 
ren. 85 

Vierundiwanzig  nunmehr  der  MiUien  rollt  die 

Kalefch'  uns, 

Ausznmhn  in  dem  Städtchen,  das  mcht  im  Verfe  fich 

neimety 

Lieber  an  Zeichen  erkannt:  feil  ül,  clas  gemeinfte  der 

Dinge, 

Waffer  dafelbft;   doch  Brot  ift  wunderherlich^  da£s 

jeiifeits 

Häufig  davon  auf  der  Schulter  der  kundige  Wande- 
rer mitnimt;  M 

Denn  in  Ganuiium  knirfchts.  Nicht  reichlicher  Ril- 
let mit  Walter 

H»BAS  Ton  Vom«   II*  ^ 

< 
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J«iier  Ort)  den  baute  der  Held  Diomedes  vor  AI- 

ters. 

Hier  toü  den  weinenden  Freunden  entfernt  fich  V«-> 

.    *  •  rius  trauris. 

t 

Müde  dArauf  gen  Rubi  gelangten  wir,  weil  den 

fo  langen 

95  Weg   wir   eilig  geraDt,  den  noch  Plazregen  ver- 

wüftet 

Folgendes  Tags  war  belTer  die  Witterung ^  ärger  die 

Bahn  9  bi« 

Barimiis  Stadt  ^  von  Fifchen  genlihrt   Auch  Gnatia's 

Örtlein» 

Binft  im  Zome  der  Nymfen  erbaut»  gab  ScJierz  und 

Gelhchter: 

Denn^  es  ▼erdampf  ohn  Glut  auf  der  heilige  Schwelle 

der  Weihrauch, 
100  Wollte  man  uns  einreden.  .Das  glaub'  ein  Hebräer 

Apella ; 

reicht  ich,   welcher  gelernt ,   da£s  mühlos  leben  die 

Gatter, 

Und  nicht  y   wenn  die  ISatur  was  Seltlames  Ichaffet, 

des  Himmels 

Grämliche  Mltcht^  es  fenden  herab  aus  olympiTchem 

Obdach. 

Jezt  in  Brundttfium  endet  das  lange  Pax)ier  und  die 

EeiTe. 
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VI. 


Von   ED  LEE  Gebuat. 


weil»  was  auch,   Mäcenas»  von  lydifchem 

Volke  Tyrrhener- 
'Fluren  gebaut»   niemand  dir  vorragt»   edleres  Blu* 

tes; 

Noch»  weil  dir»  von  Mutter  fowohl  wie  von  Vater, 

der  Ahnherr 

Voimals  OBerbefeU  groCniilichtiger  Heere  verwal* 

tet: 

Pfiegft  du  wie  Mehrere  thun»  mit  hohem  Gkrümpf  ku 

erniedern  5 

Namenlofe»  wie  mich»  den  Sohn  des  gefreieten  Va« 

ters* 

Da  dirs  wenig  verfchlägt»   von  wem  Jedweder  ge- 
zeugt ward» 

Wenn  nur  freier  Geburt;  (du  hegft  die  richtige  Mei- 
nung» 

Dafs   vor   TuUius   Macht    und  unerbadliche  Her- 

fchaft 

Oft  viel  wackere  MKnner  aus  nicht  uralten  GefeUedi« 

tern  10 

Biederhersug  gelebt»  und  in  gUnxenden  £bren  des 

SUaies  I 

40. 
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Doch  dsds  Lävinus,  ein  Sprofs  vom  Valerius,  der  des 

gewaltlam 

Stolzen  Tarquiniiis  Tliron  umftUrzete,  nicht  auch  tun. 

Einei 

Pfenniges  Werth  je  höher  gefchäzt  fei  worden  im 

Urlheil 

15  Selber  des  VoUcs^  das  du  henneft,<  wie  thöricht  fol- 

ches  die  Ehren 
Oft  Unwürdigen  giebt,  wie  es  lächerlich  iröhnt  der 

Berühmtheit^ 

Wie  Amtstitel  und  Ahnen  es  imiiaunt:}    was  denn 

gebühret 

Uns  iu  thun^  die  vom  Pöhcl  in  weiterer  Weite  ge* 

trennt  £ndl 

Seis  doehy  es  möchte  das  Volk  dem  Odilias  viel* 

mehr,  wie  dem  neuen 
20  DeciuSj  Amt  und  Ehre  vertrauni  ja  es  firiehe  der 

Cenibr 

AppinSi  ich  nicht  vom  freigeborenen  Va* 

ter: 

liiliig  ibgar,   weil  nicht  in  eigener  Haut  ich  geru- 
het! 

Aber  die  Kuhuiiucht  zieht,   am  glänzenden  Wagen 

gefelfelt» 

So  Nandofe  wie  Edle  dahin.   Was,   TiUius,  half 

dirs, 

25  Wiedersunehmen  als  Volhstzibun  den  gelegeteik  Por- 
pur? 

Meid  nur  wuchs  ^  der  aufser  dem  Amt  dich  weniger 

drückte. 

Denn  lo  wie  jeglicher  Thor  fein  Bein  fchwars  Bbad* 

fdiem  Leder 
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^  ElinTcliIofs y  und  an  dem  Bufen  herab  breit  Puri^jur- 

geläum  trug; 

Hören  BmCi  er  fogleich :  Wer  der  l^ami  da  ?  wel- 
cherlei Vaters? 

Wie  wenn  eiuer^  der  krankt  an  des  Bamw  SeliwScke^ 

dafs  bildfchön  So 

Er  zu  er£cheme&  begehrt»  wohin  er  auch  gehet^  den 

Mägdlein 

Arbeit  macht  zu  erforlchen  im  Einzelnen»  welcher 

Gefialt  fein 

Antliz  lei»    auch  die  Wade»   der  Fu£s,   fein  Zahn 

und  da«  Haupthaar; 

So  auch»  wer  lieh  erbeut,  dafs  Bürger  und  Stadt  er  - 

in  Obhut 

Nehm'»  Italien  auch»  und  daa  Reich»  und  die  Tesn« 

pel  der  Götter:  35 
Welch  ein  Vater  ihm  fei»  ob  dunkeiea  Stammes  die 

Mutter  ? 

Zwingt  er  die  SterWchen  alle  zu  |pähn  und  zu  £i»r* 

^        fchen  mit  Sorgfalt. 
«Du»  des  Syrus»  des  Dama»  ja^du»  Dionyiius  Sohn, 

wagft 

«Bürger  herabzuüürzen  vom  Fels,    und  zu  liefern 

dem  Kadmus?»^ 
«Novius  doch»   der  Genofs,   lizt  hinter  mir  eine  der 

Stufen;  40 
«Er  iil»  was  mein  Vater  nur  war.»  —  «Defii  dünkll 

du  dich  Paulus 
«Und  Meifala  zu  fein?   Doch  ^r»  ob  bei  Hunderten 

Karrner 

«Und  drei  Xeichengdblg'  auf  dem  Markt  £ch  begeg- 
neten» ^r  tönt 
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•hvatet,  denn  Heerhom  tönt  und  Pofatin'!  SSumeh- 

'  mend  i&  das  doch!» 
45       Jeso  wieder  auf  mich,  den  Sohn  des  gefreieten 

Vaters, 

Mich,  dm  Jeglicher  zwackt,  als  Sohn  de«  gefireieten 

Vaters; 

Jesl,  weil  dir,   o  Mäcenas ,  gelellt  ich  lebe;  doch 

vormals,  ' 

Weil  mir  Tribun  zu  Gebote  des  römifchen  Volks  Le« 

gion  ftancL 

'     Uugleicii  dieles  und  das:    demi  uicht,  wer  etwa  die 

Würde 

50  Mir  miigtante  mit  Recht,  misgönnt  dich  alfo  dm 

^  Freund  auch; 

Ba  ja  fo  vorlichtBvoll  du  Würdige  wählft,   die  der 

Ehrfucht 

Schleichende  Rlüike  irerichmähn«    Kein  Glückskind 

darum  genannt  fein 

Dar£  ich,  als  hätte  dich  Freund  zulälliges  Ijoos  mir 

ertheile^ 

Denn  kein  blind  Uugeialir  gab  dich  mir.  Irgend 

einmal  hat 

55  Mein  Virgil  dir  gelagt,   dann  Varius  auch,  was  ich 

wäre. 

Als  mir  Zutritt  ward,  nur  wenig  Einzelnes  red' 

ich; 

Denn    unmündige    Scham    veii>ot    mir  mehrere 

Worte: 

Kicht^  wie  vom  gilUizenden  Vater  ich  aufwuchs^  nicht» 

wie  ich  ringsum 

Eigenes  Feld  diirchtrab'  aul  XaturejaniTchem  Klep- 
per; 
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Nein,        ich  war,  erzähl'  icK)  du  fagR  drauf ,  dei- 
nem Gebrauch  nach,  60 
Wenig;  ich  geh';  und  du  raSR.  neun  Monde  nachher, 

und  gebieteft, 

DaDi  in  der  Deinigen  Zahl  ich  iei,   Grol»  acht*  ich 

ein  folches, 

Weil  mich  empfahl  dir,  welcher  vom  Nichtigen  fchei« 

det  den  Biedern, 
reicht  glanzvolle  Geburt,  nein  lauteres  Leben  und 

Unfchüld. 

Wenn  durcli  mälsige  Fehler  jedoch,   und  wenige, 

mir  ifi  ^  65 

Tadelhafit  die   Natur,  im  .  übrigen  gut,   (lo  irie 

etwa 

■•  « 

Alich  an  herlicher  Bildung  erfcheint  manch  flecken- 
des Spröfslein;) 

Wenn  nicht  gierigen  Geiz,  nicht  Schmuz,  noch  ver- 
rufene Winkel, 

Je  mir  einer  mit  Fug  vorwirft;  wenn  rein  und  un- 

ftrSflich 

(Um  mich  lelber  zu  loben),   wenn  werth  ich  lebe 

»   

den  Freunden:  70 

Sei  CS  dein  Vater  gedankt,  der,    arm  bei  magerem 

Gütlein, 

Nicht  in  die  Schule  mich  fandte  zu  Flavius,  uuferem 

Meiiter, 

Wohin   Aattliche    Sdhn'    hochftatdicher  Centurio- 

nen, 

links  am  Arme  die  Beutel  gehängt^  und  das  asiffemde 

Täflein, 

Wandelten,  fällige  2an£eti  dem  Monatsmittel  berech- 
nend* 75 


Digitized  by  Google 


.56  Satiren   1>  6. 

"Herzhaft  fUhrf  er  dei^  Knaben  nach  Rom  hin»  dort 

Z.U  eiierneny 

Künlle»  wie  jeder  fie  lehrt^  wer  Ritter  ift  oder  Se-* 

nator, 

SpräHdisgen  feines  Gefchlechts«   Anzog  und  fc^endje 

-  Diener, 

Wer  in  dem  mächtigen  Volk  dies  Xchauete»  hegte  den 

Wahn  wol, 

80  DalB  gro£sväterlich  Gut  mir  rjiendete  lolcheriei  Auf- 
wand, 

Seiblt  auch  war  er  ein  wacher  und  unheftechliclicr 

Hüter 

Mir  bei  den  Lehrern  allen  umher.    Was  plauder^ 

ich  i  Schamhaft 
(Daa  ift  Krone  der  Tugend!)  erhielt  mich  der  Vater 

vor  allem 

Schnöden  Thun  nicht  allein,  auch  felbft  vor  fchnti« 

dem  Verdacht  fchoh. 
85  .^Ucht  war  ihm  bang\  einß  würde  zum  ^  ehi  ihm  ei« 

ner  ea  deuten,  • 

W^rni  ich  als  Ausrufer,  vielleicht,  was  er  TelbA  war, 

KaDfierer, 

Kleinlichem  Lohn  nacli^iu^cj  noch  hält'  ich  geklaget. 

Doch  de£o 

Mehr  dea  Xobes  anjezt  und  der  DanMbarheit  bin  ich 

ihm  Ichuldig. 

Ufte,  weil  Sinn  mich  beieelt,   nie  reue  mich  folohea, 

Erzeugers  l 

90  Glicht  auch,  waa  Mehrere  Tagen ,  es  fei  ohn'  ihre  Ver- 

fchulduug, 

Dafa  nicht  ireie  Geburt  und  Glanz  lie  geerbt  von 

den  Vätenot 
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Sei  Rechtfertigung  mir  l  Gar  Jbhr  mishellig  von  je« 

nen 

Ift  nein  Wort  und  Gedanke.    Denn  ordnete  (elbft^ 

die  Natur  unSy 
Daüi  von  befchiedenen  Jahren  der  I«auf  ümkehrte  des 

-  Lebens, 

Und  daTa  neu  man  wählte  zu  Prunk,  was  ünmer  fUr 

Eltern;  95 

Jeglichem  lie£s'  ich  die  Wahl:  und  vergnügt  mit  den 

Meinigen,  möcht*  ich 

reicht  mit  Stu|ii  und  Gebund  Huchprangende  nehmen, 

Terftandlos  • 

Nach  dem  Bediinken  des  Volks  ^  finnvoll  nach  dem 

deinigen  etwa. 
Weil  ich  der  Laft  Mühfal^  ungewohnt,  ablehnte  m 

tragen. 

Denn  da  miUürt'  ich  fogleich  nach  gröfiserem  Gute 

mich  umfehn,  100 

Müfiite  sum  GruXs  mehr  Volkes  empiahn,  mülst'  Ei- 
nen und  Andern 

Mit  im  Geleit  ziehn,  um  nicht  allein  in  die  Fremd' 

und  zum  Landhof 

Auszugehn,    müfst'  halten  fo   viel  Stallbuhen  und 

Dieser, 

RoEe  dazu ,  und  Kutfchen  aus  Gallien.   Je&t  auf  ge- 

ituztcm 

Maulthier  trab'  ich  nach  Luft,  auch ,  wenns  mir  be« 

liebt,  bis  Tarentum,  105 

Dem  die  Lenden  zerreibt  das  Gepäck,  und  der  Rei« 

tcr  die  Schultern. 

Klagt  doch  keiner  des  Schmuzes  mich  an,  wie,  Xul« 

lius,  dich  dorl^ 

/ 
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Wann  auf  Tibnrs  Wege  dir  Prätoc  fünf  der  Bedien- 
ten 

Nur  nadigehn»  und  tragen  den  lieihftuhl  neben  dem 

Weinkorb. 

110    O  wie  gemächUcher  doch,   aU  du,   glanzvoiler  Se- 
nator, 

Leb'  ich,  und  als  noch  taufend  der  anderen!  Wo 

mir  gelüftet, 

Wandr'  ich  allein,    und  erkunde,    wie  theuer  der 

Kohl  und  der  Dinkel; 

Durch  des  belduieUenden  Gircus  Gewühl,  und  des 

damwemden  Marktes, 

Irr'  idi|  und  ftdh'  an  den  Buden  der  Glückweifliager; 

zurück  dann 

115    Kehr'  ich  zur  häuslichen  Schüflel  mit  Lauch  und 

Erbfen  und  Plinfen: 
Drei  Hausburiche  bedienen  den  Nachtfehmaus ;  fchim* 

memder  Marmor 

Trägt  der  Becher  ein  Paar  mit  dem  Oufs;   auch  &e- 

het  am  Spülkump 

Ärmliche  Kann'  und  Oplergerdiirr,  Campanergeräth« 

IchaDu 

Hierauf  geh'  ich  zur  Ruh,  unbefingfiiget,  daCs  ich  am 

Morgen 

120    Früh  aulBehn,  und  befuchen  den  Marfyas  mülle,  der 

grinzend 

Für  unleidlich  ^erklärt  des  jüngeren  Novins  Ant- 

liz. 

Sorglos  lieg'  ich  bis  Vier;  dann  fehlender'  ich;  oder, 

nachdem  ich 

Las  und  fchrieb,  was  im  Stillen  mich  heiterte,  brauch* 

ich  des  Salböls, 
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Nicht  um  welches  die  Lampen  bctricgt  der  fudlichte 

Natta. 

Aber  fobald  mich  Müden  flie  fchMere  S<»aue  gemah- 
net, 

Baden  su  gehn«  dani^  flieh'  ich  den  Kamp  und  das 

nackende  BalUpieL 
Dann«  nach  mäCnger  KoA,  was  nur  altfEdCc^et  den 

leeren 

Magen  zu  dauren  den  Tag»  £iulenz'  ich  ein  Häus- 
licher* Alfo 

Lebet»   wer  los  £ich  gebunden  vom  Elendsjoche  der 

EhrfuchL 

Hierbei  hoff'  ich  getroft  ein  vergnügteres  Leben  hin- 
fort, als  130 

Vrere  mir  Quäftor  gewefen  der  Ahn»  iamt  Vater  und! 

Oiieim» 
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VII. 

Der    G.EKICHTSH  ANDEL. 


Wie  dem  gedcliteten  Rex  Ku^iiLiuä  Geiler  uad  Gift 

einik 

Perfin«  dexbe  bcKuhlftey  der  Blendling:  diefes»  yei^ 

mul'  ich, 

Ift  fchon  allen  bekannt»  Trieföugigen  To  wie  Bar- 

Perfius   hau'   aU  reicher   Kompan  in  Klazomenä 

grofse 

5  Uaudelsgefchäft'^   und  mit  Rex,  dem  Könige f  XäJßi* 

gen  Hader: 

Hart  von  Natur,   und  verhafst,   wie  kaum  der  ficli 

nennende  König,  .  ^ 

Trozig    und   aufgebldfen,   mit   gallichter   Rede  fo 

beilsig,  ' 

'Dab  dem  Sifenna,  dem  Barrus  voraus  ihn  das  Sehim- 

melgefpann  trug. 
Wieder  mm  Könige  Rex»   Als  nichts  in  Beider  Ge- 
zänk lieh 

.  10  Einigte;  (denn  herzkränkend  zu  Tein»  find  alle  be- 
fugt, wie 

Tapfer  zu  fein,   die  entgegen  der  Krieg  auiregete. 

Zwifchen 
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Hektor,    Priamos  Sohn,   und  dem  mutigen  Helden 

Achilleus, 

War  to  erbitterter  Zorn,   dafs  allein  fie  trennte  zu« 

lezt  Tod, 

Nicht  aus  anderem  Grund',  ab  weil  in  fieiden  die 

höchfie 

IVlännlichkeit  war.   Wenn  zween  Feigherzige  reizet 

die  Zwietracht; '  '  15 

Oder  ein  ungleich  Paar  Hcii  herausruft,  wie  Diome« 

des 

Samt  dem  Lykier  Glaul^os,   To  weicht  der  Trägerei 

felhft  noch 

Reichend  ein  Ehrengefchcnk. )    Nunmehr  Tor  Brutus, 

dem  Prätor 

Afia'ti  traten  zum  Kampf,   hier  Rex,  dort  Perfiiis; 

dafs  nicht 

Beffer  gepaart  war  Bithua  mit  Bacchiua.  Zu  dem  Ge* 

rieht  her  20 

Stürzen  £e  Beid'  unbändig,  und  find  ein  erhabenes 

SchanfpieL 

Perlius  rückt  mit  dem  Handel  hervor,  fein  lachen 

die  Männer 

Alle:   den  Brutus  lobt  er,   er  lobt  das  Gefolge  des 

Brutus; 

Alia  s  Somi  ili  Brutus  genannt;   wohlthätiges  Stem- 

heer 

Sind  die  Begleiter  genannt,  bis  auf  K(fnig  Rex:  denn 

ein  Hundsftem,  25 

Welcheil  der  Ackerer  hafst,  fei  diefer  genaht  Wie 

ein  Bergltrom 

Stürzt  er,  der  wogend  vom  Schnee  fortreiDrt,  wo  fei- 

V  ten  die  Axt  haut» 
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Aber  der  PrSneftiiier  bezahlt  ihm  die  mKchtige  Salas» 

flut 

Mit  dem  Ergiiüi  Weinubnen  entlehneter  SchmSfann-i 

30  Als  unbesTVimgener  Winaser»  dem  oft  der  Wanderer 

fchamvoll 

Weichen  gemii£st,  wann  laut  er  daher  ihm  tönete: 

Kukuk! 

Er  nun,   tüchtig  gebeizt  mit  italilchem  E£üg,  der 

Grieche 

PerHus^  Iclirie  machtvoll:  «Bei  den  HimmiilcjUen  fleb' 

ich,  o  Brutus, 
«Der  du  Könige  pflegeft  UnwegsurSumen,  warm 

nicht 

35  « Aueh  dia  König  gewürgt?  Das,  glaube  mir,  wäre 

ilir  dich  was!» 


/ 
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VIII. 


P     R     1     A     F     U     S  . 


ben  und  Vögeba 
Steh'  ich  zum  Graun:  denn  die  Diebe  bei&ähint  in  der 

Rechten  die  Sichel, 
Und  der  gerdthete  Pfahl,  der  vom  ungefegnet  daher->  . 


Aber  die  .Vögel  gelamt,  die  befchwerlichen,  fchrecht 

auf  der  Scheitel 
Haftendes  Rohrf  und  verwehret  den  Siz  im  werden* 

dm  Garten. 

Hieher   einft   liefs   tragen   für  Lohn  in  ärmlicher 

Liade 


Aus  einengender  Zelle  geworfene  Leichen  der  Mit« 

knecht. 

« 

Hier  hatt*  elendes  Vol^  fein  allgemeinei  BegriSb- 


Pantolaby  der  Schmarozer,  und  Nomentanns,  der 

Wüftling, 


droht 


5 


TOM, 


10 


Digitized  by  Google 


64  SAtiBENl»8; 

Taufend  Fiifli  am  Wege  befciued»  drei  Hunderte  £eUU 

wärts, 

Hier  der  Steini  daüB  nimmer  ein  Erb'  anfprädie  die 

Stiftung. 

JNim      völlig  geTund  der  EscpiiUen  Wohnung,  und 

LuÄg^ng 

tS  Beut  der  lonnige  Hügel  umher,   wo  traurigen  An- 

bUck 

Neulich   gab  der  von   weil^em  Gebein  ^cheulelige 

Acker« 

Aber  ef  find*^  fo  fehr  i^ehf  Dieb'  und  Gewild»  die  toh 

jeher 

Creme  den  Ort  hier  fiören,  zur  Sorge  mir  oder  snir 

Arbeit, 

Als  die  zaubernden  Weiber,  die  durch  Bannitturmel 

und  Griftkraut 

20  MenTchliche  Herzen  verdrehn*   Durchaus  nicht,  we* 

der  verderben 
Kann  icii  fie,  noch  abwehren,  dals  nicht,  wann  die 

'  fehweifende  Luna 

Voll  aufltralt,   fie  lieh  lefen  Gebein  und  fchädliche 

Kräuter« 

Selber  ich  Iah,  -wie,  empor  den  finfteren  Mantel  ge- 
gürtet^ 

Dort  Canidia  trat ,  batfuCi  und  fliegendes  Haupt«* 

haars, 

25  Wie  £e  mit  Sagana  heulte,   der  älteren;   Bläffe  be-* 

deckte 

Beider  Gehellt  ablcheulich«    Zu  krazen  das  Land  mit 

den  Nägeln, 

Und  mit  Gebifs  zu  zerrci£sen  ein  Ljkmm,  Ichwarz- 

woUig  und  weiblich, 

I 
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BhAen  fie  an.  Bin  IbOinte  d««  Blut  die.Gnibe, 

clanut  dort 

Geifter  lie^rar  £e  lockten»  und  Antwort  gebend«. 

Seelen. 

Auch  war  ein  woUenof  BQd»  von  Waiju  ein  mdo- 

fei;  gröfser  30 

Stand  daa  woUene»  Straf'  und  Ziifihtigung  dsohend. 

den  kleinen! ; 

Aber  das  Wachsbild  itand  demütig  in  Iklavifcher  v 

Stellung; 

Schon  wie  dem  Tode  beftimmt.     Der  eutTeadichen 

Hekate  rief  die.  ^ 
Jene  lUfonea  lant  Nun  JSihe  man  Schlangen  mn»  • 

herziehn, 

Nun  plntonifcher  Hunde  Gewühl;  uod  der  blutige 

Volimoiitl,  35 

De£f  nicht  Zeuge  zu  fein»  fchlich  hinter  ein  hdherea 

GrabmaL 

Red'  ich  im  mindern  falfch;  £o  werde  das  Haupt 

Ton  den  Raben 
Weü)B  betüncht;   £6  komme,  mich  gröber  denn  grob 

SEu  befttdeln» 

Frau  Pediaüus  luiixend  daher»  und  der  Gauner  Vo* 

ranus. 

Warum  allea  durchgehn?  wie  im  Wechfelgefprach 

um  einander  40 
Sagana  tdnf  ^  und  die  Schatten  mit  piependem  Jam» 

mergewinfel; 

Wie  He  den  Wolbbart  dann  mit  dem  Zahn  der  ge- 

fprenkelten  Natter 
Heimlich  unter  di^  £rd'  einicharreten;  und  von  dam 

Waehsbfld 

Ho  BAS  TOB  Voft«.     n.  j( 
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Hettiger  flaute  die  Glut;  wie»  tm  nidit  iiiigerifclie« 

ter  Zeug' 9  ich 
45  Sdmiat  m  Angft  rar  den  Siiiiimen  des  FneienpMini 

uiul  den  TJiaten. 

Dena  16  laut  «Ii  plazend  die  Stmbhd*  Juüikti  to  ' 

fint^  ick 

Lant  mit  wrXjpallendem  Steils;  ralch  flUehteten  jene 

der  Stadt  zu* 

Wie  dar  Caaidia  ZShn',  und  der  Sagana  lockiger^ 

iHaarpuz 

Fielen  im  Lauf^  und  die  Kräuter,  und  all  um  die 

Anne  gefchlungenea 
50  aUmbergefledit:  'viel  glOie  dir  Spab  vad  GeUehter 

der  Anblick« 
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IX 

> 

D  £  A       S  C  U  W  Ä  2  £  B* 


IXureii  dM  heilige  Strafs'  etnft  wandert'  ieh^  sieiiiem 

Gebrauch  nach, 
Sinnendi  ich  weif«  aickt  was  für  Kleinigkeit»  glinz* 

lieh  vertieft  drin. 
Plösdich  heran  kommt  einer,  bekannt  mir  bloCs  iia<^ 

dem  Namen,  / 
Und  mir  die  Hand  angreifend:   «Wie  gehts,  mein 

trauterer  Sehas  doch?»  — 
<i Leidlich  genug ,   wie  es  kann:»  ift  die  Antwort: 

«geh'  es  erwünlcht  dir!»   <    *  5 
Als  er  fich  feft  anhängte:  «Begehrft  du  was?»  fiag^ 

ich  ihn  haltig. 
«Deine  Bekanntfehaft:»  fagt  er;  « GelekrCumkeit  tr^v^ 

ben  wir.»  —  «Defto 
«Sehäzbarer  mir!»  antwort'  ich;   und  quäle  mieh» 

fitehend  die  Ausflucht 
Bald  nun  fchreif  ich  voraus,   bald  bleib'  ich  kehen» 

ins  Ohr  dann 
Cliker'  ich  leife  deiu  Diener  ein  Wort;   indefs  mir 

der  Angfifchweib  10 
iUAnt  zvL  den  Ferfen  hinab.   «Wohl  dir,  Boknus, 

mit  deinem 

5** 


Digitized  by  Google 


I 


«TollKopf!»  lagf  ich  geheim;   da  der  andere«  was 

ihm  hur  einfielt 

Plapperte,   jedes  Quartier,  ja  die  Stadt  durch  lohte. 

Maehdem  ich 

Michtf  antwörlete:  «Armer,  wie  gern  mir  entfcMüpf- 

teft  du!»  Tagt  er.. 
15  «LSngft  fdion  merk'  ich  e«.  Aber  umfonft !  Ich  halte 

dich  feit,  ich 

«Folge  dir!  Weiter  wohin  nun  geheft  du?»  ^  «O  mit 

dem  ümweg 

«Sei  du  veribhonL   ich  belache  da  Jemand »  den  dm 

nicht  kenneft; 
«JenTeit  dem  Tiberii;  fem  krankt  d^r,  bei  den  Gärten 

des  GäCar.»  — 
« Ich  bin  ohne  GeXchäft  und  ein  Rußiger;  lals  mich 

denn  mitgehn.»  ^ 
20  Mutlos  Umk*  ich  das  Ohr,  wie  ein  Üb^Uuniges 

ETlein, 

Wann  m  fSehwer  ihm  den  Riieken  die  laßt  drttcktw 

,  Jener  beginnt  nun: 

«Kenn'  ieh  üslber  mich  rech^  To  wird  kein  wertherer 

Firetmd  dir 

«Viscus  noch  Varius  fein.   Denn  wer  kann  mehrere 

Verfe 

«Hurtiger  fchreiben,  denn  ich?   Wem  üiid  die  Ge- 
lenke SKum  Tanze 
2S  «Sehmetdiger?  fdbft  auch  neidet  Hermogenes,  Mnfm' 

'  idi  Ge£ang  an!». 
Hier  war  einmal  Einrede  gegönnt  mir:  «I^ebt  dir 

die  Mutter? 

«Oder  ein  Sipp,   den  vergniigt  dein  Wohlfein?!»  ^ — 

«Keiner  ift  übrig. 

* 

Digitized  by  Google 


S  A  T  i  R  £  N     1,     9.  Ü9 

«Alle  üe  bracht'  ich  zur  Ruh.»  ~»  «O  die  Seligen] 

Jezo  hüi  ich  nach, 
«Knis  nv  davon  I   Denn  es  naht  mein  Trauerge- 

Tchicky  das.  mir  Knaben 
«Binft  jueh  ge&htttteltsem  Topf  die  Ikbellilphe  Gnnio 

geweiilagt;        •  .30 
«D^n  wirdi^  .weder  Vergifhing  noch  Sehwert  M»!iHi<^pn 

des  Feindes, 

«Lahmendes  Zipperlein  nioht,  noch  Sdunen  in  der- 

•  Seite  y  noch  Schwindfocht; 
«(Ihn  Tvird  ein  Plauderer  cinft  mit  Geich  was  auirei» 

V  ben*  Vor^SchwSzezn 

«iNchm'  er  ilch  klüglich  in  Acht,    wann  Jünglings-» 

.  alter  gereift  ißl» 
Jesl- war.  Vefta's  Tempeterreichti  da  ein  Viertel 

des  Tages  35 
Sdum  veilbhwiiid;  und  es  traf»  dafs  dr»  nacA  geAsl* 

leter  Biirgfchaft 
Sollt'  ai^tareleii  wr  Amt»  bei  Verliift  des  fdiweb» 

den  Handels. 

«Ha&.du  mich  lieb,»  komm»»  .Iprach  er»  «ein  weniges 

^       leifte  mir  Beiftand.»  — 
«.Tod  und  Verderb  mir,  taug'  ich  zu  itehn,  und  kenn' 

iioh  da#. Stadtrecht! 
«Und  uiich  drängt,  was  du  weifst.»  —  «Ich  bedenke 

mich»  was  ich  verlalle»»  40 
Sagt  er»,  «ob  dich»  ob  das  Recht»      «Mich,  GUti« 

ger  i»  —  «»Nein  i  o  fürwahr  nicht !» 
Rufl  er».  und  wandelt  voran«   Ich»«  weil»  mit  dem 

Stärkeren  ringen. 
Hart  ift^  |blge  gefafst;   «Wie  geht  Maicenas  mit  dir 

um?»  , 
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Nimt  er  das  Wort.  —  «Ein  Mann  für  Wenige,  rieh* 

tige«  Urtheils*»  — 
45  «Niemand  -vnilste  gercheidter  Teitt  Glüdk  n  BQcent 

Dtt  ^tteft 

nEmm  gtwMgm  Helfer,  der  treu  dir  l^mUe  zur 

Hand  fein, 

mWeam         Mann  du  eui))i^llb  «ui  CrefidUgkeit 

Treffe  mich  Tod,  gleich 
«Haft  du  fie  alle  merdriiigt!»  ^  «Nicht  Mdi  ein 

Leben  dafelbft  wird, 
«Wie  dü  wiümefti   gelebt    Kein  Haus  iH  reiner, 

denn  jenes; 

50  «Heins  mehr  lolchem  Getreib'  abhold.   Nichts  fchadet 
* 

es  je  mir, 

«Kommt  ein  Reicherer  aneh  und 'GelebrlReiV'  JegU* 

chem  ißt  fein 

«Bigener  Plaz.»  —  «Was  fagS  du!  Beinah  Un|(iaulH 

lichesi»  —  Dennoch 
«V(aUg  fai»     «Du  entflammft  mir  dM  Wufeh  noch 

bremiönder,  jenem 
«Nahe  zu  fein!»      «Q  wolle  dn  nurl  So  ein  Braver^ 

wie»  dü  bift, 

55  «Wirft  du  Eroberer  fchon;  und  er  lalst  fich  gewin** 

nien  ;  und  darum 

« Macht  er  den  Zugang  fehwer. »  —  «  Nicht  werd*  ich 

fehlen  miif  felberl 

«Bald  fUr  Gefchenh  find  die  IHener  mir  feilt  Ift  die 

'J^hüre  gefpeirt  heut, 

«Morgen  wfid  wieder  geUopfll  Auf  Zeil  und  Gele- 
genheit i)SiiV  ich, 

«Tret'  ihn  im  Kreuzweg^  an,  undbegleil*  ihn!  Nichts 

unbelchwert  von 
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•  K  Arbeit  gab  dies  Leben  den  Stei  blichen  I>i  —  Weil 

er  entwirft^  fchau,  60 
FiiJciis  Axifiiiu  waadldt  daher,  .mein  IVauter»  und 

Übem»  VQbUuiiidig.  Wir  ftehn  wat  ciatate;  W#» 

her  doch? 

Und  wohin?  ift  Frag*  uns  und  Antwort  Laif«  nun 

zu)>ft'  ich, 

Zog  mit  der  Hand  an  dem  Arme,  dem  ganz  JNaeh- 

Seitwärts  drehend  den  Blick,   daü  er  retteteb  Aber 

.  der  Schalk  dort  65 
Lächelt',   und  that  einfältig.    Mir  brannte  die  Gali' 

auf  4«^  Leber* 
«Wenigfimi  wollteft  du'  doch,  ick  weiCi  aicbt  waa^ 

ftir  Geheimes, 
«Sagteft  dn»  reden  mit  mir.»  — >  «Icli  erinnre  mick 

Aber  die  Zeit  mu£8 
«Schicklicher  fein  zu  Gefpriteh;  ein  Neumouda-Sabbal  . 

ift  heul!  Wa«? 
ftBeut&  du  befchnittenen  Juden  den  HoJinfurz?»  — 

«Mir  ift  llirwahr  nicht,»  70 
Sprach  ich,   «fo  zart  das  GewilTen.»  —  nDocli  mirl 

Ich  habe  die  Schwachheit^ 
«  Einer  der  Meng' !  Um  Verzeihung !  Ein  andermal! »  — 

Daia  mir  lo  Xchwarz  doch 
Heute  die  Sonn'  aufging!  Er  entflieht,  der  Verruchte !  * 

und  läfst  mich 
Unter  dem  Meiler  znrttcfc.   Durch  ZiulaU  jezo  be« 

gegnet 

Vnferem  Mann  fein  Kläger:  «Wohin,  du  Schändli- 

eker?  »  ruft  er  75 
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Mit  antöneudem  Laut,  und:  «WilLTt  du  mir  zeugen?» 

/— <  O  gern  üm 
IBM  idi  das  Gkg.  Er  felileppt  vor  GetUtlL  BM 

Xohreieiider  Hader; 
-BiiigmiJiin .  AttB—t  So  wnd  mrai  Helte  Apollo» 
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Uber  Lucilius 


Wie  ToU  Makel  du  Xeilt^  XncOius,  senge,  nur 

Gate, 

Dein  Vertbeldiger  lelbft,  fieghafi,  der  mancheilei 

Uararf 

Auszumafcehi    beginnt.      De&o    zartfinniger  thut 

.  .  -  er«, 

Je  mdor  ^cMger  Mana  er  ift,  weit  fHvier»  demi 

*  ■     .  da, 

Der^gar  übr  ala  Knalie  mit  Biem  und  gefeiiehtefeiii 

Strange  5 

Wafd  eiflebt,  dafii  wäre,  ww  Hfiif'  attviilrifeiieii 

Diehtem 

^Leifien  h&ant^.  und  Schuz  vor  .  uatoea  Gaumea 

Beeidung, 

Als  der  granunaüDcIien  Ritter  gelehrtelter.  —  Wieder 

auf  jene«! 

Wohl,  dals  holperndes  Fufses  der  Vers  des  Lu- 

eilius  humpeit, 
Hab  ieh'  gelagt.. Wer  ift  dei  LüciUua  ISlinner.  fo 

thöricht,  10 

Dier  nieht  einigigeftehn  ?.  Doeb  ngl^cb^  dab  jener 

mit  Icharfem 
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SiJze  die  Römer  gebeizt,  defs  lolit  das  Delbige  Blatt 

ilm. 

Damit  lei  ihm  ixidelis  nicht  gefcKenkt  auch  däs  Ührige ; 

f  deua  io 

WiM  ieh  für  fehdiie  GediM  auch  Laberiui  Mimen 

bewundern. 

15  Niekt  ift  alfo  genug,  ^dt  Gelach'  amdelmeit  die 

Mauler 

Horchendem  Volk;  doch  gehört  dazu  auch  gewiffe 

Katarkraft. 

Kürze  bedaxia»  dafs  ra£ch  der  Gedank'  hinlauf',  im- 

beUftigt 

Von    lumüasem    Gepäcke    da#    Ohr  -  d^müdender 

Worü. 

Auch  temer   S^irache  bedaris,    die  deit 'BrnTt  bald, 
*  Öfter  ^en  Scherz  liebt, 

20  Bdd'fieh  ethebt  zu  dem  Tone  dea  Hhetorsi  und  dea 

Poeten, 

Oft  auch  dpa  MdHfehen  Mauna»  der  m  näUgfA 

eigene  Kraft,  und  ^ 
Absiifohwllohen  vecfteht  mit  Vcnriaz»   Laoliender  <  Auf* 

Mehr  denn  der  Ichneidende,   trennt,  leiblt  grölaere 

Dinge  mit  Nachdmdc 
Hierin  zeigten  die  Dichter  der  alten  Komödie 

mannhaft 

25  Ihre  Gewalt,   hierin  na ehahmuags würdig,    die  nie- 

mali 

Aiich  nnr  gelefen.dier  rehöne  Hermogeaies,  öder  daa 

Äflein, 

Welehef  den  Calmi  lAlein  abtriUertei  nnd  den  Ca<» 

tullufi. 

I 

m 
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«Aber  wie  gro£s  fein  Verdienft,  da  er  Qriechilcli  un- 
ter Lateinifch 
«tMengete !  n  —  liir  in  der  Kuii/t  Nachreifende,  denen 

,  für  Ichwierig 

Vml  fiir  wimderliar  gilt,  wts  PitbMeon  felber  w$. 

Rhodas  30 
Leiltete!  «Aber  die  Red%  aus  beiderlei  Spmriie  g»* 

.   fügt,  ift 

«Reisender,  ine  wenn  su*  Cbier  gemilcht  mrd  edler 

Felerner!»  — > 

Nur  wann  Verfe  du  machft?  ich  frage  dich;  CNlertfiH 

dann  auch. 

Wann  du  vertheidigen  muTst  des  Petillius  knotigen  ^ 

Handel? 

Siehe,  vergeben  dir  foll  des  lateinifchen  Landes  und 

^  Vaters  35 

Pedins,  oder  Corrains  PubUeoIä»  wann*  £e  auf 

Arheit 

Bingen  fiir  Recht,  und  lieber  denr  heimifisiien  Wer« 

teil  des  Auslands 

Laut*  eimufchen,  nach  Art  des-camiirehca  Doppelt 
I  geplauders? 

Alf  ich  im  Griechifchen  einft,  ein  Geboren«  dieUiait 

des  Meeres, 

Verfelchen  Ichrieb,  da  verbot  es  mit  fölcherlei  Rede 

Qttirinus,  40 

Der  nach  milteler  Nacht  mir  erlehien,  wann  Träume 

gewi£i  find:       /  ' 

mVUkt  in  Wdidimgcii  trügeft  du  Hols  unflbniger,  da  . 

wenn 

»Oxiechificlier  CUr^  Ihisahl  noch  mehr^  anichwellein 

du  wolltet.» 
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Wahrend  Alpin  hochlch^lftig  den  Menmon 

und  des  Rheaiu 

45  Leimtchtes  Haupt  misbildet;    fo  fcherz'  ich  Xolches^ 

was  weder 

8ett  im  Tempel   ertönen   dem  kampfaitheilenden 

Tarpa, 

No^  -m»  wieder  und  wied^  fidi  Mle  zur  Sdum 

den  Theatern. 
Feiiieie  BulderinUfi,  und  wie  Denif  %äMaSs^ 

dem  Granbart 
Clireme«  eniCcklüpit»  das  weüjt  du  mit  ibhwäzender 

Laune  su  fchildeni, 
50  D^^  vor  den  Lebenden  einzig ,  Fundanius.  PoUio 

finget 

'    Könige  9   ßolz  herrdireitend  im  Trimeter«  Epifche 

Kraft  lenkt 

Vittiiiii  ifie  Ibnft  keiner  beherzt  BinlSclmMicbelnde 

Anmut  * 

Ckbeu  tei  fünften  Virgü  der  Litedlichkeit  ftobe  Ga<- 

mönen. 

Das,  I     was    i^wagt    unglitcklicii  ,  der  .  ataianifehe 

Varro, 

55  Und  aoeb  £inige  mehr,   das  wars,   was  ich.  beüier 

▼ielleicilt  f chrieb^ 
Kleiner  an  Rang  dem  Erfinder:   denn  nicht  ihm 

mtfeht'  ieh  entreilsen . 
Jenem  mit  Ruhpi  und  Ehre  dem  Haux>t  anhaftejiden 

Lorber« 

Alm  idh  Habe  gelagt ,  er  fiihr^,  im  fcUammigen  Sturz 

oft 

Mebrorei  zum  Auriiebmii»  denn  zum  BalalTeii»  Woblaa 

denn^ 


Digitized  by  Google 


'S  ▲  T  k  R  £  N    1,  10.  77 

Haß  du  am  groTsen  Homer  nicht ,  Kundiger  >  Man« 

cfies  KU  tadeln?  60 

lKf^^llldbt>(knn  «n  Atiius  ntohts  .  itn  ivBde.  LucUiiu 

ande««? 

Laeiit  er  dei  finiiiu«  nicfat,  wo  ein  Vers  unfeieilieli 

IcJilüttert? 

Stellt  nielitf  redend  von  itch,  er  le^Uift  den  GeUdel^ 

tcn  höher? 

Was  denn  wehret  auch  uns,  wenn^  Ituoilius  Schriften 

wir  leüSen, 

NachzuXpähn,  ob  lein',^  ob  dea  Stofa  unlanfte  iHatur 

flm  65 

Verlc  zu  bilden  verlagt  von  belferem  Sciilag'^  und 

die  leiciiter 

Sehwebelen^  ab  wenn  Einer,  in  fedtf  FlUli'  etwas  n 

drängen, 

Deb  Delioii  yffiOig  vergnügt,  mit  Behagliehkeit  Xchriebi^ 

zweihundert 

Verfeleben,  eh  er  gefpeiß,  und  &>  Tiel  nach  Tifeb: 

-wie,  dem  Stnrzbach 
Ahnlich  an  raichem  £rgu£B,  ein&  Caüius  Geilb,  dee 

Btniakers,  70 
Strudelte;  der,  wie  nun  lagt,  bei  den  Käülein  eige- 

net  BticKer 

Halb  auflodert'  in  Brand.    Sein  mag  Lucüius,  lag" 

ieh,        ^  ^ 
Heiter  und  ÜKdtifcfa  an  MTie,  Saim  mag  er  geglätteter 

etwas. 

Alt  der  nierft  roh  Ashuf  ein  Gedicht  nngriediiCeher 

Herkunft,   "  , 

Und  elf  jenee  Gewühl  hoohaltriger  Bardens  jedepi^  . 

noch,  .  75 
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Wenu  in  uiilere  Tage  verlezt .  ihn  hätte  das  Schick- 

Würd"  ar  fieh  viel  «bfeiben,  und  wegnHlm  äUe  dba 

AiuwuchCf 

D«r  OB  Vcdkiidetea  fcUeppt;  mA  in:  fargTaaier  Bil^ 

^  düng  des  Verfes 

WM'  er  da«  Haupt  oft  krazen,  ja  wund  Bßh  heifiren 

die  NägeL 

80       Oftmals  wende  den  Griffel,  wenn  Würdiges  hfti- 

figer  Lefung 

Schreiben  du  wiUfi.   P^icht,  da£s  dich  die  Meng'  an- 

fiaune,  bewirb  dich; 

Wohlvergnügt,  zu  gefallen  den  Wenigen.  Wünfch- 

left  du  albern, 

DaDi  man  in  dumpfiger  Schuf  einpredigte  deine  Ge- 
dichte ? 

leli  nie!   Mir  ift  genug,  dalSi  der.  Ritter  nur  Matfchel 

wie  herzhaft 

•5  Qegm  das  sifcbende  Volk  Arbuscula  rief  mit  Ver- 
achtung. 

Was?  mich  kränkte  die  Wanze  PantUius?  oder  dalb 

hSmifcb 

Mich  Abwelenden  zaufet  Demetrius?   da£s  mich  der 

.     *      *  * 

fehale 

FanniuS|  Tafelgeno£s  des  Tigell-Hermogenes ,  an* 

zwackt? 

Plotius,  Varins   auch,   Virgilius   auch,  und  MX- 

cenas, 

9Q  Valgitts  billige  dies,  mein  edbr  Oetaiius  auch, 

* 

und 

B^eiis;  und  ol  da£i  beide  die  Viseui  liitai  mit 
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Dich  auch  nenn'  ich  getrolt,  imhethört  von  dilnkebi* 

der  £hrrucht| 

PoUio,  dich,  MeiTala,  mit  deinem  Bruder;  zugleicli 

'  dich^ 

Bibubis»  Serviue  dich»  und  laulerer  Fumiua,  äuA 

auch; 

Und  viel  ander«  noch»  wohlkundige  Richter  und 

Freunde»  95 

Die  mit  Bedacht  ich  umgehe*   Dal«  die  mir,  was  ich 

auch  bringe» 

Lächelnd  empfahn»  das  möcht'  ich;  und  grämte  mich^ 

fönd'  es  ja  minder 
Beifall,   als  ich  gehoft.   Demetrius»   und  o  Tigell» 

ihr 

Mdgt  m  gefelfelter  Schule  Geheul  anftimmen  den 

Weiblein. 

Hurtig»  o  KnaV,  und,  fchreibe  mir  dies  npch  unter  ' 

das  Blättlein.  100 


Digitized  by 


Dig'itized  by 


SATIREN. 


ZWEITES  BUCH. 


HfliAS       Tom»  n«  6 


Digitized  by  Google 


Dig'itized  by  G('t 


I. 

*  t  ■ 

RATHFRAaUNG. 


*  *     f  - 


H  O  »  A 

jElinigen  dUiifc'  ich  m  fcharf  im  flitiriftliin  liedV 

und  gefezlos 

Über  die  Sehranken  ku  gehn;  iiir  entnervt  gili  An* 

deren  alles, 

Was  ich  »tfemmengefiigt;  denn,  lagen  Be»  folcherlei 

Verfe 

Könne  man  taufend  am  Tage  zur  J^ioth  ablpinnen. 

Wie  half  ich«? 

Gieb  mir,  Xrebatiu«,  Katiu 

Tb  EB  ATI  US, 
Sei  ruhig« 

HoilAZ. 

Mache  dn,  heifit  dai,  5 

Gar  nicht  Verle  hinfort 

TbebÄtius. 
Ganx  recht, 

6» 
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UOBA«. 

Z^u«  Arafe  mich!  das  wol 
Wär'  am  be&eii  gethan;   nur.  ich  kann  mchi  Ichla« 

fen. 

O  dreimal 

Sdiwimiiia  g«£albt  durch  den  Tihtu^  wer  Jeligei 

SeUafea  begehret; 

Wohl  auch  lpüT  er  vor  JMacht  fich  mit  kräftigem  Weine: 

▼erordn'  ich» 

10  Oder  wofern  dich  lo  übel  die  Schreibfucht  ängltiget, 

wag'  es; 

GXfim  8ieg^  und  IVafifn  zu  verherBchieiii  licher  der 

Arbeit 

Wiirdigm  Lohn  m  empfahn» 

HOBAZ, 

Sehr  gern,  lieb  Väterchen;  doch  mir 
Fehlet  die  Kraft.    INicht  Jeder  vennag  Roms  lansen- 

umiUnie 

OrdnungeUi  noch   an   zerbrochnem   GelchoOi  liin» 

blutende  Galler^ 
15  Noch,  wie  vom  Kols  abfuikt  der  verwundete  Farther« 

SU  fchildezn. 

Trebatius. 

Boch  dm  Oevechten  befingen  und  |lüftigeu  hönnteft 

du,  gleichwie  « 
Scipio's  Sohn  der  weife  Lueilniii 
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HORAZ.  ^ 

Nicht  nur  ^tlteheii 

Werd'  ich,  loLald  es  fich  fügt    Zu  gelegener  Stunde 

nur  findet 

Flaccuf  1/fort  Ejngengi^iim  liorchenden  Olire  de» 

Cäfar.  .  ' 

Streiebelt  ilm  emer  veikehr^  muß  Bäiläget  er,  ringsuii 

unnahbar*  20 

Trebatiu«. 

Wie  weit  rechtlicher  das,  denn  im  miimCchett  tTerfe 

,      zu  hrSnken  - 
Pantolab  den  Schmarozer,   und  Nomentanus  den 

Wti&ling! 

Ifi:  lon  üch  lelbft  jedweder  beforgt^  ungetroffen  auch 

haDst  er«  ^ 

■ 

HOBAZ«  * 

Was  denn  dum?  Auf«  tanset  Müoiuiif ,  fo  me  ein  . 

Raufe  hie  in 

Hizig^  treibt  sum  Haupte  daa  Blut,  und  die  liehtec 

verdoppelt  25 
Ka&or  freut  £ch  der  Rofl!%  und  der  ZwiUingsbruder 

dea  Dotlera 

Freut  £ch  der  FmSu    Wie  der  Köpfe ,  fo  giebts  viel« 

föltigi^riSinne 

Tauleude«    IVlir  nun  beliagts,  mit  denn  ¥ix£s  abmeflen 

die  Wort^ 

Hach  dei  Lneiliut  Weife,  der  mehr,  denn  wir  beid'y 

an  Greburt  war« 
Jetter  pflag,  wie  dem  treiiften  Verblindeteii »  jedea 

Geheimnis  30 
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Anzuvertraim  dem  Papier.   iS'icht  wenn  Unglück  etwa 

genaht  war^ 

Bült'  er  anderswohin ,  noch  wenn  Glück  auch.  Drum 

•iil  des  Vaters 
OtnzKeliäs ^eben  genau,  ^feieUaai.  auf  gi^vrahelem 

Taiieiu, 

Aufgemlti  Ihm  folg'  ich,   ob  Appiiler  öder  Liicä* 

ner :  , 
dS  Denn  um  Venufium  pflügt  an  beiderlei  Grenze  der 

Infal>, 

Dazu  verpflanzt,  nach  Vertreibung  (die  Sag'  alt) 

der  Sabeller, 

Daüis  kein  Feind  durch  die  Öd'  einftürmtl  in  die  rö« 

mifche  Landmark, 

lll^chte  das  Appulervolky   und  möcht'  aus  Lucania 

Heersmaeht 

Wild  anTchwärmen  mit  Krieg.   Doeh  foll  mein  Griffel 

von  felbit  nie 

40  Biilem  der  Ahmenden  dröhn*,  nnd  nur  mat  Sehnze 

mich  wafnen, 

01eichwie  ein  Schwert  m  der  Scheide,   Warum  dodi 

wollt'  ich  es  ausziehn, 
^Wenn  kein  mördriTcher  Rüuber  midi  anfidlt?  Vater 

imd  K0ntg 

Jupiter^  da£i  doch  verderbe  von  Roft  die  geborgene 

Klinge, 

Und  nur  keiner  mir  Ichade,   dem  fo  Friedliebenden! 

Aber 

45  Wer  mich  zuerit  anrührt,  (Bleib  lieber  davon!  iß  die 

Warnung:) 

Weinen  wird  ^r,  und  tier  Stadt  ringsum  in  GeDSngen 

bekannt  fein« 
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Ceraui  drobet  im  Zorn  mit  Gkfiez  imit  Urne«  des 

,  Prätors; 
Dort  Canidia  droht,  wem       grollt»  mit  Albutiiis 

X^iriiis  droht  Unheil»  fipki  feinem  Gerieht  dtt  wm  vor- 

bringft. 

Wie  mit  dw.  Kraft»  wo  jeder  lieh  üUhlt»  er  VccdSoh- 

tige  fehrecke^  50. 

Und  wie  mit  Zwang  die  Natur  das  fodere»  £chlie£Be 

mir  alfo: 

Zahn  ift  dem  Wolf»  Horn  Waife  dem  Stier;  woher» 

'    denn  «ua  inneim 
Anreiz?   Lais  nur  die  zäh  fortlebende  Mutter  dem 

Wüfiling 

jScIKFa;  ihr  A»t  mehtf  Leides  die  Undliehe  Beofcia! 

I^eh  wunderts? 
Wie  mit  dem  Huf  meht  fehadet  der  Wolf»  mit  dem 

•  Zahne  der  Stier  nicht!  55 

Nein»  frei  Hehaft  ihn  der  Grauen  gewürseter  Hteig 

mit  Seiiierling.  ( 
Um  nicht  lang  es  zu  machen;  oh  mich  ein  ruhiges 

Alter 

Sanft  aulnimt»  ob  der  Tod  mit  dunkeleu  Schwingen 

umfehw^et» 

Reicl^y  hiiiüoä,  ob  in  Rom^  ob  (wills  mein  Loos)  in 

Verbannung» 
Wie  mneh  gdfebt  fei  das  Leben»  ieh^  Ibhreib'l 

« 

Tie  8  ATI  vs, 

O  Knabe»  mich  dauert  60  . 
Beiner  Jvgendi  Wie  leieht  giebt  einer  der  mäehp 

tigen  Freunde  -  ' 
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Kr  dnrch  Külte  den  Stobl 

HOBAZ. 

'  Wie?  als  Luciliws  auftrat. 

Um  nach  diefem  G^auck»  zu  fiectigen  Ibraieade 

lind  zu  entreiden  die  Larve,  womit  mau  ^ü)6eiid 

im  Anüiz 

65  Wandelte,  häCilich  darunter;  hat  Lülius  etwa,  und 

'  jener, 

Der  de9  Namen  mit  Ruhm  vom  geMndigtm  Afriea 

heimtrug, 

le.  BA  gefüGien  an  Wtz,  und  bedaurt  den  gekrSnfc- 

tan  Metellus, 

Oder  den  Lnpuf ,  den  wund  4er  Satiriker.  geUMle?  ^ 

Dennoch 

Züchtigt*  er  Volfciohwalter  XowoU,  wie  die  Zünfte 

dea  Volkes: 

70  Siehe,  der  Xug^ad  allein  friecUam,   und  deren  Ge- 

noüen. 

Ja  nachdem  von  des  Staats  Schaubül^'  in  die  Stille 

zuriiekwieh 

Scipionifche  GröXs'  und  des  freundlichen  Lälius  Weif* 

/  heit; 
Pflegten  fie  Tand  zu  treiben  mit  ihm,  und .  zu  Tpielen 

im  Hauskleid, 
Bia  gar  kochte  der  KohL    Was  ich  nun  Inn^  nnd 

wie  fehr  auch 

75  Unter  LueiUua  Stand  und  Naturaidage;  16  wird 

doch, 

JkdB  ich  mit  Grolsen  gelebt,,  mir  Itets  einräumen> 

auch  ungern, 

t 
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Selber  der  Neid;  und  mdein  er  ZerBrccKliches  fucht 

zu  zerJoiacKeu, 
Müht  wol  Hartei  den  Zahn;  inro,  gelehrter  Tre« 

batiusy  du  mcht  . 

Anderf  deaiüL 

f 

Tbebatiui. 
Ich  weilk  niehtc  anderes  liier  n  er* 

klauben. 

DeBnöcK^eii  mir  gewarnt»  auf  der  Hut,  dab  nidht 

-  I  in  Verdru£s  dicii  80 

Und  Weitläufigkeit  führe  die  Unkund'  heiliger  Ta« 

fein: 

«Wenn  wer  hole  Gedicht'  aui  jemand  fertigte,  dem 

.  fei 
«Vrthel  und  Recht!» 

HORAZ. 

Ja,  bö£el  doch  wenn  wer  gute  Gedichte 
Fertigte,  nicht  ungelobt  vom  richtenden  OiSätf  und 

wenn  wer 

Einen,  der  Schande  rerdient,  anbellete,  felber  wt* 

fträflich?  85 

TncBATivs; 

Dann  läß  lachender  Mut  duB  Gefez;  ixei  wandelt  du 


Digitized  by 


00  3  A  T  1  R  K  M     II,  2. 

m 

t 

\ 

II. 

Die  SCHWEILGEE. 


Welch'  und  wie  grols  fei  tlie  Tugend,    mit  Weni- 
gem lebeii»  ihr  Wachem: 

(Niclit  üt  mein  das  Gefi^räch,  nein,  was  mir  gcrathen 

OleUu«, 

Bäuerlich,  «afchulinäfsig  geCbheidti  nil  derbem  Na* 

turwiz:) 

Solche^  Temehmt,  nicht  unter  dem '  Prunk  der  be* 

fcliiiirelten  Tafel, 
S  Wann  unfinnigen  Olanz  aiUUrrt  das  geblendete  Aug*, 

und 

Wann,  auf  Falfche«  geneigt ,  iich  der  Geifi  des  Beile* 

reh  weigert; 

Nein,  vor  dem  Mahl  hier  lalst  um  fpähn  mit  einau* 

der.  «Waruin  das?» 
Sagen  will  iclis,  wenn  ich  kann.     Schlecht  taugt  zu 

erforfchen  die  Wahrheit 
Jeder  befangene  Richter. 

Wann  lang'  ein  verfolgeter  Rammler, 
10  Oder  ein  Atoifcher  Gaul  dich  ermüdete;  oder  (wo- 
fern dich 

Römifche  Zucht  abmattet^  den  Grieehelnden)  wann 

dich  der  Springball, 

X 
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Der  mit  verlXilsendem  Eifer  die  Bitterkeit  teulcliet  der 

Arbeit, 

Oder  ^ä£b  SeheO»'  ifadtrieb;   (in  die  weick^ule  Luft 

iie  gefchnellct ! ) 
Wann  du  den  Ekel  bfraiuerbeitetefi ,  trodken  und 

hellig: 

Dan»  verlcfamäb  Hauiboftl  dann  nicbti ,  dem  hymeU 

tifchen  Honig  15 
Trink'  in  Falemer  zeiflöMl   Auswärts  Kellr 

ner,  und  dunkel 
Woget,   vom  Sekuz  den  Fifchen,    der  MeerfchwfUl? 

Salz  auf  dem  Brot  wird 
Schon  dir  deu  jbülicjaden  Magen  befriedigen.  Wie 

und  woher  wol 
Kfine  doeh  da«?  Nicht  ift  im  käftUchen  Brodoa  die 

böchlke 

WoUttft,  nein  in  dir  felhft.    Verfichaflh  du  leekere 

Zukoit  20 
Dir  durch  ScbweUli,     Wet  gedunXen  ja  Trägheit 

hleiclite,  den  labt  nicht 
Außer,  und  nicht  MeerbralTen,  und  kein  auiländi- 

fchet,  Schneehuhn. 
Dennoch  gewinn'  ich  es  kaum,  wenn  ein  Piau  da- 

liehet,  dalj  nicht  weit 
^  Lieber  mit  d4m,  als  der  Henne ,   den  Gaum  di<^ 

veidange  zu  kixeln: 
So  hat  nichtiger  Schein  dich  bethört;  denn  der  Tel- 

^         tene  Vogel  25 
Kettet  ja  €roM,  und  entfaltet  des  Sdiweib  Ickaupran* 

genden  Spiegel. 
Als  ob  das  mir  Sache  gehlteete!  Schmaufeft  du 

etwa,  \  y 
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Was  du  loM^  das  Gefieder?  und  bleibt  dem  gekocli- 

ten  Xem  Anfehn? 

Doch  ift  belTer  das  Flcifek  tun  gar  nicIitSy   diele J 

denn  jenes; 

30  Nor  imglticlie  Gcftall  verleitgl  dich'^  rahm  wn.  Seit 

doch ! 

Aber  me  üchmeckft  «l«  iierausy  ob  ein  TibenAedt^ 

'ob  ein  iMeerliecht 

I 

Dort  angäbnt?   ob  er  reiner  fieh  tummelte  Bwifeäen 

den  Brücke»; 

Ob  an  der  Münde  des  Strcmig?   Du  lobft  unfinnig 

den  Rotbbarty 
Drei  Pfund  Ichwer^    den  du  dennoch  für  einzelne 

.MäTcher  zerbaun  muiSrt. 
55  Dich  loekt^  leb'  ich,  die  grofse  Geitalt,    Nun^  fage^  ^ 

warum,  fuid 

Dir  groMeOnge  Hechte  veriialÜrtP  Weil  diefeii»  ▼er- 
fleht fich, 

GWMIiere«  Melk  die  Natur»  den  anderen  Ueine«  €re- 

wiclit  gab. 

Widmflieh  diiucht  daa  Gemeim  dem  kaum  teiaft  aüeiH 

temen  Magen» 
Wonne  zu  fchaun,  wie  er  groDs.  in  groter  Scbüffel 

fich  ausdehnt! 

40  Ruft  der  gefralsige  Schlund,   wie  Harpy  n  heilshun« 

gerig*   Dals  doch 
.  Käme  der  Süd»  und  die  Speife  der  Leckeren  kochte! 

Wiewohl  fchon 
nUbh  anftiakt  Waldeber  und  Meetbutlf  einen '  wa 

Unluft 

Krankhaft  walgenden  Magen,  der  mll  nach  Daueiw 

gebeiztem  '  " 
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« 

Alaät  ocUr  Radieren  Hell  £ehni.    Doch  ward  iiiclit 

die  Armut 

Ganz  vm  den  filrUichen  SehmSufm  verjagt;  macht- 

iMuren  Isiiern 

Gdaiit  imaif  und  duaUtn  Ofiven,  den  Plaz  noeh» 

Neulicher  Tag'  erfi 
Wurde  des  Stftddiearoldes  GaUonuis  Xiifel  lierüeh« 

tigt 

Dtij:«h  den  St&r»  Was?  nührte  denn  weniger  fiutie« 

die  Salsflutt 

Sicher  war  in  Meere  die  Butt',  und  £cher  das  Storch-  . 

nefiy 

Bis  ein  x^rätorifcher  Schmecker  die  Zuug'  erß  feinerte. 

Wahrlieh,  50 

Wenn  ein  Prätor  verfügt,  wohl  fchmeck'  ein  gebra- 

teuer  Xaucher; 

Folglant  allein  Verkehrten»  gehorcht  die  rdmifchti 

Jugend. 

FQsiges  Mahl  ift  verkideden  vom  mlUliigen»  nach 

des  Ofellus 

Richtendem  S^[»ruclk    Denn  umDonit  entflieht  du  dem 

vorigen  Lafier» 
Wenn  du  verkehrt  abheugft  zu  dem  anderen«  Avi- 

dienuSy  '  55 
Welchem  mit  Recht  anhaftet  der  Tchrnuzige  Name  des 

Hundes^ 

FriCst  funQührige  Beeren  des  Öls,  und  wilde  ^or- 

aeUen; 

Ehe  der  Wein  ümCleUägt,  haushiOtenreh  fpart  er  des 

Falles ; 

Ja»  mit  ranzige«,  öl  unerlnigliches  Duftes  (und  lall' 

ihn 
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60  Feiren  die  Nachhochzeit,  den  Geburtstag,  welcherlei 

,Felb  auch* 

Suidiek  im  weiten  Gewände)  BetrXnlblt  er  felliA 

den  Salat  euch 
Atti  sweipfiliidigra  Hont,  meht  karg  de«  verlegenen 

Effigs. 

Weldk  ein  Lelien  denn  siemt  dem  VerMndigenf 

welchem  von  beiden 
Ahmet  er  nach?   Dort  drohet  der  Wolf,   nach  der 

Sage,  der  Hund  dort 

65  Reinlickheit  üb'  er  fo  weit,   dafs  entfernt  an&Ölsiger 

Schmuz  fei. 

Weder  in  Zier  auafchweifeiid,   noch  Uiizier.  ^ie 

wird  er  hernlbh. 

Gleich  dem  alten  Albuz,  bei  der  DienflT  Aufgabe  die 

Knechte 

Zliditigen;  aber  auch  nieht,   arglo«,  wie  Ifäviua, 

fettig 

Walfer  an  Xifck  darreichen;  aaeh  daa  i&  leidiger 

Unfchick. 

70        Lerne  nunmehr,  wie  Vieles  und  Heildmea  bringe. 

^  die  Hauskoftr 

Eriftlich  bleibt  du  gefund*   Denn  wie  fehr  vielfaches 

Gemengfei 

Schade  dem  menfchlichen  Leib,  das  glaubeit  du,  den- 
kend, wie  wohl  dir 

Immer  bekam  einfacher  Gcnufs.     Doch  lobald  du 

Gekochtes 

Unter  Gebratenes  mengft ,  und  SchaMiiet^  unter  €te» 

^  flügel; 

75  Dann  ans  dem  Leckei^  "«^uget  üch  GalT ,  und  inne* 

ren  Aufruhr 
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Bzütet  der  zähere  Schleim.    O  liehe»   wie  hhi£s  lieh 

ein  jecbr 

Hebt  vom  verwirrendm  SpeifeDgewühl!  Ja  der  Leib» 

den  belaitet 

GcAriger  SduiU  Unmafii,  drOdl^  ielber  den  Ghnft  mit 

ff 

herunter,  \ 

niedrigem  Staub'  ankettend  den  Haudt  dev  bctokni^ 

den  Gottheit. 

Jener,  nachdem  die  im  Winke  geiabeten  Glieder  mt 

fonftem  80 

Schlaf  er  gedehnt»  fpringt  munter  empor  xu  den 

Pflichten  des  Leben«. 

Dennoch  kann  er  einmal  zum  Beilereu  auch  hch  ver« 

Aeigen, 

Ob  ein  feltlicher  Tag  in  des  Jahrs  Umlaufe  daher-* 

kam» 

Ob  er  wiiaCidbt  xu  Aärken  den  Leib  naeh  erfehöpfen« 

der  Arbcity 

Oder  die  Jahr'  annahen»  und  fanfterp  Pflege  des 

Alters  85 

Kommende  Sehwäche  Terlangt    Da  dort,  was  mlift 

du  KU  jener 

WeicMichkeit  dann,  noch  fügen»  die  jung  und  üark 

du  vorausnimft» 
Wann  dich  befallt  Siechthum ,  und  des  wankenden 

.    GreiCes  Entkräftung  ? 
Miiifelndes  Schwarz  wild  lobte  der  Vorfahr:  nicht 

weil  die  NaC'  ihm 
Etwa  gebrach;  nein»  glaub'  ich»  nur  deshalb,  weil 

ja  der  Gafdreund»  90 
Wann  w  feu  fpfit  einkehrt»  Anbrüchiges  beffer  verlieb: 

nim^ 
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Als  ilals  IciXcii  es  der  Herr  aufTchmauTete.   Wär'  ich 

mit  jenem 

Biedervoft  der  Heroen  entkennt  cbm  GefiUe  der  Ujr> 

weit! 

liegt  dir  an  elulNiren  Ruf,  der  HeUielier  ^  «Ii 

ein  Gelangton, 
95  Sehnraieliett  dem  menfoldidien  Olir?  Die  mfiehtigen 

Butten  und  Schüffebi 
JBringen  dir*  mäcätige  Schande  zugjeiph  mit  Scheden* 

Dem  noch 

Dein  unwilliger  Ohm,  und  die  Nachbarn,  Delber  du 

feind  dir^ 

Und  omfonÄ  herwünfchend  den  Tod,  wenn  dem  Ar- 
men der  Dreiling 

Fehlt,  zu  eriuiufim  den  Strick   «Ganz  recht  wird' 

TrauHufi,!»  lagfi;  du, 
100  «Alfo  mit  Worten  gefiraft:   Ich  heb*  Emhünfte^  ja 

reichlich, 

«Und  unermeUiche  Güter,  genug  drei  Kfinigenl»  — 

Nun  denn, 

Haft  du  «1  viel;  ift  nichtf,  worauf  du  ei  befler  rar» 

wendeft? 

Warum  darbt  unverdient  jemand,  du  Reicher  da? 

Warum 

« 

Sinken  vexjährt  die  Tempel  der  Ewigen?  Warum  £o 

liebloi 

105  G&nnft  du  der  Heimat  nicht  vom  unendlichen  Haufen 

eanvrenig? 

Dir  ja  wahrlidi  allein,  dir  vrirdf  ^  wohl  gehen  auf 

immer ! 


von  beiden 


r 
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Darf  Lei  wankendem  Glücke  fich   felbft  keiiliafler 

vertraw?  £r. 
Der '  an  Mehrtres  üx)xiig  Xo         ab  Seele >toiv<äoit 

hat?  '  . 

Oder  vidlmjeliFy  wer,  ndt  Kimmiaä  vwgaMgkpi  wefoEw 

gcnd  der  Zukunft^  110 

ScbcKii  int  Frieden^  ein  Klüger,  was  noth  «um  iMegfl^ 

bereitet?  — 

•  Da£»  du  es  gläubiger  hcwrß:.  «b  BUrleiL  h|d>!.  ich 

dieDen '  Dfellus 
Wohl  gekaimt»  der  im  voUeo:  BeUz  - nicht  geräumiger 

lebte»  ' 

AU  im  geleJxmÜieiteÄ  nun.    Da  lelit  auf  vexmeHenem 

GuUeia 

Ihn  mit  Sdhoen  und  Vieh,  den  tax)fer vbtfellendcn 

Mietling;     '  115 

«Niemals  bab'  ich  fo  leieht»»  miUet  er'^  «auter^am 

Fefttag 

a  Etwas  gegelEen  denn  Kohl,  und  «in  StUck^deä  gfijddt»^ 

cberten*  Schinkens. 
«Aber  be£uQhte  mich  einß  ein  lang'  ung^Uener  Gai^ 

freund, 

«Oder  im  müfsigen  Hegen,,  zum  Tifch ' willkommen^ 

ein  Machbar; 

«Dann  giii^s  koek:  nicht  Fifche,  ^eiioit  ai|S  der  Stadt, 

nur. f in  Böcklein  120 

«Schmauften  wir,  oder  ein  Huhn.    Dann  kam  £um 

prächtigen  ISachtiich 

«Stattlich  die  hangende  Traube,  die  NuDi,  und  di« 
•  doppelte  Feige. 

«Dann  kam  luftiges  Spiel,  wo  der  Fehl  war  König 

des  Trunkes« 

"Hon MX  TOtt  Von».  Tl.  J 
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«8pBiiigttn  ^mt  jexo'der  Cere«,  daffHCD  fortwticlife 

der  Fruchthalm, 
125  *i(Aii%iUSi<  war  im  Wein  der  geninseltm  Stime  Be» 

wdlkung. 

«•EfliM  mit  MUCH  ToHutte  daher  Fortmia!  Wie  viel 

(iKam  £e  enthelieii  von  Jiier?   Um  wie  viel  weniger 

find  wir 

aGlattg^^iltf  .  fiurfob'^  im  Geßc^t,  feit  kam.  der  neue 

Bewobner. 

«Deim  nicht  gab  ja  Belize  die  Natur  luid  eigenen 

Boden^ 

130  f^Umifion  wenig,  wie  »mir^  nocli  fonft  wcau  Jener 

vertrieb  uns; 

alba  wiidy<wo  Leidierlieü  nidit,  dodb  ünlnind'  liKmi- 

■ 

fches  Reclites, 
«Oder  i  fewjli-  «nüMben  ein  iriÜBli  naddebender 

Kl  he. 

«JezOt  Jhei£it  nach  ümbrenuc  daf  Gtiüeinj»  jttngft  naeh 

Ofellut; 

«Hägen  indeis  wird«  keinem;  nur  MieDibraucb  bietet 

es  bald  mir» 

135  «Bald  dem  Anderen  dar.    Wolüan  denn,  tapijer  ge* 

lebt  mir, 

f^VHA  ttk  tax^ferer  Bruft  andringendem  Übel  begeg* 
•  : '  neti» 


.   .1  ' 
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III«  '     "  »  .  , 

Die    S  t  .0.  I  Ii  e       .  , 


Damasippus» 
Spar&iii  fduraibft  du  £>  fohr^  cUfe  im  Jahruniiauf« 

'  '  .     ...        liiciit  viermal 
p^rgameii  Üu  TtizUngft»  da  du  iletii  dem  Crc^ihrie« 

benes' ^iifh*eniift. 
Zornig  dir  Xelbil,   weil,  JEekwi^lgend  in  Wein  tuid 

Schlummer,  du  gar  nichts 
Siugü|  was  Rede  YerdioiU,    Wie  endet  das?  Doch 
'    «  an  den  rUchtbam 

Satumalien   ilolift   du   hie  her.     Jezo   denn  nUcJi^ 

tem  5 
SdiafiTe,  wafli  würdig  fei  der  VerheiCnmgen !    Dran  ^ 

nur!    Es  hilft  nichts! 
Onrecht  lisfcmiihft:  du  die  Feder  »  es  bUM  vnTchuldSg 

die  arme 

Wand,  die  im  2om  aufvmcha«.der  ünilecblidieri,  und 

der  Poeten. 

Doch  war  ganz  die  Geberd' ,  als  viel  und  Heriieholi 

drohend, 

Wenn  dich  das  Hüttchen  enlfpannt  aufnahm'  in  das 

lauliche  Obdach.  10 

Sprich  I  im  welcherlei  Zweck  ward  iUaton  gepackt 

zu  Monandros? 
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Was  foUf  Eupolü  dir  im  Geleit»  und  Arcliiloclios ? 

X  y  Wie  nun? 

Haß  du,  den  Pieid  zu  verföhnen,  im  Sinn,  durch 

verleugnete  lügend? 
Armer,  dir  folgt  Misachtung!  Entreifs  dich  der  argen 

Sirene 

15  Trligheit;  oder  da«  «llev,  was  beJferer  Wandel  dir 

eintrug^ 
Sei  zu  veriierea  gefiilst! 

Der  Gütler  und  Göttinnen  Lohn  fei 

Sir  üir  den  redlichen  Kath  ein  fiarbier,  Banahppus! 

«  W<Aer  denn 

Kennet  du  mich  fo  gei^n?  ' 

« 

Seitdem  mein  Gut  an  dem  mittlem 
3amß  mk  alles  geftrandet»  beforg^  ieh  fremde  0e*> 

fchäfte, 

20  BigfneU  'vMlig  cntrttcfct'  Demi  vsimals  'lucfal^  ich 

begierig, 

Waa:fiir.fivs  wol  gedient  ma  des  lift%ta  Sifyhis 

Fufsbad, 

Wp  mißlungen  der  Schnitt,-  wo  hart  und  fpröde  der 

Gufs  fei; 

Keunerifch  fezt'  ich  dem  Bilde  die  Tauüende  feiner 

Seftersenj 

Gäjrten    und  koüliehe  Haufcr  mir  anzukaufen  mit 

Vortheü,  . 

25  Das ,  vedbmd  ich  allein ;   daher  den  Merourioi- 

titd 
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Mir  das  Gewühl  beilegt'  auf  der  Steigerung  Pläi 


Ich  weiDs  es; 

Und  wie  gmdSm  dn  teiSL  d4r  KvaaUiei^  wimdevt  meh^ 

Dakasifpuc» 

Nun  denn. 

Aus  ward  die  alte  gejagt  von  der  neuerepit  wie  et 

eu  gehn  pflegt. 
Wenn  auf  die  Bruü  aus  der  Seite. fLch  warf  und  dem 

Haupte  das  Vh^ 
Wie»  wer  in  Schlairucht  lag,  an  dem  Arz^t,  ausübet 

die  Feohtkunfi.  SO 

HORAZ. 

Nur  meblB  Alinlieli^t  nur;  fonft  wai.  dir  beUebl.  ^ 


.  » 


DAaiAS|.ppiJi, 

O  du  Guter, 

Teufehe  dicb  nicht I    Unklug  hit  aucb^dü»  toll  alle 

beinah  wir,  f 

W^nn  ja.  ^tertinipis  wahr  uns  pr;ediget:  irfo,  ich 
^  gelehrig 

So  auiibiuidige  Lehr'  aufzeicImetCi   als  er  einmal 

mich 

Stärkend  mit  TroH;  anmahnte,  den  Weisheitabart  zu 

erzielen»  35 

Und  Ten  Tabrieiaa  .Brücke  su  gehn  -  unbeängU^ 

heimwärts. 

Denn  de  veiflegen  das  Gnt,^  nnd  TerhtiUetes  Haupte 

■ 

in  den  Fluls  mich 
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Stürzen  ich  wollt%  erfchien  er  zum  Heile  mir:  Hüte 

dicky  fprach  er, 
Dein  unwürdig  zu  thun;  falfch  nenn'  ich  die  Scham, 

die  dich  ängAigt» 
40  Itaft  äu  im  Schwann  IMkluger  dich  fiehettib  m  gelten 

für  unklug, 

Eift  fei  erkniidigets  Wäa  i&  ToUfinn?    Wenn  dir 

allein  dies 

Bttkottmfi  foU  kein  Wt>rt  am  tapferen  Tode  dich 

hindern. 

Wen  fein  thörichter  Wahn,  und  wen  Unkunde  der 

Wahrheit 

Blind  ümtreibt,  den  Xchäzt  des  Ghryfipx^us  Hall'  und 

GrenoiTaim 

45  Unklug.    Schau,  wie  das  Volk,  wie  die  Grofsen  der 

Welt  die  Erklärung, 
Ausgenommen  den  Weifen,  umfafiBt  Null  höre,  war* 

um  üe 

Alk  vmüdkt  voUkommeii  wie  dü  find,  wel^e  das 

'\  Beiwort 
Unklug  dir  anheften.    So  wie,  wenn  in  Waldungen 

ringsum 

Schweifende  Männer  die  Irr'  abdrängt  vom»  Höheren 

Bergi^fad,  * 

50  Dielbr  fodann  links  geht,   der  rechtshin;   aber  ein 

gleicher 

Irrthum  beide  verlockt,  nur  in  anderen  Hichtungen; 

ganz  fo- 

Achte  dich  felblt  unklug,  dafs  um  nichts  verfitüidiger 

jener^  * 

Der  dich  yeilaeht,  aneh  fehleppet  ^n-Sehvrans»  Von 

belondcrer  Gattung 

♦  * 
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I&.  der  Xlior^  der  Uch  fürchtet,  wo  nichts  ihm  drohV  ' 

daij  «r  Feuer, 
Falfeagddlift  und  Ström'  auf  ebenem  Felde  zu  lehn 

lilagt«  55 
Crttis  ahweidiender  Arf»  doch  ttm  mcbU  TetftäAdiger, 

iß  der» 

Weidher  durch  Glut  und  Strttme  dahinAlifsL  Rufe 

die  theure 

Mutter,  die  edele  Schweiber,  die  Sipptchaft^  Valsr 

und  Gattin: 

«Dort  ül  ein  gro£ser  Kanal!  Gieb  Acht!  Ein  gewal«  ' 

tig«r  Felj  dort!» 
Nicht  mehr  hört  er  darauf,   als  Fuhu«,  wann  er 

beraufcht  einft     .  60 
Schlifft  in  Iliona's  Roll',  ob  taufend  und  mehr  Ca- 

tiene: 

«Mutter,  ich  ruib  dieh  an!»  ihm  zuüohrein,  Soleher 

Verrückung  ' 
Ähnlichea  rafe  daa  Volk  in  jegUchea  Stande,  be* 

weif  ich. 

Raiend  «cicheiat  Damafippus  im  Ankauf  alter  Ge-  • 

bilde. 

1&.  unveilext  im  Gehirn  Damafippus  Gläubiger?  .  Gut 

dennl  65 

Nim  in  Empfang,  nie  wieder  verlaug'  ich  es:  lag' 

ich  dir  alfo; 

Biß  du  etwa  verrückt,  wenn  du  aiinimü?   oder  viel- 
mehr dumm, 

Fali  d»  die  Bmt  ablehneft,  die  hold  Memirina  dar* 

beut? 

Zehnmai  ÜA,  er  mrchrieben  dem  Neriuf ,  Inoiderimal 

jenem 
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70  KiioteiiÄricker    Cicuta ,     ja    taufend  Verkettungen 

Xckmied'  ihm; 
Dennoch  entCclihipft  der  Vemiehte  den  itedicheii 

Bandm»  ein  Proteus. 
Waaa  da  ilm  nlft  vor  Gericht»  wie  mit  grinfenden 

Backen  er  lächelt; 
fiobnell  wird  er  Elber  und  Stein»  und  Baum  mA 

Beliehen  ,  und  Vogjel.  • 
üblten.  wir  gut  wirtfchalten  Cur  klug»  Xchlecht  aber 

.   Air  unklug; 

7$  .Weit  unrichtiger  &eht  es  im   Kopf  des  Fesillius 

wahrlich» 

Welcher  dem  Buch  eintrügt,  was  da-  wol  Ichwerlich 

er  ahfchrcibt« 
Ihr  auch  TemehMit,  euch  ftellend  mit  wohlgeialU 

j teter  Toga: 

JegUdier,  wen  MafSi  Ilirbte  der  Ehrgeis»  oder  die 

^  Geldfucht,* 
Jeglicher»  wem  WoUuft»  wem  trüb'  andächtiger  Irr- 
wahn, 

80  Oder,  ein  .anderes  Fieber  das  Herz  kocht:  näher 

heran  mir» 

Dals  ich  bewcir'»  unfinnig  Teid  all'  ihr»  kommt  nach 

der  Ordnung. 
/    Geizigen  giebt  mau  mit  Fug   des  Helleborus 

reiehlich&e  Gabe» 
Wo  nicht  dieTeii  die  Kunft  ein  ganm.  Antieyra 

xumilst» , 

^  Eiiihaun  muiSiten  dent  (Srabe  Staberius  Erben  die 

'  ErLfchaft; 
85  Theten  iie's  nicht,  fo  gebührten,  in  Kraft  der  Ver- 

klau£elung,  hundert 
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Feehterpaare  dem  , Volk,   und  ein  Schmaus ,  nacb 

Arrius  Wiliktthr» 

Und  äXk  Getreide,  was  mäht  ganz.  Alrika.    «Hab'  ich 

mit  Unrecht, 

«Oder  wh.  Recht  et  verlangt,,  nicht  foUft  du  mir  fxne- 

len  den  Oheim!» 
So  wd  blickte  voraus  des  Stabenus  Klugheit  Allein 

was  " 
M#inet^  er,  al^  er  befahl,  dais  der  Erbüchoft  Summe 

die  Erben  90 
,  fiinhaun  Xolltcn.  dem  Stein?     So  lang'  er  lebte,  war 

Armut 

Stets  ihm  grofses  Verbrechen,  und  nichts  Xorgfaltigqr 

^  mied  er; 

Da£s^   wenn  weniger  reich  um  den  kupfernen  Heller 

er  abfohied, 

Selber   er   Ikii   anlSihe   für   lockerer.  Jeglicbef 

Ding  ja,  - 

Tugend,  und  Ruf,  und  Ehre,  vor  tirott  nnd  Men* 

fchcn,  ift  fohänem  95 
Reichthum  witergeftellt.     Wer  Reicbthum  Aapelte, 

der  ift 

Xap£er,  berühmt,  und  gerecht.   Auch  v^eiT'?  Aucbl 

Selber  ein  König, 
Und~  was  er  immer  verlangt.     Drum,   als  wie  der  - 

Tugend  Erwerbnis, 
Hoft'  er,  würd'  es  den  Ruhm  ihm  verewigen«  Die« 

Xem  wie  ungleich 
Tbat  der  Giieeh'  Arifüj^pus,   der  Gold  wegwerfen 

die  Knechte  100 
HielSi  im  Ubyerfande,  dieweil  langCiuner  üe  gii|p 
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Wegen,  der  ha&  mutlos  l     Wer  mm  iit  toller  von 

Beiden? 

Doch  keiii  Beilpiel  taugt ,    das  mit  Streitigem  Strei* 

tiges  atiEälL 

Wenn  ein  Mann  lieh  Louten  exluraft,  imd  rav 

einiiiot  ringslier, 
105  Der  kein  Ltutener  ift»  und  kein  liebhabet  der  Ten* 

Wenn  Sehuhahlen  nnd  Leiiteni  vrer  nicht  ift  Sehu* 

fter:  wenn  Se^el, 
Wer  Meerliandei  verwünfcht:  ablpurig  fUrwahr  und 

▼emonftlös 

Kennten  ihn  Alle  mit  Hecht.     M  odurch  Ton  folchen 

entlemt  lieh, 

Wer  fein  Silber  und  Gold  einfchliefst^    uiifdliig  zu 

brauchen, 

110  Waa  er  gefpart,  ja  wer  üngfilieh  es  haum^  wieGehei*» 

•ligtes»  anrührt? 
Wenn  mm  einer  beMndig  am  mlichtigen  Haufen 

Getreides  . 

Hingefiredst  fortwachte  mit  langen  -  Knittdl,  nnd 

dorther 

Hungerig  nimmer  ein  Korn  ala  Eigener  wagte  zu  - 

nehmen, 

Nein  fich  klüglich  vielmehr  abr]>eül;e  mit  bitterem 

Feldkraut; 

115  Wenn  man^   lägen  tou  Chier  daheim   und  altem 

Falemer 

Taufend  GeföCii%  o  hinauH  dreihundertmal  taufend, 

des  lauern 

fiffigea  tränke;  noch  mehr,  wenn  auf  Streh'^Mi  bei* 

tet'  ein  neunund* 
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Siebeiuigjähriger  Greis,  der  Deckgewande  mit  Sliok* 

werk 

Lielse  den  Schaben  und  Motten  zum  Sehmaui'  in  der 

Kifie  vermodern: 
Tmm  m>l  Wenigen  möcht^  er  fiir  unklug  gelten, 

darum  ^eil  '  120 

Sieck  JBnd  alle  die  Menfcken  beinah  an  der  felbigen 

Krankheit 

Oa£i  dein  Sokn,  ja  Xogar  der  Gefreiete  pndEa 

vom  Erhalt, 

Sparß  du,   vemichtefter  Greis     dal«  nicht  INoth  lei^ 

deft  dtt  Mber? 
.Denn  wie  wenig  es  fei,   den  Betrag  kürzt  jeder  der 

Ta^e, 

Wenn  du  mit  belferem  öl  den  Salat  zu  fetten  be- 

ginnefi^  125 

Und  das  verzottelte  Haupt  voll  ekele«  Wuficsf  War» 

um  denn, 

Wenn  jedwiidea  genügt,  miafehwOreft  du,  raubeft  dn^ 

rafft  du 

Rii^gskerf  Du  bei  Verftand?   Wenn  das  Volk  du 

zu  werfen  mit  Steinen 
Anfin^ft,.  oder  den  Knecht,  den  mit  eigenem  Geide 

du  kauftcft;  « 
ÜnUug  würden  gefamt  dich  ausfchrein  Knaben  und 

MSgdlein.  UO 
Wann  mit  dem  Strang  du  das  Weih  umbringft,  und 

ndt  Gifte  die  Mutter; 
Bift  du  im  Haupte  verwahrt?  —   Nun*  wie  fo?  KtcM 

thuft  du's  in  Argos, 
Noch  imt  dem  Schwert,  wie  rafend  die  Zeofjttiii 

inordet'  OreJßes! 
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« 

Meinll  du^  er  hab'  erlt  nnrh  der  Gebärerin  Morde 

geralet?  * 
135  Nicht  fei  zuvor  er  gellohh  vor  den  £chrecldicbeii 

Furien  ilmilos. 

Eh'  im  Buten  der  Mntter  ihm  lau  der  fpi^ige  SlaU 

ward? 

Jäf  leitd»  man  yemUaie  desi  ricktigm  Creift  däs 

Orcßes, 

Crar  nicht«  bat  er  gethan»  was  du  miabiUig^  könn- 

« 

Weder  den  Fylades  rennt  er  mit  Sialü,    noch  die 

SehweAer  Elektra« 
140  M^rderifch  an;  Schmäh worte  nur  ruft  er  beiden^  und 

nennef 

Furie  fie,   d^n  anders,  wie  tragilkshe  GaU'  es  ihm 

eingab« 

Jener,  Opiminsi  arm  bei  verfcUofoifm  Silber 

und  Golde, 

Der  nur  Vejentaner  am  feftUehw  Tage  m  trin* 

ken 

Pflegt  aus  campanilbher  Laf ' »  an  Wexkeltagen  nur 

ijaner, 

145  Sank  einmal  in  Betäubung  der  SehbdCucht;  Xo  daDs 

der  Erbe 

r       Schon  um  KalTen  nnd  Schlü(EeI  umher  mit  leligem 

Jubel 

Haftete.     Aber  der  Arzt,    der  fertiges  Kopfs  und 
'  getreu  war, 

Weofct  ihn  foldher  Geftalt   Er  beillrt  berfteUen  den 

Tifchy  und 

Beutel  dasauf  auafchütten  ^it  Geld;  dann  ruft  er 

zum  Zäiiiea 
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Melirere;  durch  das  Geräufch  erhebt  er  den  Mann, 


Hüteft  du  nicht  dem  Geld,  gleich  trägt  es  der  gie- 
rige Brb'  hin« 
«Weil  ich  leb'?»  —    Um  zu  leben  fei  wachl  hier 


gilt  es^i  —  «Was  foU  ich?»  — 
Said  wird  Athen  imd  Püls  dir  .ei*(<ft&pft  ühd,  tvo  dlu 

•    de«  Magens 
FUuiglnif  viAt  hntr  Heifelt  nät  Koft  und  OHAmii»    .  t 

Nahrung. 

Zendesft  da?    Hurtig  wohhini  nim  hier  die  Xi£uie 


,«Sage|  wie  theur?»«-  Wohlfeil.  —  -«Nun  wie  theuri*»-^ 

Aeht  Schillinge«  —  «Weh  mir! 
uWas  denn  verrchli:fgts,  ob  Krankheit,  ob  Raub  mich 

tödtet  bnd  Plündrung?» 
Wer  nun  iß;  bei  Vernunft?  —    Wer  Thor  nicht 

i&  —    Und  der  Karge?  — 
Tkot  und  ohne  Vernunft?  — '   Doch  Ms  man  nicht 

ilt  ein  Karger, 
Hat  man.Veninnftf        Noch  nicht      'Und  .•warum 

« 

nicht,  Stoiker?  —   HöV  izt!  160 
nicht  ift  der  Kranke  beengt,  (Mim  an/  daCs^  Kräterue 

rede;) 

Frei  um  das  Herz.         Wold  alfo»  und  darf  auS- 

fiehen?  —   0  nein  doch! 

Weil  ihm.  Seit'  und  r^ieren  von  ftechendem  Schmerze 

geqpililt  find.  ^ 

Nicht  i&  der  meineidig,  noch  knickerig.  —  Eiiiig' 

er  den  guten 

l4iren  ein  Ferkel  sum  Dank..*^   Jedoch  dhrCliehtig 


und  beginnt  nun: 


.150 


.  von  ReifsbreL 


155 


und  toUkühn.  — 


165 
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Au£!^  iiach  Anticyra  ftrack^l    Denn  wüs.  machet  es, 

,0h  in- den  Abgrund 
AUes  du  wiriTt^  was  du  haA,  ob  nie  de#  Erworbuen 

Sittft  m'Ganttfinii  tkeilf  Oppiditts  Scrvin«)  reicb 

naeh 

Altn1lit%»Hrlirr  Si^itirnng«  den  siyscn-  unerwehiencn 

Sohlten 

170  fhnma  ^imdköf  f  vad^SAAeBä^  nadulem  enan«  Bett 

fie  gefoclert,  , 

Redet'  er:  «Seit  ich  gelehn,  da£s  du  mir  Knöchel 

.und  NülTey 

«AuluSy  im  lockeren  Bufen  herumträgl^  fchenkelt  und 

'  >  •  l^ieleft; 
«Du  fie,   Tiberiosy   zählft,   und  emß.  aufhebet  in 

Winkeln: 

«Bin  kk  beCbrgt^  ihr  rennet  in  Mween  Abwege  der 

Tollheit, 

175  «Dafii  dd  rKomentosius  hinfinrt  'wirft,  *  dii  '  ein  Ci- 

euLa. 

aDnun  bfirt  beide  mein  Flehn  bei  der.  Gmttheit  die* 

fer  Penaten  I 

-«Du,  nicht  mindere  je^  dü  aber  vergröüsere  nie- 
mals 

«Was  für  genug  der  Vater  euch  hält,  in  den  Schran* 
1  hen  der  Nothduift» 

«Weiter   annoch,    dafs    nie    euch  Ehiiucht  hizele, 

•  >   ioUt  ihr 

180  «Sdiwdm  dm  JieBigen  £id:  wer  je 'ion  beiden 

i'  Ädilis 

«Oder        Friter  wird,  der  fei  mir  TeiAicbt  und 

*  iptrabicheut 
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«Was?  in  Lumu'  imd  Kicher  und  Bolu),'  ausißreuen 

dein  Grbgut, 

«DaXf  da  breit  in  dem  Gircus  einhergeldt,  oder  in 

£i»  prangfi, 

«Bafendcr^  nackt  m  dm  CMIndfinr  und  nadit.aa 

den  Summen  des  Vaters? 
«Txautty '  dftfo  lautes  GeUalfoh,  wie  imaimd'.Agnp^ 

^     vemehmit  du,  ^  185 

«Wüflb  dn  WdffRt  Snchs-  deii^iedeleii  JLöwenb^es  Mch« 

thtm! » ' 

.WaniBiL.  webrit  du  des  ..Ajax  Beerdigung ,  Held  ' 

Aganummon?  —  ^ 
'«König. Inn  ichU        Nicht  höher  verlang'  ich  ^ie« 

derer.  —   «Recht  nur 

«Foder  ichl    Doch  Icliciut  ciiiem  die  liidt  unbiUig, 

lo  red'  er 

MStrailos,  wae  er  gedenkt;   ihm  erlauV  -  iebil» 

Mächtigfter  König,  190 
'fldkenlum  die  Ewigen  dir  Heln&hrt  naeh  fircdmamg 

Troja's! 

SoQ  denUi  firegen^  und  dann  dem  Befeheid'  «ntwot^ 

ten,  vergönnt  fein? 
«ITrageiv       Warum  liegt  Ajax,  der  würdig&e  Held 

nach  vAchilles, 
Modernd  im  Staub,  der  fo  oit  durch  Danaerrettung 

berfthmt  ward? 
Dal:»  iroh  Priamus  Volk  und  Priamus  fchau'  unbe- 

&lttet  1 95 

Ihn^  der  manchem  der  Troer  entrils  fein  väterlich 

Grabmal?  —  ^ 
«Taufend  der  Schafe  ja  würgf  er,  und  daÜi  er  den 

•    edlen  Ulyiles, 
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«iStint  Menelaus  und  mir,   hiniHcz.eIe^  fchrie  er  im 

Wahnfiim!»  ^ 
SteM  nxm  dü  Ittr  die  KaObe  clie  trauteAev  Ibditer  in 

200  Vor       Allifr,  ttoA  beftneiieft  ihr  Haeupt,  liMoter, 

mit  Salzleiiroty 

Bleibl  luifwrttokt  der  Verband?       I«Wie  Jb?» 

'    'Was  that  doch  im  Wahnfmn 
Ajw,'  der  Vieli  liioj&reGkte  mit  Staid?. -iticiU  ia^'  er 

Gewalt  auf 

Gegexv  da«  Weil>  und.  den  Sohn;  viel  wüii£chend  des 

•   .  'Wehl  den  Atriden, 
Hat  er  doch  weder  den.  Teukrus,    noch  £elbik  den 

VlyOes  belchädigt.  ^ 
205  «Ab^-^daaul  ieh  die  Rotte  vom  heninetideii  Gegen- 
gerade 

«liöfeley  weiht^  ich  bedaditiant  den  EwigeUc  Sbit  ,der 

Vericihnung,  >»  —  I 
Benies»  j6  Ra£ender  dul  —   «Ja  inetni,  dtfeh  ebne'' 

zu  rafen.»  — 

Wer  aaoh  firTcheinungen  halcht»  die  anwahr  lind«  m 

des  Frevels 

Wildern  Tumulte  gewirrt ,  iler  hei£st  ein  Zerriitteter; 

"  aber»  . 

210  Ob  er  aus  Thorheit  irr%    ob  aus  tobendem  Zorne» 

-   veiCdüügt  nichts. 
Ajax,  ^  indem  er  «erhaut-  imfchnld%e  Lämmer,  ift 

linnlos. 

Wann  mit  Bedadit  dd  Frevel  begehA«  mn  eitele 

Titel, 

Zeigft  du  Vernunft?  Rein  lA»  vto.  dem  Fehl  aul^ 

fclivvelieiid,  das  Herz  dir? 
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1 

Wenn       trüg'  in  der  SSnfte  tm  Luft  em  sierliches 

Läniiiileiiia  * 

limti  "wie  der  Tochter,  Gewand'  anfehaft*,  und  Zofen, 

und  Goldfchmuck,  215 
Ruia  logar  und  PoMa  e$  nennf ,  und  dem  weidUeh« 

ften  Ehmann 

VoribeMuuiite  zur  Braut;  ihm  nähm'  einTprechend  der 

PrMtor 

AU  fein  Recht,   und  beüellte  den  klügeren  VeUer 

zum  Vormund. 
Was?    wer  die  Tochier  anftatt  des  verftummenden 

Lammes  dahinwürgt, 
Der  i&  gans  bei  Vernunft?   Nicht  rede  Toi  Drum 

wo  verkehrte  220 
Iborhetf^  dä  iß  die  höeh&'  Unfinnigkeit;  und  wer  ein 

Frevler, 

Wird  auch  ein  RaTender  fein»  Wen.  anzog  gUifeme 

Ruhmfucht, 

Den  umdonnerte  Ichon  die  des  Bhitigra  irohe  Bei- 

lona*  -~ 

Lais  zu  der  Üpjngkeit  nun  ui|d  Nomentanus  uns 

fortgehn* 

Darthun  wird  die  Vernunft,  toll  fein  auch  die  thö- 

richten  Praffer*  225 
Jener,  rd>ald  er  empfangen  des  Erbguts  taufend  Ta« 

-  '  *  lente, 
Kündiget  an,  daHi  Fifcher  gefamt,  Obfthündler,  und  * 

Vogler, 

BaUamkrämer  geiamt,  und  der  tuskifchen  Gaffe  Ge« 

fuidel, 

Stopfer 9  und  luiäiger  Rath,  Fleifchmärkt' ,  und,  das 

ganze  Velabrum, 

HoHA£  von  Voss.    II,        ^  ^  g 
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'  230  Früh  in  das  Haus  ihm  kommen.    Da  nun  lie  gekom- 

inen  in  Heerfchaar^ 
Führt  der  KujJiiler  da»  Wort:  «Wa«  mir,  was  jeg- 
lichem dieXer 

«Heget  das  Hans,  dein  acht'  es,  uiid  hof  es  dir» 

heute  wie  morgen.« 
Höxe,  wie  diaiif  antwortet  der  menfchen&ettndliche 

Jüngling;: 

«Du  im  Ittcamfchen  Schnee  liegft  Nachts  ein  Geftie- 

felter,  dafii  ich' 
235  «Schmaule  des  Schweins;  du  zerreft  mir  Fifch'  aus 

dem  wogenden  Abgrund« 

ttich  Unthäüger  Ibllte  lo  viel  inhaben?  Hinweg! 

nim! 

«Du  iehn  Hunderte;  dü  gleichviel;  dü  hebe  fie  drei- 
fach, 

«DelTen  geladene  Gattin  bei  finfterer  Nacht  mir 

daherremit». — 
Jener  Sohn  des  Äfoi>us  entnahm  aus  dem  Ohr  der 

Mettlid 

'  240  £ine  der  h&Mtchften  Perlen,  und  fchaul  zehn  hun- 
dertmal Taufend 
Schlürft'  er,  in  ££fig  verdünnt.  Wodurch  wol  idüger, . 

denn  ob  er 

Grad'  in  den  reilsenden  Sirom  es  hinwegwürf',  und 

in  den  Abzug? 
Quintus  Arrius  Söhn',  ein  Paar  ruhmvoller  Ge* 

brüder. 

An  Ausfchweifiingen,  Tand  und  Verkehrtheit  Zwil« 

linge  völlig, 

245  Schmauilen  um  theueren  Preis  oft  Nachtigallen  zu 

Mittag.  . 
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« 

Grehn  £e  iiir  Idug,  mit  Kreide  gemerkt?  cUi£b.  etwa 

der  Kohl'  hier? 
.  BuM^ene  HSm^hcn  eti^aiin,   Laßwägelchen  fahren 

mit  Mäuien, " 

Spielen  geatttdi   iüigrad%  anf  ivolnreiuiihi  CttoAt  BA 

tummeln: 

laeM   ein  Bftrtiger  äiu,  alt  aberwisxg  erfcliien' 

en 

Zeigt  nunmebr  die  Vernunft,  weit  kindifefaer  fei,  fich 

verlieben,  250 

Und  es  verlcblage  da  nichts,  ob  du  no^  im  Sande,  . 

•wie  vonnala 

Als  Dreijähriger  j  Ipielit,  ob  der  graufamen  Buhlerija 

jezo 

Du  vorklageft  und  girrft:  ich  frage  dieh,  thäteß  du, 

was  einit  . 

PdLemon  that,  der  Bekehrte?  die  prunkenden  Zei*  • 

chen  der  Krankheit, 
Halstuch,  Bind',  Ampolfter,  veriielseft  du?  fo  wie 

im  Weinraufch,  255 
Sagt  man,  jener  vom  Hälfe  geheim  abzuf^  den 

Feftkranz, 

Als  die  Ermahnung  ihn  traf  aus  dem  nüchternen 

Munde  des  Lehrers? 
Reicht  du  dem  zornigen  Kinde  zur  Sänitigung  Äpfel; 

es  ^ubt.iich»  — 
<i Nim, mein  Wiefelchen!»—  «Nein!» —  Wenndnweg- 

hebft,  will  es«  Wie  gleicht  ihm 
AusgefeUoiffen  ein  Jüngling,  der  wankt,  ob  gehen, 

ob  nicht  gehn,  ^  260 

Wo  er  gewifi  hinginge,  wenn  nieht  fie  gerttfen,  und 

haftet 

8^' 
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Stets  an  der  leidigen  Thür.    «Ich  nun,  da  üe  reU>er 

«         mieh  ntödiig^ 
«Hiugelmf  oder  vielmeJir  nik.  BfttiidilolfiBahflil.  enden 

den  Kummer? 
«Sm        «b^  raSt  ^mdan:  GteSokgtt  Keml  flehte  £e 

huieendl» 

265  Sißke  der  Kaoclit,  nidit  mmiig  ^oAäiidiger:  «Henv 

wo  ein  Ding  nicht 
«M«£b  liat  oder  Vemimtt».  da  wdis  mit  MaTs  und 

Vemunft  auch 
«Limmer  gehandhabt  lein,   in  der  Lieb'  ill  da«  Übel 

einmal:  Kiiegf 
«Friede  dartiu£    Wenn  folchem^  was  gleich  abwech- 

lelndem  Wetter 
«Schwankt  unttt«  und  nach  Laune  ^r&idedichy 

einer  hch  anftrengt 
270  ttfefien  Beftand  aiu  rerleihn;  nichts  bringet  er  weiter 

heraus,  als 

WWenn  unfiimig  m  fein  nach  MaDi  und  Vernunft  er 

lieh  mühte.»  - 
Was?  wann  etwa  du,  Kerne  piceniJicher  Äpiiel  ent- 

hülfend» 

Froh  bifi,   flog  an  die  Deck'  ein  gelchneUeter;  bi& 

du  bei  dir  wol? 

WaÄ  i'  wann  koiende  Wort'  am  ältlichen  Gaume  du 

lalleft» 

275  Ifl,  wer  HSuichen  erbaut,  wol  kindifcher?   Blut  zu, 

der  Thorheit 

Füge  hinzu  ^  und  Feucfr  mit  Stahl  durchwühle  docfai 

lag'  ich! 

Marius^  als  er  die  Hellas  durohflach^.und  herab  vom  ' 

Geklipii  ipiang, 
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War  ihm  gefchkgen  der  Geilt  von  UnßerUiclieil.? 

.  Oder  erkennit  du 
Frei  der  Vcrridaing  den  Mann»  und  Teblmmft  ilm 

lieber  des  Frevels, 
Nach  dem  Gebrauch'  den  JDmgen  verwandte  Beneii* 

nimgen  leihend?  280 

Jener  CtoiBreiete  pfiegtf  um  die  WegkapcjDen  noch 

fiiliiktem 

^tüh  mit  gewaDcheuen  üändßn,  der  Gx^  zu  lau£eli: 

«Mich  Einen, 

«(Was  lo  Grofses  denn  ifts?)   mich  Einzigen  nehmet 

*'  vom  Tod'  ausl 
«Götter  ja  können  das  leicht!»    So  bete^  er:  völlig 

an  Ohlen, 

Völlig'  an«  Augen  gefund ;  dft»  OehinHf  nur»  nennte  ükt  '  '-i 

Herr  wol,  285 
<d»BnljS  er  '2Sanls  im  Verkauf  mit  BedenUichkeiftj  Sei« 

'  ches  Gezücht  auch 
Zählet  Cbrylipp  in  deir  toUen  Mmeniw  *  fimchtiiare 

•   -  :   Sippfeh  aft. 
«Jupiter,   der  du  das  Wehe  den  Krankenden 

f^ndeft  uhd  abnimüf« 
(Ruft  die  Mutter  des  Knaben,  der  fchon  lunf  Monde 

das  Lager 

Hütete:)   «Wenn  mein  Sohn  frei  yvird  vom  kalto 

Puartanweh;  290 

«Soll  er  am  Morgen  des  Tags,  den  dir  mit  Fafien 

wir  feiern, 

«Nackt  in  dem  Tiberis  ftehn!»    Wenn  Zufall  oder  * 

» 

der  Arzt  ihn 

RerfieHt  ffUi  der  Gefahr;  die  alberne  Mutter  erft- 

feelet 
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Ihiiy  il0r  am  Iroßigen  Ufer  erAarrt^  und  emeiiet  das 

Fiejber: 

295  Wiir  iai  Oeäte»  wolberf   Aiu  tiUtncliiir  Tnxeht  vor 

den  Göttern. 

^    S6  bat  lUevtmnis  nir»  mein  IVamidy  voft  den 

I  Weifen  der  achte, 

Waffen  fd^ehn,  um  lunfort  Zudringlichheit  ü^^r  zu 

almdcft 

Wer  unlinnigen  Kopf  mich  nennt»  der  lidre  das  felb'^ 

und 

I^m'  er  fich  ümfehn,  was  unbewufst  ihm  hang'  an 

dem  Rücken  t 

H  o  B  A  aK. 

300  Stefli^»*  iiaoh  dem  Verfaift      jeder  VedBauf  dur  «in 

Vortheil! 

•Weldbedet  •Xhorheit,..siieüijft  da,  (da  .TittUa^]i:.dQVeii 

Gefehlecht  ift) 
Macht  wol  mioh  unfinnig?  Mir  Dcheint  doch  gitfünd 

.  dfe  Befimiung, 

DAitasiFPva» 

Was?    weim  das  blutige   Haupt  linnlos  hertriiget 

.  Agaue^. 

Ikre»  seniffeDom  &Ium  ,  hiat  dann  .fie  fich  e%m  ilir 

rafend? 

»        .   •  .  . "  •  * 

HOBAE« 

305  Thöneht  Jielieui'  ich  mich  felbft,  (man  darf  eänrihi- 

men  die  Wahrheit) 
Auch  unfmnig  jfogar*  Nur  meld^  mir  diefi^a,  an  wel* 

chem  * 
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Übel  du  glaiibfty  cIoOb  die  Seele  mir  'faranfc  Xei. 

Höre  denn:  erMieh 
Bauefi  du,  nämlich  du  Xpie^Tt  langleibige,  du  von 
^  dem  imlem 

Ende  zum  oberen  kaum  zweifüTsiges  Wichtlein;  und 

dennoch  » 

I^chü   du,   w^nn  gröCser  zum  Kampf,   denn  der 

Wuchs  ankündiget,  Turbo  '310 
Athem  und  Gang  herfrägt.    Wödurch  dü  lächerlich 

minder? 

Soll  ein ,  jegHchjes  Thun  des  >  Mäcenas  dir  auch 

gerecht  fein. 

Du  fo  durchaus  ungleich»  lo  durdiaus  zu  wineig  dem 

Wettftreit?  -  - 

FröXclilein,  ferne  der  Mutter,  zertrat  ein  wandelndes 

Stierhalb; 

Eines  entfloh  z.ur  Mutter,,  und  meldet  ihr,  wie  ein 

gewaltig  315 

Ungeheuer  zermalmet  die  Brüderclien.    Jene  befra* 

get; 

Kindy  wie  grofs?  Wars  wol  (da  lie  Hch  aufblähete) 

fo  grofs?  — 

«Grdfiser  noch  halbmal  wol!»    Nun  fö  groüB?  Als 

fie  noch  mehr  llcii, 
Immer  noch  mehr  aufblies:  «Nie,  Mütterchen,  wenn 

du  auch  plazeit,- 
«WirA  du  ihm  gleich!»  —     Da  nim  dir  ein  nicht 

unpalTendes  Gleichnis.  320 
Thu  die  Gedichte  dazu,  das  heifst,  thu  Öl  in  das 

Feuer! 
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« 

Schrieb  jemand  mit  Vernunft  ein  Gedicht,  Iclireibft 

du'i  mit  Vemunft  «uchl  « 
VidxU  von  der  rataiden  Hizel 

HOIIAS. 

Genug  fchoni 

Ificitts  von  dem  Auffirand 

Vhet  Vennttgen  imd  Rangt 

Horas, 

Bei  dir  lelbrty  DamaUppus,  gefeget! 

325  Und  von  der  wütenden  Sucht  für  rofige  Knaben  und 

MSgdleml 


HOIIAK, 

Endlich  I  o  Gröfserer  du  an  Verrücktheit,  fchöne  des 

Kleinemi  ) 
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IV. 

Die  Kunsx  des  Schmausi^ns. 


Gatiits»  halt!  wotin  und  woker? 

Nieht  ZeitI   Mich  verlanget 
Aufisuzeiehnen  die  neuen  Veirordnungeny  weldien  an 

Weisheit 

Sokrates  felM  und  Pythagoras  weicht»  und  der  tref* 

liehe  Piaton. 

HORAZ. 

Unrecht  wars,  ich  ge&eh'  es,  dir  Eilenden  alfo  zur 

Unzeit 

Quer  mit  der  Frage  zu  kommen.   Ich  hitt'  um  Ver- 

zeihnng,  o  Guter.  5 

Wenn  was  nun  aus  dem  Sinn  dir  entflog,  bald  fangft  - 

du  es  wieder; 

Ob  der  Natur  das  Gefchenk,  ob  der  Kauft  fei,  her- 
lich in  beidenu 

G  A  T  I  u  s. 

Sorgfam  dachf  ich  darauf,  wie  alles  giBikmt  ich 

behielte. 
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4 

Sind  doch  die  Sachen  To  fein»  und  fo  fein  der  behan- 
delnde Vortrag« 

Horas. 

10  Melde  den  Namen  des  Maims,  und  zugleich»  ob 

Römer»  ob  Fremdling« 

Catiu«. 

Was  Ton  der  Lehr'  ich  behielt,  fei  kund;  dodi'den 

.X^chrefi  verhehl'  ich. 
Kieri  die  länglich  gedehnt  ,m  Creftalt  £nd»  fblche 

bedachtram, 

AU  von  belTerem  Saft,  «nd  nahrhaft  mehr  denn  die 

'    .        "       '  runden, 

AufgetiiCebt;  dewi  männlieh,  leit  ;de]i>e]:eiii^  Schimm,  ift 

d<»r  Oi»tter« 

15     '  h»hX  vom   troclienen  Acker  .ift  mehr,  denn 

0enitife  des  Vorwerlu^ 

Suis  an  Gefclimack    Wie  dem  Garten  die  WälTerung 

all^i,  doch  auawäTcht! 
tJberfiillt  dich        Abend  ein  uuerwartetpr  GaB- 

freund; 

Dafist  nicht  zSh  die  Hei^ie  fich  aiiaeaip&Ule'  dem 

Gaumen» 

Höre  den  Rath:  fie  lebend  getaucht  in  Moft  des 

Falemers ; 
20  Dies  macht  zarter  das  ileifdu  —  . 

Die  Schwamm'  abhängiger  Wielen 
Achte  für  gut;  nicht  traue  den  anderen. 

Stets  in  Gefundheit 
Lebt  den  SomiEier  hindurch,  wer  das  M^hl  voit  dun- 

kelen  Maulbeem 


; 

4 
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Badiget,  die  er  vom  Baum  vor  drückender  Sonne 

Jener  Aufidius  mengte  sun  Honige  ftarken  ^ 

Falemer.  ' 

enuuffallbhl  Denn  in  der  Frühe  gebUblrt  noab  ledi- 
gen Adern  25 

Nichtf  ^els  lindef  Getreink:  mit  ündem  Meth«  dib 

BniE  dir 

iWohl  anfeuchten»  bekomm!^  ^   « .  /V 

Wenn  hluterer  Leib  dicb  befchweret» 
'Schon  die  gewöhnliche  Mufchpl  vertreibt  aufläfend 

die  Henunungt 
Auch .kurzgrünendtsr  Ampfer;  doch  weiDsUühen  Koer  ,  , 

'  TergiDs  nicht 

WecUNMler  .M<m4  meeht  voller  das  Haiu  dbm 

fehle imigen  Schalthier«  30 
-Oocb  niebt  jegüebea  Meer  ift,  edeler  Gattung  ergie- 

Lig, 

Bajibbe  Stacb^ch^ecfcen  befchümt  <tie  hUafinifobe 

Mufcbel; 

Aufiem  nährt  ^ um  Giroeji  die  Flut,  Meeffig^  MiTe- 


Fräditiger  find  Strahnufcheln  gewölkt  um  das  weiche 

Tarentunu 

Dals  in  der  GaftmahTskunft  nicht  jeglicher  thue^ 

wie  Meiüer,      . ;  35 

$h  er  genau  eindrang  in  die  feinm  Reg^l  d^a 

Wohlfchmacks ! 

.Nicht. ift  gienng»  dafii  Fifche  von  theuerar  B^nk  du 

hinwegrafit, 

Binfieblloai  wo  Brühe  genma  i&,  nnd  vm  get9* 

Ret 
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Solicm  BMiieidige  QkB:  amf  ftfizende  Atme  aanüdi- 

ruit. 

40       Mag  ein  umbrifblier  Eber,  mtk  SteineicUgenieii 

'  genähret,  * 
Krümliieii  Am  HmA  der  SohiilEel,  wetm  ksafilos 

Fleifch  dir  wrhafrt  ifi; 
Dena  nicht  taugt  der  Laurenler^  von  Rolir  und  Kol- 

hen  gefeiftet 

Weinhöhn  bieten  der  Tafel  das  Reh  nicht  allzu 

genie&baK 

Vön  der  befruchteten  Häfm  verlangt  ein  Weiler  die 

Schultern. 

45  ' '   '  Welches  der  KtÜh'  und  V^gel  Natur  ^  weMie« 

ihr  Alter, 

'Rat  vor  dem^meinigen  m6  ein  forfiAeilder  Gaiumen 

•  '      f  .  eröfViet. 
Maneher  erfinnt  geiBreich  nur  G^bacleenee  never 

Erfindung. 

Keineswegs  ifk  genug/  ein  Ding  zu  betreäien  mit 

Sorgfalt: 

Wie  wem  bloXa  arbeitet  der  Wirt,  daDs  die  Weine 

iiicht  arg  fein; 
50  Welcherlei  Öl  er  dem  Fifch  auftröpfele ,  ganz  un£e^ 

kümmert. 

Unter  den  heiteren  Himmel  die  malSrcheii  Weine 

geftellet! 

.  Dann  wird  nlfeMIiche'Luft,  wenVr  nachblieb  IWben- 

des,  läutern. 

Und  lieh  veraefan  ihr  herber  Geruch,  der  die  Ner- 
ven belälHgt. 

Aber  der  iiehte  Gefchmack  wird  geföUchr  durch  lei- 

gende  Leinwand» 

üigiiized  by  Google 


S  A  T  1  ft  E  N   II,  4«  125 

SiuimtmiCAe  WemCi  wer  die  mit  faleniifcheiii  Weiu- 

lalz  55 
ScUatt  yemirdbtt  der  gebrauche  des  Taubeneies  ztir 

Klärung; 

Mieder  wallt  asu  dem  Grunde,  das  Fremd'  IiiiifUli« 

rend,  der  Dotter, 
r  Dem  unluiftigen  Ziecher  erfrikJit  die  gebratene 

Krabb'  und 

Airika's  Schiied^  den  Mut;  denn  JLatticli  IcJiwunmt 

in  dem  Magen, 
Welchen  erhizte  der  Wein:   mit  Schinken  vielinehr 

und  mit  Knackwurft  .  60 

Fodert  er,  derbe  gebeizt,  Bch  zu  kräftigen;  alles 

behagt  Xchon, 

Was  ans  der  Saikttch'  ihm  unföubexlich  brStehid 

gebracht  wird, 
Wohl  ift  die  .Mühe  belohnt,   zu  durchüchaun 

zweilultiger  Soden 

£t^e  Nfttur.    EinÜEiche  belieht  aus  feinerem  Baum* 

öl, 

Welches  zu  hlebrichtem  Wein  und  Xhuiiilichläke 

'  gemifcht  wird,  65 
Anderer  nicht,  denn  womit  die  LyzautiXche  Kruke 

dich  andampft. 
Wann  nun  diele  gewürzt  autlou  mit  zerlclmitteuen 

Kräutern, 

Und  mit  lü»rycifch«m^  Safran  beftreut  fiand;  füge 

dazu  noch 

Edeles  Fett  aus  der  Beere  des  venaüranifchen  Öl* 

baums. 

Sehr  der  picenifchen  weichet  an  Saft  die  tibur-^ 

tiTche  Baumirudit,  70 
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Zwar  att  Gkftah  vontelia*    Die  Venüeiilatraiib*  ift 

'  .      "dem  Topf  gut; 
SeUcliliclier  wird   die  Albanmibeb'  im  Rauobe 

gcwelket. 

Solehe  hab'  ich,  wie  die  Äpfel»  und  ich  Filchgare 

mit  Weinfiein, 
Ich  der  Erfiader  zuerA  fchwan;  Salz  lamt  weiXsXichem 

Pfeffer» 

7S  Wohl  durchEebt»   ringsum   in  Tauberen  P^üplchen 

geftellet. 

•   Ungeheurer  Verfi:oij5:  drei  Taufende  JCchenklt  du  dem 

FÜchmarht, 

Daib  in  den  engenden  Napf  "mitfdiweifende  Fifche 

•  du  einzwängt! 

Mächtig,  emp^irt  ea  den  Magen  znr  Unlnft»  wenn 

mit  ^efalbten 

Händen  der  Burfch  anfafate  den  Kelch»  bei  verhoh- 
lenem Nafchgrif; 
80  Oder  wenn  ^ariiiger  Schmuz  anhängt  dem  veralteten 

Mi|chiarug. 

DUritige  Befen  von  Reis,  Holzfclirot  und  Quehlen» 

wie  wenig 

Machen  £e  doch  Aufwand!  und  fehlen  üe^  welche 

Befchimpfung! 
Waa?  buntfchimmexnde  Fliefen  mit  fcfamlisiger  Palme 

ge  kehret? 

Was?    ungewafchenes  Polftergedeck  vm  tyrifchen 

,  Purpur? 

85  Denkeß  du  nicht»  je  minder  Befchäfidgong  diefea  und 

Aufwand 

Fodere»  deHo  gerechter  verunglin^ilt  werd'  ea^  denn 

jenes, 
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MftLS  nur  Reichen  allein  zukommt  für  die  leckere 

Tafel? 

« 

Catius!  o  wie  gelehrt!  Bei  den  Himmlifdieny  und 

bei  der  Freimdfchaft? 
Führe  mich,  wo  er  auch  weilt,  ich  flehe  dir!  felbft 

liiu  zu  iiöieiil 

Denn  wie  genau  du  nur  alles  ertheilJft  aua  treuem 

Gredächtnis;  9Ö 

Dei^och  erbaueJä  du  mich  als  Doimetfch  weniger. 

Nim  noch 

Mien'  und  Geberde  des  Manns:  den  anzufchauu  mit 

EIntzückung» 

Du,  dem  es  ward,  kaum  achtelt,  o  Seliger!    Aber  es 

drängt  mich 

Ganz  unmSTsiger  Eifer,  m  nahn  dem  entlegenen 

Urborn, 

Dafs  ich  fchöpfe  mit  Gier  die  Verordnungen  feiiges 

Ltebens.  95 
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i 

V. 

.    Dl£  EaBSGHJLfilCHJ&il. 


>  (Im   OER  UNTS11WBI.T.) 

Die«!  o  Tirelias»  auch  zu  den  anderen  Meldungen, 

bhf  ieh. 

Mache  mir  kund:  wie  doch»  daf  verlorene  Gut  zu 

erfezen» 

Mittel  und  Weg'  icli  finde.    Was  lächelt  du? 

TlRBilA«. 

Schlauer,  genügte  nieht. 
Heim  in  Ithaka'i  Flor»  zu  gehn,  und  der  Väter 

Penaten 

5  Wiederzufchaun? 

Du,  der  keinen  mit  Lug  je  teii£ehte, 

du  Xiehlt,  wie 
Nackt  ich  und  blofa  heimkehre,  da  du'a  weilDigeteft; 

und  dort 

Nicht  Vorrftthe  die  i>eier,  noch  Vieh  mir  verXcho* 

'   neten«  Aber 
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Tugend  ilt,  und  Gefchlcchi^  wenn  Gut  fehlt^  Iclmö- 

der  denn  Meergra«, 

XlBESl  AS. 

Da  du  die  Armut  denn,  olm'  alT  UmUkm^  mab- 

feheuft ; 

Höre,  wie  Reichtimm  liafchen  du  kann&   Wenn  die 


Oder  was  Einziges  fon&,   dir  gefchenkt  wird;  flieg 

es  niin  Hanf  hin» 

Wo  weitgLinzende  Güter  ein  Greis  hegt;  liebliche 

Baunfrucht^ 

Und  was  immer  durch  Kunft  dein  Landliof  Ilerliches 

einträgt 

Ehe  d«r  Lar«  koft'  alles  der  Reidi*>  eürftinierer  Lai 

dir. 

Sei  er  fogar  meineidig,  ei»  dnakeler  Wiehls  mil  des 


Blute  }»efleekt»  ein  der  Fellel  Entromieiier;  dennoeh 

verfchmSh  nicht, 
Ihm  im  Geleit  auswendig ,   gemietet  er,   gerne  «t 

wandeln« 


Ich  ein  Tralmt  fUi^  Dama,  den  rdiuftigen?    laicht  ja 

in  Troja 

HandeU*  Ich  To,  wetteifernd'  nur  fteti  mit  Befle- 

reni 


früheße  DroITel, 


10 


Bruders 


15 


Gmt,  dann 


Bleibeft  du  arm. 


>  20 


0 


/ 
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'  Ulysses. 
Die«  Doli  mcaa>  tapferes  He»  mir  erduldenl  ~ 
Und  wo!  Grßftere«  truf^  ich  vordem!  Doch  weiter» 

woher  ich 

Rsjflhthnm.  .iRnU'  und  Haufen  Metalls ,  weÜbge  mii> 

Seher. 

- 

TmcsiAs. 

|/Vaj      .gelagt»  das  lag'  icjh.   !Mach  TeAamaaten  der 

«Greife 

HaDßhe  du  Uitig  umher;   und  ob  auch  diefer  und 

.  jeMr 

25  Schlau  ¥on  der  Schnur  dir  entwii'chte,   nach  abge- 

bÜfiBner  Angel» 
Lais  meht  fchwi^dta  ^^Ue  Hofirang,   noch  gieb  fehl« 

treffend  die  Kunft  au£ 
IVirdVu  g|«Cii«der  auebmiun,,  ein  Gefehiäl  auf  dem 

Markte  verhandelt^ 

Wer  ii^eaKbt*vo(n.Seidbif  und  reich  iß»  .ob  er  den 

•  ■•  •■  Beffcm 

Auch  mutwillig  - und.  irech  vor  Gericht  cuDt»  dielem 

«faft  Anwalt 

30  Stelle  dich;   jenen  an  Ruf  und  Rechtsfach'  edleren 

JBUrger 

Achte.  iQir  Spott»  wenn  im  Häuf  ihm  ein  Sohn,  eiu 

i&uchtbares  Weib  iSu 
«PubliuSy,  fo»  auch  Qw^s»»  <^in  V<»iuon'  hallet 

melodiJ[£h 

Zaftem  Geh<»r)  «dir  machte  zum  Freund  dein  hohes 

Vertlienft  mich. 
«Wohl  ift  das  Ichlüpfrsge  Recht  mir  bekannt»  und 

wie  Sachen  man  ausführt 


4 
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«Eher  enlreiCii'  ein  jeder  die  Augen  mir,  eh  er  ver- 

aditend  35 

«Nur  um  die  tauhe  IMuXs  dich  plündere!  Meia  ift  die 

Sorg'  hier, 

«Da£5  du  weder  Terlierü,  noch  Gefpott  fei&l»  — .  HeiCs 

ihn  naeh  Haufe 
Gehn^   und  püe^en  der  Ilautf    und  werde  du  felhfi 

der  Vertreter; 
Streb'   und  fehalf»  ob  nun  «unmündige  Statuen 

rpaltet 

«Der  rothglühende  Hund,»  ob,  voll  von  feiftm  Kai^ 

daunen,  40 

Fürius  «graulichen  Schnee  auf  die  wintemden  Alpen 

herabfptist» 

Mancher  9    o  fchau,   mit  dem  Arme  den  Nachbar 

Aupfend,  beginnt  dann: 

«Welch  ausharrender  Dulder!  wie  warm  als  Freund! 

wie  betrieblkm!» 

Schaarweis  zichn  Thunürche  heran ,  den  Behälter  dir 

fiiUend. 

Außerdem,  wenn  einem  ein  fchw&*chlieher  Sohn  in 

des  Reichthums  45 
.Herlichem  Glans  anwüehß,  dafa  weniger  deine  Ver*  . 

ehrung 

Lediger  Greif'  auffiille,  fo  fchmiege  dich  leif '  in  die 

Hofiiung ' 

Durch  DienMertigkeit  ein,  Nacherbe  zu  fein  im  Ver- 

mSehtniSy 

Und^    fo  irgend  ein  Fall  das  Knäblciii  führet  zum 

Oreua, 

Einzunehmen  den  Plaz.    Ein  Spiel ^   das  feiten  dir 

iehUchlägt!  50 

9'^ 
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WenB  fein  Teftftment  dir  jenuind  bietet  zu  fe« 

Ten; 

Sträube  dich  woUi  und  Idbiebe  zurück  <iie  wäclifer» 

nen  Täflein : 

Nur  daijs  du  XchneU  iiiulcliiellt»  wa«  die  Aniaugsfeit' 

m  dem  zweiten 
Ablaz  eigentlich  woU';   ob  aliein,   ob  mit  Mehreren 

theilend  ? 

55  Weide  mit  flüchtigem  Au^c  gcliardil.    Oft  weifs  ein 

Gefchäftmann» 
Stt  zum  Schreiber  gedieh^  den  fefaaa^^nden  Raben 

zu  teuTchen; 

Und  ea  wrlaeht  ein  Caranua  den  Erbfchaftsfifoher 

Nafica. 

JEUIeit;  du?   oder  zum  Spott  weüfageit  du  Räzcl  mit 

Abficht? 

TiacsiA«» 

Edler  Laertiad%  es  gerchieht,  'was  ich  rede,  lo  wahr 

Als 

60  Grötüichen  Geift  mir  verliehn  der  erhabene  Phdbua 

Apollo! 

VlY  SSE8, 

Doch  waa  die  Mahr  andeute,  verkündige,  wenn  ea 

erlaubt  iA. 

TiRzaiAs* 

künftig  einmal,   wann  der  Jüngling,   ein  Graun  der 

Parthev,  vom  hohen 
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Urahnherrn   Äneas   entfiammt,   zu  Land'  und  in 

Meerflttt 

GioCs  i&f  wird  dem  beherzten  Coranus  Iclilanke  Ge- 
mahlin       .  i  ' 

Jenes  Kind  des  Naiica,   den  graut  zu  bezahlen  das 

Anleluu 

So  nun  geht  es  dem  Schwober;  der  BSdam  giebt  ihm 

die  Täfiein^ 

Dal^  er  fie  lef^   anflehend:  es  fperrt  fich  lange 

WaTica, 

Aber  erapiangt  £0  zulezt,   und  liefi:  jftiUCchweigead; 

und  findet 

JXichts  üch  Iclb&  und  den  Seinen  vermacht,  als  Heu- 
len und  Jammern.  — • 

Eines  empfehl'  ich  dir  noch^  wenn  ein  Schalksweibj 

wenn  ein  Gelreiter  70 

Etwa  den  albernen  Greis  zuchtmeiRert  mit  Schlauig- 

heit;  jenen  ^ 

Werd'  ein  Genoff;  lobpreif'»  und  da  wir|b  abwefend 

gelobpreüt. 

Förderlich  ißt  auch  das;  doch  entfchei4ettder  £egt 

zuvor  felbrt 

Ihn  zu  erobern  9  das  Haupt.    Schreibt  elende  VerCe 

der  Dummkopf? 
Lobe  Ae!   Xiebt  er  die  Fraun?   reicht  lais  dich  erlu- 

chen;  von  felber  75 
MuDst  du  Ppnelope  willig  dem  Edleren  bieten! 

Du  glaubefif 

Dazu  werde  gebracht,  die  fo  brav  ißt,  und  fo  ent- 

haltiamt 
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Die  nicht  konnten  die  Freier  vom  Weg'  ableiten  der 

Tugend? 

Jünglinge  kamen  ja  nur,    die  kargetcn,    Gro£ses  zu 

fchenken^ 

80  Nicht  um  Lieh«  fo  fehr,  wie  um  leckere  Küche  be-'^ 

fchältigt. 

So  iBi  Penelope  dir  wol  hravl  Doch  hat  lie  von 

einem 

Greife  gekoftet  einmal,  und  getheüt  mit  dir  das  Ge- 

whinlein; 

Niemals  wird  wie  der  Hund  vom  geöleten  Leder  üe 

abftehn.  — 

Hör',  was  lelbfi;  ich  in  Tiieben  erlebt.   Ein  rcbälki- 

Xches  alt  Weib 
85  Hatt'  im  VermSchtnis  beftimmt,   dafs  den  Leichnam^ 

war'  er  mit  Salböl 
ReicUÜch  gelalbt,  austrüge  der  Erb'  auf  nackenden 

Schultern ; 

Nämlich,   ob  ihm  fie  entTchlüpfen  auch  todt  noch 

könnte,  vermut'  ich. 
Weil  er  za  £ehr  iie  bedrängt  als  Lebende«  ^  Nahe 

behutfam! 

Fehle  du  weder  dem  Werk,  noch  verfchütt'  unmälisi- 

gen  Eifer! 

90  Einem,  der  launt  und  murrt,  ift  der  Plauderer  läTtig; 

doch  mufst  du 
Selber  auch  nicht  füll  Ichweigen.    Du  fteh,  als  komi- 

£cher  Davus, 

I  Voi^lCrts  neigend  das  Haupt,   gar  ehrfiirchtsfoll  von 

Geberde, 
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* 

Doch  ia  Gcialligkeit  Xchwärme !   Bedeut'  ihn^  w«iin 

Jich  der  Wind  helyt» 
Dafs  er  das  theuere  Haupt  wohl  einhüll';   aus  dem 

Gettimmel 

Zeuch  ihn  mit  diäiigencler  Schulter;   dem  Schwäzcn- 

den  fpize  das  Ohr  hoch.  95 

Mag  er  mit  üngeMiiDe  gelobt  lein?  Bis:  O  genug 

fehonS 

Er,  zum  Himmel  die  Hlinde  geftreckt^  ausrufend,  be* 

ftürm',  und 

Blafe  mit  fchwellenden  Worten  den  ftets  anwachfen- 

den  Schlauch  auf. 
Wenn  er  vom  laueren  Dienit  dich  SorgTamen  endlich 

erlöll  hat, 

Und  hellwachendes  Ohrs :    k  Ein  Viertheil  foU  des 

Ulyfles  100 
*  «Erbrchaft fein! »  du  gehört:  —  «Alfö!  mein  redlicher 
^  Dama 
«Ift  nicht  mehr!  Wo  nun  ein  fo  Biederer  mir,  ein 

fo  Treuer  ?  » 

SchJuchK*  oftmals;  und,  kannft  du,  ein  weniges 

weine  dazu;  das 
Dient  ausbrechende  Freud'  im  Geücht  zu  bergen. 
t  Des  Grrabmals 

Bau,   den  er  frei  dir  ftellte,   beloig  unkarg;  das 

Begängnis  105 

Ldoh' ,  und  das  Ehrenge^irange ,  die  ISachbailchalt  mit 

Bewundrung* 

III  dir  vielleicht  Miterb'  ein  bedenklich  huftender 

Greis,  dem 

Sage,  wofern  von  dem  Deinen  ein  Grundllück  oder 

ein  liaus  ihm 
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110  Anseht  9  daDs  du  mit  Freuden  es  gebft  um  den  Schil- 
ling.  Allein  mick 
Zieht  mit  itrengem  Gebote  Proierpina.    Leb*  in  Ge* 

fundheitl 
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Der  Wunsch. 


Das  war  immelr  mein  Wunfch:  ein  Äckerchen»  nicht 

zu  geräumig. 

Wo  ein  Garten^    und  nahe  dein  Hauj['  eiii  lebender 

Quell  leiy  ^ 
Auch  dai  über  ein  wenig  von  Waldungen.  Mehr  noch 

und  BeSers 

Haben  die  Götter  Terliehn«    Wohl  ift!  nichts  weiter 

erfleh'^  ich, 

Maja's  Sohn^  als  dafs  du  zu  eigen  mir  diefes  Ge* 

fchenk  machÜ:.  5 
Wenn  nicht  grdXSier  ich  macht'  auf  ühelem  Wege  das 

Gut  mir. 

Und  n\cht  kleiner  es  will  durch  Fehl'  und  Vergehun- 
gen machen; 

Wenn  ich  ThÖrichler  defs  nichts  anruf:  «O  dafs  der 

Winkel 

«Dort  noch  hinzu  mir  kümey   der  nun  mein  Acker- 
chen einliTümmt ! 

«O  dals  ein  Topf  voll  Geldes  fich  mir  darli(He,  wie 

jenem,  1 0 

«Der  mit  gefundenem  Schaz,  einft  Lohnarbeiter,  den  . 

felben 
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«Acker  nimm^Iir  üch  gekauft,  und  gepüügl  hat»  reich 

durch  den  Schusgott 

«Herkules!»    Wenn  iiucli  erfreut»  w^s  daiß;  fleh'  ich 

dir  alfo: 

Fett  mir  Eigener  mache  das  Vieh»   und  das  Übrige» 

nur  nicht 

15  Fett  auch  den  Wis;  und  bleib»  wie  du  pflegd,  mein 

gröDsefter  Hüter! 
Da  ich  demnach  in  die  Berg'»  ab  fichere  Höhn» 

aus  der  Stadt  ging; 
Was  wol  eher  beßing'  ich  im  Ton  fufgwandelnder 

Mufe  ? 

Nicht  Und  Gänge  nach  Gunft  mir  Verderb»  nicht 

bleierner  Südhauch» 

Noch  flrengathmender  Herbft»   wann  graunvoU  raft 

Libitina« 

20       Vater  dei- Lichtaufgangs,  und^  hörft  du  es  lieber» 

o  Janus» 

Du»  Tim  ivelchem  der  Menfch  fein  Werk  und  die 

Mühen  des  Lebens 
¥rüh|  nach  der  Ewigen  Rathe»  beginnt;  du  fei  des 

Gefälliges 

Anfang!   Bin  ich  in  Rom»   du  entralB:  als  Bürgen 

mich:   «Auf  doch! 
«Daff  nicht  rafcher  im  Dienfi  ein  Anderer  eifere» 

fchwing'  dich!» 
25  Ob  auch  der  Nord  durchfeget  die  Land'»   ob  der 

Winter  im  engem 
Kreife  den  Tag  mit  Geftöber  einherföhrt;   gehen  ja 

mufs  ich. 

Hab'  ich»  was  Ibhaden  mir  foll»  nun  klar  und  dent* 

Uch  geIx>rochen; 
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Dann  wird  gerungen  im  Schwärm»   und  gedr^ingt, 

was  ISCumig  vorangeht. 

«Was ,  Uniinniger,  meinft  du  ?  was  foU  das  ?  »  itürmet 

ein  Schuft  da 

Mit  nicht  fegneiidem  Wunfeh:    «du  luiufft  wol  alles, 

was  vorlteht,  30 
«Dalli  dn  nur  zu  MScenas  mit  fehnendemHenen  zu- 

rückrennft  l » 

Freud'  ift  das  und  Honig :  um  wahr  za  reden.  Doch 

ham  man 

Dorthin  nun  zu  den  fchwarzen  £sc[uilien;  fremde 

Gefchäfte 

Springen  um  Haupt  und  Seite  bei  Hunderten*  <^Mor« 

I    gen  Tor  zwei  Uhr 
«Bat  lieh  Roscius  dich  zum  Beiftand  au  der  Umhe- 
gung. —  .  35 

«Wegen  gememlamer  Sache,    die,   Quiiiius,  wichtig 

und  neu  fei, 

«Baten  dich  heute  die  Schreiber,  doch  ja  zu  geden- 

/  ,ken  der  Rückkehr.  — 

«Sorge  mir,  dafs  Mäcenas  der  Schrift  aufx>räge  das 

Siegel. » 

Sagft  du:  £s  güt  den  Verfuch«   «Wenn  du  willfi,^ 

dr&ngt  jener,  «  du  kannft  fchon. »  • 
Bald  wird  das  üebente  Jahr,  zunächJft  dem  ach* 

m 

ten,  entflohn  fein,  40 
Seit  Mäcenas  begann,  in  der  Seinigen  Zahl  mich  zu 

haben; 

Aber   aliein  dazu ,    dafs  er  Antheil  mir  der  Ka- 

lefche 

Gdnnete,  rciff  er  einmal,  und  vertrauliehe  Rede  von 

Kleinem; 
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Etwa:   Wie  viel  i&  die  Uhr?    Kämpft  gleich  Gallina 

den  Syxus  ? 

45  « Frilch  iü;  fchon  FrühhfÜte,  den  Unvoificbtigea  klleipt 

üe: » 

Und  tra«  olibe  Gefahr  auefax  nagen  Ohüen  £ch  mit- 
theilt. 

Alle  die  Zeit  her  wurde  der  Scheelfueht  täglieh  und 

rtündÜoh 

Offener  «onier  Genols.»   Er  Ichauete  Spiel'  in  (Je- 

rellTchaft, 

Oder  er  ipielt'  in  dem  Kampe:  Das  Glückskind  1  ru- 
fen fie  alle. 

50  Schauerlich  firömt  ein  Gerücht  von  dem  Markt  durch 
I 

kreusende  Weg'  um; 
Jeder  Begegnende  firacks  ratfafiraget  laich:  «Trautefier, 

du  ja, 

«Weil  du  die  Gatter  der  Welt  ikah'  anzührft,  weifet 

es  natürlich. 

ttUa&  du  Ton  Dadem  etwa«  gehört?»  —  Nicht  das. 

mindcfte.  —  «Dafs  du 
«Stets  ein  Spötter  doch  bleiMl»  —  Nun  ^afen  mich 

alle  die  CkStter, 
55  Weils  ich  ein  Wort!  —  «Üb  denn  die  verheüsenen 

Acker  den  Knegem 
« Ciliar    im   Sikelerland' ,    ob    hier   in  Italia  zu- 
denkt?» 

Schwdr^  iob|  mir  fremd  fei  alles,  erftaunt  galt  jener, 

und  nennt  mich 
Einzig  fürwahr,  und  gereift  in  der  Kunft  tieflinniges 

Schweigens« 

A1I6  verrinnt  milr  Armen  der  Tag,  nicht  ohne 

den  Ausruf: 
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O  mein  Feld,  wann  werd'  ich  dich  Xchaun  )^  wann 

darf  ich  von  neuem,  60 

Bald  aus  der  Vor  weit  Schriften,  und  bald  aus  ver« 

triSumeten  Stündlein, 

Schöpfen  nach  Lebcnätuinult  Iriedfaiiier  Verge/Tenheit 

Labfal? 

O  wanii  wird  mir  die  Bohne,  Pythagoras  Sippin,  und 

andres 

FViTches  Ckmiif '  aus  dem  GSritchett  mit  fettendem 

Sijecke  bereitet? 
O  ihr  Näohf  und  Gött^rgelag'l    Ich  lelbit  mit  den 

Meinen  65 
Schmaule  vor  eigenem  I^ar  FeATchmaus^  und  der 

weidliche  Anwachs 
Wird  mir  fatt  von  des  Mahls  Abhub.    Nach  freiem 

Belieben 

Leertungleiche  Gefafs'  ein  jeglicher  Galt,  ungefei^ 

lelt 

Von  finnlofem  Gefez:  ob  jemand  tapfer  den  fdiär^ 

fem  ' 
Trank  itch  erwähl' ,  ob  ni])pe  des  mifHiigeB  heiterer, 

AlTo  70 
Hebt  lieh  Gelprächi  niemals  von  Anderer  Höfen  und 

Hfiufem,  ! 
Noch  ob  übel|   ob  gut  ein  Lepos  tanze;  was  mehr 

uns 

Angeht,  was  nicht  wiHen  ein  Schad'  ift;  machen  wir 

aus:  ob 

Reichthum  etwa  die  Mciifclica  beleli^e,  oder  ob  Tu- 
gend? 

Was  zu  der  Freimdfdiaft  Ahr',  ob  JXul,  ob  grade 

Gefinnitng?  75 
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Auch  was  fei  des  Guten  Natur,  und  das  höch&e  des 

Guten? 

Cervius  mitteler  Weile,    der  Nachbar,  fchwäzet 
^  ein  Kinder- 

Mährdkeii,  der  Sache  gemüff.  Wenn  mrer  des  Aiel- 

litts  Reichthum, 
Seiner  BeCekwerd'  läikundig,  erhebt;  £6  beginnet  er: 

Einsmals, 

80  Wie  num  erzählt,  bot  wirtlich  die  Feldmaus  Pflege 

der  Stadtmaus, 
Drinnen  in  ärmlicher  Höl^e,  vorlängft  GaMreundin 

der  Freundin; 

Uauh,  und  mit  ftrengem  Erwerb  haushälteriich;  doch 

dafs  am  Gatoahl 

Crem  ihr  geeiigetes  Herz  iich  erweiterte.     Kurz,  fie 

entzog  nicht 

Aufge^airete  Richer,  noch  liüiglichteii  Habw,  vj>r 

Misgunft; 

85  Eine  Roifin^  auch  trug  fie  im  Mund%  und  benagetes 

Speckes 

Stückchen  herbei;   dafs  mit  Wechfel  des  Mahls  fie 

dem  Ekel  der  Leckern 
Steuerte ,   die  kaum  jedes  mit  Holzem  Zahne  be* 

rührte: 

Da  Hausmütterchen  felbft,   auf  heurigem  Halme  ge- 
lagert; 

Spelt  und  Trespe  nur  afs ,  der  belleren  Koß  lieh  ent- 

haltend. 

90  Endlich  begann  Stadtmauf :  Wie  Kann«  dir  behagen, 

o  Freundin, 

Dafii  an  des  waldigen  Bergs  Abhang'  ansdtdddnd  du 

'  lobeft?  . 
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Wiilit  du  nicht  MeiiXclien  und  Sudt  den  venvilderten 

HoL&ungeii  vorziehn? 
Wandere  flugs ^  ich  rathe,  mit  mir;   da,  was  lebet 

auf  Erden,      .  / 
Sterbliehe  Seelen  empfing  von  dem  Schiekfel,  und 

der  Vernichtung 
Keiner,  wie  groiSi  und  wie  Idein  äuoh,  cntfliehn 

kann:  Trautefte,  darum, 
Weil  du  noch  dar£li,  im  Genufo  der  Vergnt^;ungea 

lebe.befeligty 

Leb'i   uad  bedenk,   wie  fo  flüchtig  die  Zeit  leL  — 

Durch  die  Ermahnung 
Ward  Feldmäuschen  bewegt,  und  im  Sprung  entiiüpft 

fie  dem  Haufe, 
Beid'  izt  richten  zur  Stadt  die  befchloITene  Wände« 

rung,  haltend^ 
Dab  noeh  bei  .Nacht  lie  die  Mauren  erti  Ippelten« 

Schon  zu  des  Himmels  100 
Mitte  gelangt  war  die  Nacht  in  der  Laufbahn,  ala 

die  GefelKchail 
In  ein  begütertei  Haus  eintrat,   wo  mit  Rdthe-  dea 

Scharlachs 

Schimmerten  Purpurgevvand'  auf  ellenbeinenen  La- 
gern, 

Und  wo  viel  nadiwar  vom  mächtigen  Schmaule  des 

Abends, 

Hoch  in  glänzenden  Trachten  emporgefchichtet  von 

geftem.      ^  10^ 
Ab  die  StSdterin  nun  auf  purpurnem  PolAer  die 

Feldmaus 

Hingefireckt,  rafch  läuft  lie  daher,  wie  gefchürsete 

Wirtin, 
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SMS  SchmacUiaftere«  reiohencl,  und  nicht  nndiene- 

rifch  treibt  Re 
Solches  OefchSfti  vorkoftend  ein  jedes  Crericht,  das 

fie  auftragt. 

lia  Jen'  in  gemächlicher  Lag'  i&  froh  des  TeTfinderten 

Looles, 

'Und  bei  dem  Gutei^  vei^ttgt,  als  heiterer  Ga&:  da 

mit  einmal 

Dröhnte  der  Flügel  Gekrach,  und  dem  Pfuhl  He  ent- 

tummelte  beide« 
AugTivoil  laufen  He  rings  im  verlchloireu^  Saale; 

doch  mehr  noch 
Beben  entfielt  ile  umher,   als  laut  vom  Gebell  der 

MoloITe 

115  Hallte  der  hohe  Palaft.    Mir  behagt  nicht,  fiigte  die 

t  Feldmaus, 
Solch  ein  liCbenl   Gehabe  dich  wohl!  Mein  HüU« 

chen  im  Bergwakl 
Wird,  NachfteUungen  hcher,  bei  lirmlidier  Wicke 

mich  tiüAen« 
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VII. 

Der  st&afb£D£ND£  KNECHr. 


I^ngft  tdum  Uxdxi!  ich  alhier,  und  machte  dir 
Scheu,  ab  Knecht 

HOBAS* 

Wer?  Diivuiif 


DATue»  . 

O  ja,  dein  Davus,  eii^  treuer 
Diener  dem  Heim,  und  hrav,  zum  Genugfiein  wenig* 

fiensy  nKmIich, 
DaXft  er  Xein  Leihen  dir  IparL     [  -  .  .  f 

Hob  A.Z.  '  . 

Wohlan,  vüm  December  begiinfiigt^ 
Weil  ja  die  Alten  es  To  anordnete,  rede  mit  Frei« 

heit.  5 

D  A  V  u  s. 

Einige  freun  fiph  der  LaAer  mit  feilem  Beftand,  und 

verfolgen 

HoAAS  vom  Vom.  II. 
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Stetig  den  Zweck;  viel'  wogen  umher ,  bald  Recht- 
liches hafchendf 

Mctuchmal  wieder  vom  Argen  bewKlttget  Pmcus^ 

der  häuüg 

Mit  drei  Ringen,  und  bald  mit  lediger  Liaken  uns 

auffiel, 

10  Lebeta  S&  imgUidi,  daft  er  Hündlich  taufcbte  den 

Purpur, 

Sich  ans  dem  pzttchtigea  Hanf'  unverüdienseinnifiete, 

wo  wol 

Kaum  ein  hüblcher  Gefreiter  hervorgehn  konnte  mit' 

.Anftandy 

Bald  in  Rom  vne  Galan,  und  bald  in  Athen  wie  ein 

Weifer 

Lebete,   allen   Vertumnen    gefamt    im   Zorne  ge- 
boren« > 
15  Volanerins  aber  der  Gedc,  da  veffchnldete  Hand* 

gicht 

Ihm  die  Knikihel  geUdnüt;  da£ir  wer  lUtt  feiner  die 

Würfel 

Ai^ä£%  und  in  den. Recher  il«  Xohütlete,  dnng  er 

Beb  tüglich 

Ein^n  in  Lohn  und  Kofi:  je  mehr  Aandhaft  in  den 

Laftern, 

Defto    weniger    auch    elend    und   belTer  daran. 


*  als 


20  Wer  bald  ib*af  anziehet  den  Strang,  bald  locker  ihn 

naciüaTst 

9 

HOBAZ* 

du  anr  üigen  Xogleieh,  wohin  fo' Albemes  ab* 

zielty 
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Sdi&idUcher? 

Htm,  auf  dich.  # 

w 

HOBAZ» 

Und  wie  das?  Nichtswürdiger? 

Laut  ja 

Lobeft  du  Gltick  und  Sitten  des  ülteren  Volkes;  und 

gleichwohl, 

Wenn  dieh  m  jenen  ein  Gott  lunfiiKrele  ,  rKhgft  du 

mit  Macht  au: 
Weil  du  entweder  nicht  fiihlft,  was  der  AI  und  als 

Befferes  ausruft,  25 
Oder  nicht  feit  reich  Gutes  vertheidige^  und  im  Mo* 

raft  tief 

Hafteß,  umluxiTt  arbeitend,   dem  Koth  zu  entziehen 

die  Ferle» 

Bi&  du  in  Rom,  dich  reiset  die  flur,  abwefend  da 

•  fjandmann 

Hebft  du  gen  Hinimel-dii^  9tadt^  Lud  nirgendwohiii 

dich  zum  Naditfchniaus 

Einer f  dii  iobft  harmlofes  Gemüf',  und  als  gingft  du 

gekettet  30 
Irgendwohin 9  fo  preiüeft  dli  dicb  gtUekTelig,  und 

fegneil, 

Da£s  du  TQja  fremdem  Gezcche  verfchont  biß.  Wenn 

'  tlich  MXeenas 
Nöthiget,  dals  auf  den  Abend,  fobald  Licht  brenne, 

idtt  konmeft 

10* 
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AU  Mitga&:   Bringt  keiner  mir  Öl  in  Gelcliwindig* 

keit?   He!  wer 
35  Höret  denn?  polterft  und  fchreilt  du  mit  mächtigem 

Lernten,  und  wüteA. 
Mulviui  und  die  Schmarozer,  mit  nicht  auafpreelili- ' 

ehern  Anwunfdh, 
Ziehen  Imnreg.  '  «Nun  ja  ^  ioli  bekenne  midi»«  fiiget 

fo  einer, 

«Leicht  vom  Bauche  geführt;  mir  hebt  Bleifchbrodem 

die  Niißern; 

«Lptteiich,  und  fahrläfiSgi  und,  wiM  du,  Schlemmer 

im'M^shaus.  - 
40  «Du,  da.  du  bift,  was  Ich,  und  vielleicht  noch  locke« 

rer, '  fkhrfi  mich 

«Noch  yde  ^in  BelTerer  an?   und  weifot  in  ftattÜciie 

Worte 

«Einzuhüllen  den  Fehl?»  —  Wie?  wenn  thörichter 

noch,  denn  ich  lelber,  , 
Per  JUnfhuidert  Uraehmen  dir  koftete ,  dii  didi  ver- 

riethft?—  Halt! 
Weg  mit  der  drohenden  Miene!  die  Hand  und  dra 

'   Galle  gebändigt; 
45  BiM  ich,  wa«  mü  ddr  Pltoner  Crispins  ndttheilte, 

gemelkt» 

Ott  .licbkoreil  «der  Gattin  des  Anderen,  Davus 
# 

deiii'  Mezlein* 

Welcher  von  uns  fehlt  werther  der  Kreuzigung? 

Wann  unbezähmbar 
Mich  eniflafnmt •  die  Natur;   dann  wander'  ich,  treu 

'   dem. Naturruf, 
So  wie  a»ir  Heerde  der  Stmr,  zum  holden  Geftilt  der 
^  Befchaler. 
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Welclke  llim  auch  willfalirio^  den  rafeuden  Trieb  mir 

gcdämxift  hat;  50 

Scheid'  ich,  weder  an  Ehre  gekrlCnkty  noefa  wahrlich 

bekümmert, 

Ob  ein  Reicherer,  ob-  auch  ein  Schdnerer  eben  da- 
hin rennt. 

Wann  du  aber,  die  Zeichen  de«  Rang«  abwerfend, 

de«  Ritter« 

King  und  Römergewand,  vorgeht,  au«  dem  Richter 

ein  Dama, 

Schmählich,   das  duftende  Haupt  vom  SUavenmantel 

umdunkelt;  55 

Bift  du  nicht,  wa«  du  fcheinft?  Dich  Zagenden  führt 

man  hinein,  und, 

Weil  mit  Begier  Angll  ringet,   erbeben  dir  alle  Ge« 

lenke. 

Waa  Terfohlägt«,  ob,  erbötig  zu  Brand  und  Staupe, 

ja  MonUidhl, 

AI«  Leibeigner  du  gehft;   ob  in  fchmldilicher  Lade 

gekerkert, 

Wo  des  Tccbuhleteu  W^bs  mitfchuldige  Sklavin  dich 

einfchoby ' .  $0 

Du  dein  Haupt  zu,  den  Knieen  hinablchmiegft?  Übt 

nicht  der  Ehmann 

Einer  entehrten  Matrone  Gewalt  an  beiden  mit  Recht 

au«? 

An  dem.  Veifiihrer  fogar  noch  gerechterer  Jene  ver* 

ändert 

Gleichwohl  weder  Gewand  noch  Ort,  noch  frevelt  fie 

thätig. 

Weil  fie  den  Leichtfinn  Tcheut  de«  Galani^  halb 

Tpröde  vor  Mi«traun. '  65 
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Willig  trägft  du  die  GafTel  am  Half%  und  dem  wü- 

tonden  Frohnhcrm 
Slillft  dm  «nlieiiii  dein  Vermögen  und  Leib  und  Le* 

ben  und  Leumund. 
Kamft  du  davonf  Xcheu  wirft  da  yieUeidi^  und  dtfreh 

Wizigung  klüger. 

Nein  da  to/dULp  wo  du  wieder  dich  lüngftigeni  und 

dicli  vemicliten 

70  Könueill  O  du  vielialtig  ein  Knecht!  Welch  reiDsen- 

des  Thier  doch, 
Wann  es  entflohn^  wird  kehren  verdumpft  zur  ge- 

fprengeten  FeKel?  ^  ' 
Du  bifi  kein  Ehbrecher?       und  ich  kein  Dieb,. 

wenn  bedachtlam 
Ich  im  SilbergeßCiSran  vorbeiging !   Nim  die  Gefahr 

wegi 

Wi}d  ans  l^ringt  die  Natur,  nnftKt  naeh  entnomifte«- 

*  nen  Zügeln. 

75  Du  mir  Herr?  der  fo  viden,  und  fo  machtvollen  Ge« 

walten 

Frtihnt  der  Ding'  und  der  Menfchen?  den  l^ein  prä« 

torifcher  Freiftab 
Jemals  ledigen  kann  von  der  Iklavifchen  Angft,  die 

dich  eianinit?  • 
Fttge  dazu,   was  nicht  dem  gefageten  weichet  an 

Nachdruck 

U  man  Ibeib  ein  Vikar,  der  dem  Knechte  gehorcht 

(wie  bei  euch  hier 
80  Bringt  der  Gf>bran\s&),  rnid  Iheils  MitknecKl;  was 

bin  ich  dir?   O  wahrlich. 
Du ,  der  fiefeU  mir  giebt ,  fröhnft  Anderen  wieder 

'  als  Sklav',  und 
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Wirft  gelenkt^  wie  am  Drat  in  der  Hand  «in  beweg- 
liehe« Holzbild. 
Wer  deitt  aber  ift  frei?  Der  Wejfe,  der  fidk  in 

Gewalt  hat! 

Den  nicht  Dürftigkeit  fckreckt,  nicht  Tod»  nicht  Uir- 

rende  Feffel! 

Troz  der  Begierde  sn  bieten,  nnd  Rang  zü  wraeh« 

ten  und  Hoheit,  85 
Männlich  geiaXi^t;  und  ganz  in  £ch  Delbfti  wie  ge^in« 

det  und  kuglicht, 
Da£i  vom  Äulseren  nichts  der  gediegenen  Glätte  £ch 

-^anfezt; 

An  döm  jeglicher  Streich  des  Gefchicks  ab^^raUet! 

Vermagft  du 

Hiervon  waa  zu  erkennen  ala  Eigenes?  Fihtif  der 

Talente 

FcNlert  das  Mädchen  von  dir,  hohnneckt,  und  die 

Thiire  verfjjerrend,  90 
jgkdittttet  üe  Kaltes  herab;  dann  ruft  £e  surttek,  O 

entreifs  dich, 

Frifichl  dem  entehrenden  Joch!   Frei,  frei  bin  ich!  , 

fage!  —  Du  kannft  nicht 

Denn  es  drängt  ein  Gebieter  den  Gei&  unlanft,  der 

mit  fcharfem 

Stachel  den  läHigen  reizt,  und  den  rückwärts  wol* 

lenden  forttreibt 
Auch  wann  von  Paufias  du,    wie  verduzt,  an- 

ßorrcit  ein  Täfleiu|  95 
FeUft  dn  minder  denn  Ich,  wenn  des  Fidvins,  und 

des  verwegnen 
Rtttuba  Kampf,  und  des  knieanBemmenden  naeide- 

janusy 
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Ich  anfiaun^t  mit  Köthel  gemalt  und  mit  Kohle,  fo 

leibha^ 

Alf  ob  Bo  kSmpfim  im  Ernft,  imd  «im  Haua  uncl 

Vermeiden,  wie  Männer, 
iOO  Regten  Oie  Wehr.    Untüchtig  und  faul  heifat  DaW; 

du  felber, 

# 

Ah!  wie  fSain  von  den  Alten,  wie  gar  kunümSfug  dn 

urtheilftf 

Xaugenicht  hei£i'  ich,  gelockt  vom  dampfenden  Fla- 
den; bei  dir  ift 

Kraftvoll  Tugend  und  Mut,  dem  köMichen  Scbmaufe 

zu  troseni 

Folgfam  dem  Bauciic  2.u  fein ,  warum  ift  fchädlicher 

mir  das? 

105  Ja  mein  Rücken  bezahlti!  Wie  bift  dd  weniger 

fbrafbar. 

Wenn  die  n|cht  um  Kleines  gewtnnbaren  Bilfon  du 

hafcheft  ? 

Xraua,  in  Galle  verkehrt  lieh  ein  endlos  daurendes 

Gaftmahl, 

Und  der  genarrete  Fu£s  will  nicht  den  verdorbenen 

Leib  mehr 

Tragen.    Vergeht  lieh  der  Burfch,  der  die  Traub*  in 

der  Diüumerung  eintaufcht 
110  Für  die  entwendete  Striegel  des  Bads?    Wer  Gülrr 

▼erüulser^ 

Thttt  er,  dem  Gaumen  su  Dienll,  ni^iiK|C»eehtifehes? 

Füge  dazu,  dals   \  - 
Du  kein  Stttadehen  bei  dir  fein  Nkannft,^^|ioch  die 

Mufse  gehörig 
Branchen;  du  meideH  dich  felbft,  wie  ein  flüchtiger 

Ki^echt  und  ein  Troller, 


Digitized  by  Google 


l 

Satiren   Ii,  .7^.  153 

Bald  mit  Wein  zu  betäuben,   und  bald  mit  Schlafe 

den  Miamut. 

Aber  umlbiift!  tehwarz  dringet  er  nach ,  und  verfol« 

get  den  Flüchtling!  115  * 

,  4 

HORAZ. 

Wo  bei  der  Hand  mir  ein  Stein? 

DAvua. 

Wat  brauchta  d^n? 

HOBAZ.  ^ 

Wo  ein  GefchoiCs  mir? 

a 

DAWAi 

Toll  iü  er,  oder  auch  Verl'  arbeitet  er  l 

•  > 

i 

H  O  K  A.  Z. 

Wenn  du  fogleicli  nicht 
Fortrennfty  melirft  du  den  Frobn  des  TabiniXcheu 

Gutes,  ein  neunter* 
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VIII. 

h 

Dkr  Schmaus. 


Nun  wie  bekam  dir  der  Schmaus  def  befeUgtcu 

Nafidlenus? 

Denn  da  £U  GslSl  ich  geftern  dich  einlud ,   ward_  mir 

gefogt,  dort        ^  . 
ZecHteß  du  Ichon  von  der  Helle  des  Tagi* 

FüWDAtflVS. 

So»  dals  ich  mich  niemals 

Wähler  im  Leben  gdUhlt 

HOSAZ. 

Sag^  an,  wenn«  ohne  Befehmrd'  ift, 
5  Was  £ur  Spcile  zuerü  den  zornigen  Magen  befrie- 
digt 

FviroANivs. 

£ril  ein  lucauiXcher  Eber:    der  war  bei  gelinderem 

Südwind' 

'EingehaTcht,  xwie  der  Vater  des  ^  GaftmaUs  meldete; 

ringsum 

Scharfe  Radief»  und  Salat,  und  Rettiche,  was  den 

erfchlaftcn 
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Magen  reizt;  Mölirfulz',   und   Gar  mit  J&oirchem 

^  Weiiuftein« 
Als  nach  enthobener  Tracht  ein  gefchürzetei  Eurlclie 

den  Ahorn-  10 
Tirdi  mit  purpiunem  Friefe  gefeheiut,  und  ein  andrer 

gelammelt 

Allef  f   fo  viel  Unnüftes  umherlagt  aUes,  was  An- 

Äofs 

Konnte  den  SehmaoTenden  fein;  emft  nun^  wie  die 

attifche  Jungfrau 
Geres  heiligen  Koijt»,   Xo   trug   der   braune  Hy* 

daspes. 

Gäcuberwein,   und  AUion  des  Meers  unhundigen 

Chier«  15 

Jezo  der  Herr:   Wenn  Albaner,  Mäcenas,  oder  Fa- 

lemer 

Mehr  dich|  als  d^r  gebrachte,  vergnügt;  ivir  haben 

von  beidem« 

HOBAZ* 

O  armfeliger  Reicher!    Jedoch  in  welcher  Gefeil- 

fchaft 

Dir  £o  feßlich  es  ging,  Fundanius,  möcht'  ich  be*  ' 

lehrt  fein. 

FlMTDASIirS, 

I 

Oben  ich  felbft,  mir  nahe  der  Thurier  Viscus,  und 

unten'     *  20 
Varius ,  denk'  ieh  recht ;    mit  Serviliiis  Bal^trfi» 

hierauf 

Folgte  Vibidius,  beid'  als  Schatten  gebracht  von 

Mäcenas ;  * 
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IfemeBtanni  war  ober  ihm  MMtt  und  Porctiii  un- 
ten: 

LKcfaerUch,  Sladen:  £o  gans  hinalNiiifoUiiigeii  auf 

einmaL 

25  Nonaatam«  war  «Usu  beftellt,  wann  waa  unlmierkt 

Wieb, 

Dals  er  mit  zeigeuclem  Finger  belehrete.    Denn  wir 

\olkf  vvir  Xchmaufeten  da  SehalUiier'  und  Vögel  luid 

Fifchet 

Die  ganz  anderen  Saft  einhüUeten,   als  uns  bekannt 

lyar; 

Welche!  fogleieh  ficb  ergab »  da  er  mir  vom  gebra* 

teueii  Flunder 

30  Und  von  der  Butt'  hinreicJüe  bisbar  ungiekoftete  Kut- 
teln. 

Hierauf  tbat  er  mir  kund,  daDi  Honigälifely  am  jun- 
gen 

Monde  gepflückt,  rotb  lein*    Was  daran  liege,  ver-> 

nimmft  du 

Deutlicher  wol  von  ihm  felbfi.  Zu  Balatro  fprach  der 

Crenoik  nun: 

Lais  uns  mörderifch  zechen  hinein;  nicht  fterbe  man 
,  rachlos! 
S5  GrÖljiere  Becher  verlangt  er  zugleich.    Blaft  wurde 

das  Antliz  ^ 

Vnferem  lieferer  da,  der  nichts  fo  Idieute^  wie 

Icharfe 

Trinker  am  Biahl:  feia  weil  boshaftere  Wise  £e'aua- 

ftreun,^ 

Seis  weil  hiziger  Wein  abfi.ümpft  die  Feine  des  Gau- 

menst 
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< 

Ganz  nun  kürzten  iie  Kriig'  in  dllilaniTche  Hum-  ' 

pen, 

Balatro    iincl    der    Genols    Vibidius  ^     alle  gcfamt 

wir  40 

J*olgeten;  nur  «itf  dem  Polfter  des  Hauswutf  blieb 

man  enthalUam. 

Unter  Iblnwiiiwenden  Krablm  minmelir  kam  eine . 

Muräne, 

Lang  in  der  SelittüSal  gedelml;  *  und  der  Hausber« 

meldete:  «Trächtiof 
«Ward  £e  g^hafckt;   denn  das  fleifcb  wird  weniger 

'gut  naeh  der  Laichzeit 

«Aber  die  Mifcbung  der  Sod'  iTt  ko£liciies  Öl»  aus 

Venafinnns  45 

«Edel&er  Lele  gejirelst,    und  Gar  von  Iberermakre- 

len; 

«Mit  fllnQlibrigem  Wein,  Ton  niebt  andibEidircber 

Kelter, 

«Wobl  dnrdifcoebt  (naeh  dem  Sud'  Ift  To  zuträglich 

der  Chief, 

«Wie  bein  anderer  fonft);  ancb  weiDiUcber^Pieffer» 

und  Eflig, 

«Weleber  aus  MetbymnÄergewächs  üch  in  Säure  ge* 

wandelt»  50 

«Grünende  Raub'  einkochen   dazu,   iamt  bitterem 

Alant, 

«Lelirt'  ich  zuerlt,    und  CuitiU  ungewalchene  Igel 

des  Meeres, 

«KrSfHger  noeb»  denn  die  Lake,  von  Meeilcbaltbie« 

ren  geJCchwizet.» 

Wfibrend  er  fpraeb,  da  ftiirzte  djsr  wölbende  Balda- 
chin hochher 
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55  JLautes  Gekracht  in  die  Schflfnel^  und  zog  des  dülte- 

ren  Staube« 

Mehr  9  dma  der  nttrdüehe  Sturm  aufwdttt  cmpani- 

fchen  Äckern. 
Ißfbf  die  ein  gfdteet  beforgt»  uehdm  wv  ohne 

Gefahr  uns 

inilileMi»  fifiktaii  vm  aui  Doch  Biifiii^  ündcend  das 

Haupt,  aU 

WSr^  ilua  eia  Sohn  unzeitig  verldülttf  wehklagte. 

Wie  würd'  er 

60  Endigen,  wenn  nicht  den  Freund  Ib  .Nomentanus 

der  weife 

Tröftete:   «Ha!  Fortuna,  wo  ift  graulamer  ein  Gott 

uns»  ^ 
«FalTche,  denn  dilf  wie  Ifranifeti  du  ftets  den  menfch- 

lich^  Dingen 
«Mitfxnelft  !»       Varins  konnte  ficli  kaum  mit  dem 

Tuch  das  Gelächter 

Bündigen.     Balatro  jezt,    der  alles  bertfmpfendc. 

Spötter: 

65  «Das  ift  leider  das  Loos  der  Sterblichkeit  1»  rief  er; 

«und  deshalb 

«Wird  wol  nimmer  entiprechen  der  Ruhm  ganz  dei- 
ner Bemühung. 

«Du,  clafä  ich  hier  Ichmaul'  in  HerliciLkeit,  loM  dicli 

zexmartem, 

«Hin  und  her  durcfa  Sorge  gezerrt:  dafs  verkohletes 

Brot  nicht, 

«Noch  fidCdiwlirzige  Sode  zu  Tifch  dir  komme?  dafr 

alle 

70  «Wohl  gefehücfit  die  Diener  und  nett  aufwarten  mit 

AnTund  ?  ^ 
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«Nim  noch  die  Unfälle  dazu:    wemi  der  Baldachia 

«Gleidi  wie  nun;  wenn  die  SehiUSel  zerfcherbt  ein 

Üolpemder  Stallknecht! 
« A]>er  des  Gaftheim »  fi>  wie  des  Feldlherm,  edder 

Geift  r^gt 

aOft  im  Unglück  erft  .£ch  httvßnt^  da  0Uick  ihn  jws 

deckt  liielU  » 

IfafidieoHi  darauf:   «O  yerleilm  dir  gnKdig  die 

Gdtter  .  75 

«All  dein  Flehn»  da  Xo  gut  du  hi&,  und  £o  artig  am 

GaAmaM!» 

« 

Hier  verdangt  er  cbe  Sohlen ;   und  nun  auf  jeglichem 

Polüei' 

2alchelte  leil'  umher  in  des  Nachbarn  Ohre  Gefli<* 

iter. 


HORAZ* 

O  Iceia  änderet  Spiel  hSttf  idi  lieber  gefdiautl  Doch 

'  erzähl'  auch 

Jene«,  wohlen,  wei  dM>  weiter  beliebt,  hafir;  - 

Während  die  Diener  80 

Angftlich  Vibidius  iragt^  ob  der  Sturz  auch  die  Krüge 

zerrchmetterli 

Weil  £e  die  Becher  ihm  nicht,  wie  er  fodere,  füllen; 

und  wiihrend 

Lacht  und  Vorw&id'  bafcht  das  Gelag»  und  Baktro 

naciihilft; 

Kebrft  du,  Nafidienus,  mit  anderer  Stimei  wie 

fähige 
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95  Bald  durch  Kiinft  m  vergüten  den  UnfalL  Stracks 

auf  den  Fu£b  ihm  » 
Traden  in  ttlCchUger  Bole  die  Bitrfch'  ein  Gehacktes 

vom  Kranich, 

Weldhei  nit  reichlich^  Salz,  niefat  am  «a  Mehle» 

beflreut  warj 

Aueh  der  fehnficochtcii  Gant  mit  Feigen  gemäftete 

Leber; 

Auch  der  Halelein  Schultern  getrennt »  denn  liehli* 

eher  £n*da8y 

90  Als  mit  de^  Lenden  zugleich,  dem  Gerchmadu  Daun 

tifehten  fie  Amfehi 
Auf,  mit  verröJ&eter  Brufl,  und  Xäublein,  ohne  den 

Purzel: 

Li^Kehe  Koft,  wenn  sieht  jedwede  Natur  mld  Ent* 

üehung 

Gründlieh  der  Herr  autkramf.   Ihn  flohen  wir,  alfo 

uns  räichend, 

'  Daili  wir  wm  allem  durchaus  niohie  hofteten;  als  ob 

auf  attes, 

95  Arger   denn  Libyeri)chhuigen ,    Canidia  hätte  ge* 

athmet. 
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den  zuerft  mir  fang^'den  xulext  wüd  ün^ea 

.  die  MuTe^ 

♦ 

Midk^  Xchon  gnugfam  gefehauten,  des  FreifiaJbi  firöb«  - 
»  liehen  Käinxifer,  / 

Drängft  du  zu^k»  M^eenas»  in  vorige  iSehrankeii 

des  Spieles* 

Nicht  mehr  gleich  ift  Alter  und  Simu  ,  V^janhu^ 

Hängt'  an  Herkules  Pfoiien  die  Wehr,  und  barg  fic& 

im  Landhofy  '  <  5 

Um  nicht  <^er  dem  Volke  zu  flehn  am  Gelender  des 

Sandfdans!  ^ 

Jemapd  tönt  rdltlos  in  das  geüUge  Ohr,  mir  den 

Zuruf: '  .  ^ 

Löfe  den  altenden  Gaul,  da  es  Zeit  i&,  klüglich  vom 

Joch,  dals 

Nicht  «r  ziilezt  felCbenne  Terlaeht,  und  klopfendes  ^ 

'  Bauches. 

Jezt  denn  leg'  ich  die  Verfe  beifeil  und  anderes 

,  "        Spielwerk;          ^  10 

11*  . 


Diaitized  t 


164  E  r  X  8  T.  E  i<  N  If  1.  ' 

•  .  ■ 

Wahres  und  ZiemeAdes  forfch*  ich,  und  frag',  und 

•lebe  darin  ganz; 
Amfig  ranu^'  und  verwalir^  ich ,  was  bald  vorlangeji 
.      ,    •'  '        icli  Ixoiiiie. 

^    Dafii '  nicht  etwa  Au  fragft,  wo  mich  fchüz'  und 

Lehaufe  die  Weisheit: 
Keinem  Belehrer  auf  Wprte  M  huldigen  ward  ich 

'  vcr|)flichtet; 

15  So  wie  Wind  und,  "^^oge  laich  hinrait,  wander'  ich 

unfiSt. 

Bold  voll  Thatigkeit  Itreb'  .  ich,   und  tauch'  in  des 

Staates  ^Gewog'  ein, ' 

Als    rechticliaffener  Tugend  Trabant   und  itrenger 

> 

Bewacher; 

Bald  zu  des  Ariftip2)us  Ermahnungen  wieder  ent* 

gleitend,  ^ 
'Tracht'  ich  mir  felber  die  Welt,  nidit  der  Welt  mich 

unterzubeugen. 

JKO  So  wie  di<e-  Na^ht  langweilig  ^rergeht,  wem  gelogen 

\       *  '  . 

die  Freundin, 


Und  langweSig  der  Tag  Dienitpfiichtigen^  fo  wie  der 

Jahrlauf 

Mündeln  fchleicht,    die  mit  Strenge  die  Hut  ein* 

'  £dhrifnl(et  der  Mütter: 
.   /So  ilieXst  trage  die  Zeit  mir  in  ÜnluXt,  welche  die 

Hoihung 

Und  den  Eullcliluls  aufhält,  micli  dcls  zu  beüeiisigen 
V  eznßhafh 
25^Was  gleich  uaaner  den  Armen,  und  gleidi  Wohl«* 
^    '  iiabenden  frommet, 

/Und  was  verläumt  gleicK  IfchSdlich  den  Jün^Iingea 

wird,  wie  den  Greifen. 
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,   ;  Künftig  denn  üb'  ich  zum  Rath  und  Troüe  mir 

folcb'  Elemente: 
.  Kaimft  du  aueB  nicht  Xcharfau^ig  den  Blick  ausdeli* 

'   ^  nen,  wie  Lynkeu^,  ,  ^ 

Oodi  akfat  ArS^bteit  du  dich  <Urum  blödäugig  der  > 

Salbung; 

unoeswunfirenen 

Glykon,  •  50 

^    Wicht  auch  varftgft  du  dem  Leib'  AbwAhr^der  kno-- 
J  ^igcn  Hantlgicht. 

Etwas  doch  lortgehen  gelingt,  wenn  irreiter  gehemmt 

*  * 

Glüht  du:  von  Geize,  die  Bnift,  und  peinlich  gießen« 

4er  Habfucht?  '  . 

,  W«rte  ja  giebt's  und  Töne,  tlie  (änftigeu . Xolchfirlei  — 

Schmen^  dir  *  ^ 

KtaUCTi  und  ilnfehlbar  doch  ein  Theil  wegbannen 

der. Krankheit.-  35  . 

SchwiUft:  dii  ytm  Buhmfudlit  auf  ?   ]^an  Jut  ^tufüh- 

nungen,  die  dir,  \  '  / 

'  Xidfeft  du^  fkeinal  gereinigt  ein  ^Uct^Jch^*  ibhaffi»]^ 

Genefung. 

Sei  mis^nftig,  und  ^rnig,  und  fiml,  Weuttrinhfr. 

und.  Butler;  ♦  - 

So,  wüdbersig.ift  Jceifier,  da£i  fdclkU  ihn -.bändigen 

i  könnte, . 

Fals  er  nur  der  Erziehung  mit  dujldX9meiii  Ohra,,fich 
1  darbeut»  ^  '40^ 

Tugend  ilt,  vor  dem  LaÜer  entflieliu;  und  der  ' 

Ledig,  der  tthorheit  £enu  *  Was.  die  gröAefien  Ül)el  ^' 

du  achten,  ^  '  . 
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Wemg^uemde  Hab',   und  Schmach  der  geteufchten 

Bewertung, 

Bwike»  wie  änglUich  du  folche  mit  Herzweh  meidet 

und  Hauptwell.  • 
45  Unfaul  rennÄ  du  Krämer  bis  fern  zu  den  auläerften 

Indem,  ^' 
Durch  Meerwogen  der  Notb  'm  enffliehn,  Aiirdr  iklip- 

»         pen,  durch  Feuer* 
DaCi  du  ideht  forgft  uita  das,  was  bethört  du  wiih- 
'  *     fcheft  und  anftaunfi. 

Dies  m  lenuini  und  hdren  und  WeiCeren  glauben, 

'  verfclnnähft  du?  .     '     '  , 

,Wer,  der  uudier  durch  Dörfer  und  hreustade  Wege 

licn  abbalgt, 

50  ßchäzt'  unwerth  die  Bekräuzung  der  grolsen  01}in- 

pien,  würd'  ihm 
«    Hofnung,  ja  würd'  ihm  Veih^iis,  ftanblos  mit  der 

Palme  zu  prangen?  ;  ' 
•    Minderen  Preis  hat  Silber  dvnn  Gold,  Gold  Tel- 

her  denn  Tugend.  * 
•  »Bürger,  wohlan,  o  Bürger!   gefacht  mufs  werden 

•  das  Geld  erÄ, 
«Tugend  nach  dem  Metall! »  So  lehrt  von  unten  bis 

oben 

55  Janus  laut^  fo  lallen  ,  die  Jttng^nge  nach  und  die 

Greife, 

links  am  Arme  die  Beutel  gehängt,  und  das,  sif- 

femde  Taflein. 
Fehlen  an  viermal  hundert  der  Taufende  feehsK  nur 

und  Beben, 

Sei  du  edel  an  Sitten  und  Gcift,  ^wohlredend  und 

Kieder;. 
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Du  bleibt  PöbcL    Doch  Knaben  im  Spiel:  «Aui^  " 

König  foU  werdeui» 
Schrein  ßß,  «wör  helEer  es  macht! —   Das  ßeh'  als  ^ 

'eherne«  Bollwerk;  60 
nichts  lieh  bewubt  zu  fein,  ver  keiioerlei  Schuld  zu 

erblaireni  — 
ift  die  roscifche  BiU  ehrwtti^ger»  oder  der 

Knaben 

laedleia,  welches  die  Krone  den  beffer  mai?hfiid<!rtl 

*  -  anträgt:  - 
LäugCt  Ichon  Mliunergelang  der  Cuci^  und  der 

GamiUe?. 

Giebt  dir  beJTereu  Rath,  wer  will,  dals  du  Geld  dir 

'      ^  '         erwerbft,  Creld»  65 
Wenn,  du  es  Jkannft,  rechtma'üsig,  wenn  nicht,  auf 

/  '  jeden  Beding,  Geld; 

Häher  zti '  £ehaim .  auf  der  Bitfme  des  Puplns  thrS- 

_  ~  nende.  Wehmut?       *  - 

Oder  wer,  Tros  der  Fortuna ,  der  hexrilcheii,  Tros 

.      .       '   ihr  zu  bieten,  * 
JFrank  aufhdiend  das  Hauj^,  dich  treu  anmahnet 

« 

und  ruftet? 

^ .     Sollle  das  rönilche  Volk  mich  etwa  irageu,  war« 

um  nicht  .70 

Ich,  wie  die  Xeibigen  HaUen,  die  Xelbigen  Meinung 

gen  nuze, 

.  Und  nicht  lach'  und  meide,  was  jenes  erwählt  und 

vcrabfcheut; 

Dann,  wie  vor  Zeiten  der  Fuchs  dem  fiechenden 

^    Löwen  bedachtfam,  .  . 
6Kb'  ich  die  AntwM'ifam:  «WeS  dort  mich  rchreekn  ' 

^'di^  Spuren; 
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75  «Alle  zu  dir  einwärts  ia  ichauen  fie.  keine  heraus- 

•  ■« 
UnlkieVi  wie  viel  Häupter  du  hafi!    Wem  folg'  icfa^ 

'  und  wozu?  ' 

fimige '  werben  mit  Gier  Staatspael^tungeii;  andere 

^  wieder 

KUmeik  erkal-gende  ,  Witwen  m's  Gexn  ihit  Kuchen 

und  Äpfeln, 

Oder  fie-  fiingen  lieh  Greife,   dm  hegenden  Ferke 

■ 

Kwm  Wildprett; 
.SrO  yielen  erwiicldt;  Eeichthuiu  durch  heimlichen  W«eher* 

Wohlan  denn«  ^ 
Sein*  auch  Andri»  von  andrem  Betrieb  und  Eifer 

'gefeifeit;/ 

Kuiuien  die  felhca  das  felh'  nnverrückt  ^ut  Iludeu 

ein  Stündlein? 
•«0~  kem-  Bttfen  der  WoU  fil^alt  anmutsvoller  denn 

Baja!» 

Spdfeh  ein  ReioKer  das  Wort;  Itracks  fühlet  das  Meer* 

und  der  Laiidfee 
85  l£i£er  des  hii^gen*I|erm;  uiid  fobald  ihinrhrÜnklicbelB 

Lüftern 

Keue  Greficbt'  eingab:   «Auf!  morgendes  Tags  gen 

Teanmtt,  ' 

«Zimmerer,  Xchaft  das  Geräthi»    Ein  h^itbeU.  Jä^ehot 

/  im  Vorfaal? 

Beifer  fei  uiclits,  noch  ei  wüufciUer,  denn  ehlos  leben^ 

betheurt  er* 

•Schlaft  er  allein?  o  er  fchwört,  wohl  fei -nur  vemiiih- 

leten  Männern.  * 
90  Welch  ein  knoten  doch  hlüf  mif  den  vielfaeh  gan* 

kelnden  Proteus? 
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s  i  ' 

I 

Selber  der  Am*,  o  lache!  vertan fcht  Dachkämmer« 

chen,  Polüer, 
jBaJUul»'  auch  und  Bai  hier:  er  liiJiit  im  bec^ungenen 

'    '  Schifiein 
Efcd  fo  gut  wie  der  Reiche ,  der  fö&rt  in  der  eignen  ^ 

Xrireme. 

Wenn  ich,  geAuzt  an  den  Haaren  vom  ungleich^ 

zwickenden  Scherer, 
Vor  dich  tre^e;  du  lachll:  veenn  unter  dem  inroUigen 

Lcuhrock   '  95 
Kahl  vorblicket  das  Wams,  auch  wenn  uneben  die 

Toga 

Hangt ;  du  lachft.  Wie  ?  wenn  mir  im  Kampf  mit  üch 

felber  das  Heril  ift? 
Was  es  gefuciiti  wegwirft,  was  kaum  es  yervi'orfen, 

'   .  zudiekhoU? 
Ewig  wogt,  und  das  Leben  durchaus  misheUig  ver-' 

&immet?     ;  .     '  ' 

fiinreiüirt,.  ,  wieder  erbaut,  Viereckiges  taufchet  mit 

.  Rundem?  100^ 

O  du  gedenM,  -  ich  rafe  nur  gan^  alltäglich,  und 

lachft  nicht; 

Auch  nicht  glaubß  du^  des  Arztes  bedürT'  ich,  oder 

des  Vormunds,  •  '      .  *  ' 

Mir  vom  Frätor  beiiellt:  du  mein  aliwaltendcr  Schuz* 

herr  -  . 

Gleichwohl,  welchen  verdreuf^t  auch  ein  Xchicfg^Iciiiiit- 

^  tener  Nagel 

Deines  fo  ganz  dir  eignen»    zu  dir  hinfchauenden 

Freundes!  lOd, 
Summa  I  der  WeiT  ift  unter  dein  einzigen  Jupi* 

ter,  ilt  reich, 
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■4 

Edel  und  frei,  bildlchön  und  geehrt}  |«  der  Kömge 

.  König,  ,  '  '  - 

^uch    vorzüglich    gefund,    nur    nicht    wenn  der 

&biiiipfeii 


^  4 


I 


Digitized  by  Co 


,  Episteln  I,  2.  171 


IL 

A  n    L  o  Ii  i«  I  V  s. 


Troja'f  Sclilacliteiibelinger^  o  ültefter  LoUitu^  hab' 

ich, 

Weil  du  Beredfamkeit  übteil  iit  Rom,  zu  Präneike  > 

iDer,  was  Ichönj  was  haXslich,  was  nuzbar  fei,  imd 

Fafslicher  lagt  und  belle r,  wie  leibß  Chryüppus  uiid 

Krantor! 

Warum  fidclMs  ich  glaube»  wo  nic^M  dich  ßöret» 

'        .  vemim  izt.  -  5 

Jenci  Gedieht,  daa  meldetj  wie^  lan^'  um  die' 

'   Liebe  des  Paris 
Schm€tlemden  Kampf  fortkämpften  die  Danaer  wider 

die  Bärbaniy 

Mal^  nnliiiiiiger  Völker   und   Könige    bxaufende  * 

Gärung. 

Dort  Antenor  empfiehlt  zu  ka|^n  den  Kr^e^  4Ui 

der  Wurzel. 

Paris  darauf?  B^r  ruft,  dafs,  Thron  £ch  zu  reiten 

und'Wohlftand,  "  10 

Keiner  ihn  nöthigen  feil.   Hier  fucht  mit  Äm£gkeit 

Mefior 
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Zwilchen  des  Peleus  Sohn  dvn  Vcrglekh  imd  zwi» 

%    Sehen  des  Atreits. 
Doch  den  brennet  die  Lieb',  und  Zorn  den^  gleich 

wie  den  andern« 
Was  unUuge  Gebieter  verfehn»  -  daa  bUiiien  die  Vffl* 

her.  ' 

15  Dnxch  Aufwiegelimg,  Frevel,  Betnigi  durch  Zorn 

und  Begierde,  .  *  » 

Drinnen  fowohl  wird  gefehlt  in  lUo^  Mauren-,  wie 

au&würts. 

Wiederum,  was  Tugend  vermög''  und  männliche 

Weisheit^ 

Stellet  er  uns  zum  Frommen  ein  JSeiXpiel  dar  in 

*  Ulyffes; 
Der,   da  er  Troja  gekürzt,    aUwach£am  vieler  Grc- 

fcfalechter 

20  Stadt'  umher  und  Sitten  erfah,  imd  weit  durch  die 

.  Meeiflu^ 

Heining  fodkend  lioh  reibft  und  den  Seiiiige^^  viel 

der  Bedrängnis 
Tapfer  befiand^  nie  untergfetaucht  toi  der  Wogie.  des 

•  '  ^    SchicKlals.   j  . 

Kund  liod  dir  der  Sirenen  GeXiing'y  imd  die  Becher 

der  Ciice.       '  '  * 

•Hütt'  er.Iamtdea  Genoflen  in  thörichter ^Qier '£er 

geleeret; 

25  SUaTifch  der  Buhlerin  hätt'  er  geiröhnt,  »ehrlos  und' 

*.  >erftandlos, 

^ätte  gelebt  unrein,  wie  ein  Htmd,  w;e  ein  faules 

Mor^ehweüi. 

Wir  find  Nullen  des  Sciiwaiiiis,  Feldfrucht  zu  ver- 

'  zehren  en^euge^ 
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* 

Wir  der  -Pexlelope  Freier ,  und  WiütÜDge,  wir  des 

Königes  zarte  Gelelleii,    die  Haut  nur  zu  pflegen 

DoBM  'ie»^  Seligkeit      ,  in  4ie  Mtlf  -lijpfchlafißR  der 

.  -    ■  ^    TagV  und  30 
Bei  .  der  rGllam  .  '  Ö^tön  «la^  ftiib  :  ei^^gen 

.  <^  Sorge« 

' J^iord  fitt  verüben' an  wem,- Jalui:  dftoials/Bi^ 

bei  Nacht  auf: 
Du,  dich  Mber  £u  retten»  erw^eiift  nidit^  ScUtfai« 

mem^fer?   Wohl  depn, 
WiM  flu  ^iund  ^nicht.  iauien,  «ein  WaiTeriwclitiges 

mu&t  du. 

weim  uielit  iroT:  Tage  du  Bucii  und  Kerze  ver- 

.l4ngfi>;nieht  35 
^leifsig  if.en '  Sinn  anftrengfi:  im  Betrieb  anßändigcr  < 

Dinge; 

Sehlaflos  wirR  du  von  Neid  und. Liebe  gex^einig^t 

Wie  doch? 

Wm  dein  Auge.  verlest,  das  enthebft  dii -fcAleunig}^ 

und  was  dir 

Naget  das  äeri,  dejii  Heilung.  vMdäkthSt .  du  zum 

anderen  Jahr  hin? 
Halb  vollendete  fchon»   wer  ^utig,  begann!  Sei 

'  getroft  hlugl'       ^  40 

Frilch  an  das  Werk!     Wer  die  Stu^de^  gerecht  am 

^. leben  hinausfezt, 
Solclier  harrt,  wie  der  Bauer,  bis  erfi  abfliel^^e  der 

Btxomj  doch 

Strömet  er,  und  wird  (Dörnen  in  ei^  roUcindeai 

Fortku£ 
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ALer   gelucht  ^rd  Geld,    und,   um  künftige 

£rben,  ein  reiches 
45  Ehvmby.  «ueh.  lirwflde«  Gehtfls  mit  .dem  ^Pfluge 

gczaiiinet. 

Wem,  w^M  genü^ift^.gab  das  GefeUdk,  iodehtf  wei- 
teres wüiUcii'  er, 
Vidkt^ebBL  Haus  Imd  Geaide».Mch  JEre^md  Haiifiii 

des  Goldes, 

'Konnten  difsn  kcankendea  Iieib  dem  Eigene«  Idlen 

•  irom  »Fieber,  y 
-Vo^  von  der  Sorge  das  Herz,   O  gelntid^  muls  Cein 

/der  BeEzer,  -    '  ^ 
50  Ikr  recht  denkt  zu  genielsen.  .des  eingefamiuelten 

GttteSi  * 
Wen  Furcht  quält  und  Begier,    dem  hilft  £o  H«iu6 

U|id  BeHzthum^  .  . 
VrU  nMüugigeii  hilft  ein  GemSldS  und  Zip- 
,  perlein  Bäliimg,  ^  , 

Odevf  die  Cidier  dem  Qhre«  das  fehmerst  von  flocken-'^ 

dem  ynrath. 

Ik  nieht  rein  daa  Qefiira;  was  liineiii,  du-  gielMl,  ver- 
fall er  t. 

55 Achte  die  hüB!  nnwerth;  es  betitegt  Xchmers* 

koftende  Wolluft. 
'Stets  ift  dürftig  der  Geiz;  feil;  ordnendem  Wiinfck  die 

Begrenzung. 

« 

Hagerer  härmt  lieh  der  ?(eid  bei  fetterer  Habe  des 

Andern«  ' , '  ^ 

Über' deu  IN  cid  hat  nimmer  erdacht  ein  hkelifchcr 

Wütrich 

CMftere  FoltererqnaL    Wer  niiclil  im  .  Zorne  fich 

mäfsigtt 


Digitized  by  Google 


E  F  1       1  £  L  N    1,    2.  .  175 

Ungefchelm  bald  wünfcht  er^  was  Schni^rz  ihm  gqra«^  ^ 

.  then  und  Unmut,  90 

Als  er  zu  raichem  Vergelt  hinflog  voll  brenueiider  ^ 

Raohgieh 

Zorn  ift  em  Sdumer  von  Wut  ^Bu  ienke  dai  Kens;  ^ 

V .  denn  gehorcht«  nichl^  *     v  . 

Hexr  vriidi:  die«  mit  dem  Zaum,  dies  dir  mit  der 

Kette  gebändigt!  .  ^ 

Zarl  nodi  bildet  das  Rof»  von  gelehrigem  Necken 

'     •  •  ■      der  Meilter,  " 

Wege  zu  gebn,  die  4er  Reiter  verlangt.  Der  erwacll- 

fene  Jagdhund  6$ 
MuDb  in  dem  HoT  anbellen  die  ausgex^ol&erte  Uirlch* 

haut,  * 

Eh  er  den  Feldzug  macJit  im  Gehölz,  •  '  IJun  lauge^ 

du>  Jüngling» 
Worte  mit  lauterer  Bniit;  nun  beut  dich  den  BelTeren 

folgfaih.  ' 
Wird  einmal       geträvdit  noeh  neu,  die  GerUdM 

bewahrt  er  ^  ^ 


1^ 

angehft;  70 
ISieht  des  Lätidtunm  hsüOf  idi»  und  nieh^  Voreflend» 

dräng'  ich. 
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'    /  IIL 


•     •  ,  ,       .       t     •  '  I    .  ,  .  <    .    •  4, 


JjuUHtii  Jloru«,  WQbin  des  bewoh^b^rt^p  X^audes  dc|n 

Feldmg  • 

GlautUus  leijike,  der  Sohn  des  Auguftus,  ^ält  micli 

die  Neugier;         '   .  . 

Ob  euch  TbMcia.  vm,   und  der  ;ei«pfefllblte  He- 

]>rus, 

Ojyäer  KaAal,  cUr  .zvHfchen.  benaoUiijtea  Thtimea 

,  einlierlimlt, 

■ 

5  Ob:  eiieh  Afia  lyeih  mit  ^ihicliibarea  Auen '  und 

-  Hügeln«  * ' 

«ach  die  Mufenkohorte  üch  fieü^ige^  denk' -ich 
/  .  imt  Sehnfucht 

Wer.  dQph  w;|gt  des  Augußu»,  erhabene  Xliaten  zu 

<  lehr^iben? 

Wer^  die  Krieg'  und  die  Frieden  zu  weihn  lailterb- 

/liehem  Wachruhm  ?  / 

Titius  auch,   der  bald  romanifche  Lippen  umichwe* 

bct, 

10  Da  den  pindarifelien  Quell  er,  ein  nieht  Erblaffender, 

fchöpfte, 

tlnd  anekelte .  mutig  die  offenen  Wpiher  und  Bäcih' 
*  '  lein: 


)  r 
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Wie  lebt  d^r?  iwie  deliket  er  mein?    Ob  zu  Xatium« 
.   ^    •  /         Lyra  *  ^ 

Xhebex^cfiilig  m  fugen  er  Arebt  mit  4er  Mufe  Begüa- 

dung? 

Ob  er  in  ttragiCeher  Kitnft  liocy«mzUdi  lobt  und  ein. 

i 

herftrozt? 

Wa«  treibt  QObiß.mr  .dem?  der  «rlMlint  flodi  darf 

der  Ermahnung,         ,  15 
Dals  e^  ein  ^igenei  Qm  fiah  erwarb; ,  und  neide  m  « 

/      '       borgen  ♦  * 
BeLs,     was    in    Schrift    aufilellte    der  Palatiner 

Apollo:. 

Befii  nitiht,  kommen  einmal  und  .  nehmen  &oh  ihre 

Gefiedeir  ^  ,  ^ 

Alle  die  V^d  zurück,    em  Ge^5tt  daliehe  das 

Krähleiidy 

,  Gntsc  der  gelU>hle|iea' Farben  entlediget  Selber  i^ras 

wagft  du?  20 
Wo  umrchwänneft  4u  Thymus,  ein  Ämligerr  Niebt 

ift  geengt  dir  "  ' 

Edle  r^atur,  nicht  lieget  fie  brach»  noeh  in  £ehnöder^ 

Verwildrung. 

Ob  die  verfechtende  Zunge  du  fchätüft,,  ob  Riichte 

,  *    des  Bürgers 
Auszulegen    dicii   mühft ,    ob  fcha£ft  ein  gefalligej 

Laedlein;  /  . 

Immer  ^euerft  Siegskränze  des  Eft trägefi  du:  ja 

wenn 

Nur  der  erkültenden  Sorgen  GeteuTcb  ablehnen  du  r 

könntelt, 

Hoeh  ine  die  bimmlilche  Weisheit  empor  dieh  lei« 

tele,  klömmlt  du«. 

HoBAz  jron  Yo»,  II.  12 
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Dieles  Gelchäj't,  dies  em&e^  befchleuiiige  Kleiner  und 

Grofiicr, 

Wenn  wir  wollen  dem*  Staate,  weiin  lieb  felber 

■  * 

aucii  leben! 

SO  Noch  miiDi  ddfoA  •  dein  Brief  *ndek  mMttdigen,  .ob 
'  ^  dir  fo  theuer 

Sei,^  wie   bflUg   er   Ml»   Mmatiius    ojfer  ob 

übel    •  •  • 

Heilte  die  Iieb%  und  die  Wund*  unvenunbr  noch 

riefele?  Doch  ihr, 
.  Habe  xu  hiuges  JHut,  hab'  euch  Misdeutniig  einp(>* 

Beid'  an  Macken  und  Sinn  Unbändige!  ^Yp  ihr  auch 

'  immer 

35  Lebt  in  der  Welt,  nicht  würdig  den  Bund  zu  bre- 
.  ehen  der  Bdidcr: 

Buch  Heiqpfcdirendjen  weidet  ein  heiliges  Kalb  der 

,Ver£ohnung« 
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i      ,    •      '  ^  •   ■  '       —  *   *»•♦  ■  •  »«  ••■    jMi**  »i 'f 

)  • 

— >p  II«  \   h  * 

.  •  «i    .  >  f 

^  t  '*»t    •  *  »  ,» f             /  ^ 

Albio»^  unterer  Wort*  im  Q'eQ}rIditoii  lauterer  Ricb^ 

ter, 

Wie  dach  irilom',  ich  mir  dich  iii  Pedomi  fluren 

befchäfti^?- 

Schreibelb  du  CalHus  Versehen  herab,  des  frdUicheii 

Farmers?-  ^ 

Oder^  Iclile^cheü  du  ilill  durch  heillam  duftende  Wal- 
dung, 

Dem  iiachfaiuend,   was  M'erth  des  Verüüudigen  i& 

und  de«  Guten?  § 

Kein  herzlofes  Gebild  erwuchfeit  du«     Götter  re^ 

iiehn  dir 

Schönheit,  Götter  verliehn  Reichthum »  und  die  Kunft 

des  Geniefsens. 
Was  kann  Grrd&e^  wttnfchen  die  Eiürdiehe  Amme 

.  dem  Zögling, 

Ber  wohl  denkt,  xvA      reden  vermag  die  fimfifin»  « 

dun^cn,  und  d^m  * 
Beifall  ward,  und  Achtung  umher,  und  derbe  Geüiind- 

hek,  #  10 

Und  xu  der  I^othdurft  Schmuck,  bei  unverüegendem 

Beutel? 

12* 
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Wo  rings  Hoffen  und  Trachten ,  wo  Furcht  dich  um- 
tobet und  Jä'hsom, 

Glaube  >  dals  jegjUcher  T^I^ur  dich  aufdümmre  der 

lezte* 

*  Defto  'vreiiher  erfcfceW/ iir^ntt  ^'s  n&lit  holFeni  ein 

Stiindl^in. 

15.  . Fett  nuefc  wiift  du^  |a  glSntend  in  ^irofalgenShreter 

Haut  fehn,  > 

'    Wann  nT  belachen  du  koonaft  aua  der  Reerd*  %i- 

Inirus  ein  Schweincfaen. 

"t'  -'i        '      .     ,  y*:» 'l^lt  tri  :  / 
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Wenn  4«  tuf  Arcliw  l-«gt*       kWH*  liM#f«^|Keiii 

eia  Mitgaft, 

Und  idehl  idieii^,  am:  Creipüf^auf  »ütigem  Kapb 

SU  MiHunifair 
Werd'  idi  nult  fin}üB|i4er  Sonne  cbheim  dich  erwacs 

teiif  7<Nn|iiiitaia 

Weinen .  "troin  anderen  Jahre  des^  Xmuw  trink&  duj 


Ii» 

MI» 

Zwtfdben  Mintumä'«  Sumpf  und   den  Felsanhöhn 

Siniieffa^f,  ^  4. 

Wenn  d«  wpii  BefTem  hall,  fo  t^dc  Kiictii  oder 

eiduld'  liieSi  '  » 

lüngft  Mion  gUhiaot  d»r  Heerd,  und  blinkt  dir  »rin» 

licher  Hausrath* 
)fjaCi  4ev  Hofiiiingeii  fichwaniy-  imd  ringaidea  Wef« 

ben  um  Reichthum, 
Mofdhiia  Saobe  iiigleic]i.    Der  Gobiintlag  norgeiü 

det  Gtfßir 

Gieht  CrlaiOi  von  Gefchaften  und  Schlaf j  hei  wird 

ma  geftatlety  *tO 
Mit  aniftrömonden  Herzen  die  Sonunemaoht  su  ▼er- 

*  pUndem« 
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Wozu  loll  mir  das  Glück,   wenn  unvergönnt  der  i 

Gebrauch  iftf  '  /  ' 

Wer  aun|>aret  dem  Erben  zu  Lieb'»  und  allzu  genau 

kargt, 

Wobnet  dein;TofleA  nieKt  fem.  O  gczei9if;'mid  Bin- 

,     mejüi  geüreuel! 
iS  Selbft  ich  Toran!  und  mög*  ich  der  Sfain'  immächtig 

erfchoiuenl 

Wai  wagt .  Trunkenheit  nicht  iür  Entmirf?  Dai 

Geheimnis  enthüllt  fie; 
|iofium|j|Bn  letht.^   Erfolg;  in   die.  FeU£chlaeht  l 

..drangt  iie  den  Feigling;  - 
Mühebtfadcnett  hebt  ' iie  -die  Lalt  ab«  iKiinfije^  ^*  j 

.«wilbrl*  fie*  j 
Wen.iiiahl  Tchüf  der  PoKai  mit  gefegnet^  fÜUerZU^ 

^0  yf^m  nicht  unter  dem  Drucl;e  der  .Armut  gab  lie  j 

:  JBdrltiAiiig? 

SiM.aucfa  leift',  icki»ach  Wunfefr  dtf»  fli(ftbt-u^ 
'    ^  .mach  unfern, 

^    Saft  käiin  .vidtoildet  Pdlfterg^deek^  kfi»' (Amuzigfa 

«  HdiicUuch,  j    .    ^  , 

lUNpi^»«Ki^  IfäT':;  wid  daf«  nicht  tiDMlgde  jSjiapa  wie 

.  .  ScbüiTüI, 
Ißir     vMgeA  diokJe^rdii£|  iw<iht  im  jtraiiUdien 

'   :  KrJCnidein 
25  eii]^  Wort  aus  der  ächweUe  .ycj^ditettdcre; 

:  dafr  auch  gefeilt  fei  . 
pleich  ViOlMiommenjynd  ^eich.    Den  3^Uaiitf  med' 
r-  '  :\Jbh  siun  Buta, 

Und  £o  kein  üüherer  Schmaus  und  ein  .holderes  JVIäd* 

.•eben  jlN(i  abhält,  . 
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Koch  den  Sabin  dir  fiellen;   auch  mehreren  Schatten 


ilt  Raum  da.  •  .  x 


Nur  m  dränge  Gelage  Aid  Iridit  fancfillig  durch 

Geifsduft.    ^  ^ 
Selire3>y  ^nit  wie  vielen  su  liein  du  *beg)elirf ;  lafs 

luhn  die  Gefchaft',  und,  30 
Wälliend  «m  Votfaal  laurt  der  Klient,  Xcidüp^'  Un^' 

ten  durchs  Pförtlein« 


/ 

1  ^ 
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VI. 

A   N  '    N    U   M   I  .  Q    I   U  jS< 


Nichts  ia  der  Weit  anluunen»   T^uiniciuS|  dietes 

allein  wol« 

iKefe»  allein  |iur  l^ann  uns  verleihn  Glüc^feügkeit, 

•    '     und  lie  erhalten« 
Jeue  Sonn,   und  die  Stem%  und  den  abgemelTenen 

Umlauf 

Rafiloi  w^eMelnder'  Zeiten/  vermag  ohv!  einiges 

Schauder«. 

5  Regungen  Mancjier  zu  fchaun,   Waa  daucht  von  der 

"    £rde  Gefchenken? 
Waf  vtm  de«  Meers»  da«  ferne-  di^.  Arnber  fegnet 

und  Inder, 

filpieltand?  was  vom  Geklatfch  und  der  ehrenden 

Gunft  de«  Quinten? 
Wie  darf  folohes  man  Ichaun,  mit  was  Xür  ^ixnpfin« 

dung  und  Antlii^? 
Wer  dem  Entgegei^«  fürchtet,  der  fiaunX  wol  glei« 

öhei^  GeftaU  an,  * 
iO  Wie  wer  deffen  begehrt:    dielTeiU  quält  Bangen  und 
.  *:  ienleit«; 
ühvermnteter  Schein  ift  dem«  irie  jenem,  enHex« 
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I  ■  .  ■  ■  ■  '  . 

Ob  «r  Bek  freu',  ob  traur',  ob  begehr',  ob  fiirchte: 

t  was  macht  das; 

Wenn,  fo  'irie  Beiern  * koinnit,  itfiid  me  jLrgerec^  ab. 

•  '  •        er  gehoft  hat, 

£r  mit  gekefteten  Augen,  an  jLeib  und  Sede  gelHimi^ 

,    .  V  ftairt. 

Unfinn'  werde  die  Weiiheil  genannt,  und ;  dM 

Büliglseit  ÜnbiU,  15  r 

JW^nn  jenfeits  dem  Genug  /ich  hjp^uadejmt  ielber  dtt 

'  Tugend.  ' 

Geh  nun,  Stlbergelpliirr,  alt  Erz  und  MarmoiT  und 

Kunftwert[, 

Achte  für  groTs,  zu  GcTchmeide  bewundere  tyxUcbi 

'        Färbung;  '         </  ' 

Freue  dich,  dals,  wenn  du  redeft,  dich  anfcl^aun 
*  Taufende  ringsumi 

'  TriebXam  wandere  ifiXh  mu  dem  Maikt,  fyit  nninr 

das  Qhdach;  '  ZQ 

Da(a  nidil  nehy  dea  Ertrage  cSnarnlT  aua  GefUden  ' 

der  Brautuift     *  ♦  ' 

Mutua,  «tnd  (ßß^i  unwürdig,  da  niedrigev  er  von 

Geburt  ifi!)  .   ,    ^  •  , 

Diefer  vielmehr  dir  fei,  als  dii  zuf  Bewunderung 

•  jenem. 

Was.  auch  die  Erd*  einhüllt/  zum  Sonnigen  hebt  ei    .  . 

.     ■      '  die  Zeit  einft;  *'  \- 

,  Und  in   V^erborgenheit  fcharrt  ifie  das  Glänzende« 
^  JDich  den  Bekannten  '  2S 

Habe  dea  Ap]nua  Weg  und  Agrippa's  H^Ule  ge^  ^ 

Irhaueti 

Gehir  dod  ;nnbt  du  suleat,  wo  blaabftieg^  Nuaui' 

Anousb 
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;      liTeim-  dir  Sdf  rnul  Miere»  .imL- AedieadeiD 

Schmerze  gequält  find, 
Buche  m  flaelic&  den  SdunerE»  Da  wülft  reokt  lejieii?  , 

Wer  das  nicht? 
30  .Wenn  die#  eimig  die  Tugend  vezieilia  lann;  au^ 

'  ▼on  der  Wolliift 
Wende  dteh  tapfer  a^s  Werkl  Ift  Tugcakl  dir  Schall,  . 
>' f  wie  der  Hain  nur 

Bbolx?.  Dann  iorge,  daCs  keiner  vor  dir  einlaui'  in 

,  .deft  Hafen; 

DaXs  nicht  Cibyra  s  Fracht  und  bithynifche  Fraisht  du 

verliexeAl 

Bütfe.  dir  taultoA  Talent",  mA  ründe  dir  andere 

tauTeud, 

35  Füg«  die.  dritten  Unsu,  ja  Tierfadi  Utdlb  die  ZaU^ 
*  volL 
SUkm,  beeOteite  fiattint-  und  Treu  4ind  Glanlien»  unjT^ 

^  "  ,  Freunde,  , 

itelitiättheit  Mb&f  und  GeXchlecht,  giebt  alle«  der  gco^ 

Monarch  Geld; 
Wer  hrav  fliBnni|;e  ha;^  den  verherlkhen  Veniu  und 

•    '  .  .  Snada.  • 
Sklaven   heüzt  ^  Geld   brauchet   der  Kappadocier- 

.  '  Uliiig» 

49  Nicht  fo  einer  fei  dü!     Man  fagti    dals  XiUcuUus 

erüicht  ward» 

'  .  -  •  ' 

Hhifciert  Vnxpurgewande  'zu  leihn,  wema/ef  könnte, 

.  dem  SchauTpiel.        ^  ; 
«flp  idall^  4*^1^  er:  kiweher?  dueh  fehe  niut  aachi 

'  "  Und,  was  daift, 

«eSendf  idujfe  '  Ba^  nim,£eh«eibt  er 'mrliefcr  mWüni  , 
»    ^  ,      tauTeiidc  bab'  ich 
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«Sol^^i  Geimide  dabeim;^  Him  einvg«^  rodi^]^  auc^ 
^elok  «vpifidig««  Hau«^  Wo  iiidit'  viel  ÜI^rige$  ^»  ^ 

3(1^««;  Eigner  cn^lit,  md  Diebe  hefj&pr 

ftiget!  Alfo, 

-  erhalteii;  ^  ,  ' 

P.aiui.  jCei^^cf^a  das  er6e  Gefciiaü  4^»    dieles  4fa 

lest«! 

«  .  ^heg,;  })e(eU|;et  dich  AiiTehi^  luict  be£(M:d^mde 

.  •  VolMgKnA; 
^jK^e^i  Ii^fM|i)^|i4€^  Knecht  erhatifeu  wir,  welcher  die 

Unke  50 
Sßitß  d^r  i>phr'»i  iwtf  ?  *w  bieten  die^  Hantlgrufo  rüber 

:r    GelHOk  hin, 
NiE>thigg5.  :?iBer  .  k^|in  AiHimen  :die  .jTaliief;  d^r  «  ^ 

«Diefor  verfdiaft^  wem  er  will,  die  ßebun'd',  und  ent* 

♦  '  reifst,  wenn  er  fclilinnu  ilt, 

«Jedem  den  fclnnmimiden  Stuhl!»    Auch  yergib 

nieht:  Bruder,  und  Vdterj 
Ziebej   dem  AUer  gemafs,  mit  Artigkeit  jeden  zur 

Sippfchafl,        .  55 
, '    Wenn»  gut  fchmaufend  allein,  man  gut  lebt;  gehn. 

wiri.ea  tage^ 
Hin  wie  die  Kehl'  uns  führt,    auf  die  Jagd,  zum 

Fifchea;  wie  vormala 
Jener  Gargü,  der  am  Morgen  mit  Garü  und  S^iietsea 

den.Jagd^ug  , 
Gebtt  lielii  über  den  Harkt  durch  dea  Volks  dtebv 

wimmelnde  Haufen; 
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$0  i)ä£»  vor  den  Augen  des  Volks  ihm  aus  vielen  ein 

eittsige»  Maulthier 
Brächf  ein  erhandeltes  Schwein.    Nach  der  Mahlzeit 
s  '  I  .  baden  wir  voll  noch» 

Stle  T«rgeffenj|  und  Zucht»  ungültige«  Ptfbebegl- 

«     '  fters 
HITltedig,  und  gleieh  de«  UlylTe«.  verdotbeute  Rnde«^ 

'  *  gcfmdel. 

Dem  die  Teribotene  Luft  mehr  gdt]  ab  Ithaka'« 

Heimat 

65        Wenn,  y^t  Mimnermu«  geglaubt,  ohn'  Amors 

holde«  GetSndel 
Nicht«  Aufheitemde«  i&i  io  leb  in  holden  Getän- 
del, - 
liebe  geTund«    Wenn  etwa  du  Belfere«  kenuefi, 

•  '  denn  jene«: 
Gieb  treuherzig  mir  Theil;  wenn  nichti  braueh  diefes 

gemeinlam* 
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.r  »jj »     t  <f    .  it  « '  »  »    — —  ■»  ♦  ^  * 

•   ■        1     '  ^ 

■'         -  »  i 

Da  fünf.  Tag*  aa^^d^m  Lan^til'  w^^iJ^p. 

Werd'  Ädn        ganzen  SexU^s  TejiqifUjst,  a|s,  Ti;ia|4;t^ 

l/y;«!!  clu  JFÜlft,  ich  leb'  in^jr^J^gei:  J^ir^ft  imtl 

du  ^i^.  Kv«i|bHi  verzeiUI,  «udbt.dem  Kra^o^kfieMr  . *; 
f  r  .    .^clle^e^eI]l  wirft  du'« 

Erhizung  4 

leiten  Sichergen; 
W«Ü  um  di«  Hinf|lfMfi  Vätor  geX^ipt  ^mi^  MüUerohett 

blaÜli  find; 

W<Ä      gettUiger  Bifer  im  Dien^^  .«lid  de«  Marktef  , 

GefdiäfUein,  i 

Fieber  vermehirt,   und  die  SifSgel  den  Teftamenten 

pit^  dann /mntepider  Tag  fchneeweifs  die  alba* 

. -niCcIiei^  Felder;  ^  IQ 

H Md«r         dWii  Sänger  sum  1ü^ex>  i^n4  IdionI  lidif 

*    und  lie£e^ 
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Eng  zufammen  gelcluuiegt.    Dich^  Theueritei  ,  icliauat 

er  wieder, 

Wenn  du  vergdnnft,  mü  -dem  Wefte  zugleich^  und 

1  der  kehrenUen  Sehwalbe* 

Nit!ht         liinien  ia  effen^  den  j&aft'eia  CjaÜa- 

*  brier  nuthigt, 
15  Übeteft  du  an  mir  Freigebigkeit    «Sebmaufe  dod^ 

Lieber!» 

«Völlig  genug!»  ~  «Du  kannft,  wii  äu  'vnü&p  mit- 
nehmen.» —   «Zu  gütig'!»  — 
«üexn  imliebe«  üefcheiik  für  die  Kfnderch«i  bringft 

'   r  du  feto  Haufe.»  ^ 

«Grans  fo  dank'  ick^üer^b',  * als  kehret'  iek  ieiek- 

*  '  «eh  hMketn  —  X 

«l;Nun  wie  beliebt;  dies  bleibt  z.mn  -beulfgto-  Frallse 

'  den  SeÜwekien»»  —    ^  ' 

20  3ä,  dkit  Veifctyy^nder  ^'d  Thor  Icb^t'if^eg,  vral 

,  »  ■  ■ 

<  ~  '    er  halst  und  .verachteL 
Sdltiheilef  AniAfft  'Itffgt  •  UiidatAbaikeit  lieuer^  und 
*'  '  ' künftig.' 

■in  gütdenkeniiel^  «Mähin  wäl  WürO^jg^  teaM;  Imeil 

V  '       ^^ifein;  '  : 

Doeh  miikeiUiirt  ^>iüeht,  ^ie  ^abMht^  Geld  vmi 

'  Lupinen; 

^  Würdig  üreb'  icfh  zxl  JTein,   auch  gemäfa  dem  Ver> 

•     dienAe  der  Wohlthat  ' 
25  WiliJ^  du,  ick  £ollr  dir  nirgend  hinweggebn ;  £cba£t<9 

när  wieder 

Machtig  die  Bruß^  und  dunkel  um  eägere- StiTne  daj 

r  '  -  Hatrpt&Kar;      ^  * 
*    Sämffk  gefaHige  Hefd',  und  fchaff'  rUcÜ^^zU  laeb^en 

mit  Anhand» 
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Oder  zu  traureii  am  Wein,   dals  Ciiiara  üohe,  die  ^ 

jQhft  «U»eb  -fmsigen  SfMittt  'wait,   dilim  voi# 

Falten  I  tlie  Feldmaus 
Euigelcfaliipfl' den  Kcyrb  clos;;Cfet»eliÜ;  und!  ge£Ct« 

-  tiget  jeao  30 

Strebte  lie  tiioier  iiinms  init*  gtMdietein'Iieäye  vo^ 

gebeus, 

Hur  -mm  Xtgle  ▼<«  ibm  ein  WiefelciMii:  H0eiin*dtt 

entflielnl  wiHft, 
Mager  muDit  da  zut  JAxze  heraus,  wo  du  mager  Imjo^ 

einkovA 

Wenn  mich  lelhA  anredet  daf  Gleichnis«  allem  eut«  ' 

lag'  ieh^ 

Weder  den  Schlummer  des  Volks  loh'  ich,  des  gemä-  ' 

'       Steten  ü/U,  noch  35 
Taulch'  ich  um  Araberfchäze  die  unabhöngigfte  Frei« 

hek»  « 

OfinutU  lobeteft  da  dei^  Befeheiddnen;  HölBjf  oncf 

Valer 

Nannt'  ieh  den  Nahen  To  gern/  and  nicht  kargbinter 

•    den  Fernen. 

Sebaoii  ob  ieb  hann  da«  Gefohen]ilo  surtfek  dir  geben,  * 

'      und  froh  fein- 
WoU  Xeleiiiachus  ein&,  der  Sohn  des  beherzten 

V     '  UlylSes:  40 

MjNicht  für  Rolle  be^^em  ift  Ithaka;  weil  es  To 

,  wenig- 
«Hache  Gefild'  ausbroilet,  als  iij^inge  Kräuter  hervor- 

InringL 

<tAtreus  Sohn,   du  behalt,   dir  Ichicklicher,  deine- 

V  Gelehenke«» 
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lOemeii  ift  iKbines  gemSSB.  .  Nieht.mrt  ndeh.dM 

furmicii^  Rom  mehr; 
45  Doth  Min  luUgti  TiiuiPi^  und,  .»ein  fdMüa^  Taren- 

'  tum, 

v.*Je4«jrt  dff'füiUg  und  tajpfcar  dasiBedit  dürch- 
VI  .fezte,  Pltilippufy 

i^s/  ^  uai  ackt  .Uilbdr;,  einft  von  Vert^^enea.  Sachen 

'  corUekkam, 
Und|  y^MiH  Markte  zu  weit  d^s  Quartier  de^ 

C^riiien  entfernt  lei, 

*  Jlagt  man, 

50  Eipen,  d«r  ange(ciiom  im  nittriagtn  Daeli  dea  Bar* 
^  Iners  SaSs, 

Und  mit  dem  Mafferchen*  üelt  in  BeÜai^pIikeit  puzfe 

'  ,    ,    "  ,     die  Näg«l.         ,  ' 

«Auf,  •  DemetriuaU^  (Diefer  verftand  niekt.  link  su 

■ 

Leii  eilen, 

Wa«  ihm  Fhilippua  g^hoU)  fGeh,  &«C%  und  melde: 

wohf r? 

» Welche«  Standet  und  Glück«?  ^n  welchem  Vater 

und  Schusherm?» 
55  Jener  enteill^   konunt»  meldet:   Vulteju«  Mena  mit 

Kfimen, .  . 

^Udtausruler,  you  Scliaz.uiig  gering' ^  uuiieXclioltene& 

Wandelf;         .  ^ 

Ämfig  ftur  Zeit^  und  UCflig,  erwtfrb£im,  oder  genie- 

Dsend. 

froh  der  kleinen  GenolTipn,  und  froh  dea  £cheren 

Heerdes, 

der  Spiel'j  und|  am  Ende  der  X^p^btiten« 

,    de«  Kampef. 


^  Digitized  by  GoogU 


E  P  1  •  T  E  L  N    I»    7.  193 

«Selber  von  ihm  das  zu  hören,  verlangt  mich,  was 

diu  erzählt.   Geh^  60 

«Lad'  ihn  «nr  Nachtkoft  ein.»       Nicht  Xialm  che 

glauben  mein  Mena; 

Wanderbarl  .lo  Amkt  er  bei  Beh.    Kurs:  Dank  lUr 

die  Elirel 

U  der  Befißh^d,  «Nein  Taget  ex  mrZJ  '«Nein, 

trezt  er^  und  fohltet  dich 

«Gar.  nicht 9 oder  £u  hoch.  »       Den  Vulteju«  findet 

Philippus 

« 

Morgens  allerlei  Kram  dem  bekittelten  Völkehen  ver» 

trödelni  65 

CFeht  ihm  zu  Leib'»  und  grüfst  ihn  zuerft;  .  Dem  Phi- 

lix>pus  entiehuUligt 

Der  ürin  &iires  Gefcbafty  und  wie  Stt^  ihn  bfade'dw 

Handel; 

Dafo  er  nicht  heut  Mprgen  im  Häuf  ika^  bc^uehe^ 

'  ja  daf«  er 

Ihn  nicht  kommen  gelehn.   «Ich  verzeihe  dir  auf  die 

Bedingung, 

«Wenn  du  bei  mir  heut  Abend  dich  einfleHfi.» 

«Dir  zu  BefehL»      «Gu^  70 
n^ach  neun  Uhr  fei  bereit.   INuu  geli,  und  verdiene 

d^  brav  GeldU 
Ala  man  gekommen  zum  Mahl,   loa  fc|iwazt  er 

mit  Schick  und  mit  Unfchick» 
Bia  ihn  die  Stunde  des.  Schlafea,  bemiaubt- Jext  tlä 

er  oftmals 

Sdion  von  falber  genaht,  wie  ein  Fifch  der  verbor» 

genen  Angel, 

Frühe  Klient»  und  be^immter  Genols  am  Mahle  $  da 

mulSi  er  75 

r 
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Vitäk  iaf  nahf  Gehafd'  in  ktmirclieii  JTerien  mit« 

gehn. 

lUftLoft  loM  er  den  Reiz  des  CabiaiCichen  Landes  und 

Himmels, 

Fort  Yen  den  EöDdem  getragen.  Eaiie&ti  und  lächek 

Philippnc; 

.  Uni  da  er  Rulie  üeh  Xelhft,  da  er  rings  lieh  Belu&i- 

gung  Aicbet» 

80  Da  er  der  Taulende  Aeben  ihm  fchenkt,  und  Heben 

zum  Vorfchttüi 
Anerbeut;  fö  beredet  er  ihn,  £ch  zu  lurafen  ein 

Gütlein. 

Jmifit  kauft.  DaCi  meht  ein  lang  audaufender  Vn- 

fchweif 

M^hr  denn  genug  dieb  verweil';  aus  dem  Artigen 

wird  er  ein  Bauer; 

Furcheniiittr  tdnt  er  beftäniUg,  und  Weiuknd,  ord» 

net  fich  übnen, 
S5  Scbait  auf  Leben  und  Tod,  und  ergraut  in  begieri- 
ger HabAicht; 

Doch  da  die  Scbafe  der  Dieb,   Krankheit  ihm  die 

Ziegen  geraube^ 

Hpfhung  der  Saat  misrieth,  und  todt  vor  dem  Pfluge 
^  ^  der  Stier  Xank; 

lezo  empört  ihn  der  Schad%  und  in  dunkeler  Nacbt 

auf  den  Klepper 

Sehiringet  er  fidi,  und  enteilt  EomToU  za  Philippus 

Behaulung. 

90  Als  Xa  finippicht  ihn  Xab,  und  verwildertes  Bartes, 

Philippus; 

«Hart  doch,»  Xprach  er,  «Vultejus,  und  gar  xu  näh« 

rig  im  Haushalt, 


Digitized  by  Coogl« 


'E  p  IS.  T£I«M    I»    7»  195 

< Scheinet  du  mir»»»  —  «Ach^  elend*  bei  Polluxl 

hieCb'  ich  dir^  Gdnner^ 

^ Wolltet  du ^»  ruit  er  zurück)  «wahrhaft  mir  geben  \ 

den  Titel« 

«Drum  bei  dem  Genius  nun^  bei  der  Han/1  hieri  und 

den  Penaten, 

«Fleh'  und  befchwör'  ich,   o  lafs  mich  Äum  vorigen 

lieben  zurückgehnl»  95 
Wer  einfohen  gelernt  ^   wie  gröfseres^  Werthi, 

was  er  aufgab^ 
Mb  was  er  tucliti  JHih  -Weiid'  er  den  Lauf  zum  Ver- 

laiTenen  rückwärts, 
DaCi  man  vdt  eigenem  MaJTs  und  Fu£i  £ch  melfo^ 

'  wird  recht  fein. 


* 


«  •  ■ 


f  < 
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VIII. 

4 

An  Gclsvs  Albinovanus* 

r         T  ■ 

■ 

I  « 

IT 

fieude  sgain  GruDs  jund  Ueil  dem.  GeUiu  AUuao« 

.  ftLcMe  |.  g^ebeteae ,  Mufe ,  dem  JFrc^uud' .  und  Sciireiber 

^    jde«  Nero» 

Fragt  er  nach  meinem  Ergchn;   fprich,    viel  und 

Uerliches  drohend. 

Leb'  ich  To  wenig  wol^""lvier  Tergnügt :  nicht  weil 

mir  der  Hagel 
5  Etvfa  die  Reben  zexfehlttg,  und  die  Hi«'  annag;te 

den  Ölbaum, 

Noch  weü  fem  in  Gefilden  des  Hornviehs  Heerde 

mir  Kranket; 

Nein,  w^ü  minder  am  Geifte  gelund,  wie  am  förndi- 

ehen  Leibe, 

Nichts  anhören,  noch  lernen  ich  mag,  was  lindre  die 

Krankheit; 

An  treurathenden  Ärzten  mich  ärgere;   zürne  den 

Freunden, 

10  Dalii  fie  mit  ICngSIidier  Haft  mich  entdehn  abfterben* 

der  Schlailucht; 
WiU,  was  ich  fchädlich  befand,  nicht  will,  was  ich 

achte  für  heiilam; 
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TihuT  in  Rou  mir  erfehn'  miMty  Rom  wieder  m 

Tibur. 

Auch,  wie  er  leb',  aUdapUi  wie  das  Sein'  er  beXorg', 

und  fieb  felber,  ^ 

Forlche  du,  wie  er  gefalle  dem  Jünglinge,  wie  der 

GefeUTchaft 

Saget  er  daiin :    Ganz  wohl ;    lo  freue  dich  erftlich^ 

und  hierauf 

Denke  nur,  £efes  zur  Lehr^  ihm  leiT  in  die  Ohren 

zu  fiifiern: 

* 

Wie  du.  das  Glück ,  fo  werden  audi  .wir  dich  trageUf 

o  Cellus! 
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IX 

t 

An    Claudius  Neko. 


Claudius,  einzig  ift  wol  Septimius,  welcher  bemerkt 

hat^ 

VJm  ich  gelte  bei  dir.    Denn,  wann  er  bittet  und 

»mhigt» 

penke!  dapK  d|r  ihn  zu  loben  ich  wag',  und  eni|}fc]de 

iQgar,  als 

Würdig  für  Sinn  und  Haus  des  Eihrftnnes  wShlend^ 

Nero; 

<  Wann  «r  meint»  ich  habe  des  näheren  IVenndes  Be* 

fugnis: 

Schauet  er,  waa  ich  T^rmöge,  mit  Tchärferm  Blick, 

denn  ich  felber.  - 
Viel  zwar  bab'  ich  ge&gt,  durph  b^ntTchuldigung  los 

mich  zn  winden; 
Aber  icl^  fcheute  Verdacht,  als  gab'  ich  d^is  Meine 

geringer, 

Ilehler  der  eigenen  Hab  uiid  Gewalt,  dienitfertig, al- 
lein mir« 

tO  Alfp,  diiknit  Varwiirfen  der  gräf^eren 'Schuld  ich  ent- 
flöhe, ' 
tihf  ich '4er  Mdtifchen  Stirn*  nusx^ichiieiide  Qahe. 

Wplüan  denn, 

» 
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Scheint^  «uf  des  Fremides  Begehr  von  der  Scham 

abweichen y  dir  löblich; 

Zähl'  ihn  den  Deinigen  bei,   und  nim  für  brav  ihn 

und  bieder* 
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X. 

An   W  V  b  q  V  ^  Akistius 


Unüeren  Gmfs  dem  Fuscus,   der  Stadt  Liebhaber^ 

■ 

entbieten 

.  Wir  Liebhaber  der  Flur:    hierin  wahrhaHig  allein  ^ 

nur 

fiebr  imliluiltclier  Art,  im  übrigen  faft  wie  Teiewü* 

liug^ 

firttdcTÜch  beide  gefinnt;  wag  deiPi  misC^Ut  auch 

dem  andern, 

5  -Und  gleich  nicken  wir  Ja»  sween  trauliche  Täuber 

von  Alters, 

Du  liebü  heimifch  das  Meü;  ich  lob'  anmutiger  Fei* 

der 

Riefeiude  Bach'i   und  mit  Moos  umgrünete  Felder, 

und  Waldung, 
Kurz,   ich  leb'  als  Koiug  und  litur,   feit  jenes  ich 

aufgab, 

Wa«  ihr  dort  sum  Himmel  emporhebt,  lermendef 

fieüalLs. 

10  Mir,  wie  dem  Pfaffenhnecht,  der  entfloh,  And  Fla- 
den verleidet; 
Brotef  bedarf  ich,  das  mehr  denn  gehonigte  Kuchen 

mir  anlchlägt« 
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Wexm  uns  nach  'der  Natur  einfach  zu  leLen  |;e« 

Und,  tm  em  Haus  zu  errichten»  gefudit  uhiDb  wer« 

den  der  Grund  erfi^ 
Spiicb,  hat  irgend  ein  Ort  Vorzug  yor  der  Teligen 

Laiitlilur? 

Sind  woi  lauere  Winter  noch  wo?  ift  müder  die 

Luft  wo,  15 
Welche  de«  Sirius  Wut  abkühlt,  und  des  J^wen 

Empörung, 

Waim  von  der  Itralenden  Sonne  Gefchofs  er  ein  ra^ 

fender  auifuhr? 

Stört    den    ruhigen    Schlaf  wo    weniger  neidifche 

Soyge  ? 

Weicht  an  Geruch  und  Glänze  der  Grasplan  lQ>y« 

fchem  Äftrich? 
Str?]^t  wpl  reiniereit  WalTer  des  Markts  Bleir^hre  m 

fpr  engen,  20 
Als  das  jüh  ablchüfiig  enthebt  in  dem  mnmelnden 

Bachlein? 

ja  ^wifehen  dem  JVlarmorgefeul  nährt  mani^er 

fich  Waldung; 
Und  man  lohet  ein  Haus,  das  weit  hinfchaut  in  die 

Felden 

Treib  die  N^tui:  mit  Stangen  hinaus,  doch  kehrt  ße 

beAändig, 

Und  di|rcidmc)it  unverfehns  die  fchnöde  H^kelung 

£egreich,  25 
KeineTj  der  nidit  zu  vergleichen  mit  Sldoiu  köA« 

lichem  Purpur 
Keimwfeb         ein  Gewand,  das  A^uinnms  Tunke 

geßarcht  hat, 
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'ird  fo  Höheren ,  Schaden  empfahn,   und  fühlen  fo 

Ali  w«r  ditrdMlM  nicht  kann  tob  der  Wahrbeit  Ib&e i- 

den  den  Irthum. 
30  Wen  aakdiendes  Glück  su  rchwindelndcn  Frettden 

erhob,  den 

Senket  der  WechTel  ih  Granu  Was  mit  Staunen  didi 

fiillete,  legß  du 
Ungern  ab»   Fleuch  Grofsesi   Du  kannA  auch  unter 

dem  Halmdach 
Königen  leicht  an  Leben  und  Konigsireunden  voraus 

l^in« 

Tapferer  kämpfte  der  Hirfch,  und  den  Gaul  vom 

gemeinfamen  Anger 
35  Jagt'  er  oft,   bis  zulezt,   nach  langer  Beeiferung 

£eglos  t 

DieXer  den  Menfchen  nm  Hülf'  anfleht^,  und  dem 

Zaume  /ich  darbot 
Aber  nachdem  er  vom  Feind'  als  troziger  Sieger  asii« 

rückkam, 

Schüttelt'  er  weder  vom  Maul  das  Gebifs,  noch  vom 

Rücken  den  Reiter« 

So  wer,  vor  Armut  fcheu,   was  unfchäsbarer  denn 

Goldift, 

40  Freiheit  willig  entbehrt,  der  traget  den  Herrn  unver- 
rückt fort, 

"  Und  bleibt  ewig  ein  Knecht:  weil,  Weniges  brau- 
chen, ihm  fremd  war. 

Wem  nicht  fugt,  was  er  hat,  den  wirds,  wie  man- 

chen  der  Schuh  wol, 

Ift  er  dem  Fufse  xu  groCi,  ümwerfen,  su  klein  i  ihn 

beklemmen* 
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Froh  des  befcliiedeneii  Loofes,  Arifiius,  lehft  du 

cm  Weifer; 

Auch  nicht  wirft  du  den  Freund  ungewarnt  enilalTenf 

\yoteih(%  mich  45 

Mehr  denn  genug  anhäufen  und  nicht  aufhören  du 

iiehe& 

Herr  iR  oder  auch  Knecht  der  eingefammelte  Pfen-  • 

Würdig  zu  iblgen  vielmehr  ali  voranzutanzen  dem 

Seile. 

Dies  hier  Digf  ich  dem  Schmber  am  modernden 

Tempel  Vacuna's, 
Ausgenommen ,  d^b  dü  mir  fehleteft ,  übrigens 

heiter.  50 
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I  t 

XL 

An  Bullaxius. 


Wie. 

md  Chios? 

Wie  nabm  Samos  üch  aus?    wie  Krölos  thronende 

Sardis? 

Smynu  mit  Kolofea  wie?   Ob  über  dem  Ruhmi  ob 

darunter? 

Haucht  rot  d«m  Martfeld  dir  und  dem  Tibeiia  alles 

verächtlicli? 

5  Od«r  erre§;t  dir  eine  vtm  Attaius  Stadien  die  Sehn» 

fucht? 

liObft  du  dir  Lebedot  gar,  unmutig  dei  Meers  und 

der  Land£ihrt? 
Lebedofi  henne&  du  doch:   kaum  Gabii  liegt,  noch 

Fidenfi, 

So  ein  verödete^  Dorf;  gleichwohl  dort  wünfcht'  ich 

zu  leben, 

Und,  vergelTend  die  Meinen,  ja  bald  auch  jenen  ver* 

geüBÜch, 

10  Feme  vom  Lande  su  Tchauen  die  ratende  Wut  des 

Neptunus. 

Keiner  indeJ)^  der  nach  Rom  von  Gapua  Hapfie,  be* 

regnet 
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< 

Und  voll  Koükp  wird  wollen  im  Galthof  leben  |  und 

nicht,  wen  ^  ^ 

Frolt   durchkältete  >   loht    deshalb   üch   Üleu  und 

Bäder, 

AJf  ob  dort.  erft.xnttllig.daji'j61iiek  aufbliOile  des  Le- 

.  .  '/  j  '  bens; 
Auch  nicht  y  wenn  In  der  Wog*  ein  gewaltiger  Süd 

dich  umherrehwaug,  15  - 

Wir&  du  verkaufen  dein  Schif  jenfeit  der  l^gäifichen 

Meerflut 

Wem  wohl  iß:,   dem  ,behagt  Xo  Rhodos ,  lamt 

Mitylene, 

Wie  für  den  Sommer  ein  Pelz,  in  fchneeichten  Lüf« 

ten  ein  Kampfgurt; 

Xiberis  mitten  im  Froft,    im  Auguftmoud  helle  Ka- 

mienglut 

Weils  noch  geht^  und  freundlich  behält  Fortuna  das 

Antbz,  20 
Werde  zu  Rom  hier  &mos  gelobt,  luer  Ghios  und 

Rhodos. 

Du  9  wann  immer  ein  Gott  mildreich  dir  gefognat  ein  ' 

Sttindlein, 

Mim  es  mit  dankbarer  Hand,  und  verzeuch  nie  Fro« 

hes  ein  Jahr  längs 
Dals^   wo  immer  du  warft ,   du  gelebt  zu  haben  in 

Anmut 

Sa^en  darflt.    Denn  wenn  nur  Vernunft  und  Bdui-  ' 

nung  den  Mismut, 
Kein  weitherfchender '  Ort  am  verbreiteten  Meeroi 

/  hin  weghebt; 

I^ufl  allein,   nicht  Seele . vertaufcht,  wer  über  das 

Meer  rennt. 

« 
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Rtifiig  belchHitiget  imf  Unlkätigkett  :Balc|*  nut  dem 

Vierij|Miin 

Jagett  mtf  iMld  .Bnt  dem  Segel  dem  GUMtk  Buch. 

Was  du  verfol^ft,  üt 
30  ffier»  ift  la  Ulubrä  fckon«  yrma  dai  Hei«  aicht 

mangelt  de«  Gleichmuts, 
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XII. 

An  Icgius. 


WeniL  4tt  die  SikelecCrucht  des  Agrippa,  welcke  du 

Üimmdft» 

Iccius,   recht  anlegß^  fo  kann  kein  gröDierex  Vor- 

rath 

SeÜKft  durch  Jupiters  Macht  dir  yerliehn  feinu  Weg 

mit  den  Klagen  1 
Am  ill  nliiuner  ein  Mann,  der  defii,         er.bratt*  ^ 

chet,  Genüg  hat. 
W«nft  dar  Magen  ^ch  wohl»  wenn  Bmft  fich  füMel 

und  Fufs,  dann  5 
Mag  Ibein  K<$nigeafchaz  dir  Grötefe«  etwas  hinzu- 

tliun» 

Wenn.  dii  vielleicht  in  der  Mitf  einladender  Speilen 

enthaltfam 

JLebft  TW  KeHcl  und  Kraut;  du  lebA  To  immer  hin- 
fort, ob 

Auch  alsbald  dicb  umrpüle  Fortuna's  lauterer  Gold« 

bach: 

8eie  weil  nie  die  Natur  durch  Geldanwachs  üch  ver* 

ändert,  10 
Seia  weil  pUet  geüiaiit  der  einzigen  Tugend  du  nach« 

ftellft. 
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Wundem  wir  uns,   wenn  das  Vieh  dem  Demo- 

kritu«  Feldchen  und  Pflanzung 
AUkiüt,  wKhrend  der  Geift  von  dem  Leib'  abwe£snd 

w 

umiierfliegt? 

Da,  bei  lolcherlei  Jttek'  und  fohäbi^  Sucht  des 

Crewinnftes,  ' 
15  Du  nichts  Kleinliches  denkft,  ja  noch  um  Erhabenes 

forgeft: 

Welche  Gewalt  einzwänge  das  Meer;   was  Itiaune 

den  Jahrlauf; 

Ob  naeb  Sazuug  die  Stern' ,  ob  von  felbft  üiii£chwei« 

fen  und  irren; 

Wäs  in  Dunkellieit  dränge  den  Mond,    was  rUude 

mit  Klarheit; 

Was  doch  woV  und' vermöge  der  IKng'  uneinige 

Eintracht; 

20  Ob  E«it»4doUes,  ob  dem  Stertinius  fiifle  der  Scharf- 

linn? 

Sei  es  jedoch,  dais  Fifche,  dalk  I^aueh  undZwie* 

bei  du  abwürgt,  i 
•Lais  den  Pompejus  Grosphus  dir  nahni  und  wünfoht 

er,  gewährt  ISbis 
Gern  ihm»    Nichts  wird  Grosphus  denn  Rechtliclm 

bitten  und  fiiUigs. 
Wohlfeil  Ül  ja  der  Freund'  Einkauf,    wenn  Guten 

was  mangelt. 

25        Da£i  sucht  Kunde  dir  fehle  vom  Gang  des  c($mi* 

fchen  Staates: 
Kipaft  des  Agrippa  swang  den  Giotaber;  Claudias 

Nero 

Schlug  die  Armemermacht ;   es  empfing  J^*ffi<^**g 
^  Phraates 
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Cäfars  Recht- und  Gebot,    ^Is  {inieeuder;  goldener 

Gofii  aus  geMl^tem  Horn  auf  Italic  reichliche  Feld* 

•  .  fruebt 


I 


i 


Hamu'  Toat  Vom,   !!■  v 


Digitized  by  Google 


210  £  F  I  «  T  £  I«  M     It  13* 


XIIL 

An    Vinius  Asella. 


>  i 


Wie  4ich  Scheidenden  Tchoa  ich  belehr!  lo  oft  und 

fo  lange, 

Viniiis^  gieb  dem  Auguft  das  verllegelte  Päckchen 

mit  Biiehern, 

Wenn  er  gefund^  wenn  heiter  er  ik,   wenn  endlich 

er  lodert: 

D«b.  du  «Vi  Bifer  fitp  uns  nieht  fehlft»  und  ahsu  be« 

trieb£am  ,  * 

5  Haiii  den  Btichelehen  bringft,  elf  ungeftUmer  Gre- 

fchäitsmann. 

Wenn  dieh  etwa  m  fchwer  dai  Gepäck  brennt  mei* 

'  net  Papieresy  ' 
^ixf  Tielmehr  es  hinweg,  eh  dort,   wohin  du  be* 

Mit  bi% 

Du  wie^ein  Saumthier  plump  anpralUt,  und  den  Na« 

;         men  des  Vaters 

ETelhaft  in  Gelachter  verkehrft,   und  werdeA  ein 

Mähilein* 

10  Brauche  die  Krall  voliTiandig  durch  Anhöhn,  fliilTe, 

Moräfie* 

Jeso  der  Hut  .AusfÜhreri  nai^dem  du  fdangetelf 

dorthin. 
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Halt  alfoy  wie  Iie  lieget,  die  Lalt;    dafs  unter  dem 

Arm  nicht 

'  '  '  '  '   ;  ' 

Dtt  tiem  BHvdhergeBimd  fchautragft,  wie  der 'Bauer  ' 

^  ein  Miichlamm; 

Wie  mit  'geftoUener  Wolle  'die  trunkene  Pyxrliia 

fchreitet, 

Oder  mit  Kapp'  ^und  Pantoüeln  ein  lündlicher  Gaft 

<  zu  dem  ZunftmahL     '  •    *  15 

Auch  nicht  melde  dem  Volk,    wie  du  gans  voll 

Scfaweiiifes  dahertnigfl 
Verfelchen,  die  wol  Reize  dem  Aug'  und  dem  Ohre 

^  gewähren 

Cäfarsl  nein,  ob  üe  bitten  und  anflehn,  fchie|}e  dich 


Geh,  fahr  wohl!  nicht  Rrauchle  dein  Fufs,  noch  zer- 
brich mir  den  Auftrag  i 


<■    .  .    .■        •  •  • 
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A  n      DEN      M  E  i^E  R« 


Meier  ier,  waldigen  FJuir  und  des.  mir  mich  Xchen> 

kenden  Gütleins, 
Welchem  du  vornehm  thuil,  da  ga  doch  (imf  Heerde 

gefiedelt. 

Und  fünf  ehrbare  Vater  gen  Varia  pflegt  zu  ent- 

•  fenden:    -  * 

Gelt'  es  die  Welt*,  ob  Dorn  aus  der  Seel'  ich  tapfe- 
rer reut',  ob 

5  Du  aus  dem  Land';  ob  beftellter  tloratius,  oder  das 

Gut  lei 

Mich  ftwar  weilet  alhier  um  Lamia  Lieb*  und  Be- 

r 

lorgnis. 

Der  den  Bruder  betraurt/  den  entrüTenen  Bruder 

bejammert^ 

Mit  unlrd^arem  Gram;  doch  firebt  dort  Sinn  und 

GedanV  hin, 

Sehn£uchtsvoU ,  zu  durchbrechen  der  Laufbahn  hem-  i 

mende  Schranken,  ( 
iO  Mir  ilt  der  ländliche  Manu,   und  dir  der  iftädtifdie 
:  -  felig. 
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Loben  .des  Audercn  Loos,  hei£&t  wol,  Dein  eigenem  ' 

*     '  .  tadeln«  ^ 

Thöricht  klagen  wir  Leide  den  ganz  unlchuldigen 

.    Ort  an; 

,  Schild  ift  eüpsig  das  Her^,  das  nie  fich  Mber  ent- 
fliehet. .  , 
Ätt  au^aiüeiider  Kned^t  verliuigteit  geheim  aaeb  den 

Lande; 

Jes^  fdimi^chteft  du  Meier  nach  Stadt  undSpielett 

und  BSdern.  '  iB 

ick  doch  beliarre  mir  gleich  ^   wie  du  wcü^t|  und 

'  • .  gehe  btitrüht  ab, 

VIfann  auch  immer  nach  Rom  ein  vcrhalsteB  Gelcbäft 

mich  hinwegziehti 
fiicht  reizt  beide  das  felbe,  darum  mislautet  es  zwi* 

,       ^    Xchen  .  ^  ^ 

Wa  und  dii^    Denn  yms  dü  für.  rauhe  verödete  ' 

Wüdni« 

Anfiehily  Maut  anmutig,         aiir:lwilHnwnftff  mki( 

haSet,  20 
Wäs  dii  ichteft  fiir  iehön.   Schlupfbud'  imd  fcbmd« 

riges  Wirtshaus,  t 
Mexk'  ieh,  jülleai  .  dein  .Hers  liir>die  Stadt  lait  Ltt<^ 

Kernheil;  und  dafs  • 
PfelGßr  und  .Weihrauch  elier  erzeugt  d^j^  Winkel;   .  . 

denn  sCrauben.  - 
Auch  nicht  wohnt  in  der  Näh'  ein  Weinfchenk,  der  ^ 

.        '  dir  Erqptiekuiig    '  ^ 

Darreich',,  oder  ein  Mezchen  mit  It^hriÜender  Püsife, 

nach  deren  2S 
Hill ,  dn*      SpfilBg  auf  den^  Boden  einh^lumplL  ^ 

* 

'  Dennoch  zerwüidit  du 
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Sclion  vorÜUigft  von  dem  Karft  unberührete  F^lderf 

und  warteft 

•Deiilef  geltffeten  Stiert ,  mit  laiibigen  Spcoffen  Um 

lüUend» 

AAeit  me&rt  dem  Verdrofnien  der  Becbt  fidt  Regen 

herabftürzt, 

3b  Kmin  durch  DMaime  Jbelekrt,  der  Xonaigen  Wie&  zu 

Xc  honen. 

*  Was  MisheUigkeit  bring'  in  unftsre  Xöne^  ver- 

nim  izl* 

Wem  die  leichtere  Toga  geziemt^»  .imd  gefalbete« 

Hai^ithaary 

Wem«  du  weilst,  iinentgelüich  die  raffende  Cinor« 

hold  w«v 

Wer  von  der  Helle  des  Tags  fortzechte  geklärten 

Falemer; 

95  Den  fireut  fiUbtigei  Mahl,  und  am  Bäehhin  ScUmn- 

mer  im  GraDe»  ' 
Midbt  eittll  haben '^fpielt,  nur  das  Spiel  niebt  endi* 

gen,  misfallt. 

Dp»t  ift  heiner»  äßt  mir  mit  Dehielendem  Auge  den 

,  Glückswurf 

S<ihm^e  ,  noeh  mit  dem  Bitte  dea  dimkelen  Haffef 

▼ergifte; 

^Sfthebid  lehn  Nachbaren  mich  Stein'  und  iüöüe  be» 

wegen» 

40  Pu  nüt  den  Knechten  der  Stadt  nagfl:  knappe  Bekö- 

^igung  lieber;  ' 
Siefeti  zu  fein  ein  GenoCs  wettetferft  du, .  "Wieder 

beneidet 

Suming  des  Holzes  und  Viehs  dir  der  feine  Bedient, 

und  dea  Garteuf« 
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B€itZ€iig  wüufdit  uiüu/lig  der  Stier ,  und  zu  pflügen 

*  *  der  Klepper* 

Wä«  ein  jeder  TOcfteht,  da«,  rathen  wir,  ii^'  er  nickt 

-      '  \  Uiigenu 
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XV. 

An  .Nümomiüs  Vala. 


Wie  es  in  Veiia  wiiitrc,   was,.  Vala,  für  Luft  um 

Salemuin« 

Welcherlei  Menfchen  im  Land',  und  der  Weg  wie? 

(Hat  mir  doch  Bajft 
ü&nfiz  Afafli  gMacht,   der  Antoniiu,  der  ipiieh  da- 
■  •  durch  dort  , 

Nicht  «1  Gnaden  empfahl,  da  mit  haltender  Woge 

beRrömt  ich 

i  Schaudere  miftea  im  Fro(t.^  Denn  daDi  man  ihr  Myr-  , 

tengchulz  flieht,  " 
üttd  den  gepriefenen  Schwefeli  der  Bockende  Ner* 

venTerfchleimung  <. 
^  Ausdampfe  traunl  deCs  Xeufzet  der  Or^  und  :befohielet 

den  Kranken, 
Welcher  das  Haupt  tollkühn  und  die  Bruü;  dem  dn- 

finifchen  Sturzbad' 
IJnteritellt,   und  TacIi  wagt  iii  der  GaLier  frofdge 

Felder.  , 

10  Umz^fhn.  mtUTen  vnr  fchon ,  und  den  franlidi  bemr- 

tenden  Häulem 
Abw&rtf  l^nhen  den  GauL  «O  wohin?  Nicht  geht 

mir  gen  Guma  , 
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«Oder  gen  Bajü  der  Lanf!»    zerrt  links  mit  dem 


Zaume 'der  Heiter 
Zornig^^  «und  müt;  doch  das  Rofs  liat'  Obr  im  gezü« 

r 

'  gelten  JVLaul  nur»)  « 

Welcbe«  Gefchlei^  von  beiden  lieh  reiehlidker  nähre  " 

mit  Feldfrucht?  ' 
Oh  den  geTammdlen  Hegen  man  trinkt  ob  lebende 

Brunnen  ^    -       '  1$ 

liebiieher  Fhit?^  (Denn  die  Weine  der.  Cregendoi  /  ' 

*'      ktimanem  mich  wenig. 
Hier  auf  dem  I^andgut  kann  icli  ;&ur  ^ot^i  mich  be- 

helfen  mit  allem; 
Steig'  ieh  zum  Meere  hinab  >  dann  foder'  ich  edlen 

und  müden»  . 
Der  mir  die  Grillen  verjagt,    der  rafch  mit  feligter  ^ 

Hofimng 

SchweUende  Pulf '  und  Sinne  durchftrQmt»  der  Woirte 

•  mir  darbeut»  20 

Der  dureh  Jugendlichkeit  mich  empfiehlt  dem  luca»  ' 

nifchen^  Mägdlein. ) 
Welcher  Bezirk  niehr  Hafen  erzieh'»  und  Rudel  von 

Ebern? 

Wo  ^ehr  Fifche  den  Strand»  wo  mehr  Seeigel  um« 

^wimmeln?  ^ 
Da£B  ich  feilt»  wie  ein  glatter  Faok»  ümkehre.zur^ 

HeimatI  —  ^ 

Dies  mir  zu  Ichreiben  üt  dein^  und  dir  zu  vertrauen 

ift  mein  werth.  25 

Miuiius^  ids  er  die  Habe  der  Mutter  To  wohl  wie 

des  Vaters 

Weidlich.  veipra6t»  *frat  mShlieh  herm  als  ^riaiger 

'  '   ^       '  '^Weltling» 
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Lutger  Lftini%  iiiiCSt>  sieht  wo  aa  der  Kril^pe  be- 

Der  ttngefpeift  nicht  felber  'dei^  Lenflumewn  fdued 

von  dem  Erbfeind, 
50  arinmifoll  aUec  md  eile  mit  Jidlmifcher  Ijadie  m 

fcUeudem;, 

Bagelfitinn  und  (Sremtter  und  Idduifonder  Strudel 

der  Fleifchbank, 
De^i  we«  er  irgend  erfchnappt,  in  den  Bauch  heiDs- 

'       '    hungrig  hraabfchlang. 
Ha^  nun  der  SpaTilrolien  un^  Bosheitlurchtenden 

gar  nichts 

Oder  zu  wenig  en^andt;  dann  rchmauTetV  er  Schuf- 

fein  Kaidaunen« 
35  Schmaulet'  er  alt  SdiafHeifch,   was  wol  drei  Bären 

genug  war: 

Ja»   man  foUt'  auf  die  Bauche  der  WüTüixige  prägen 

^  ein  zifchend  • 
Brandmal,  pflegif  <er  zu  fagen^  ein'  Efflser  Beftius. 

■         Aber  *  ' 

Hatt*  cor  fieh  etwas  erhaMt  von  gr^MSmer  .Beut%  und 

'  auf  einmal 

Alles  in  Bauch  und  ATche  verkehrt:  «Nicht  wundert , 

mich  wahrlieh.» 
40  Bi^er,  wenn  mancher  das  Seine  rargurgelte^  weil 

'    ja  fo  lecker 
aMchts  wie^  die  Droflel  in  Ma&^  nichts  fein  wie  die 

Tafche  der  Sau  fchmecktf» 
Siehe,  X6  einer  bin  ich.  -Denn  Kleines  und  Sicheres 

^  lob'  ich, 

Senkt  mir  die  ^bbe  das  Gut,  herzhalt  in  der  Klem- 
me fo  riemlieh. 
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Doch  wenn  was  ^e&eses  mir  £ch  erbeut,  und  Fette* 

ref  ;^  dam  ja: 

llir  allein  leid  weif',  und  ver&eht  zu  Üeben»  behau])!* 

ich» 

Deaen    gegründetes   Geld    anlacht   ün  glanzenden 

Landhof. 
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A   N      Qu   1   N  T.l  O.  » 


f  ■      ■  ■ 

D«fs  4u  die  Frage  dir  fparft»  Freund  Quihtiuff,  ob 

mein  Gefild'  hier 

■ 

Mihre  mit  Acker  den  Mcr^n^  ob  £egn'  an  Beeren 

dea  Ötbaiuns, 

Ob  an  Wielen  I  an  OMt,  an  vv^iunXchlungenen 

Ubnen; 

Sei  mit  GeTchwäa^  dir  bcfclirieben  Gcftalt  und  Lage 
^  des  Gutes.    '  '  * 

f  Langhin  laufende  Berge,  gedrängt  au£  einander 
"  ,  vom  dunkeln 

Thale,  doch  fo,  dal«  kommend  die  Irechfe  Seite  be- 

Äralt  Sol, 

Aber  die  link'  abfeheidend  auf  flijlcbtigem  Wagen 

umduftet. 

Milde  der  liuft       lobft  du.   Doob  wie?  wenn  den 

Hecken  umher  voll 
Rothe  Komell'  und  Pflaume  gedeiht?  wenn  der  Siehe 

GefchleelUer 

io  Reichliche  Früchte  dem  Vieh,   und  reiphliche  Schai* 

fen  dem  Herrn  ftrenn? 
Traun,  du  gc&eli&,  dar«  näher  gerückt  hier  grüne 

Tarentua»    .        \  ^  - 
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Auch  ein  Quell,  der  den  Bach  »im  nambaren  Ichwcl-»  ' 
%  XfXi  X€i.da£8  nicht 

Külter      Tbram  fieh,  noch  lauterer ,  der 

Stfokt  das  gebadete  Haop^  imd  ftjbkt  im  TranJuQ.den 

Mageiw  .  \. 

JDpef  fiinöde^.fe  w»rth»  ia  logar»  man  ixk  gUmbefi^ 

voll  iVnmut,  15 

Pultet         die  }wiii£»ft .        geßiiul  im  Icdiwiiki^ 

September,  '  ^ 
' '  Du  li^b^  I^CfC^bty.  wenn  emiüic)^  du  I^iii  magfi;,  inra« 

'  du  genannt  wirft;    -  v 
Wir,  da^iXammtliche  Rom»  lobpifeif^n  dich,  lange  wie 

.  Xelig.  , 

^ber  ich  .{ilrchtei  Idu  tranit  hieriiii  mehr  Andere 

aU  diri 

Und  nicfit  gilt  dir  einzig  der  Weif  und  Gute  für 

^    .        Xelig;  »'  .20 

ITqd  /vremr  das  Talk  ringsher  dir  ?{$nige  Ksaft  und 

Gefundheit 

Nachrühmt,*  Ixringft  du  vielleicht  ein  verborgenes  Fie^ 

her  zur  Malilzeit 
HeucUeiifch  mitp  bis  der  Sdiaucr  die  Hand  mit  dam 

DiReii  erfchüttert.       •  . 

Xh«ran  verhehlen  dem  Arzt  aus  übeler  Seham  ein  Ge* 

brechen« 

Wenn  man  dir  Kriegsthaten,  zu  Lande  gehämpü  und 

in  Meerfluty  25 

Sänge  9  mit  Xolcherlei  Worten  das  lauJCchende  Ohr  die 

bezaubernd: 

« Ob  dir  heriJii^er  wünfche  das  Voi]^  Heil,  odi^r  deii| 

,    Volk  du. 


222  £  r  1  •  t'  B  L  N    1»  16.  , 

«DieTes  bewahr'  unentbüllty  der  in  Obhut  cUcIl  und 

die  Stadl  hält, 

*     «Jupiter!»   liehe  das  Lob  des  AuguHus  wäre  dir 

Isennbart 

,50  Wenn  du  verträgft,  dafSi  wtoif^  und  tugendhaft  du  ge- 
nannt wirit; 

Sprich,  antwortet  du  dann  ink  eigenen  9amän?  «0 

freilich! 

«Gern  ein  redliehe»  Manü  und  veifiändiger  heifa'  ich^ 

wie  du  auch.» 

Wer  die«  heute  teiliefan,  hebta  moi^ea  Imtweg  nadh' 

'  Grefatten: 
.Wie  w«nn  daa  Velfc  die  Grebund'  Unwürdigen  gab, 

'  und  fsurtiddiinit 
«Lege  £e,»  ^ufits,  «mein  ünd  fiein  —  Ich  leg",  und 

gehe  betrübt  ab* 
Gleich  tOp  riefe  das  Volk  mir  Dieb  zu,   fchöU'  es 

mich  unheuDeh,  . 

m 

Läfterf  ei,  da£s  mit  dem  Strick  ich  den  leiblichen 

Vater  erdroffell^ 
Würd'  ich  mit  Rann  anKören  die  Lüg',   und  die 

Farbe  verändern? 

♦ 

ILiügender  Shr'  erfreut  jfich,  und  sagt  bei  fidfclier 

Entehrung, 

40  Wer,  alf  der  Ibank'  vxA  des  Arztes  Bedürftige? 

Wann  ift  ein  Mann  gut? 
«Wann  er  die  Schlüffe  des  Raths,  'wann  Recht*  und 

Gefetze  bewahret; 

Warnt  er  in  nelen  und  grejOsen  Gerichtsrerhandlun- 
\     '  '  gen  urtheilf; 

# Warnt  er«  das  Gut  als  Bürge,  die  Sach'  als  Zeuge 

,  '  verlteherti» 

f 

\ 

,  •  '  ^  j  -    .    y  GoOgl 


C  p  t  s  T  s  L  N   I',.  16«  223 
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*'  - 

Aber  es  febaut  d^n  jeder  im  Haul',   und  jeglicher 

Wachbar, 

Wnm  SduSk  u^we^dig,  mit  gleii]pettdem  Balge  ge- 
zieret«       .  *  45 
«Niemalf  ftaU  ich  dir  was,  nife  flüelitef  iokf*  ^ 

redet  ein  Knecht  mir 
So  2   Deß.  haft  du  den  L.ohii$  nieht  gerbt  dich  die 

,  Geifsel:  erwiedr'  ich.  ' 
«Niemalf  moirdetf  ich  wenU  !Nicht  weideft^du  Rabea 

am  Kreuze. 

alch  bin  «hrlich  und-  guti »  KopOdiSittehaid  TenneKata 

'der  Sabeller. 

Benn  yor£chtig.  vermeidet  die  Grub'  auch  der  WoUJ 

und  der  Habicht  5Q 

Scheut  das  verdächtige  Garn^  und  der  Weih  die^  ver? 

borgene  AngeL 

Abfcheu  hat  V9r  Sünden  der  Gut* ,   auc  Liebe  der 

fugend: 

Du  wirft  nur  dich  enthalten  der  Fehl%    aus  Furcht 

4er  JBeftrafiing; 
Hofft  du  ei  heanKdk      tfaun^  du  veriiengll  Vdksgut 

und  Altarguti 

Wenn  dn  mir  Bohnen  entwendeft,r  von  tantekid-Mo«^ 

^  '         ,  dien  eine;  55 
Danit  ift  mir  der  Schade»  doch  mcfat  dat  Verbxedi^ 

geringen 

Jener  ehidtche  Mann»  den  umher  Ichant  Marht^und 

Gerichtshof, 

Wann  er  die  Götter  verföhnt  mit  dea  Schweina  Gab' 

oder  de*  Rindes, 
Hat  laut:  Janua»,  o  Vater  1    und  laut  er  gerufene 

ApoUol 
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60  Begt  er  die  Lippen«  und  fleht  uimniehiiibar:  iSoIde 

Laverna !        V       -  ^ 
«ur      teii£dheii^  o  gieb  mir  gerecht  zu  (bheinen 

V    '  und  lieiHg! 

Bk^äe  Imir  Nacht  «m  die  Süod'»  und  Gewälfc  m  mei- 

,  nen  Betrug  herl 
£dierea  Simu  dexm  em  Kneqht,  und  ireiere^ 

wäre  Aer  Geishals, 
Weun  er  zur  .Erde  üch  bückt  um  deii  haftenden  Pfen* 

tiiig  am  Dreimg? 
65  Himmermehr I   Demi  welcher  begehrt,   der  fürchtet 

aueh;  hieniächft 
Welcher  in,  Furcht  fortlebt,  der  i&  4u»n  Freier  mir 

Waffea  Tedor  m  dem  Kampf »  und  der  Tugend  Po- 

ßen  verliefs ,  wer 
Immer  m  ^^tlkxea  das  Gut  anfirebt,  unA  unter  der 

Laft  keucht 

Weil  ja  Terkanfea.  du  hannft  den  Gefimgenen,  f ckenk' 

-  ihm  das  Leben! 

70  Nuabac  xbleibt  er  sum  Dienft:  Vieh  weid'  er.  und 

'    ackere  mühfam; 
Schiff'  er«  und  wog'  als  Krämer  im  wintemdea 

Sth walle  der  Meerflut; 
Steh'  er  der  laeferung  vor,   und  fcldeppe  Getreid' 

und  Bedarf  her! 
Ein  gutdenkender  Mann  w  ii  d' herzhail^  fagen:  0 

Pentheus« 

Thebä's  waltender  Fürlt,   was  mein  Unwürdiges  foU 

ich 

75  QuUea  aua  Ztwalig?  «Ich  nehme  die  Güter 

Nämlich«  Btüzt  Vieii« 


Digitized  by  Gocv^l 


EpistslkI»  .16.  225 

Hausraüii  SübergcIcliuT«   Dir  ge£cii«iikt  Xei«l  «Unter 

geftrenger 

«AuÜiciit  halt'  ich  dich  feft  in  zwängenden  Bauden 

und  Feffeln*» 
Selber  der  Gott  wird,  wann  ich  es  will,  mich  lölen*  — 

Vermutlich 

IVIeinet  er  dies:  Ich  iierbe!  Der  Tod  ift  däs  Ende 
'       ,  '  der  Laufbahn,  / 


\  y: 

I 


»»   <  r 
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H«ftAa  v«ii  Vom.  n.  vis* 


'  •  1 
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XVII. 

An     S    c    ä    V  iL. 


ObfchMi  Sefirfty  gvug  du.  fiir  cUcli  dir  zu  rathea 

SinfichUroU»  wie  l^an  Xcbicklich  mit  GröDieren  übt 

den  Umgang; 
lieme,  wa^«  Ieil)ft  noch  belehrbar,  fiir  rathfam  achte 

d«f  F^nndlein* 
'  Sei«,  d^[$  der  Blind'  anzeige  den  Weg;  doch  fchaue 
'     ■  .  du,  ob  wd  '  ^ 

.  $  Wir  auch  ein  Wort,  das  werth  der  Beherzigung 

rcheine,  dir  ragen.  ' 
Wenn  boldfelige  Ruh  nnd  Sehlaf  bii.  sttr  HeUe 

de«  Morgen« 

Stell  etfreuty .  wenn  Staub  und  RKdei^eroll  und  «fer 

GaJfthof  » 
liUUg  dir  find;  auf!  geh         mm  ferentniifehte 

Landfiz. 

Hjoht  ja*  im  Reichen  allein  find  iröhliehe  Xagg/mr- 

'  •  liehn,  und 

iO  nicht  hat  Übel  gelebt,  wer  kam  ,und  ging  nnbe- 

nerkbar. 

Wenn  du  da«  Crlüek  wiM  bauf  n  den  Deniigen,  und 

dir  auch  Holber 
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BfwM  gtitUdber  tbuiii  dann,  Nttchtemer»  ttabe  dem 

Satten« 

«  W«mi  er  an  KoU^£ch  begniigfe,.  fo  wfirde  der 

Könige  Umgang  "  ' 

«Ariftippoc  iresücliiiiidin*»  ^    -«Und  hönnt  er  mit  ' 

Königen  unigelin^ 
«Ekel  verlchmähte  den  Kohl  mein  Tadeler«»  <—  Wel». 

'  chem  Ton  beiden  15 

Wort  du  lobeil  und  Tliat,  £ag'  an;  lönft.  Jüngerer,  , 
'         '  hörei 

Was  für  dea  Ariltipx^us  Gefinnung  gebe  den  Aua* 

Denn  man  erzählt,   er  enffcMütyfte  dem  heiJCsigen 

'       Cyniker  alfo. 
leb  boireIirana;a  wir  lelber,  dem  Volk'  dü:  Beffer 

,  <  fürwahr  iil  , 

«Dies  und  gläuender  mit.  Dafii  ein  Rofii  miäi  trag*/ 

'und  ein  K^nig         '  20 
«NShre,  hpSoir^  ich  Dieoft:  dü  Jheileheft  dir  fonliehe  / 

Brocken,  ^ 
•Fröhnend  dem  Geber,  wie  fiolas  du  dich  heb&,  ali 

dttrftefi  du  niemandi.»  - 
Wohl  trug  jegUche  Färb'  Ariftippua,  jeglichea 

IGIÜck  auch, 

GrdXserem  gern  nachfirebend,  und  dem,  was  begeg« 

nete,  fSgfom. 

Doch  wen  in  doppeltes  Tuch  einhüllt  ausduldende 

Weisheit  25 

Wunder,  wenn  d^r  auch  trüge  des  Lebens  Wechfel 

;  mit'Anfiand! 

Jener  etiant  nicht  langk  ißt  purpurltchimmenide 

Kleidttilg; 
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fiei  in  jegUcber  Tracht  durchwandelt  er  Menfchen- 

JJnH  wird  Leiderlei, Holl',  ein  lücjit  Unfertiger,  ipie- 

len. 

SO  Aber  der  Ander»  flielit  ein  Gewand  . des  nuleitBlien 

.Weber« 

ktgfit  wie  Huiid  und  wie  Schwung';  ^  ^unt  dir  ni 

Tode,  wo  nicht  du  , 
Wieder  ihm  reichft  Xein  Tudv  Bekhß  hin»  und  Idbe 

der  Thor  wohl! 

Xhalen  ToUzidaii  und  Feind'  ^  '|;'di|mC,dacftdp 

len  den  Bürgern, 
Bahnt  «un  H^iAKQ)^!  de^^^Weg^  und  er^el^t^su  Ji^ 

tere  Welttfarm. 

55  .Werth  Vorragend^  fein,  i&  au^  niedr^es 

.  Lobei» 

Pliclit  .iß  jegli^em  Mai^e  die  Reilp^  vergönnt  nach 
,  ^    '  ;  ilorinthna,  ^ 

ßtfll  ttd$,  welcher  beforgty  ob  ibm^v^Vi^e  die  That 

^l^r^weir  «iduuii»,  übt"  er  behaiylic|if.|M(lfnnliftWtt8itf 

.  .     .  :,Nun  denn, 
'Oort^ill»  nirgend  .dienn  dort,  fwei  man  Aicdit»  IMr 

meidet  die  Laft  Icheii, 
40  Weil  «fie  .dein  UeinlieheRir  Mut  und.  dem.  Ideinliehen 

LeiLe  zu  ^rofs  ilt: 
die  Tugend,     '  ' 


ef*..i^*'t.'^%:         Sfft"^^^«!  f^hweigt  ijainer 
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Alf  wer  heifchet^  emi^lahn.  Es  verfchlä*gt|  ob  befchei^ 

Oder  entraÜ^   Hier  ilt  der  GelieiumilTe  Born  dir  und  ' 

Urq[iieU!  45 
«Aiisftoi^  feUet  der  ^weßgf;  das  Mütterchen  hilft 
'  _  fich  genau  durch; 

,  «rWedear  Ter^ttfserlicli  ift  jnir  da«  -Giiiti  noch  aUiret 

es  völlig!» 

Wer  fo'tedet^  der  fchreit:  «Oebt  Brot!i>  Bin  Aiiiuael 

-*    der  Andre:  ^  - 
«Mir  «ucb  fchenket  zum  Troft  vom  getheileten  Kuch^M  i 

ein  Viereck!»         ^      y  ' 
Wenn  doch  der  Rab'   in  der  Stille  fich  |ättigeti 

könnte;  fo  hKtt'  er  ^  50 
Mehr  4^«  Sehmaules  für  üch,  weit  weniger  Hader 

Misgiinft» 

Wer  nach  BrunduHum  geht  im  Gefolg'  und  dem  IchÖ-» 

'  nen  Surrenttua» 
Klagt^  er  von  holprichtei  Bahn ,  von  bitterer  Kälte, 

von  Regen, 

Jammert  er,  ,da&  Man  die  KiA'  ihm  erbradii  fein 

'  Reisegepäck  ftahlj  ' 
Auf  nur  frifchf  er  die  RKnke  der  Buhlerin,  die  um 

des  Ketdeins,         v    \  '  55 
Cm  des  Sandalienbändes  Bntweiidubgen  weinet;  daDi 

endlieli   '  » 

Ga£  kein  Glaube  für  Schaden  u;Ad  wahre  Bekümmer-  ^ 

nis  nachble9>t 
Einmal  verlacht,  wird  keiner  vom  Weg'  aufheben 

denr  Garnier, 

Brach  ihm  wirldich  das,  Bein;  ob  noch  fo  reicliUch  , 

dieXhrätt'ihm 
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60  FiieXsti  ob  hoch  er  befchwttrt:  «Bmbi  heiligen  Kattim  • 

•GUiabt  ifKkf  ieh  fcherme  j«  luehtl    Ihr  OnnAuM^^ 

h»het  den  Krüppel!»  — 

»  d«ji  V^rnndluigm  weiiU  >fiBhdit  mgcim  Jm» 
A  teer  2«uru£ 


i  4 


»  I 
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XVIIL 


A  ,  N      L   O    I*   I»   I    U    3  . 


/ 


Schmeicheliider  Höflingsart  dich  zu  leürn»   wo  du 

Fbeuad  dich  bekannteit 

Vfeit,  wie  der  edlen  Matron'  und  der  Buhlenn  Farh' 

imd  G«&iiniiig 

Ungleich  Und,   To  ficht  vom  belülenden  Schranze^ 

der  Freund  ab. 
Sollen  FeU  ift  «ntgegen  ein  flill  noGh  g^Hierer 

Fehlern  5' 
RnQluglwtt  ttndlifliiT  Sitte,       unfligfiun,  .  Witt  be» 

Ichwerlich, 

Die  kursbodUge  Sdiur  und  ÜBhwiürsUdie  ZihM  spr 

Schau  trägt. 

Da  Freimiitiglieil  beiOMft  Sit,  wiUy    imd  Uutew 

Tugend. 

Tttgen4  ift  Jditte  der  Fehi%  und  beiileriei  jLub^s&em 


«Jiwvrii» 

SineTf  mit  mehr  ^mm  erlaubter  GefiiUigkeit,  der  hch 


^  Fleüjiget  unten  am  TiTch,  Aaunt  To  Tor  d«a  Winke 

t  des  €r<lmier% 


dea  Lacheni 


10 
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♦ 

Hallt  lo  jeglicbes  nach,  und  halcht  die  entiaücuden 

Wart'  auf : 

Wie  weim  ein  Knabe  zurück,  was  der  herrifche  Leli* 

rer  geTagt,  hallt; 

Oder   ein   utitetvr  Mime    den   oberen  >  liebet  in 

Demut 

19  Jener  Hadever  dort,  ofimali  um  die  WoBte  de«  Geifi^* 

bocks, 

Stdlt  ich  mit  Pollen  gewapnet  zum  Voriuunpfs  «Hirn-- 

mely  o  loU  nicht 
.«3fein  Wort  gelten  Tor  deinem?  und  wa»  valir  fthei« 

«et,  das  foll  nicht  ^' 
«Tapfer  ich  beUen  heraus?   Beut  di^pekes  Leben, 

mir  widerte!» 
Waf  denn  giebts?    Ob  Kaltor  gefchickt,  ob  Doli- 

dbof  mehr  fei! 

20  Ob  nach  Brundutom  näher  des  Appius,   ob  des 

Minnz  Weg!  \ 
X     -  Wen  die  verderbliche  LuPt,    der  rafende  Würfel 

entbläftel^  - 
Wen  fltob  Über  Vermö^^cn  die  Hefot  kleidet  «d 

>  f^lbet, 

>Wer  nach  dem  Pfennige  lechset  mit  nneifittdichän 

.  Hunger, 

Wer.  fieh  der  Ammt  l^dilteiet  nnd^  Deheiii?  iün,  ob 

auch  der  GrÖ|incr 
2S  Prange  mit  kehnmal  16  viel  Ihnugettden^  halft  *er 
'  ■  verachtend; 

Hallet  er  nicht,  er  meifterti  und,  gleich  der  airl- 

liehen  Mutter, 
Sucht  er  ihn  wei£er  denn  üch'  und  fitgendCiuiier  zu 

^  biideni-  • 
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'Und  faft  redet  e*  wahr:  <«Mem'€rut  (wetteifer^^ dd 

«Hält  mit  äer  Jl'horheit  aus;  clü,  Freund,  liaft  ärra!*  '"f 

«Keine  feili-baiireheHde  Toga  gesltüft  lileii 'Beglritsil 

"Wozu  dich  30 

zn  Ibbiden, 

* 

gcr  jezo, 

Wird  er  ^  ftn^dieii  RdekeM  Sntwiüt-  ulid  UüfiAuH- 

gen  brüten; 

Fortcdam  ibhläft  er  xum  Tagi  uan  die  BuMenoi  > 

.  '  c^eft  er  alle«, 
•£hr'  und  PAieht;   aus  Schuldei^  verlnkt  er  in  SehuK* 

den|  idülest  dann 
Kämpft  er  .im  Frolin,   und  trottet      Markt  mit  dem 

Hole  de«  Gärtners. .  .  • 
Niemals  forfchc  du  aus  die  Gehcimnillci  deinds 

Crei^tera; 

Hoch  ein  Yertrattted  )yewähr%  'avcli  ndt  Vhim  imä 

'  ^  I      Zorne  .geiöltertt  .   r  ■ 

Niidit^  loV  eigenes  lieblings^efbiilfi;)  tiuidi  tadeb  ^  - 

fremdes;  ' 

Ihid  waflii  jmet  mt  lagd  «dswü!,  iiidit  äredtleB 

Versleih,  ^  40 

Dadii^cti  #afa  rdic  Verbtniung  äMdZmXOafff^  . 

j  Aes  Zethus 

fUnd  des  Anilcaa^*  getrennt^  .bk:fie|  die  dinn  Baak« 

/  r  ;,;   1/       yerhafiit  war, 
Sc]iwieg|>  jdia  telodifeke  Lei^r..' Vlies  Bruders  Nai»  - 

-   giöigaii  folgfiun 


■  V 

». 


V  e 
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.45  IGlckMi  Hetfeliergvlbot;  viiA  Mtild      afem  Felde 

hinausführt 

f .       '  Koppeln, 

Aüfi.  «nd'  <«»l£di»  dia  finnzdl  ilutc.  wteutfieligmi 

DiAi  du  . XU  JKacbtc  witf(üi9iattre£t  die  Kofti  dio  mit. 

«Arbeit  erkauft  ward. 
J)af  war  rijm^her  Mäjuier  Belduiltigung«  niüdich 

dM  Rufe, 

50  fiürjkend  (relenli  und  lieben;  zumal  da  du  jugend* 

•  liek  biühJt,  und 
Rüilig  im  Lauf  ohüegen  dem  Hundi   wie  an  Kräften 

'  dem  Sber» 

Kanit  '  NdcA.  filge  dasui  datt  BUiuieifliftimgen 
Ijdttk  anlttttdiger  fiihrt.    Wie  but:  umjubdt  daf 

Volk  dich, 

•    Vtwk  du  die  tj^ieOni^  htlleJia  ia  lUm  iMburJfeU! 

Endlick  geftrengen 
55  MUmg  kaft  du  ila  Bui&k  üd  eaaialinrclie  Kriege 

geduldet, 

Cnfeer  ikm,  der  die  .Ad|er  eatkekt  den  partkifchen. . 

XVuttp^ii, 

Jexlf  und«  wo  etwea  nock  fekllt  den  Italerwaüen  le« 

Daijf  du  dick  nimmer  entziehlt, :  und  leer  der  Gnt- 

fcfcttldigung  «usUeibft; 
Ob  du  gleich  nichu  ausser  dem  Takt  uod  der  Weilb 

Milben 

r 
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Sprgfi,  dodr  da .  rar  Zeit  Kitirsvml  ^iif^  dei^  . 

Gute,  des  Vaters»  50 
Sieto,!  df  .tl|fi)t  fieb  in;  Kähne  das  Krieg^^i^ey^ 

Actiums  Seefehl  acht 
Wird  n4rii  ,d«iii«m  BefeU  vim  .&mjUii%ifc>J|(ii^l|f^  . 

.   ^  gebildet ; 

G^gener  ift  dein  Biuder^  das  Weibe9:eiM||i.fAdffit;it*,14 

mm  ' 

Kaieii  vffia:,eucii  xait  dem  Laabe  dife  ra(clie  Victmii 

krdnet 

Glaubt  nur  :emer^  dafs  du  in  ^ine  fiefehaftigke^t 

etnftiimpfti  65 
Willig;  mit  Hand  und  Mund  dejn  %iel  auch^^lob«! 

und  prfift  er.. 
'   '  Dals  ich  fortan  dich  ermahne,  wofern  eiA  Ermahn 

ner  dir  noth  ift. 
Was«  Yoa  wdcbeidei  Masm»  und  wn  wem  dia^red^ 

bedeakf  oft; 

jnieke  den  Allauaforfeher  mit  Kkifii;  imch  eii^  ^ 

derer  ift  er: 

tMA-^U  qflbiea  Ohr  iiiOt  ieft  dai  mlrmlt.  Ge* 

heimnis,  .  70- 

Und  ein  raiaAnei.  Wort  fliegt  nnfaigfam  dem  jb» 

rückruf. 

Hiebt  verwunde  daa  Herrn  ein  Mädchen  dif^  ^oder 

ein  Knabe, 

Drinnen  im  Maimozpalafie  des  eb^furcbtbeifebevMlea 

Frenndea; 

Dali  nicht  der  üerr  dich  vielleicht  mit  des  Iie]diiv> 

gea  oder  dea  Bilgdieina 

Kleinem  Gelchenk  hoch  ehr',    und  vielleicht  durch 

Weigening  bänuA»  7S 
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«3»  &r%^Bt*^ti  n.HtH 

EM  du  einen  feiiipÄBlJHIr  Wolil  Wott  ihn  betraclile; 
.  •     •  .  '     damit  nicht  '  r 


'  —  rchamroth. 


Nuil  denn, 

Briiäct  ihn  e^ene  Schtdd,  £6  entfe^  gMulefac  der 

^  Befcliirmung: 
80  Dafs  idu  d«n  ganz' DimMshauten;  W  LKfte^ 

rung,  ratteft, 

Und  dein  Schuz  mit  voU«iü'  Vartraim  iktk  Hebere» 

*  'Denn  tb 

^enen  mit  giÜigem  Za^e  die  Scbmahfucht  naget; 

iMerkeft  du  nicht  ijii^^^f^hr,  die  bald  dir  lelber  aucb 

<     :  ani^alit? 
Dich  itlid  ' das  Deihige  gilts,   y^enn  die  Wand  des 

*  Benachbarten' brennet; 
85  ttid  ISivmFelige  fiftflfe'  gevi^Krt  ÜsA  ^tiitifoiinnnngen 

*      • "    Wachsthuin*  ) 
*  **^8dfir  tJnerfthtenen  daucHt- ^der ^Be^rb  um  des 

Mächtigen  Freundfchaft, 
Boeb'der  firfiitenie  fehent.   Du,  ^^refl  miF  der  Hdbe 

dein  ScliÜ  ift, 
Gieb  Adity  ^der  diäi  ttllgf  rückwKrts  lifa  veilkiLdeftes 

'  *  Lill^clien. 

liiHHiifch  baOst  den  Vergnügten  ^  wer  enift,  und  den 

fimften,  wer  ^oh        ^  / 
90  flmiy  der  ^liumt,  der  Gerehwind%  und  den  Raichen 

•>  mm  Tbat»  der  jGcbilime; 
,  l¥er  von  der  Helle  des  Tags  fortsecht  den  geklärten 
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/      *  ■/ 

li&Cst  diaj^i^  lelmeri  du  ab  die  geboteiien  iieqlicr^^wia 

hoch  da  »  , 

Immer  |iefhfiij^fij  dir  Xchade  dcps  iilieli^äichen  -Weiiieiv 

,  nim  d^r  uinzof^neii  Stirn'  ihr  OewO|}c  -  Per  Bcfcheir  - 
^  •  . .        deae  mehrmals 

Trägt  .(lef  dpercn  Sinn«*  A3»if^^^\  und  der  Stille 

des  hittern«  95 

;  Doch.^  w  .  mderm  lie«  iiml  l>efrage  du  Kenner 

der  Weisheit,  ' 

Welcher  G,eludt  du ,  könpeSi  geruhige  1  age  ver« 

leben; 

De£8  nicht  itets  dich  arme  Begierd'  i^mtreib'  un^k  ver* 
-  «öre,  i;  > 

JJÜchi  auch  Angß^   und  Holtiung  der  mäfsig  iruch« 

tenden  Dinge; 
Oh  die  Trefliclikeit  Bildung  der  Kuiift, '  ob  Gefchenk 

der  ^atur  lei;  100 
Was  doeh  mindre  die  Sorgen^  va«  dich  dir  .Gelber 

beireunde.  v 
Wae  dich  beruhige  ganz,  ob  Ehr^,  ob  Xliftei  Gerrinn-  ^ 

leiui 

Ob  ein  gelbnderter  Gang  auf  heimUchem  Pfade  dei 

Lebens.  -  >  '  - 

Wann  mich  labet  ein.  Trunk  aus  dem  kühl« 

Digentiabächl^in, 
Weiches  Mwdela  £ch  fchöpf^^  die  von  Qer|;i£oit 

fehaudernde  Dorftehaf^;  10^5 
Was  wol  glaubft  du,  o  i^reund,  dais  ich^fiihi'^  und 

bete  mit  Andacht?' 
«Sei  mir^  lo  viel, nun  ift;  auch  wei^ger:  leb'  ich  mir 

'   felbft'aorp  * 
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«Was  ich  zu  leben  noch  habe,  wo  mehr  K^och  geben 


I  die  Götterl 

«Sei  vollauf  mir  der  Bücher  und  fattfamer  Fjtucht  auf 

f^in  Jahr  lang  a 
110  «Vorralli;  und  aidkt  fchwank'  in  weehfittadett  Stutt- 
^      '  ^  den  die  Hofi^ong. 

«Dodi      genügt  asu  eiA^hn,  wa«- Jupiter  beut  und 

hinweghebt: 

«Sebent  «r  Lebofc  und  Gut;  meii^  Hers  mir  Uber 

bereit'  ich.» 


1 


1  .     •  . 


I 
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XIX. 

A   M      M  .  Ä    C   t   N    A  8. 


Gianilill  dtt  4cni  «km  Kratmoi|  o  lie%ftlebrter  Mite» 

ritdit  kaxm  lange  gefallen,  noch  ibrtUülui  einige 

'        Diehtimgi        -  ' 
Die  bei  lauterem  Wafler  man  dichtete.    Seit  Dio-' 

njfoi  '« 

Halb  unkluge  Poeten  gefellete  Faunen  und  Sa- 

tyni, 

Bi^eten  iumet  Von  Wein  fchon  bUk  die  ]u>ld«a 

KamOnen.  5 

Siebalidk  wtff  tem  er  lobet  den  Wein,  HITeinlim* 

ker  Homeroa» 

Vater  Emiini  «neb  fynng  nie,  denn  betrnnkett,  vm.  ^ 

Waffen, 

Waftm  n  Angen^  bemnw   «MatlitplaB.<«iid  Umb»** 

gung  de«  Libo 
•Geb'  leb  den  NUebtemm  preia,  nur  Oe£ing  terUetf 

ich  den  Finftem!» 
So  vrie  icb  diele«  TerordniBt,  16  xaAeten  nie  die  Poe*- 

ten,  tO 
Hachtiang  Ruhm  zu  erkämpfen  am  Wein^  tiad  au  .  . 

Aintm  den  Tag  lanf^ 
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Wie?  weiih  cum  mit  rautem  Geficht,  wfldmäa* 

m£ch  und  barfuT^ 
Vnd  Bitt  deir  winugea .  Togt  Gewidi  aaduLRi^  4ea 

Cato; 

mriird^  ev  dia-  Tufend  sEttgleieh.iind  den  &na  dai> 

bellen  des  Cato? 

1^  Barft  doch  larbas  Sohn,  mit  Timugeiie«  Kehle  fich 

m 

meffendy 

Sa  er  dem  M^itikhen  Ton  nachrang  und  dem  ieu- 

rigea  Vortrag. 
Abwegs  teuTcbel  leiiv^Aiufter  if^i  tew^tjwbfihinlichei) 

Fehlem. 

Würd'  ich  eii^m^l  blaTs  lehen,       tcänkm,  £e  24^-. 

^     dienden  Kümmel* 
Ihr,  uadiahmende  Heerd%  ihr  La^yieU!  o  ^yvio  |o 

,  oftmals 

2Q'QiBe  mir»  joft  ein  Gelllchfer  Wfll  hat  em  Ge^lbn* 

mel ! 

Krci  dprehdraH^  iqli  die  Öde  meift  wt.  iHiliiieiida 

FuXstrittt 

Wo  niehl  AndoM  Spm  »ich  leiieM  '  i^ßr  Mk  w 

traun  dar^  , 
l^Biikt  ali  Führe«  äm  ßdmmL  i  lehjKimfi;  l|ab';iii^ 

parifche  Jamben  « 
luatiumi  Bede,  gefchmiegl,  des  Arc^^ii^chgf  ^ahl  luid. 

/  f  JBegeifirung  ^  ! 

25  Ahnlichendy :  lächt  Inhalt  und  Wp^rfe  ux^  üoim^des, 

t  :  ^Lykamb^a» 
SaD»  mir  nicht  de^^g^^daa  e|i^ende  J^ub  du  ver* 

kttrsel^  ; 

Weil  ich  gezagt,        verändeni  ^f|pn  Vejqa  und  die 
...    L  ^  1   j  Gelangea; 


4  » 
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Stimmt ,  nach  Arahilochos  *Fufs  doch  den  ^  Ton  auch  , 

-  I  SafTo  die  Männin, 

Stimmt  doch  Alcäi^s  ihn  auch,  ungleich  nur  an  Stel* 

lung  und  Inhalt: 
Denn  nicht  fiicht  er  den  Schv^Sher  n)i^  fehwanselii  ' 

Gedicht  zu  befudeln,,  ,       -  30 
Ndch  ftvcli  fcUingt  er  der  Braut  im  entehrenden 

'      Liede  das  Seil. um. 
Ihiii^  dem  keiner  ^zuvor  nachtönelej  aeigte  snerft  ' 

ich 

Lautner  dem  r^^mifchen  Volk     M$  erfreut,  Unge»» . 

wohnliches  bringend, 

Edleren  \>ft  zu  verweilen  das  Aug',   und  in  I:{.anden  ' 

zu  rchweben* 
Aber  warum  mein  Gefchriebnes  fo  manch  un- 
freundlicher XiCfer  äs 

Lobt  und  liebet  daheiui,  auswärts  uu^ünrüg  herab* 

fezt?  * 

Nicht  de«  ludtigen  YoVks  Beiftimmnngen  mag  ich 

T  erjagen,  *  . 

Scheuenil  des  Mahls  Aufwand  und  des  «bgereUiffe*  ' 

nen  Kleides; 

Nicht,  Ichnfimellenden  Edlen  von  Rang  Zuhörer  und 

Riieher,  ^ 

♦  * 

Achlf  iths,  Werth,  am  Gefiühl  der  Grammatikerzitefte 

zu  werben.  40 

Daher  Thränen  im  Blick!   «Unwürdiges  vollen  Xhea« 

terh 

«Vorzutragen  verdreufst,  und  Gewicht  zu  legen  auf 

Spielwerk!» 

Sag'  ich  es:  «Spötter!»  ertönts,  «für  Jupiters  Ohren 

.  bewahrft  du 

HomA«  rwn  To«*,   tt.  18  • 
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Episteln  1,  19. 


«So  was l.  denn  du  vertrault,  dais  du  nur  dichtrilchen 

Honig  .  ^  V 

«AusIUornTty  fchön  dir  lelber!»   Darob  ihm  die  Nafe  ' 

/■ 

<  zu  lurüttfeln» 

Trag  idhJSekeu;  ^iind,  um  nicht  Ton  des  K&npfenden 

Magei  zu  bluten» 
RttT  ich:  «Der  Ort  mufiiUt!»  undüem  Kainx)flpiel 

^  foder'  ich  Aufrchub,  - 

Schersende«  Vorfpiel  regt  bald  'baftigen  Eifer  und 

•  Zorn  auf,  ' 
Zern  die  wbitlerte  Todfeindfchaft  ond  den  Streit  der 

Vertilgung.  . 


•  ^ 
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^  XX. 

An    sein  Buc 


Nach  Vertuiiinu9  und  Janus,  o  Bü^ilein,  Iclieinft  du 

'    '  t  %\k  bücken; 

'Ausdehn  willTt  du  fürwahr,  durch  die  Soher  Ichmuck 
*     i  '  und  geglättet^ 

Wild  fchon  halTelt  du  Schlofs,    i^nd  dem  Züchtig(itt 
»  '  *  '^^erthe  Verlteglung^  •  •  •  , 

DaDi  dich  Wenige  Ichaun,  defs  i^rgerlich,  lobfi  du 

"  die  Welt  dir:    ,  ' 

Du  nicht  alfo  geiilArt!   So  entfleuch ,  wo  das  Herz» 

'  '        chcn  dicli  hintlrangt!     ,       '  5^ 

Kamft  einmal  du  hinius»  nie  kehrefi  dul   Wekoj  wai 
1  •  -  '  that  ich?  •  '  •      '    *  ' 

Welch  ein  GeluEI  fo  lagfi;  du»  wo  was  dich  kt&üu% 

Du  weifst  auch,  ' 
Wie  du  dich  eng  einfchmiegity  wann  Xatt  dein  Lie* 

bencler  gahinet.  * 
Wenn  nicht  etwa  im  HaDs  des  Ver^ehns  fchllchauet 

der  Seher, 

Wirft  du  in  Rom  Gunft  finden,  bis  weg  dir  blühet  - 

'  die.  Jugend.  10 
Dann  voll  Wufi,    und  betaüct  von  ekelen  Hunden 
-   -  'des  Pöbele 

Kr 
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Wirft  4^  entweder  verllummt  untätigen  Motten  ein 

Frafs  fein, 

Oder  gen  Utica  flieluit  ja  gerduiürt  abgehn  naeli 

Herda. 

O  dann  laclil  der  Ermahncr^  dem  taub  du  geblieben; 

wie  jener» 

15  Der  in  die  Schluit  abflürzte  den  unwilllalirigcb  Efel,. 
«  La<^te  Tor  Zorn;  denn  wer  wollte  mit  Zwangerrel^ 

tunj^  fich  abmüliu?  • 
.  Dai  no^b^^eht  dir  bevor  ^  Elemente  zu  lehren  den 

'  Kniiblein, 
Bis  im  Winkel  4^r  Stadt. dij:  lallefides  Alter  beran- 

I^Meieht 

^  Wann  einfc  lauere  Sonne  dir  mehr  zuführte  der  Hör- 

20  Dann  9  wie  vom  Freigelafsnen  erzeugt,  in  fchmalem 

BeBzthum, 

Gröfsere  Schwingen  hervor  aus  dem  Neft  ich  gebrei- 
. : . ' .  ■        .  tet,  «rzäUe:/  • 

^  Dafs,   Ib  *viel  dem  Gefchleehte  dn  nirnft,    du  den 

Tugenden  bseil^gfi; 
Anch  wie  den  Erften  der  Stadt  im  Feld'  nnd  daheim 

f 

'  i«^  gefallen,: 

Klein  und  fchwlkchlieb  an  Wuchs,  vor  der  Zeit  grau, 

'        *  '  Freuad  der  ßefouiiuiig, 

25  Rafch  auiiahrend  in  Zorn,  dneh  bald  zu  beTänftigen 

wieder. 

Wenn  dich  vielleicht  jemand,  wie  hoch  mein  Alter, 

befraget,      :     •  • 
Wiit'  er,   dafs  viermal  elf  der  Decei^bermond'  ich 
:   *•>         ^  gerCIndet^ 

Als  In  des  LolHus  Jaiir  lieh  Lepidus  fugte  der  KoufuL 
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du  To  viele  Gefehäft'  und  to  lafaude  felbev'^ 
•  allein  trägft,  ' 

Italemacht  durch  Waffen  he£(fhina&,  durch  Sitten 

;  Terherli^ifty  , 
fUinigeA  durch  da«  GejTez;   To  fehlt'   ich  gegen  ' 

Gemei^wöhl,'  x 
Wenn  mein  langes  Gcrpräch  dir  Zeit  abmüTsigte,  * 

Cüfar.* 

RomuluS|  ^ Vater  Lyiius   zugleich ,    und  Kaftor  mit  *■ 

Pelluz,  5 

■  ■ 

r^acfa  'groJDniiKchtig«!!  l%aten  geweiht  ia^-Tempeln  der 

.xGatter, 

Da  fie  die  Lande  gei^flegt  und  die  SterMieheni  rauhe 

Befehdung 

Beigelegt,  Saatfluren  vertheflt,  und  StSdte  gegrUn-c 

^        '  det:  a 
Trauerten  doch,  daüi  nichf  die  erwartete  Stioime  de« 

Dankes 

i^ntwort'  ihrem  Verdienfi»    Der  die  gräHsliche.Hyder 

gefehmetter^  iO 

Und  lyelüiündige  Gräuel  gedämpft  im  Kamx>i^  des 

Schichbla, 
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Lernte,  tlie   Misgiinfi   werd*    am    äufserlieu  Ziele 

*  gebändigt. 

I    Demi-  nit  Uendendem  Glänze  beleidiget,  wer  ror 

•den  Andern 

Ragt  diirck  hdhere  Kunft;  dem  Entfchwundenen  fol* 

get  die  Sehnluciit. 
15  Dir  Anwefendea  bäiifen  wir  ISchon  ToUzeitige  Eh- 
ren; * 

Selbft  AMre  mam  Schwur  bei  deinem  Namen  .^baim 

wir: 

DaTfl  nioht«  AhnUclies  war, .  nichts  Ahniiches  komme, 

bekennend. 

Diefes  jedooh  dein  Volk,    fo  gerecht  und  ver- 

Alüidig  in  Einem, 
Dich  vor  unleren  Helden,  und  dich  vor  ^rajifchen 

achtend, 

20  Kann  nicht»  anderes  fonft  nach  gleichem  Mab  und 

Verhältnis 

üfTilrdigen;   und  was  nicht  von  der  Erde  gerücbl^ 

und  dem  eignen 
•  Lebeufverhehr  abftehend  es  ileht.  das  beekelt  und 

hafst  es: 

So. dem  Veralteten  hold,  daISi  es  fündab wehrende 

Tafeln, 

Welche  die  aehn  Obmänner  gebellt,  und  der  K(imge 

BriefTchafl, 

25 ,  Was  man  mit  Gabiem  ciuJä  ausglich  und  Harren 

Sabinem,    «  ^ 
Oafs  es  die  ,  Pontifezbücher,  und  modernde  Rollen 

der  Seher, 

Preift,    als    hätten    die   Mufe|i   4uf  Alb^'^  Berge 

,  geredetr  4 
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Wenn  man^  weil  Lei  deijL  Griechen  die  älterea 

Schcülteii  der  Vorzeit 

>       ■  ,1 

Immer  die  l^elTerea  lind,   aueli-  Roms  Schrif](fertigar 

■    alfo.    * .  ^ 
Wägt  auf  der  teJbi^en  Wage ;  fo  braiicfctit  niclif  vie** 

les  Geredes:  3p, 
Nichta  i&.  bart  wawencUg  der  ü^ufs,  nichta  in  der 

'       Oliv'  hart 
Wir  ja  erUcniBie^a  die  Hölw  de«  GUieks:  wir  malen 

und  trillern  ^ 
^Gans  nach  der  Kunft,  und  ringen  zum  Trox  den 

gefalbten  Achäem«  , 
Doch  weian  der  Tage  Verlauf,  wie  die  Wein'. 

auch  Gedichte  veredelt; 
Wüi^cht'  i^h  Belcheid,  welch  Jahr  vollgültigeja  Werths 

'dem  Papier  giebt  35 
Welcher  Poet  abblühte  vor  hundert  Jahren  9  ge« 

«  hört/  er  .  / 

l^ol  vollkommenen  an  imd  älteren?  oder  gehj^rt 

er- 

Sohlcichteii  und  ^neueren  an?  ^    «Vor  Streitigkeit' 

fchüze  Begrenzung. 
«Der  ift.  alt  und  bewlthrt,  der  hundert  Jahre  voH« 
-  endet.  >»  • 

Wa«?  rrtm  lioeh  an  der  Pauer  ein  Mcmat  oder,  ein 

,  Jahr  lehit^  40 

Sage^  wohin  ein  iColcher  gehört:  zu  den  ülteren  Dich? 

tem? 

Oder  den  anderen,  welche  £0  Mitwelt  höhnet  wio 

Nadiwelt? 

«iPi^ur  der  kann  noch  unter  den  aperen  gehen,  mit 

AnAand» 
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■ 

«Wer  um  ein  Monatlein  zu  jung  ift,  oder  ein  Jahr 

4S  Frifch  die  Erlaubnis  genuzt!    und  gleich  wie  die 

Haar'  au^  dem  RoMchwei^ 
Zupf  ich  ibrt  allmälig»  itnil  nehm'^ms;  nehme  noch 

eins  ab;  ^ 

■ 

»   BU  er  getetifdit  hmfinkt  mit  der  Redbinng  de^  ftttr» 

zenden  Haufens, 
Der  die  Annalen  erforfeht,  und  Tüchtigkeit  Tehäaet 
^     {  <       '    -  nach  Jahren,  ,  * 

Und  nichti  Löblichet  kennt,  als  was  libitiiui  gehel-' 

50        Ennius,  weil'  und  kr^ifUg  zugleich,   und  ein 

zweiter  Homerus, 
Laut  der  Kritiker  Sag'^   ift,  fcheinet  es,  wenig 


Wie*s  den  VerhbiTsungen  geh%  und  den  pythagori- 

fchen  Träumen.  ,  - 

r<avius  ift  in  den  Händen  nicht  mehr,  doch  die  Her- 

zen  bewohnt, er,  \ 

Faft  wie  frifch:   ib  hehr  ift.  jegliches  alte  Gqdicht 

uns.  V 

55  Immer,  fo  -oft  man  fragt,  wer  dem  andefon  nehme 

j     den  Vorrang, 
Eignet ,  Pacttvius  lieh   die  GelehrDimkeit,  Acciiis 
■  •  ■   '  Hoheit  - 

V<mig  pafst,  wie  men  .fogt,  des  Afiranius  Toga 

Meiiaiidern; 

Plautus  fchwebet  To  leicht,  wie  der  Sikulerbard'  £pi- 

charmus; 

Hebt  den  CäcUius  Würde»  lo  hebt  den  Terentius 
?  .  ^  KiiniUleUs, 
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V  Diele  demx  lernt  auswendig,  uiid  cUef'  im  gedräng-- 
^  .     '  ten  Theater       •      ,         .  60^ 

Sehaut  die  gewaltige  Rom;   die  Bat  iiHd  ^^ählt  He 

I  ^      ,  für  Dichter 

Bis  auT  «den  heutigen  Tag,  von  dea  fchrdbeiiden 

Livius  Zeit  her«     *  / 
'ManchnuU  Riebet  das  Volk,  was  rocht  ift;  man- 
ches verfehlts  auch. 
Wenn  es  der  .i^ren  Dichter.  Verdient  fo  lobet 

ünd  anflaunt, 

Dals  es  ihm  nichts  vorziehet,  und  nichts  gleiehachtet; 

fo  irrt  es.  ^  ©If 

Wenn  es.^.  wie  einiges  zu  altväterlich,  mehreres  hart 

auch  j 

Jene  gesagt,  zugiebt,  und.  viel  nachlöTijg^s  ein- 
räumt; 

Dann  liats  Sinn,  eins  find  wir,  luul  Juj>iter  billigt 

\    den  Auslprucb.  ,  ^ 

Weht  zwar  handr  ich  mit  Groll,  und  verlange 

des  Livius  Verslein 
Ausgetilgt,  die  mir  Knaben,  ich  denh' ^s^  OrbSius. 

handfe&  .70 
Oft  in  die '  Ohren  gebläut;  nur  dalli  Jto  etwas  lUr 

fe  Iii  los 

Gelte f  für  Uchte ,  und  dem' ganz  yoUendeteh  nahe, 

bewuiidi   ich,,        '    '  ' 

^Mag  auch  darunter  ein  Wort  iich  heraus  wo  heben 

I    •  mit  Glanz,  auch' 

^£in  und  dc^r  andere  Vers  ein  wenig  zierlicher  rol«  r 

'     len;L  .  - 

Unrecht  Ichaft  es  dem  ganzen  Gedicht  Anx>reirung 

und  Abfaz*  7|( 
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O  midi  meärtuütf  daiSi  ein  Weilt  nuin  tadele,  nicht 

weil  es  gröLlich 


Odet  ohn*  Anmut  febeinet  gefertijgety  ÜMidem 

'  neulich; 

DaCi  man  fiir  Nachgeht  Ibdre  dem,  Alteilhum  Ehr' 

uud  Beiuhiiung. 
.  Ot^  auch  gercUckt  herwandle  diir6h  Säfrandilfte  des 

Atta 

80  SchaufiMely  zweifelt'  ich  dran;   gleich  £chrien,  wie 

verlqren  di^  Soham  fei. 
Alle  die  Väter  l^einah;.  da  ich  fo  was -wagte  zu 

'meifterh. 

Was  ein  crnftei^  AIopus,  ein  denliender  Rofcius  vor^ 

Seis  weil  nichts  fie  erkennen  für  recht,    demi  was 
,  ihnen  gefallen;  ^ 

Seis  weil  fchimpflieh  es  daucht,  m  folgten  den  ]Ün- 

geren»  und» .  was 
65  Biirdoi  einft  Be  gelernt,   als  GreiT  aufgeben  su 
'  mülTen. 
Wer  £iUaxi(che .  Reigen  von  Numa  lobet,  und  Tol- 

'  ches. 

Was  ihm  dunkel  wie  mir,  er  allein  zu  verftehmi  lieh 

anmafst: 

\  ^  nicht  den  hr^iftigen  .  Geilt  der  Begrabenen  li^bt  und 

befclatfcht  er; 

* 

,  Unleren  feindet  er  an,  uns  hoXst  er  und  unferes  nei- 

difch«  ♦ 
00  Wäre  den  Griechen  fo  fehr  an&öJCsig  gewefen  die 

.Neuheit, 

Als   nun   uns ;   was  wäre   zule.zt  alt  ?   oder  was 

hätte 
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Mann I  vor  Mann  zu  zerleXen  un4  ab&unuzea  im. 

Unlattf?, 

So  wie  der  Grajcr  einmal  nac]i  geendeten  "Krie« 

gen  zu  tündeln 

Anliuli,  und  von  de^s  Glüekes  Genuls  in  Verziirte«  * 

lung  abglitt; 

Bife^.er,  jeao  im  Spiel  der  drymnafini,  jezo  der. 

'  Rennbaha;  95 

liebt'  er  de^  Ersei  Gebflde,  des  Eiftnbeina  und  de» 

Hiog  ^  am ,  Xchfimen  Gemälde  mit  Aug' .  Und  Seel« 

.  geheftet; 

Ward  er  yfOa  Flöteii  entztiekt,  4inrch  tnigifoiie  .Rot 

len  begeiitert; 
Wie  wenn  unter  der  Amm'  ein  lundUcb  fpielende^ 

M%dl^in, 

^yas  £e.  begierig  geljucht^  bald  wieder  geXättiget  hinr 

wirft  100 

Was  i&  Ü^})j  was  verliafiity  dem  niciit.  UmwechTel  du 
\     '  .  liutrauft? 

Sp  war  friedlicher  Ruhe  Geicliall  bei  güiiXügcni  Fahr«  i 

wind. 

Aber  su  Rom  wars  lai^^c  Gebrimeli  und  FriBiide, 

vor  Morgens 

Wadien  im  oAbieni  Haitre,  dos  Rtocbtirortragen  dem 

'  Schuzlingy 
Sicfaeies  GeU  darwifgen  auf  bündige  HamasmiCebrei-* 

,  bung;  .  105 

Äherea  woU  aufmerken»  die  Jiätgeren  Jebrcn^ 

durch  man  ^ 
Mebre  der.üab'  Anwachs,  und  mildere  XcUdli(;;be9 

Lüftern.  ^ 
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Andere  Laim'  hat  jezo  das  luftige  Volk:  -  in  der 

Sehü^eiMiiclit 

OliUU  es  allein  9  und  Knaben  und  ciulame  Väter  am 

Naehtfehmaus  .  . 
ItO  KrUaseit  die  Haare  rail  Laub%  und  fagen  Gredicht' 
V    ^  '  in  die  Federn. 

Sdbft  ich^  weldier-  iMiheurte;'  durehmps  nicht  Verfe 

•  '.«u  Ichreiben, 

r 

•  Hdine  dem  Partber  den  Ran^  'aUXügener;  niKid  wt 

•  dem  FriihrolJi 
Wach'  icb  bec^f  .«nd  fodre  Papier^  Robrieder  und 

Schreib|)ult. 

'  Tm^ffff  ein  Scbif  i^  keiner ,  dea  Scbifii  onkiudig; 

^  .     .    mit  Slabwurz 

115  Heilt  nicht,  als  wer  die  MÜcbung.  erlemetei  ms 

'  der  Mafik  ift» 
Bietet  der  Muiiker  äät;   Scimiiediertigkeit  übet  der 

Schmied  aus. 

Dichtungen  .fiiShreiben  wir  alle,   wer  unweif',  ode^; 

wer  w^'  ift. 

'  '  Diele  Verirrung  indels,   und  der  Aniiofi»  leicli- 

terea  Wahnfinns, 
Führt  auch,  redme  da  felbft,  viel  Tugenden.  Selten 

'      »  Wohnet, 
120  AieoF  dem  Poeteii  daa  -Hers;  Verr  albmet  er^  Verfe 

nur  ünnt  er; 

CNitervfirhifti  ^  Xeibeigner  Cntfltehn; '  .  Bnttidfch«den 

*  Lelaeht  er; 

Kidit  dem'  GenoICen  mit  Trug,"  tthd  nidht  dem  vei^ 

*    .  ■  waiTelen  Mniidel, 

Stellet  er  lüMfa^  wn,  HülCßngewiiebii  nur  lebt  er^  und 

Schwarzbrot: 
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Wexin  auch  im  Feld'  unriSfiig  und  mitllos^  uiolich  , 

,      ,      •      *  .diyr  Ütftdt  düch; 

■ 

So  du  geAiehft»  durob  Kleuif«  a^eli  werd'  oft  Grobef 

Ziirt^'  und  U|ieiide.Lipi><Mi -de«  VaiXkAmB  bildet  der 

^  Diciiter, 

Und  unCftuboriiii  Reden  «AM^ildet  ^  jeza  das-Obr 

'fchon; .  ' 

BaU  aiiidi  %gidbi.er  dem  HemuttiGeftalt  durch  Äeu«)th> 

-   '  lioh«r*Dehrett, 
Störrifeh^  jguiu  einfchränkend^  imd  Zorn  und  nei»  - 

difclie  MisgunÜ:; 
Bief^eze  Xhaten  erzählt  er^   und  ftellt  aufgebend w 

^  Zeiken...  <  130 

Beilpier  älter ec. Kund';  auch  Dürftigkeit  labUcr.nuail 

Sehiwerinut» 

Keulche  Knaben  gclellt;   des  Gemahk  unkundigen 

,  Mägdlein^ 

W<dier  IsBnten  ^e  flehn  9   gab  nidit  die  Caioßne  den 

Sänger  ? 

Mideid  heifebel  der  Chor,  imd«fil|iU  am^ahe'nSe  4Sott^ 

heit;  ,      '  " 

Selmeiobtlnd  loekt  er  den*  Wofteaei^giufr  mit  %&iSb^ 

rctem  Anruf;  '  135 
KnaUieit  tmidet  er  ab, '  graunvoUe  G«fiihiltchkei| 

fcheucht.  er;  ^ 
Frieden  i^Uüh  fchaft  et  dem  L«nd%  und  Xob^fft  ein 

gefegnetes  Fruchtjahr; 
Hinmlifehe  lühnt  der  ^Gefang,   der  Gefang  Xeibil 

MXchte  des  Orkus. 
Vormals  pflegte  der  tax>fre,  bei  Wenigem  gltiolir 

'  liehe  T,<afif1mami| 
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140  Half*  «r  die  Friickle  v&twtüMt  an  feHidw»  Freuden 

ei^abdnd  »      .  \ 

Iieib,  und  Seele  zugleieh,  die  m  Hbfiiung  de«  Bndb 
*  die  Befchwer  trug, 

Smat  den  GenefAm  de«  Werli»»  dem  redlk&en  Weib' 

und  den  Kindern, 
TeHue  m  Sttkn'  ^  f^efkel,  und  Miloli  dem  Silir». 

nu»  Bti  opfern, 
•  Blumen  und  Wein  dem  Gemaiuien^n^flilciitige  Zeil» 

'denr^jpeburtsgott 
145  Bakl  bei  ^es  Feier  erhub  lieh  der«  fe£cenui£ciie  Mut- 

Weicher  im  Weclifelge£ang  dorhaU£s\gj^  Schmähungen 
.    .       \  au>||el«; 

Diefe  dem  kehrenden  Tage  des  Jidirs  wiUIiommene 

XHeb  ib  gefälliges  Spieix  bis  bitterer  fcMm  m  de« 
,  Angn£s 

OffimetWut  adk  der  Scbciz  Jibnwandell^  mril  niEge- 
I  ftrait  nun 

150  DMbenA*  die  eclilftftn;>.H^ufef  diircbdruigA  .  laaA 

klagte»  wen  hoshaft 
FaDile  der  iOuttge  ZskMii  aucb  bloa(  Btigeiroffiai^ 

:  Sorge 

Ob  der  gemfinfchaftlicben  .pegegnm^  .  :Ja  eoau.  Grefes 

noch 

Sab  bei  Strafe  Verbot,-  in  boIem:^Iae4e>iiKU  iTcbil- 

•  dem 

Leben  und  An^  .  Man  wandte  den  Ton^  .  durch 

'      ,  Schrecken  des  Knittel«,' 
155  Gutes^  binfO]:t  zu   reden  und  wohl  Sf^u  veigiiügeu, 

gsnöltfaigt. 
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>  .Gräcia^  ehea  bezwungen,  bezwang  deu  trozigen 

Sieger» 

Kimft  ia,  das  BnumgefikV  I  in  Latiiun  tragend:  hin* 

weg  Tchwand        .  * 

Jmmo  der'llriippige  Vers,  der  IkturfiifclMi  fridngen^  ^ 

Unrath 

^olgele  reialiciMr  Schmuck.    Doch  16  langwierige 

Zeit  durch 

bom  Im  iMtute  l>eftehn  nachbleibende  SpiuN^  de«  ^ 

Feldes.  160 

Denn  Xpät  lenkte  der  Kömer  ai|f  p;riechifche  Werk^ 
f  den  Schufibin; 

Und  nach  |>uiu!chen  Kriegen  beruhiget,  forfehf  er 

cuerfi>  was 

Sofokles  dach  uu4  Thespis  und  Alcliylus  Müzliches.  ./ 

I    brächten*    '     f  ^ 
Bald  auch  .übt'^  er  Verfuch,  .was  treu  ilrafe^^n  £ch 

lielsej 

Und  er  gefieC  Üdi  felbft,  Yön  Natur  hoeUtrebend  und 

ieurig:  165 
Denn  Hein  Geift  haucht  tragjUbh  genug,  tuU  gUcUi* 

I  eher  Wagnis. 

Aber  er  fdieutt  unw^Blfe,  wie  Schimpf,  ansfirelohen 
'    •    *  und  ändern. 

Mancher,  gläubig  weil  den  iSt<^  die  Komddie  holt 

aus  Gemeinheit 
Habe  he  weniger  Schweifs ;  und  denno^  hat  he  um 

.  fo  viel 

Aiehr   der  ^elchwerj    als   minder   der  ^ach^chtt 

Schaue  doch  Plautus^      .    ^  170 

Welcher  ßeStsJx  er  die  Holle  befciiirmt  de^  |Pierliebe«  , 

ten  Fäntleins; 

n»KAs  mt  Vo«i.  II .  .  {7 
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Wie  er,  den  z.ähen  Pap^,  clen  beTohnetteafleii  Küp* 

peler  ai^lführt; 
Welch  ein  Meili^r  Doffsnni»  ecTdiciiit  im  gebSSrigm 

,  Tifchfreund, 
Mit  wie  folilottrigen  Socken  «m  Foff      die  Biäuie 

cl  u  r  chfchlenci  ert« 

17$  Bemi  er  haftet  den  Pfennig  nur  flngn  in  den  BeiiM 

^  *      ZU  fchieben^ 

Ruhig  fodami,  oj>^  üatf ,  ob  euDrecht  &»iie  das  Schaxh 

t\neL      '  " 
Wen  Sur  Bühne  der  Huhm  auf  wehendem  Wa- 
gen einhertnig,  ' 
Siejen  enlTeelt  ein  Hörer,  der  gähnt,  ein  geflillener 

bläht  ihn.. 

So  gar  hiein,  to  nichtig  ift  das^.  was  die  Seele  voll 

Ruhm&icht 

180  ISiedriget  oder  erhöht.    O  hinweg  Spiel^rluei -wdimi 
*  mich 
Hager  &  fehlende  Palm^  unA  fim  £e  mlieUeBe 
j      .  heimführt! 
.  Seifalk  den  k^eren  Dichter  «rfohreekt  und 
^  ^      Tclieuchet  noch  diefes, 

Dufii  die  mehrem  an  Zahl»  an  Gewichj^und  Efyce  die 

mindeni, 

'  ChgelSehkoht'  und  Verkehrte,  die  ^adka  mit  Fäußen 
'     *      1  bereit  find, 

185  Stimmet  der  Ritter  nicht  ein,  mit  GeCehrei  ofi  mittee 

'  im  Sehi|ufpiel 
Bären  und  Baxer  verlangen:   denn  das  macht  S^äSim 

»  ^     d<fm  Vmklein. 
Aber  dem  Ritter  fogar  verzog  iich  vom  Ohre  die 

Luft  ii^hon 
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Gwz.  nach  deto^  Icliweifenden  Aug'  und  der  utchli*' 

gen  BVeude  des  Anblicks. 
An  vier  Stunden^  und  länger  enthjuüt  die  Scene  der 

.     *  '«Teppich^  • 

Während  der  Reiifigen  Trupp'  und  des  FuIsToUts 

'  *  f  •      Rotten  lieh  tummeln.     ^  190 
3^1d  a&ielin'  Könige  traurig,  die  Hiffid"  auf  den  Rük- 

ken  gedrehety 
GaHiftbler  Wagen  'Gei^FHU,  l^odkarreii  und  Kutfclieii 

*  und  Schiffe; 

feifenü^m  fiegprangt  im  Tiiumfi  imd  ein- ganzes  Kö* 

'    '     '  rinthu^. 
Iielit''  er  auf  £rdeü  annotfiy  wie  lachte  Demo^ 
"  *  *     kritus;  ab  nun  < 

•Eines  P^IntherkamedUi  Zweiförmigkeit  ^    t>der  em 

^üSrar  195 
defant  anzöge  die  gaffenden  Blicke  des  Schwär«  > 

mesf    '     -  ' 
Aufmeridamer  noch  Tchaut'  er,  denn  leiblt  die  Spiele^  . 

das  Volk  an^ 

Weil  dies  mehr,  denn  der  Mime,  Belußigung  böte 

'den  AugeiL 

Ja,  wol  glaubtf  er,  die  Dichter  erzähleten  etwa  dem 

tauben  '  - " 

4 

tifelein  MUurehen  ins  Ohr.    Denn  welch  machtvolles 

Getön  doch  ?0Q 
Überfchdüe'  ieli  Lerm,    den  umher  halU  WOA 

Theater? 

Wie  GargAnerjBehöfaB  aufbrüUt  und  thuskilbhe  Mec!r» 

flut, 

AUo  tobt  das  Gerinfich,  wo  man  Spid'  mufchatiet  und 

Künße, 

17* 
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.Und  aiuidjadilche  Fracht:  wann  J6 , berglän^end  der 


205  Vortrit  auf  das  GerüH,  dann  fchm^t^ri  die  Redkt^  an 

die  Ju  inke. 

,  «Hat  er  felum  etwM  gefiigt?«  N«m»  gar  meto.  nWta 

^  denn  gefällt  ro  ?» 

YfollBf  die  g^ich  der  Viele  vom  .XemHiiMar  geibeist 

'  "vvarJ. 

.   Daüi  da  jedoeb  niobt  wafcnfb,  ^  wa§  ich  wetgeie 

felber  zu  üben, 
XKes,  da  es  Andere  .treä>en  mi^  Gluaek,  aii^preit'  icb 

vor  Se^eelfueht; 
210  Xsaun»  auf  ge^annet^  Seil^^^fp,  ii^lieint  mirj,  .fcSnne 

m 

dahergehn 

Jener  Poet,  der  das  Herz  mir  fo  durcli  Teufchungen 

Wild  aufregt,  binfchmelzet ,   mit  eitelem  Sckrecken 

evIUllet^  . 

Magiern  j^eicli,  und  bald  gen  Thebe  nydi,  baldigen 

Atiieir  fUjirt.  > 
Aber  aneb  denen,  wohlan,  die  .tch  Lefenden  lieber 

vertrauen, 

315  ^Ali  Znjchaveiider  S/loH  euifielia  iwd  laimifisbea 

Ekel, 

Gdnne  der  Pfleg'  etwai,  ,wo  ApoUone  würdige  Stif* 

tung 

mit  Schriften  du  fUM,  und  die  ^Schaar  der  ^Be* 

geifterten  ahAKirnll^ 
Salii  fie  noch  eüriger  Uimme  zu  .  Helikons  grünendem  i 

GipfeL  ! 

Zwar  viel  Übeles  tliun  oft  g^egen  uns  ^IißlbH.  ffir 

Poete% 
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(Dafii-ich  'dtie  teigeneh  ReBeA  mir 'Aiiramelel)  weii6 

^     wir  ein  Buch  dir  220 
Reielieii  in'  «rnfteift  Oefchaifl/  und  tu  Müdigkeit;^ 

wenn  wir  emi>findlich  ^  ' 

NehinWi  d«£»'etwa  e&i  Freund  ein  Verslein  wagte 

ZU  tadeln;»        '  •  ' 

Wenn 'WUT  gelefMe  Stellen  nock  einmal  leTen  ohn* 

Aufhif;' 

W«Qtt  wir  bütnlbt  wiehhlagen,  daXs  nicht  einleuchte 

die  Arbeit 

.  Unlerer  Kunfi,  «kd  die  Feine  des,  zartgefponnenen  ' 

I       Liedei^;  223 
Wenn  wir  holTen,  es  komme  noch  dähi^i  dals,  wie' 

du  eben 

Ausgeforfdbtj  ein 'Ge^ht  - arbeilen  wir',  ihracb  dti/ 

g^aUig 

Tin»  ^inladefty  vor  Mangel  bpwali^i  und  su  fertigen 

nöthigft. 

Doch  wohl  lohnt  es  der  Mühe ,  lieh  limfehn,  Welr 

cherlei  Hüter 

Habe  des  Hefligthums  die  daiieim  und  im  Kriege 

bewShite*  150 

HeUUnkraft,  die  kein  unwürdiger  Dichter  entweihn 

darf. 

Lieb  war  einfi  P^exd^dmii  dem  grofsen  Könige,  - 

jener  • 
Chörilos«  der  mit  Verlan  von  fehUditer  Geburt  und 

Erziehung 

Richtig  die  Kftnigsmllnce  bexaUeto  goldner  PhiliiN 

peiL 

I>ooh  wie  MmrSnender  Farbe  Behandetaag  Ileciken 

•  und  Makel  2S5 


26%  ,       E  r  i  s  T  j;  X-      Ilt  !• 

Leicht  aibgiebt  j      Jbat  jün  Poet  durch  lohnMes  Gc- 

fchyeib*  oft  ' 

GUkiu&eiide  Xhateu.beklejd;    Der  J[eU)iga  Konig,  Uer 

£jiii  Xo  lächerlici^  Li.ed.  io  thqi^er  «rkauft'  ajs  Vcr- 

fchwAnder, 

Lieffe,       Vejrbot  aujigehn,   daft  keiner  ihnV  •  aaÜW 

Apellfii, .     ^  ' 
240  Majete,  da*  mit  Lyßppw  kein  «iiiew»  IciÖtfe 

£rzgu£l|» 

üni  Ale^ndm  Keroengeftalt  am  ttiili<i9m&  W«aBal< 

man 

Jenen ,  in  £cl|tbfiiw  Künften .  16  £charf  .üiAMkn^ 

Kenner  » 

*     Zu  <Ux:Mien(i«f&  Schriften  jiiev,  j^tuDen^^wmi;« 

riefe; 

Schwöre,  ii^u^  Mnter  Böoten  in  dun&igem  er- 

Mwh«  er. 

245     :  l)licht  ^entehren  üe  dir  dein  Urtheil>  und  die 

Zeugung 

Müdere  GunTt,  die  He  ,  nahmen  mit  groTfiem  Ruhme 

Üe«'  GeberSf 

Dpjn^  Poeten  Virgil  und  Variua,.  welrfi«'*-^  «i«- 

hohrft;  . 

'  Attcli'ilicht  redender  fteht  ein  ßeflckl  im  dieihen 
^    ^  ^  Abbild, 

Als  im  Beieeleten  liede  der  4>dft:  .imd  die  fiiptle  der 


»  • 


Männer 


N^^lmifvriiraic  erldheint  "leb  folbft  »icbt.  wühlte 

.  '  ißerprachton 

laeber  und.  Rede  des  Staube,  da  herlicher.  Thalen 

■ 

^Erhebung;  " 
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Lande  der.  Welt,  und  Sträng'»  und  Gegenden  Xanjf' 

,        '      '      .  ich,  .mid  Schlölter, 
Hock  auf.  Berge  geftellt,    und  Bdrbarkönigei  Tuig*  \ 


auch 


Dwrc^  dein  Göttergelcit  vollendete  Krieg'  in  dem 

£rdkret%  ^  , 

Feit  in  verriegelten  Pforten  den  friedobwattendeii 

'   Januif,     V  '  255 

Und  die  dem  zagenden  Parther,  da  dü  lenU^'furdbt- 

bare  Roma: 

Wemt  mir  den  WunDdi  auaGUhrte  die  Kraft  ^  Doeh 

weder  dem  kleinen 
Liede  gemäla  ik  dein  groDBmächtiger  Name^  .noch  . 

-  waget  '   -  '  . 

Meine  Scham  zu  verfuchen,  was  nicht  aushalten  die 

Schultern. 

Dienftgerchaftigkeit,  naht  Tie  mit  thörichtem  Eifer,  be-> 

Mehr  noch,  wenn  lie  lieh  fiolz  in  gemelTener  Redet 

der  Kunlt  hebt. 
Denn  man  erlernt  weit  rafeher ,  und  präget  mit  Luft 

^       ins  Gedächtnis, 
Waf,man  lächerlich  glaubt,  als  rm»  man,  fchätt  und 

bewundert. 

Fem  die  Geflüfenheit  mir,  die  mich  ängftigetl .  We» 

der  verhäfsUcht 
Im  nachbildenden  Wachfie  mich  wo.aul&eUci|i  «i  De- 

hcn,  265 
Noch  in  gebrechlichen  Verlen  meiii  Lob  aui_vemeh-  , 

men  begehr'  ich» 
Dd/s  nicht  feilte  Verehrung  mich  fchamroth  förb',  und 

gemeinihm 
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Icii  mit  meinem   Poeten,  in  offene^;.  Kifie  gela- 

Wandere  nach  dem  Bezirk ,  wo  Gewürz  und  Pfeffer i 

und  WeüuMiucIi  , 

W  i 

0  F^il  iftf   oder  was  irnik  einhüllt  xxmSaMTt  Papier» 
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IL.: 

# 

An    J  V  l  i  V  s    F     o  k  u  $•  . 


».         -  -  ;  . 


Flomi«  oi^dlioher  Freund  deöi  gulen  und  tapfoiW' 

.  Nero! 

Wenn  dir  eiiker  zu  Kauf  ein  BUrkUänlliMey  rtm* 

Oder  von  Gabü  her,  und  aipo  I^ndelte:  «Dea' 

«lilienweiDs/  und  fchön  vom  Sclieitel  lüuab  zu  den 

Knöcheln, 

«Nimil  und  Jbehfltft  du  für  dein,  wenn  * «ebtaud  tauw . 

fend  du  zahlet;  5 
«Ab'  Hausliiiztiger.  dient  er,  gewohnt  an  jfie.  Winle 

der  Herfohait; 
«Auch  vom  Ghriechüichen  lemf  er  eiii/vrtaiges,  je|^<^ 

eher  Kenntnis  ^ 
«FlOiig,  geHeiniiei^iger  Thon,  ava  weleben  .dii  albi  < 

dir  bildefi; 

«Selbft  aucb.  &iget  er«  zwar  kunfiloa«  doch  Üehlich  , 

dem  Zecher« 

«Viel  Ankündigen  Dchwäciit  das  Vertraün,  wann  mehr 

,  denn  gerecht  ift,  '  10 

«Mau  lohpreilet  die  Waar%  um  fchnell  zu  vertreiben. 

d«a  Maiktgut 
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«Gar  mciAts  drängt  mich  dazu;  mein  iit,  wenn  auch 

ttmilich»  die  BaarlehaflL 
«Kein  Knechthöndder  thilte  da«  folbe  dir;  Tchweff- 

«  lieh  von  mir  auch 

nHStf  ihn  ei|i  jeder  dailftr.  Hur  einmal  foUt^  er,  und« 
•  *       -*        i      wie'«  gete,  ' 
i5  «Lauerf  er  unter  der  Trepp',  ans  Furcht  Tor  d^m' 

hangenden  Zimmer, 
«Her  mit  dem  Geld',  ift  nicht  die , erwühnete  FIneht 

dir  ein  Anfiofs. » 
Jener  antnähhme.  den  Warth  y  £orglos  um^die  iitnie^ 

'         vermikt^*  ich. 
Wiffien}K^'  hauXteii  du  ihn  mit  dem  Fehli  rein  ^ar 

die  .Bedingung, 
pennoefa: belangft  du  den  Mann,  und  erhebft  tininZ'^ 

lige  HUndeL 

20    i  JlXMEen  bekannt'  ich  midi  faul  dir  Scheidenden,- 

,  offen  bekannt'  ich 
MjUk  fiir  ftfehcriei  Pflieht  wie  gelähiBiti  fiftt  da£f  dn 

,      '  erzürnt  nicht 
Kilwttft,  Jkifima  dir  elw«  Ton  lüir  »kein  eandges  Brtel- 

lein. 

wasd^deli  mir  Gewinn,  «efan  die  mir  «nCagen» 

den  Rechte 

Du*  mit  Gewalt  ancwaekA.  ^Auck  däroMllagft  du  Ib» 

gar,  daff 

Vax  die  ^rwartet^  Verf'  ich  Lügener  läume  xu  Xen* 

den. 

Einer  im  Heer  des  LucuUus  hatt'  einic»  was  er 

4)ISirliek  mit  MtthDÜ 
EingeXackt^  da  er  müde  bei  Nachtzeit  jfihnarchtff, 
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Bis  auf  den  ScberIL   Gnmmvoll  wie  ein  Wolf^mu^- 

fiekmid  dem  Feinde  ^ 
.  Gleich  unMndis  .erboXist 9  vom  nüchternen  Zahne  ver? 

$tiinIlt^  er  die  Königsbefazung  hcrdb  aus  dem  Orte, 

*  der  äiifserfi,  .30 

Sagt  man 9  beMiget  mr,  und  'toitt  toq,  g|dUidAeMI 

_  GtUeriLt 
Bidit»  wfcUA  ihm  die  Tblit^.  itnd  köffiidie.  Bbl^- 

>  gefchj^iike; 

Aiach^  til^^ngt  er  .dafliber.  noch  itanKigt&iifend 

fterzen*  '  - 

V  Grad'  un  diö  "f^  .laxsf^  -wjuifilhAti  der  PrSloar  ^eder;  \ri 

>  ich  weib  nicht 
Welches  'Kafidl  2u  vertilgen'^  nnd  redete  meineBif 

Kompan  zu,  35 
Worte,,  die  Delb&  den.  Verzagten  mit  Tapferheit  l^onn-'^ 

len'begeiftern: 
Gehj  du  Braver,  wo.  Tugend  dich  hinruft  l  geh  mir^ 

«efegnetl  .  ' 

Niüi  dir  herliUien  Dank  und  Lohn  de^  Terdienftei^»^ 

.     AVas  J&ehH  du? 
Jmer  darauf,  ein  Verfehmizter,  obgleijoli  mir 'Bauer: 

Ja  gehn  wird, 
Qehi^  wird,  ,  wohin  dn  verlang!!:,   mr  die  Nas'-'eäk«^ 

,  büfsete:  fprach  er.  4t) 

.   ^joim  warsy  wo  mir' Ecxiehiing  am  Xiieä  waird, 

♦ 

und  die  Belehrung, 

Wie  iviel  Leid  auf  die  Grajer  deigi  Zorn  dea>  AeUUea »  - 

gehKufet. 

Etwas  höhere  Kunde  verliah  mein  holdes  AtheU' 
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SieJ»t  üamit  ich  iiöimte  da«  Kmimii'  «Scheiden  vom 

Omdctty  . 

45  Und   im  Ichattigen    Hain   Akad^mo«   liichen  die 

WaJirheit 

Aber  dem  freundlichen  Ort  entrückten  mich  finftere 

Als  der  Bürgertumult  hinwo^t'  in  jtie'  Waflbn  den 

Mealtng» 

Sie  nicht  £olli6tt  beftehit  vor  dem^  iiiilfehtign  Cfifiur' 

*  Afigufiu«. 

J«»  Iblbild  'diarilier^  micit  beuflaiilit   haHe  Pluir' 

lippi, 

50  Und»  mit  bf^chliittenent  Etiigel  iptduds^  i^  mmiGrte 

de«  V«ter« 

Lar  und  €tofilde  zugleich;  da  trieb  die  rerfregene. 

.  Armut 

VarCe  su  machen  mich  Doch  nun  nieht  lehlet, 

vm»  hofik  ift, 

Welch  ein  Trank  doch  genügte  von  ^Uitauatreiben* 

demSdnerlingy 
Wenn  nicht  beider  zu  fchlafen  ich  hielt'.  aU  Verfe 

zu  fchreiben? 

55        Biaf'  naok  dem  anderen  rauBen  Von'  «na  abge« 

'   hende  Jahre:  « 
Stkm^  uSi  Müdeliengietifndel  entwandten  fie,  SpUt 

und  Gelage  ; 

J^D  mit  Macht  entdrehn  üe  die  Laute  mir«  .Sage, 

■         '    was  foU  ich? 

Ke  auch  werden  dir  alle  da«  felb'  awfaunen  und 

« 

'lieben? 

Du  ha&  Frted'  am  Gelang,  der  lobet  iuA  lieber  den' 

■       •     ■  V 
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R^de,  mit  Xchwarsem  Sal^Q  geviir* 

K^uiQ  (Irei -Grifie  von  nicht  ungleicbeiu  0eXcliiuaeke 

verein'  ich, 

Jedjer  ]^it  audereni   Gaume   begelut  g^nz  «ndexei  ^ 

Bei^ei. 

Solls  das  lein?  loIU  nicht?    Was  du  abweiTiiit,  ver-  ' 

langl  d^r; 

Vfta  dir  rdi^meekt»  da«  bedünkt  fehnaeUos  bei« 

den  und  lauer« 
^    Ab«r  noeh  mebr^  wie  nieinft  du,  in  Rom  Mer 

könn  ich  Gedichte  ^  $5 

V 

f^rtigeny  «pnter  to  viel  anüelägemtrSusnen  und  .Xredi« 

teil  ?     •  ' 

IMr  JieiDit  Bürge  mich  lein,  d^  mit.  anhdrm  uA, 

\  Schriftlein,  T 

lieg'  auch  idles  Gefchäflt:  d4r  luraukt  am  qu^nnikhen 

Hügel, 

IMr  am  änf^erücn  Avenün;.  hin^muDg  ich  £u,  bei- 

den: 

Zwilchenraum,  vrie  du  fiehft,,  von  Iiübfcher  Gemäcbr 

lichheit.   « ?fun,  denn,  74f 

«Frei  find  immer  die  Gairen,  da£$  nichts  Nachden- 
kende Aüret.» 

BiiBi%  rauit  mit  den^  Scbirann  MatillkieK"  mid,t&äger'  - 

der  Werkmaim; 
Ba]4  Mbt  .Quader  die  Wind',  und  bald  UMttfM  ^  " 

bälk  auf; 

Sckwiar^dureh  i(arreiigeroU  ijngt  trawgei,  Xridiu«» 

begän^is;  / 

Doft  fleucht  safi^  ein.  Hund,  dqrl  IfcüaraBt  eiA.  m$ 

Koj4ic|  bedeckt  Sehweln.  7S 
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Creke  mir  mm,  uad  erdenke  bei  dir  w<4iUautende 

Verfe! 

'  Aü  der  BegeiHerten  Glior  liebt  Hain' »  und  flie- 
het die  Städte/  ' 

Treu  anhangend  dem  Bacchus,  der  Schlafs  iich  freuet 

imd  Sehatteiuk 

Du  willßy   unter  dem  Lerme,   der  nachtlang  tobet 

4 

und  taglaug,    >  .  ' 

80  Dafr  ich  fing'^  und  betrete  den  I^bliiilen  Pbd'dex 

Geweihten. 

^  Edk  Natur»  dk  Atheiie  IHtidMlge  SdUe  üolr  alu- 

kohr. 

Und  in  da«  MMbante  Jahr  foi^ppübeltej  uaid  mit  deiL 

'  ,  Büchern 
Alt  nnd  grau  £cli  gequält,-  pflegt  Xehweigender  oft 

denn  ein  StandbiM 
Attfzugehn,  ein  Cklächter  des  hl^hnenden  sVoU&es. 

Und  Ick  hi^,       -  v 
^  %5  Mitten  im  wogenden  Xhatentumult ,  in^den  Stürmen 
^   '  der  -Häuptfladt,  ' 

Würdigte  Worte  zu  reihn,    die  mir  nacht^iute  die 
;    ^  "  I-yrat 
Brüderlich  lebten  zu  Roin  Anwalt  und  Khetor, 

da£B  bitter  * 
Miebti  aus  dea  andbbn -Miiiide  Vernahm,  als  Ehren- 

■ 

'     '  bezeugung, 
•  ihik^Üm  di^fer  tin  «Fraechii»  ei:^ti»  lltuciiii 

jenem. 

9a  Wie  ^enn^  tif^imi^cv  ^kgt  iielttnäfmtge  SSä^^'^äm 

Wahnfmn? 

^    :  Oden  veriaff'  ich|  nnd  er  £ll»gien.  O  Wunder  dem 

•  AnbUcki 
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W«xlC)  das  die  Mu^^^gefoint  aiismei&eltent^  Merke 

"  zucrft  doch, 

filit  wie  febweilendcoa  Stolz^  wie  liOGhdurwilrd%  wir 

"  :  :    'V  ringsum^ 

Her  aaDehauen  den  Tempel,,  der  Kaum  beut  römi-  / 

feiiei»  Meiftem.    '  *  < 

Bald,  wo  die  ^eit  es  vergönnt,  i;eh  nach,  und  liorcbe 

von  wtitem,       .  95 
Was  man  Liing',  und  warum  Iiier  bei<le  fich  winden  • 

den  Laubkranz,  ^ 
TreffiBQdeinxSelibg^  antworten  wir  Sehlag,  asu  erlegen 

den  Gegner, 

Ali  SiiBiultii  im  züken  Geledit  am  vdtfüdMUla  Gaft^ 

mahl. 

leh  nun  tref  ein  ^AUcitos  von  ifaa  ab !  Jen^r  Voft  * 

mir  wer? 

Wer?  ein  KaUunaehoa  traun!  wmn  mehr  zu  retbaih 

,  gen  er  ausfah,  IQO 

lyird  er  Mimnermos,  und  wächift  an  gewählterer  £W 

renbenennung. 
Vieles  ertrag'  ich,  zu  fiillen  die  reizbare  Verleler* 

fippfchafty  ... 
Wann  ich  Ichreib',  und  dem  Volk  abbettele  Stimmen 

des  Beifalls.        .  ' 
IXun,  da  zum  End*  ausging  das  Gcwerb%  und  Befin« 

-  nung  «zurückkam,  ' 
Darf  ieh  das  CHir  ziiftopfen  getroft  vor  dem  'Haüe  der 

Lefer.  105^ 
Zwar  maii\l>elaeht  elender  Grediehlf  Awsferiiger; 

^gleichwohl 

JCdmiben  M»  fort,  und  verehren  fich  hod^ 

und  geradaus, 


Digitized  by  Google 


/       JX2  '  E.flSTBIiN     II,  2. 

Schweif  du,  loben  £e  XeJi>Ä,  was  auch  üe  geXciirie- 

beit,  wie  üelig. 
Dooh  wer.  gern  nach  der  Regel  ein  Werk  der 
'  Begeiftenmg  ilufifteU^ 

110  Solcher  iafft.uut  dem  Griffel  den  Geift  des  eliiXamea 

*  Er  hat  Mut,  wo  icgead  su  «m  «a  Glaiise  fie  da* 

fiehn. 

Und  \Aai  dgnef  Qmcht ,  wo  der  Ehr*  uitwMqf  üe 

^     '         '  ^  '  wandeln, 

Wo)rte  dm  Bang  zu  emhebea,  wie  Hehr  tmjgenie  £6 

abziehn^ 

Di)d  BannlwsiglKit.  Tudien  am  heiiigea  Heerde  der 

Vefta. 

115  liange  verdunkelte  wühlt  er  dem  Volk  gutherzig  her« 

vor,  und 

Aubirlirts  trägt  er  «im  Licht  angläuzende  XHameu  der 

Dinge,  '  * 
'  Die,  einft  gäng'  ixi  der  Red'  uredler  Gaton'  und  Ge- 

thegtp, 

.  Jezo  eutßellender  Schimmel  bedeckt,   und  öde  Ver* 

^  altung« 
Heuere  kieft  er.  dasu,  die  Vater  Ctebraudh  ihm  er* 

zeuget  « 

120  Kraftvoll  immer  und  klar,  dem  lai^teren  SCrme  wr» 

gle^chbar. 

Schüttet  er  Fruehtj  "und  verCchönt  mit  ergielnger 

Zunge  die  Heimat   '  *' 

Üppigen  Auaw|»eha.  Ichritnket  er  mSsb^  .  waa  mi  herbe 

«    .  I 

V  Natur  hat, 

^4egt  er  mit  lindernder  Kunlt;  ^a  Tugendmangelnde. 

^    .  '  xiuint  eiw  *  • 
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« 

€Heidi  ten  Spielenden  geht  er  zu  Werk,  und  windet 

und  dreht  .fich«* 

4 

Wie  wer^jezo  den  Satyr»  und  jezt  als  x>luinx)er  Cy- 

klop  tanzt.   '  ' 
M($ff'  i^  fcheinen  vielmehr  ein  veirückter  und 

alberner  Schriftling, 

Wenn  nur  mich  mein  Sdiofel  belufttget,  oder  doch- 

teufehet; 

AI«  Idug  fein  und  mich  härmen  !   Ein  nicht  Unedler  ' 

in  Argos 

Hatte  den  Wahn,  ali  hört'  er  ein  trefliches  Spiel  der 

.Trag(kleny  » 

Wann  er  vergnügt  dafar^  mit  Geklatfch  im  leeren  V 

TheatM;  130 
Ülnrigenl  lebtT  er  in  allen  VeriiättnilTen  ganz  nach 

^  der  Ordnung: 

Gut  ibit  der  'IfaoUNfiCchaft,  ein  liebenswürfliger  6kft- 

freund. 

Sauft  und  g^fidlig  dem  Weibe,  der  leieht  aueh  Die^ 

<  nenden  nachfah^ 

Vmi,  war  dae  Siegel  vinlezt,  niefat  wütete  gegen- die^ 

Flafche, 

Der  auch  gefidieit  vcml  dem  Fela  auawich,  und  dem 

offenen  Brunnen.  135 

Als  nun,  lYieder  geheilt  durch  Hülf '  und  Sorge  der 

Vettern, 

Diefer  die  hrankende  Galle  vertrieb  mit '  kräftiger 

Nie^MTUrz, 

Ünd  zu  fich  felbft  umkehrte:    Den  Tod  aehl   rief  er,' 

o  Elreunde, 

Gabt  ihr  mir,  nicht  die  OcnefuTig;  dM'lsMas  Ve^>^ 

gnügen  geraubt  ward, 

V^mA*  W9n  T»«f.   f I.  1  g 
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140  Vad  mit  Gewalt  ^  entrangen  der  Seel'  anmutiger 

Inhum! 

Traiin  ja,  weife  zu  fein  nach  ve9:lalE»)|ßn  Poileq» 

geuemt  wohl, 
Und  nun  Knaben  zu  gönnen  ein  jugencbnä&igea 

Spielwerk:  ^      *      -  « 
l^iclit  mehr  Worte  2u  Bimmen  dem  Klang  der  laiini- 

fcben  Leier, 

Mein»  ^ch  um  Stimmung  und  Takt  zu  bemüliu  Larmo- 

t         nifchea  Lebens« 
14^  Ddrum  red'  ich  mit  mir  alfö»   und  bedenke  micli 

Xchweigend: 

Yfnm  ijidk  ^idte  .dei;  Dürft,  nqbeswwgl^«?  ^Sliem 

GewüiTer;  < 
'  Da  ratlhGra^eft'den  Arst.    Docli,d»(ii,      »ebr  du 

erwarbeii, 

De&o  «ehr  du  begehrft,  dtea  Mflft  du  liwi^iii  b«* 

kennen? 

AVeim  dir  die  Wund'  im  Gebrauche  dea  Krj(i|!d»iiMi 

oder  der  Wurzel, 
150  Welche  man, rietb,  nicht  heütei  daa  Kriut^^in  pder 

die  Wiircel 

Wurdet  du  ai«  unnüa  abfertigen^  Immer  vemalunft 

du: 

Wem  Gut  Xc)ieukten  die  Götter,  von  dem  pfleg'  Ubele 

'  Xhorheil 
Abziiziejbn«   ^un  iulUit  du  um  nicl^tä  dii^h  Ycrrtändi* 

ger,  fett  du  ^ 
^  Satler  dich  lUhlHi  doch  folgß  du  der  feUngeju  Lehr' 

^  und  finnahnung? 

155  Ja  9^na:  Giter  im  WeU  dicb.lkliik.ntt  ^fiuJOmtkW 

■  '  möchteii^ 


I 
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W^na  von  Furcht  und  Begicirde  gereinigter;  wahiw 

lieh  erröfhen 

Möchtet  dU|  lebt'  auf  der  J£rde  noch  jemand  geizi* 
^  ger,  als  du«  '  - 

I&y  was  einer  mit  Wag'  und  Erz  einkaufte,  fein 
*  Eignes;^ 
Doch  giebt  manchen  BeHz,   wo  das  Recht  wahr  re^ 

det>  d^h  NieCtbraudk 
Der  dich  nährt,   dör  Acker  ilt  dein ;   wann  des  Or- 

bius  Meier  160 
Sggend  die  SaatflttP'miilnit,  d{e  bald  dir  .Früchte  Ter» 

'     leihn  loU, 

Fühle  dicb  felUt  als  Hernie  du  bezahlft  Gel^,  Tra«* 

ben  empfangft  du, 
Klicfalehi,  J^er^  ein  Öhrachen  dies  Fimweins»  folchef 

^     ,  Geftalt  nun  -  ' 

Hiindelft  du  dir  allnihlich  das  Gut  ein,  welches  im 

Ankauf 

Wol  dreihundert  und  mehr  der  SefterzicntauTende 

*    ^  IcoHet  165 

Was  machts,  iebft  du  von  neulich  Bezahietem,  oder 

▼Oll  ehmals?  \ 
Wer  um  Veji  .Vordem  und  Aricia  kaufte  fein  Grund« 

Speifet  erkauftes  Gemüi',    ob  er  anders  auch  meint; 

mit  erkauftem 

Bremiliolz  gegen  die  Kühle  des  Abendes  wfirmv  ei  i 

'  ^       -  den  Keffel.  » 

Aber««KS'Seiit%e  tteimt  er  Ms  dort,  wo  die  Pappel, 

an  fiehrer  170 
0renze  ^eplanst,  abwehrt  ifadU^axiiche  'Streitigkeit  2  « 

als  ob  '  . 

18 
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\ 

« 

Eigenes  war'  etwas,   das  im  Nu  der  .beweglichen. 

Stunde, 

i 

Stiis  tlurcli  Bitte ^  durch  Werth,  dnrcli  Gewalt,  Jurcii 

Seine  Befiier  TMnufclily  und  d«r  WÜlkidv  A»derer 

zulaUtl 

175    '    lyeil  dei^  fteter  Gebranek  ward  beripem  Terliehii 

und  heitänclig 
£rb^  auLde«  Erbenden  Erben,  ,wie  ]Wi»gf  andringet 

auf  Woge;  t 

Sprich,  Landgüter  und  Seheui^i^, ' 

'  oder  Lucanci^ 
Waldungen,  angereiht,  den  calabriCchen;  laäbet  >  dec 

Tod  doch 

Grdüses  ^nd  Kleines  hinweg,  rchweria&endpm  Gold' 

'  nnerflehbur? 

180  Elfenbein,  Tyrrhenergebild'  und  Juwelcja  und  Mar- 

mor, 

Silber,  Gemäld',   und  Stoff  in  gätulilchem  Purpur 

ger(^thet: 

nidit  ^hat  m«neher  ea  wo);  nicht  achtet  es  manclier 

zu  haben.  ' 
Wiarnm-^tner  der  Brüder,  h^rtmigehn,  fpielen,  ge* 

/       falbt  fein, 

,  Vorsieh'   aJOßm  fivtrjig'  herodiTcher  Pahuen ;  der 

andre. 

iS5  Reich  und  .üets ,  unruhig,  Yom.tiigeiiden  JLichte  nun 

J  Abend 
Rauhbewaldete,  Felder  mit  mamm*  f^  und  l^ljfv:,  te» 

zKhme: 

Wei£6  der  Genius  nur,   der  den  Ewßxäs  Unkt  des 

Geburiftems^ 
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Waltender  &oU  der  Mci^rchennatur,   ahüerbend  für  ' 

.}«de< 

Einzelne  Haupt,  an  Gebcrdc  veränderlich,  wciTs  und    ^  . 

gefcinVSrzet.  * 
*'Aüt"AmiGmu£il  ich  enthebe  Ib  viel  dem  mMtü- 

*      gen  Häuflein,  -  190 

Ali 'idi' bedarf,  Jtorglo«,  vrid  töh'^hut  itlAtrile*  der 

Erbe,  ^ 
Oafil  «lioht -mehr,  denn  ich  fdienkte«-  %h  finden  iriUl " 

*  Aber  dabei  gern 

WiCr'*  uik  htAäkxt,  wie  weit  der  fiinfachirohe*  ¥0111 

'         .  '  Wtiftlitt^ 
AMehn  jnagj  und  wie  weit  üch  der  Sx^arlame  halte 

vom  Geishals« 
Dmn  es  vecfehLügt,  o)j  du  geudeft  verrchwenderifch, 

^  und  ob  du  weder  196 

Auikuwenden  dich  Hräublt,   noch  mehr  zu  erwerben 

dich  ahmühft ; 
Sondern,  wie  cin&  als  Knab'  am  Fünftagfefte  des  < 

Merzes, 

Am»  mß      ift  und  erlireulich,  die  Zeit  in  den  Fluge 

genie£ie^ 

Schnusige  Aimut  üoi  fem^  ferne  nirl    Ob  ich  in 

grofsem 

S^biffe  fiihr',  6h  in  Ueiniem;  ich  fahre  der  «in'  und 

der  reibe.  200 
Schweben  wir  nicht  in  der  Nord'  Anhauch  mit  ge« 

fchwollenem  Segel, 
Doch  nicht  hlUnpfen  wir  Ibts  auf  der  Lebeusfahrt  mit  . 

dem  Sfldfturm: 
Wif  an  Kräften,  Geftalt,  Geifi.,  Tugenden,  Würde, 

B^fisthdm, 
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Gehend  zulez.t  mit  den  Krftcn,  jedoch  mit  den  Ijex.- 

voran  noch. 

205        Du  kein  Geisi§er?  Wobll  Doch  was?  m&A  die 

fümgen  Fehler» 
.Sind  iie  mt  jenm  entfiohii?  III  frei^dir  dei(*Biifen 

Yon  eitler  ^ 

m 

E;)uliew«ijbiliig?  fttch  frei  vcmr  Todeflchredken  und 

Jähzorn? 


.Kaniift  veralinende  Träum'»  und  M^gie,  jttml.  Wimdei^ 

und  Hexlein, 

.  /   MäohtUclien  Spuk«  und  Gegauhel  der  Xhf^leskuiyBc» 

du  belächeln? 

ZiO  Jeden  Gelnirtfteg  a&äblit  du  mit  Dank-?  Megfr  Freun« 

I       dein  dit  aachfehn? 
Wirft  4u  müder  und  heiler,  je  n^hr  annahet  daa 

AUerf 

Was  hiUi&j  da[&  man  der  Dome  von  mehreren  einen 

dir  ausaaeht? 

Wenn  i|icb|  gut  du  zu  leben  verfiehil^  To  weiche  den 

Kennern.  - 

Sattran  baft .  du  gefpielt ,  Ihttfom  auch  geueAl  «Ml* 

geCchmaufet; 

iiS.Zeit  ia^  endlich  m  gehn:  da£i  nicht»  ^  du  Über  (bV 

Schnur  trankft, 
Lachend  mit  Hohn  dich  tummle  die  rduehlidm? 

,  '   '  Jchwärmende  Jugend*  ^ 


Lijui^üd  bv  Güogld 
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^  III. 

»  ■ 

A  N  '    D  1  £      F  I  S  O  N  £  N . 

.  i  *  *  •  •  - 


Wenn  zum 'menfchlichen  Haupte  den  HaU  des  Rb£» 

fes  ein  Maler 

Fügen  woHi%  uäA  die  rings  zutonmengetragenen  ' 

r  Glieder 
Bunt  mit  ver^ciiiedener  Feder  umzichu,   dafs  gar^g 

AudieT  unten  zum  Fifche  daa  Weib,  liebreizend  von 

oBeh: 

^Als  Zufchauer  geitellt,  enthieltet  ihr,  Freund',  eüeh 
•  .  ides  Laehens?  5 

Glaubt  mir^  edle  Pffonen,  es  ähnele  rolchem  Ge« 

Aälde 

Völlig  eih  Bach,  worin,- wie  des  Fiebernden  Träume^ 

die  eitlen 

Dieirtungen  w&d  ilmfehw^Knnen»  dafli  weder  der 

,  noch  das  Haux^t  üch 

JBmer  Greftalt  anfchlierst 

» Darftellende  Maler  und  Dichter 
«Übeten»  alles. zu  wageü-;         jeher  gleiche  Be* 

fugnis.  n  10 
Wohl  uns  ]}ekannt;.  wir  erbitten,   To  gern  wir 

gewUhY^,  die  Maehiicht  . 
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.  Doch  nicht,  iäHß  Bch  tw  Sanftem  gefelT  VAänäiges, 

Vdgel  nit  ScUangengezttcht  lioh  venwilUngen,  Tiger 

mit-  Lämmern. 
Einem  erhabenen  oft  und  nelm^^^reehenileii 
.   *         -  •  ♦  Eingang 
to  Wird  aus  Puipurgewandi  das  'weithin  gllüise,  Ait* 

unter 

Angenühet  ein.  Streif:   wann  Hain  und  Altar  der 

Diana, 

Und  dea  2>e£clileunigten  .  Bachs  Umlauf  durch  la* 

,  chende  Felderi 
Oder,  der  rheniDohe  Strom»  und  ei^g^, Regenbogen  ge- 

nudt  ymd. 

Doch  jeast  war  nicht  liiezu  der  Ort.    Die  Cypre/Ie  zu 

fchildem 

15  Wetflpt  du  .yiePficht   Was  dieaea,  wenn  hofaungiilos 

aus  dem  Schifbruch 

■ 

Sebwimmit  ^er  Mannt  dmi.  das  Taflein  bedung?  Ein 

^  gewaltiger  Krug  ward 

Apgejeglt  um  rollet  die  Scheib'.,  ^iind  waa  wird  ea?. 

Ein  Töpflein. 

S^ii  wa«  immer  du  fcbafidp  nur  gleich  itd^  felber  nnd 

'  Einea. 
<  '  AUe  wir  Sänger  beinah,  o  Vater  und  wikdige 

,  sahn'  ihr, 

20  Worden  geteufcht  vom  Scheine  der  Tugendeai*  Kürze 

'  T      .  begehr'  ich^  ' 
'    ,Und  ich  verirr'  in  das  Dunkel;  dem  mUUamen  Glät- 

ter  verXaget 

Nerv^  und  belebender  Gei^;  wer  grola  üch  gebcrdet^ 
,  .      .  fehwillt  auf; 

lt.  ,  . 

.        '     :  • 
/ 

F 

/  - 
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Niedrig  ivmdit^  wer  am*  ängfilich  Gefalir  vermeidet  ' 

und  ^rmwind;  ^  . 

Wer  d^  einigen  Stof  hlkshftvnuidiQdm veiv  c\' 

ändern, 

d«pi  De]^  lü^die  Wälder  Ujaein,  ia' jÜe  Hülm»  > 

den  Eber«  *  3q 

Sefaeu*  Um  j^;blf  ^ '  snm  Fehle ,  c^e  fUhreriii ,  it^ktBia 

die  Kunft  nicht  '  ' 

Um       «ÄnuliiM .  Schul'  ift  der  Madc]^  Küaülctf 

in  Nägeln.  , 

Aus4rucluBiroUj  und  in  lanftem  ms  ^xz  YorJPchwelleflK 

'den  Haupthaar;  ^ 

Doch  uiiflücidich  im  VV^efen  de«  Werks:   denn  zig  {  ^ 

ordbMü/eia  Ganzes 

Weir&  er  nicht.    Ihm  gleichen,  weim  ich  was  ferti- 
gen wollte,'  35 

Mfieht^  ie|i  llineahr  lo  wenig,'  wie  gehn  mit  fcheus-, 

.   «licher  Wafe, 

Ale  Sckifranäuglger  tavfi  und  Sehwftiroiploökler  ge*> 

priefen. 

Wählt  die  Materie  wohl,  die  gl^idi.rei  euerea', 

Kräften,  .  ^ 

Schreibende;  lang*  anch  wi(gt,.  wae  aubuikelimen 

weigert, 

Wm  .die  Schulter  vermag.   Wer-  den  Slol  »ach. 

mögen  lieh  auskohr,  40 
DieCenn.  mangelte  nie  Ausdruck,  lüQch.  leuchtende 

Ordnung. 

Dief  ift  der  Ordnung  Verdicnft  und  Qtjjtw,  Xeh' 

ich  die  Wahrheit^ 
Dsits  Ce  rT^gleich  nun  Tagt,  was  logleich  nun  mulste  • 

/  ,  gefiigtlein,. 
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Aber  das  mehrfie  yerfcliiebt,   und  zurücklegt  nahem 

Bedüifiiud 

45        Auch  kl  der  Worte  Gebrauch  vorRchtig  zugleich 

imd  ettthaltfam» 

•  *  '  Ii* 

JMl  diei  Ibheuni;  dies  lieben,  >Nrer''edleii^l*eiing  uae 

i  Terheil^et 
# 

TidKeh  gefagt  tt  des,  wo  eifi  Ufert  nk  Mst  Ae^ 

kanntrchaft 

Wird  dureh  Milane  Verbiadung  wie  neiu  Wenn 

etwa  die  Noth  will,  * 
JBafil  d«  ▼evborgene  Dingf  in  fri£chen  Beseiehnmigeft 
\  OinffÜhrft; 
50  Manl'fefi   Worte  zu  bilden»  wie  kein  Altvater  £6 

•    hVrle,  • 

Creme  vergönnt;   nur  werde  befcheiden  genuzt  die 

Brlaulmis. 

^      Gunü;  auch  findet  ein  junges  und  neu  aufkomiueiides 

.    Wort.  <m»uii 

'  Griechifchen  Quellen   cntfprang,   fanft  abgebeuget. 

Wie  abejt?  ' 

Wae  diBNi  €<e3  und  Plautui  erlaubt  tt,  Mle  dem 

Virgil  nicht, 

55  Oder  dem  Vafin«  fein?  Wenn  mir  m  erwerben  eift 

'  wenig 
€rlttefct|  Wae  feheoe  £e  fcheel?*  da  Ceto'e  und  Ruiiae 
^  ^  •  Zunge  -  " 

Boeh  die  Sprache  der  Titter  berricheifte»  tmd  den* 

Gedanken 

Neuere  Namen  erfand^  Frei  wara,  frei  bleibt  es  auf 

ewig,  ■  \ 

<     Au<£ug^^  ein  Wort,  vom  heutigen  Stempel  ge- 

miinzet 


So  wie  die;  Wälder  das  Laub  mit  den  jeilemtea  lah- 

Vonges  welkt;  lo  vergehn  aMeis^ender  .Woite  |}(|f 

I         r  Ichleckt^r^ 
Vnd  glacli'!  idiiglingeitf  blülin  .die  .^MiOfphbme^  voOi 

Lebenü  * '      .  '  , 

Sittd  itrir  dbdt  Tclmldig  dem  Tod*  «tti  lUybft'mid  jdilir 

Unlrige:  ob  piuji, 
Brmgead  in«  Laad,  Neptwiiis^w  £teipi  die' Bngi^  f»r> 

t  .  • :  -  ten  verilicicli^t: 

K&ng^ewezkl       der  ,  unirudbtlmi.laiic'  «9^' 

-bmideil^  65 
NiUiiK  :«&w»lmexkde  Stüdt',  uad  deu  XXmck  empfindet 

.  des  Pfluges; 
Ob  auch  den  JLauf  ümwandte  der  Strom  vom  Ver« 

deiben  der  Zjundirnchi; 
Lernend  die  belTere  Bahn*   Was  Sterbliche  Ichu&n, 

▼ergeht  einft. 

Uad  jbrt  blithelen  Sx>rachen  in  Ehr'  und  daurend^  ( 

Anmut?  < 

VhMl  erwiiehft  von' neuem ^  .  wm  ifehoiv  «bdpcrte; 

verdorrend  *  70 

Snoken  tte  ,yM  einckaften  fienemum^n,  «wams,  deip 

Crebrauch  vdll, 
Welcher  :iiut  Maelit  und  Befehl  und  finttoheyhaigwfr 

waltet  des  Redens. 

'    Traurige  Krieg*  ^  und  ThSiiteii'4er  ^l^^önige  undider 

Gebiete]^ 

Welcherlei  MaIa  und  v  Bewegung  £a  -  foderten»  ausigt^-  ' 
,  Homerai. 

Wehmut  klagte  xuerß  in  dem  ungleich  wandelnden^. 

Verspaars  *     '  75 

« 

«  » 

/ 
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Bald  auch  tönte  darin  das  Gelülil  des  beleligten  Wim- 

r 

Welcher- firfinder  indeOs  klemlawt  •  «b .  JEQegiker  aiifr 

tvatr 

iato%  UWeii'd^  Bireit  die  GraMyrtfer»  und  ia« 

Gericht  ^iiumt. 

W«t  '«vdMiMe  mr  Wehr  dem  ArdiäMiof  fidnok 

♦ 

.«         lainbo&  ^ 
'80  BSttfto  nelmi-attcli  die  Sooke  BiimJWa,«i«MGldcr  Itohe 

Kothurnus:  | 
Weil  er  dem  Wechfolgei^Icii  £di  ieluaiegele>  und. 

des  Tlieatere  ^ 
Lernende  Menge  bezwang,  .me-gemaela  fiir  raCoi^ere 

Handttmig. 

.Götter   verlieii    der   Gitarr'   und  Götterföhne  die 

^  Mute» 

biegende  Kampfer  der  FauTt,  und  den  Gaul,  der  ge« 

"Wonnen  im  Wetilau(  ' 
95  Anc^'^r  Jünglinge  Sorg',  und  entCeiffrindffia  Wein, 

zu  lieiingen» 

ledee  mlUtteibm  Gedichts  Tonart  ttnd  Faiiie 

zu  treffen, 

Was,  wenn  ichs  aidit  weift  noieli  wmiigi  wwd'  ioh 

Dichter  gegrüfset? 
Wanon»*  aiU  eiteler  Scham,  es  vielmehr  nicht  .wilDm, 

aU  lernen  ? 

•  Sicht  im  .tfiagüjphcn  Vers  will  gezeigt,  J»  Ju>- 

mifohe  Handlung. 
90  Eben  Xo  üraubt  unwillig  iich  haiisUcheii,  und^u  der 

Socho 

FaA   hiuüi^ndw   Tönen   das   blutige    MeU  des 

:Xhy€ftes^ 
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Jedes  behaupte,  den  Ort,   wie  das  hoos  ihn  tlieiltey 

mit  AnftancL 

Oft  auch  hebet  iniefw  ^ie  Kom($cUe  höher  die 
Und  es  vertokt  ein  Glur^ee  mit  roOfrem  'Mimde  dea 

Aueh  der  Xi^gäes  fcU|;t  menchmel  in  der  &ede  dee' 

Umgangs.  ^  95 

Xelefitf  treiui>  und  Peleuf ,  in  Anmit  jesl  und.  Vevr 

bannung, 

Wirft   JUifltblaAMi    hinweg »     und  achtbaHwollige, 

Worte,  ; 
lü  e«  ihm  B^ak&f  durch  Klage  des  Schauenden    ers  ' 

SU  bey^egen«. 
Kicht  i£t  genug«  dals  Ichön  ein  Gedicht  Iqii.Jieb*. 

lieh  verlang'  ichs»^  ' 
Und  dalsy  wohin  es  auch  woU',  es  die  Seel'  ümlenlip 

dem  H(»ren  100.  - 

Wie  nnl  den  .«Laehenden  lacht»  alM  mnA  den 

Weinenden  folget 
GMbi  dee  Menfehen  6eilcht.   Du  wiUft  mich  im*. 

nend?  in  Gram  denn 
Zrig^,  dich  ISiHm  meirft;  denn  wird  mieh  hrinhea 

dein  Unglück, 

XeMnei  deinif  o  Peleiu!  Wenn  feUeisht  dn  beMM 

den  Auftrag, 

Weiden  wir  bald  angähfien,  und  baUL  «nlachen*.  n 

Betrübt  fei,  i05 

Traiiret  die  Mien',  auch  daa  Wqr^;  zur  zornigen«« 

lehwell'  es  r&n.  Drohung; 

Zur.  mutwiUigeni  fcheirz'  es ;   und  lei  zur  luafteren  < 

etnttait, 
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Dcim  uns  bildet  zuvor  di^  Nat^  inwendig  To  viel- 

ALs  abwecLTelt  das  Glück:    fie  belulliget^  türmet  iu 

Wut  au^ 

iiO  Oder  Be  beugt  aair  Bvcle  mit  lafteudiem  läuBner^  uad  ; 

•  ängfügt; 

VM  daim  lieiM  fia       Zitng»  der  S^ele  .Bewegim« 

;  gen  kundüiun.  , 

Wotii  m  des  Hedmdea  Lag^  und  -G^rckick  daa  €re- 
-    .  '      **  '  redete  misAimmt,  } 

/  BjagMn  b^bt  Row  Ritter  und  Rom  FufiMroIk 

Gäüchter. 

.  Tielea  Terlcblägts ,  ob  ein  Qott  fei  der  Redendei 

oder  ein  Heros;  i 
115  Ob  wen  Alter  gereiß,  ob  er  noeb  von  biubender  { 

lugend 

J^auf';   ob  Holze  Matron'  aufket',   ob  geicbivltige 

Ob  weitfch weifender  Krämer,   ob  Wirt  des  beCruch- 

tecen  Gütcheita ; 
Kdkliier^   oder  AITyrer;  ob  thA\  ob*  Argoa  ^ 

aufzog. 

Folge  dem  Cabehidei»  Ruf;  fonft  dMta'  dir^  was 

ficb  vertraget. 

120  Mli  du  in  äebrift  «on  neMm  ttes  \alt  diriiid||m 

'  AcKillei) 

Feurigee  Ma^f  jSteoanig,  ein  uneibiMliclier  Kü^ 

'  cfcer,  ' 

Sag'  or  der  Reeble  ficA  loa}  »icht»  «leib^  unbrüMt 

4njl  de» ^Schwerte. 
.  Fjreeli  fei  Modoa  geünnt,  unerfebtttlerUcJi^  Inp  betbrä- 

.  Mir 
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lo^  gefcheuclit;    I^on  veixätli^ilch;    fiafter.  Otp^ 

^  /     *  -  Äes.  / 

Wem  du^  der  fittlm'  UnverftHshtei;  vertraim  wiUft»  und 

*ur  Erfcliaffuug  •  i;^5 

Einer  neuen  PerXön  dtcb  erktt^nfti-        ti>Uig  £e 

Wie  B»  staerft  auftrat j  i|nd  gieb  ilu:  EelUli4  £«k 

felber, 

Sjobwer  eige9e  WeCen  aus  AUgemeineia  aut> 

.    '  '  *        *  bilden! 

BathTamer  denn,  du  webü  aus  d^r  ililchen  Sage  die 
.  *  ^  Handlungi 

AU   wexm  Lisher  ^Unerhörtes  2^ueirt.    auHteUen  du 

Sfof,  der  dffenlUcb  war,  Mdrd  ßtndere  Habe:  wo*. 

'  *  fem  du      ,  * 

Wader  im  iriaunduden  Räume  de«  AJlafikmres.dii^' 

uq»treibft; 

Mpeh  den  Worte  leoa  Wort  xu  ^eben  dich  tpäätk,: 

ein  getreuer        ,  ' , 

Dob&ettch;  noofa  in  die  fin^t  gt^lMuu  naeiuihBiead;!  /  . 

Wo  .KU  rubren  den  Fuls,  bier  Seinun,  bier  Eeyel  des 

Werkti  bemint.  155 
,  Außb  nxelit  iiUb  beginn»  wie  d«r  .eyUi|)cbe  Fabai*  * 

'  1er  weiland: 
««Priamoa  Xraue^^cbick  und  die  rusrbtbftre  .  Febde 

befing*  ieh.  *  / 
Waf  bdngt  .Würdiges  wol  To  oä^^iea  Munds  der  Ver«'' 


Scbimt.den  JkreiTseiideii  Berg,   wie  er  aufTchwiHtC 

Koaun  d^eh  berauii  Mausl 
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140  Wie  weit  löLlicher  er,    der  nichts  anhebet  ii4t  Un- 

Ichick:  • 

«Sage  mir,  lüfiife»  Tom  Manne»  der  Mnß,  aU  Troja 

serftört  war» 

«Tidar  ftevUidian  Menfclieü  Ckbriuch'  xaA'  StSAte 

■ 

gefehen«» 

IKofat  «na  Banaih  aua  Glanz»'  nem  Glans  aua 

Rauche  zu  geben, 
Traeldat  «r»  daüi  er  darauf  heUfuradeade  Wunder  en^* 

hllüe: 

145  SeyUa»  üiiaX  dam  CyUopen»  Antilates  auch»  und  Cha- 

rybditt 

nicht  Diomedfi  Heimfahrt  beginnt  er  vom  Tod  Me* 

N<»eh  den  trojaniüßhen  Krieg  vom  Zwillingseie  der 

Leda;  ' 

Inuner  zum  Aufgang  eilet  er  fort»  und  liiuein  in  die 

Saehe%  - 

Gkich  ak  kelnila  fie  jeder,  entraft     den  Hörenden; 
'  und  wa# 

150  DuMb  die  BebanOang  fieh  M^M  hanlim^j^^^ 

verläf«!  er« 

Und  fo  teii£dit  er  mit  Eng»  Ib  menget  er  Waim 

und  FalTches, 

Dafii  «ttn  BrAen  die  Mitte»  aurMilt'  einAimme  daa  ^ 

•  \  "     Ende.     -      •  c  '  i 

Ite,  waa-iah  und  daa  Y4dk-  £iiiit  nur  liegeitre» 
/       '  '  vernimmst 

Wenn  du,  den  Hörer  verl^jigft»   der  deh-^cVorliang 

ruhi^  erwartet; 
155  Und  fort  liat»   bia  der  Spieler  fein!    KlatTcht  in  die  * 

r--  Htedet^daherruft; 
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Zeicluie  du  jegliclijein  Alter  genau  die  Sitten^  und 

fprgfam 

Gieb  'der  beWegliclieii  Jahr' ' unffiCter  Natur,  waa 

geziemet.  * 
Weib  Icikm  kflemMftfas  Kind  zu  TeifücligQn^ 
/      ♦  .und  mit  gewilTerm 

FnjGie  zttvgelm;  danm  beh^gt  ihm  dai  Spiel  mit  ßlei« 

ch^Hy  .65  zürnet 
Oder  cntfaget  dem  3om.iim  njichls»  u|id  verändert 

fich  ftündlich.  '  160 

£111  i^iibäftiiger  Jüngling« ,  erloit  nun  endlich  von 

Auflichty 

FreiMt  üch  der. Roll'  und  der  Hund%  und  des  Tonni* 

"    ^        *  *      gei|  Grafea  im  A^arsfeldt 
Weich  wie  biegfames  Wachs  yntugeJO^den^  fiarr  dem 

^ '  Ermahnen 
Träg'  im  Vorausfehn  delTen,  was  frommt,  ein  Ver- 

fchwender  des  Geldes, 
Hohes  Muts,  und  begierige  und  rafcb»  was  er  lieb^ 

zu  verlalTen.  165 
Aaodere  Neigungen  heget  der  Siun  des.  müim« 

liehen  Alters:  \ 
Reichthnm  Aicht  er,  und  Maeht,  und  VerbindungWi ' 

Würden  und  Anfehn,    "  ,  , 

Ängfilich,  dafs  niehts  ihm  entfahre,  Vas  bald  f>r  m 

ündem  beforgt  fei. 
Endlich  den  Gr^is  umringt  viel  ^^nj^j^äcliUchos.; 

theils  weil 

Kargend  er  Aets  das  Erkargte  fich  auflparti  und  dea 

Gebrauch  fcheut;  170 

Theils  weil  j§d^s  Gefchäft  er  fufchlfam  treibet  und 

.  Jfroaifc 

HoiiAe  roH  Vom.  tt*  .  *    1 9 
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* 

ZauAerer»  weit  forthoffeiul,  entnervt,  und  Künlti|$e& 

hafchend, 

Schwierig»  und  grämliches  Sinns,  Lobredner  vergan^ 

gencr  Zeiten» 

AI»        Knabe  noch  war,   Zuchtmeiä^,  entarteter 

Jugendii 

175        Viel  Aniieliiiilitehes  bringen  die  kommendesi  Jahre 

.  def  Lebens,' 
Viel  auch  rauben  fie  fcheidend  hinweg,    DalSi  alfo 

des  Greifes 

Rolle  wir  nicht  dem  Jüngling  verlohn»  noch  dem 

Knaben  des  Manfies, 
Weilen  wir  fieta  ran  das  Eigne ,  was  anhängt  jeg* 

liehen  Alter. 
Bald  geXchieht  in  der  Seen'»    und  bald  wird 

m:2thlet  die  Handlung;  .    *  ' 
ISO  Schwächeren  Eindruck  macht  auf  das  Herz,  was 

durch  4a«  Gehör  haiii, 
Ali  was  den  Augen  erfcheint,  den  erprobeten  Zeu« 

gen»  und  waa  lieh 
SelbA  der  Schauende  lagt.    Doch  zeige  du  nicht  auf 

der  Böhne»  ' 
'     Was  anftändiger  drinnen  gefehieht»  und  enthebe  den 

'  Augen 

Manches .  daa  bald  anmelde  BeredCimlceit»  welche 

dabei  war. 

1 95  Nicht  vor  dem  Volk  fei  Meciea  die  Mörderin  eigener 

Kinder, - 

Noch  £ed'  öffenüich  Menfehengeweid'  ein  entfezlicher 

f  Atreus, 
Auch  nicht  wandele  Prokne  zum  Yggel  \fiGh»  Kadi 

•  nr  Sefabmge.  _ 
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«■ 

\yas  du  mir  lo  voiführfty   o  hinweg!  ungläubig  ver- 
achte ichg.  ' 
In  fiinf  Akte  getheilt,   nicht  minder  noch  mehr«  / 

fei  das  SchauTpiely         .  ^ 

Wetche«  vedaiigt  Dein  will,  und  gefchaut,  und  von 

neuem  gefchauet»  190 

Hotte  kein-Gotty  m  nicht  ein  xettuHg^wilrdiger  Kno^ 

ten  '     '  • 

Bntral;    ÜMage  'ibh  nie  die  vierte  Perfcm  mm^ 

Gefpräche. 

Sän  MiAttidelndev  mrde  der  Cüiort  md  übe 

des  Mannes 

Amt  und  Pflicht  Mia  üng'  enim  2iwiXchenniume  der 

Handlung, 

Was  nicht  völlig  dem  Zweck  antwort'  ^  und  genau 

.fich  verbinde.  195 
Br  fei  Redlichen  hold,  und  helfe'  mit  ireundlichem' 

%  '     Rathe»  ' 

Leiike  den  Zorn,  und  liebe  zu  lanftigen  Stürme  des  ^ 

Wersens; 

Er  attdi  lobe  die  Tafel  der  MlO^gkeit,  er  die  Ver- 
waltung 

HeiUimer  Redlf  und  6elbft%  lind  di»  Bah  in  oSk 

nen  Thoren. 

9A  liemiuf  er  Vertreulee,  und  fleh'.  iuibetei|d  den 

Gattern,  200 
Dalb  n  dem  filend  kehre  dasi  Q|iicfc|'  «dad  fchnib  . 

vom  Hoeiiuiut« 

Ittckt  wir  die  Tibi«  fonA.  mit  JAetalle  g^äg^ 

und  Drometen 
ixleich  an  G^etön;  nur  dünn»  einiackt  und  mit  wenfe» 

üfimngi 
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Hauclite  dem  Choie  fie  Mut,  LüUreiche  Begleiterin; 

205  Füllte  noch  niciu  mit  Athem  zu  dicht  gedrängetc 

Size; 

Wo  trauu  zählbares  Volk  ficli  verfemrae&e,  weil  e« 

lo  klein  poch,    -  " 
Als  haiicliateiireh  war,  und  «t|ig«eogeii  und  foha» 

'  haft. 

Aber  l^bald  es  Um  Land,  fiegrtich  ausdehnle»  die 

Stadt  auch 

'     Neu  ,nift  erweiterter  Mauer  'uutfchloDs,  und  an  &at(» 

liehen  Feiten  i 
210  Freier  der  G^ns  pflegte  mit  Weinön  d^  Helle  des 

"  Tages; 

Jezo  gewann  Tonmals  und   Muiik  machtvolleren 

'S{iieiratim. 

'/Welches  G^nikl  denn  verr|)rach  der  NaturmenEcb, 
'  '        raftend-  Ton  ^  Arbeit, 

Landbewohner  und  Städter  gemengt.  Unedler  und 

Ediert 

So  gab  grauender  Kunll  mehr  Schwung  uild  't2px>igen 

2Uerrat^  ♦ 
ilS  Wer  £e  TIbie  bllef,  und  Ashleppt'  auf  ^er  BUbue 

'  ibin  'Prachtkleid.  ^ 
So   audk  wuclb  n  Saiteii getmi  die  <  handle  Cri» 

,  * 

tarre ;  ' 

'  Üad  ei  eilndi'iua^gewOlnilich  den  Lsi^  da#'Aiinnirche 

»  *i]horlied: 

.VoS  tieffinhiger  Wotte  des  Jleä^i  wraimend  die 

Zukunft, 

-ßohoU  ÜBitt  lehrender  Spruch  xlem»  ppofetifoheii  Delfos 
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•Wer  im  tragifchen  Spiele  wettkämpft*  um  den  nie* 

drigen  Gei£sbock|         ,  ,  220 
Lindliche  Satyre  hAä  auch  dazü  entbttfiif  er,  tind 

jftachlicht, 

Unter  geJialtenem/Snift^  verrucht*  er  Scherze:  darum 

'     '  weil 

Durch  anziehende»  ^eiz  und  liebliehe  Neuheit  ge*- ' 

-       lockt  fein 
MuiCstc  daa  Volk,  aufiruhend  Tem  F^6,  und  bezecht 

und  gefezloa. 

Dooh  lo  werde  der  Sjjott,  X6  uns  dat  Geliichter  de| 

•         Satyr-  225 
Sd^wai^ei  empfehlbar  gemacht,  To  EmTt  n^it  Scherze 

.  gewechTelty 

DäLs  idolit  jeglicl^er  Gott  und  jeglicher  Heros,  der 

mitfpjieU^ 

Wann  er  königlich  eben  in  jGcold'  Jierwandelt'  und 

jPurpur, 

Jeat  mit  niedriger  Sprach'  abirr^  .  in  die  Buden  daa 

*  Pöbels, 

Oder,'  zu  meiden  den  Staub,  in  Gewälk  fich  fchwingf 

t  11  ud  in  Leerheit       ^    '  "  230 

Zu  leichtfert%en  Späisen  verlinkt  die  Tragödie  nie*  . 

mals ; 

Gleich  der  edelen  Frau,  die  gen^thig^t  tanzet  an^ 

Ff&ata^ 

Trit  £ie  ein  wenig  verlchämt  in  der  Satyre  derbe 

G^reUfchafl^ 

INicht  .IchmuckloDe  Benennung  alleSui  und  her* 

Ichende  Worte 
.Sucht'  ich  mit  Licb'^  o  Pifonen,  wenn  Satyre  fchrei- 

ben  ich  md^te;.  ^35 
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Noch  arbeitet'  ich  To  von  tragifcher  Farbe  hinweg 

Düü  es  um  meftli  abfiel',   ob  Davns  fpvSeV  und  die 

^  dreiHe 

Pythiat,  die  ein  Talent  abzapft  dem  belilletea.  Simon, 

Oder  des  Pfleglingsgottes  begleitender  Hüter  Silenus. 
2f40  Aua  dem  BekannleAen  Aicht"  ich  mein  Werk  sn  bd* 

den,  ilafs  jeder 
Hefte  daa  lelbe  m  tinin;  viel  £chwM,  und  umfonü 

Heb  zerqualte, 
Wenn  er  das  Telbe  gewagt:  fo  wirkt  Anreihusg  und 

Bindung; 

So  wird  edel  ein  Wort  aus  täglichem  Leben  und 

glansTolL 

'       Hüten  fich  wohl/ urtheü'  ich,  dem  Wald'  ent- 

*  ftiegene  Faune, 

245  balls  £e  nicht|  wie  Geborne  der  Weg'  und  beinahe 

'des  Marktes, 

^  Bdd  in'  zu  artigen  Verfen .  der  ASdtifeben  Flatterer 
'  .         ^  tändeln. 

Bald  fTnlbuberes  tönen,  vnd  ehfenkrilnltende  -ScbmlC« 

hung« 

Denn  beleidiget  wird,'  wer  RoCi  und  Vater  und 

Gut  hat; 

Und  was  dem  Ktofer  der  NülTe  behagt^  und  gerttfte- 

ter  Kichern, 

250  Hört  bliebt  jener  logleieh  mit  Creduld',  noeh  windet 

ihm  KrSnze« 

^     LSng'  an  Kürze  geitellt,  der  Fuls  wird  Jambus. 

'    .     *  genennet^ 
Feurig  und  ralch:  daher  er  den  jambiTchen  Xrimeter, 

*      dreimal  - 
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Doppelnd  ^en  Schritt,  zunamte,  wie;iyoU  lechs  tön« 

teu  der  Schläge«  • 
Aijfimgs  ganx  bis '  211m  Ende  fich  felUI  glmh,  gal^ 

er.  vor  kurzem^  1^ 
Oa&»  liingfaitwffes^  Gang«,  er  gewichtvoll  mhte  dm 

Ohren,  255 
Fefkeoß.  Spoodinr  siigLaiek . Au^iMuoil'  io,  lein  vfifedieii 

Erbreiijh, 

Willig  und  4ii]4i«iner8:$in|is:  i|ie)it  d^Xi^  ^r  dttL  Sweyl» 

der  Stellen 

Odei:  die  viert'  aU,  Genol«  einxäumetc^    Hier  auch, 

yne  Q>arfam 

J^eigt  ihn  de«  A  peius  Vers ,  und  des  EnniiUi  jener 

,  lierühmte ! 

Wem  ein  Trimeter  £6  laftvoU  herfchreitet  im  Schau-  ^ 
,        '       i^ßel}  260 
Hafiige  EU'  ent>veder,  und  zu  nachläHIge  Arbeit,  ^ 
Strafet  er,  oder  der  Kunfi  UnwilTeuheit»  fchmähljch 

mit  Vorwurt 
Nicht  ein  jeder  erkennt  ungemodelte  Verfe,  wer 
r  urtheUt, 
Und  für  römifche  leichter  belieht  Unwürdige  Nachiicht 
Soll  ich  darüm  aiuTehweifen,  und  wild  hiiiüchreiben? 

ob  all'  auch  265 

Sehanetm»  ;  wo  ich  gefehlt,  lorglos»  und  nwr  in 

Erwartung 

Müdes.  Verzeihus  vorüchtig?    Geflohn  zwar  hab'  ich 

den  Tadel, 

Doch  hi^in  Lob  inir  verdient.    Ihr  (pUt  die  ^griechi« 

Ichen  Mufter 

Stets  in  der  Nacht  aufrollen,   und  fiets  aufrollen  des 

.  7ages. 
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270  «Uarere  Ahnen  jedoch  lobpiüifcten  immer  des  Plau- 

*    tu«  *  ^ 

'«Vers  nicht  minder  wfe  Salzv«    Za  däUfora  beides 

'  *       bewundernd,  • 
Um  nicht  zu  lagen,  verkehrt;  wetem  wir  wiffea,  ich 

felbJl  uTid 

Ihr,  niiftüdtifchen         Vom  feingerUiiiMii  zd  fon- 

dem, 

VnA  -vHr  g[eregelten  Klang  ioK  'Ohr  abiuelten  tmd 

FingenA, 

g7S  >  '    Neu  erfand,  vne  man  fägty  das  G^idit  der  tra- 

flifehen  Muüe ' 
Thespis,  und  iUhrt'  auf  Karren  fein  Sduiul^>iel,  da£s 

mit  GelTang  es  "  ^ 

^    HAänner  dem  Volk  vorteilten,  bemalt  mit  Tre£er  das 

Antlis» 

Nach  ihm  lügte  die  Larve  hiiiz.u,  und  die  elirfame 
*  ^  ■    '        .  Schle[>pe,' 
Äfchylus,  welcher  die  Buhn'  auilegete  mäfiiigen  Bal- 
isen,. 

SSO  Und  groftaitige  Red*  angab,  fiont  hohem  Kothum- 
gang. 

Bald  nun  folgte  die  alte  Komadie,  idchi  nnpbil« 
VoA  ungelobt  *   D^cb  die  Freiheit  entartete  freeh, 

und  Gewaltthat 
Fqderte  firengea  Gefez;  das  Ge£es&  ward  gültig-,  und 

fifehe,  '  ' 
Schmäldtcb  vermummte  der  Chor,  ^ach  genommenem 
N  'Re^te  KU  fch^den» 

29^        nicht«  auch  haben  bei  uns  unversucht  gelaiTen 

die  Dicht^i 
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Und  iiiclit         ihis  kleinfte^  Verdienft ,   da£»  griechi* 

^   '  Xcliexi^  Vortrit 
Sie  sa  veYlaIBeti'gewa§;t,  und  heimifclie  3%kten  zA 

feiern^ 

Theib 'm  Terhräniieii  Gewaiul%  .und  -ffaeiU  m  didr 

•  •    •     Toga  des  Bürgers. 
Antih  nidit  mftchtiger  ^rfire.  durch.  Kraft  und  rfihni;«  ' 

liclie  Waffen 

Latiumt  aU*  durck  Sprache^  wenn  niebt<  aneimHe 

'  '  jeden  290 
UnTerer  Dichter  der  Feile  Greduid  und  Ämfigkeit.  ihr 

O  ponipilirchf3s  Blut,  -ein  Gedicht  xnishilligen»  das 

nicht'  •  ^ 

Mancher  Xag,  manch  tilgender  Zug  aufheiterte,  ja  t 

und  . 

Gluttetö  wel  atehnmal  bis  zum  tanft  hingleitenden  * 

^ageL 

DaCi  *w  •  lämdicher  Kuiifi  ireit  feliger  edfe 

Natur  lei,  .  296 
Xehit  ThmAsskoM  uas^f  und  Verbeut  wutlolen  Poe- 

ten 

HeEkon«  HMusu  fileich  will  £ch  ein  Theil  nie  Auzen 

die  Niigcl, 

Nie  auch'  den'  Baxt^  Einöden^  duvchinet  er,  meidet 

^  "  '  die  Mder. 

Denn  er  erlangt  unfehlbar  den  Preis  und  den  I^amm 

des  Dichters, 

Wenn  er  das  drei  AnUcyren  {elM  unheilbare  üaupt 

nie  *r  300 

Ucinus  uufir^  Barbier  vertrauete«   O  ich  Verhehr-  . 

'  ter, 
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Der  idi  mit  jeglid^em  Lans  ndch.  reiaigeii.'laffe  von 

■ 

Traun  kria  «nd^Mr  fchüf  euch  I>elEqire  ütei&I  Docb 

gilt  mirs 

viel  nuhlL    Drum  .werd' .  isk  de«  Schleiflleint 

Stelle  vertreten, 
305  «Weksh^r  den  StaU  fchaif  wmt,  er  (eUift  wilmmljg 
V  de«  Schneidens. 

Aait  imd  Pflichten  des  Amts,  aucjbi  reU>&..i4cl^  Xchrei- 

beod,  erldär^  icB; 
Wo  iBAA  die  Macht  hernehme;  w4<  vd£bt*  und  bilde 

den  DiAter; 

Was  üch  gezieme»  was  nicht;  i??id.  TreSieh&eit  leite^ 

'    wie  Irthuni» 
<  Traeliteit  du   wohl  zu  Ichreibeu;    erkenn'!  M&. 

1  Regel  und  BrquelL 

310  Stof  luinn  dir  an«  dem  Schaze  fokrattfcher  BUUer  Reh 

auithun; 

Worte  dann  Mgen  dem  Stoffe ,  dem-^  v^rbedaditaa^ 

nicht  ungern« 
Wer»  was  Slreimden  gebilhx^»  lüd  dem  Vateiv 

lande,  gelernt  hat, 

Und  wie  Vater,  me  fimder,  >ie  dtMtemi  mütte 

geliebt  lein,  / 
Was  dem  bemteen  Rath,  ni^d  waH  obliege  dem 

Richter, 

315  Was,  der  den  B^ind  abwehret,  dem  Feldherxn;  die* 

Der  in  Wahrheit 
Weib  jedweder  Perlon  die.  geüet&ende  Holle  .eu 

geben« 

Stell'  auch  thätigfss  Leben  dem  Bli^^  Sitten 

«1UR  Vorbildg 
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Weldh^  gefdudt.mdhahiiencly  den  Laut  deip  Natur 

*t  du  erwerbeil. 

■*  '  ■ 

Manch  Scbani^iel,  toU  gl&isetfder  Ziig'  und  getniC* 

fenes  Lebens, 

Olm^  Geividit  und  Kunft,  .und  leer  einfchitteicheli^ 

der  Aumut,  320 
Schutt  luielidrücUielier  Freude  dein  VoU^  und  behag- 

liehe  Kurzweil, 

Als  ein.  Gedidit  von  Sachen  entbläDi^^  und  eile^ 

KlingUang, 

.   £uck  hüt,  Griechen,  den  GeiA^  euch  hat  den 

geriindeten  Ausdruck 

Freundlioh  die  Mule  verliehn,  da  ihr  fiuhm,  nichts 

weiter,  ergeiKtet. 

Aber  der  römilche  Knabe,   geübt  in  unendlicher 

Rechnung,  325 

Kaim  durch  Brüch'  ein  Ganzes  zerHreun  in  die  Hun- 
derte.   «Sag*  unis  , 

«Doch  das  Stthnchen  Albinss  man  bat  fünf  Unzei^ 

und  hebet 

«Eine  dam!;  was  bleibt?   Nur  heraus I  du  weÜSit 

es. »  —    Ein  DritteL  — 
«Bravot  du  Ibllft  wohl  bergen  dein  GutI  und  die 

eine  dazu,  was 
^«Wird  esN  —    Gin  Halb.        Hat  Ib  anfüftende/ 

Sorge  des  Sx^arguts  dSO 
Bimnal  Seelen  getränkt;,  was  hoffen  wir  Weite  der 

Dichtkunft, 

Würdig  des  Cedemöls,  und  der  Ueg'  im  cypreJEenen 

Kfiftlein? 

Bald  auf  riiizUches  fehaut,  und  bald  auf  Ver« 

gnttgen,  der  Dichter; 
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Bald  vaA  gefeilt  er-  sugleieh  AanHit  imd^  ^elm-  des 

Lebens.  * 

335  Wä«  du' .itttch  anempfiefal^,  kim  täte  ßiAp  ät^.ßks 

Gefagte  ' 
flarch  'd«r  gelehrige  Qeift  mdSutgfp  iind  •  bekalte 

getreulich. 

AUes;  ^mm  4a>erladet/ entrinnt  >deiii  geiatetan  Her* 

^  'zeru 

Wenn  zur  B^ußigimg  bloÜB  du  .dicbtetefi»  grenz'  es 

<  an  Wahrheit: 
t}iiU  nicht  ^  was  £e  nur  wolle ,  geglaubt  verlwge  die 

.  Fabel,  , 
340  iVoch  aus  der  Lamia  Battch  vor2ieh'  ein  -geireireneJ 

Knäbleui. 

GreiTendl^  Züiifle  verfchmähn,  was  leer  herzULender  I 

f  Fruoht:i6; 

Anzn  herben  'Ckidichten  eafflielrt  .  liteliOairige  Ju* 

'  .  gendi      .  . 
Je^Uche  Stfamie  gewann,  wer  Komfaende;  aifcfcle 

zum  Holden, 

Wann  er  4en  X^eXer  zugleich  eirfhettexie^  >  «ad  ihn 

ermahnte. 

345  Solch  ein  Werk  ,  trägt  Geldei^  deif  jS^^Oexn;,  über  das 

Meer  auch 

* 

Geht  ea^  .und  weithin  dehnts  dem  gepriefettjen  Mei* 

.fter  deii  Nachruhni. 
Doch  ünd  einige  Fehle,   die  wir  ztt.  ver^^eihen 

geneigt  £nd* 

Niehl'  giebt  immer  die  Saite  den  Ton,  'den  Fingar 

'  und  Gei4  will; 
Und  wer  dunlden  verlangt,  dem  Xendet  üe  helleren 

.  oümala; 


»  '  Digitized  by  Goog 


i 


En  S  T  E  hin    II9    3«  •''^^i  I 

AMh,  liicht  trift  befiSmlig,  w^hin  er  dn^e«  der 

Bojern  350 
Nei|i^  wo.QiehKeres  glänzt  in  Dichtungen^  feis  mir' 

kein  Ärger, 

Wemigfe  Sleehen  m  fehn,  die  iheiU  Sorglofigkeit  au^ 

gofs,  .  '  •  ^  ' 

Üad  ibieäM  .Menkhennatur  nicht  ganis-  verhütete.  Nun 

denn? 

So  3wie..der  fittchahDchreiber,   der.  Acts  .das  Xelbige 

feldety 

.Häu£g  gewarnt,  leer  ift  der  Entlcbuldigung;  Xo  wie 

der  liftutner  »  355 

Lachen  erregt,  der  ewig  die  lelbige  Saite  vergreifet: 
So  wird  ndr^  wer  zii  oft  hinträumt,   ein  Ghörilus 

endlich,  '  ' 
Vinf  ik  mitunter:  er  gut,  ich  lachend  bewundere;^ 

wieder  - 
Unmutsvoll,  wenn  einmal  einnickte  der  gute  Hpmerus.  - 
Doch  beim  l&igeren  Werk  ift  vergönnt  anwandeln« 

der  Schlummer.  360, 
>  . Wie -ein  Gemldd',  ift  manches  Gredieht,  das,  ßellft 

du  dich  naher. 
Mehr  «haniilit;  ein  andres  daiur,  wen»  du  vr^ter 

dich  abftelUt. 

Di«s  hat  lieber  den  Schatten;  und  das  will  im  Lachte 

gefehn  fein, 

Welches  auch .  iichärferen  Blick  nicl^  Xcheut  urthei^ 

^Bender  Kenner. 
IKefes  gelallt  einmal;   da^,   üehü;  du  es  ,^dmm^ 

gefallt  noch.  .365 
AlteJßer  du  der  Gebrüder,  obfohon  dicl^  4^  w^^'" 

nendea.Vaters 
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Zartei  GeflOil  recht  ßOatt  und  eigenet;  .l^ebe  das 

Wort  dir  / 
Aditfion  auf:  dft&^'  vMn^  zn  JSsia  mid  «itriCgUcliy  in 

manchem 

Dmge  mit  Fug  mnn  cilatibt.     Em  RedilsgelefaEtery 

ein  Anwalt, 

370  JwB  mitÜmn  ScUag«»  bleibt  freiUcb  eutfimU.Yon 

Meffala's 

Redaergewait,  nicht  weiDs  er,  Xb  viel  Caicelliiis 

Anlttt;  ' 

Dennoch  ift  er  im  WerUu   Den  mittelmä£sigen.  Dich* 

•  fem  ' 

Sperret  der  MenTcb,  und  der  Gott,  und  des  Kauf- 

•  manna  Seule  den  Zsgang. 

Wie  am  fröhlichen  jVIahl  mishelliges  Saitengeklimper, 
375  Und  unlautere  Salb',  und  Mohn  mil  tärdmSjGkem  Homg, 
AnAoli»  giebt;   denn  ea  konnte  der  Sdimaus  auch 

ohne  das  ^gehn: 
So  ein  Öedicht,  das,  den  Geift      beluftigen,  Ibbnf 

der  Eründer, 

Wenn  nur  wenig  vom  Höehften  ea  lAreichV  cum  Ifidter- 

^  iten  fenkt  Ilchs. 

Wer.  nicht  Spiele  verfiehl,  der  enlfiigt  dn  C^eri- 

then  des  Kampes; 

330  Iii  er  ^a  Balla  unkundig,  dea  Rei&  und  der  Scheibe 

fo  ruht  er; 

Sala  nicht  rin^a  daa  Gedräng'  unge^aft  ein  Geläch- 
ter erhebe. 

Wer  nicht  Verfe  verlieht,  wagta  doch  fie  zu  Ichaf« 

fenf  «Waisim  nicht  r 
«Frei  und  edler  Geburt,  und  die  Summe  der  Xau- 

'  limde 
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«(Welche  mm  Ritter  gehört,  und  dabei  fem  jeg- 
lichem Tadel  N 

Du  wirft  nichts  je  reden  tind  t|iun  ohn'  Huld  der 

Minerva:  385 

Däraiif  fteht  Unhefl  dir  und  Simi»  Doch  wenn  du. 

einmal  was 

Schreiben  wiOft,  dann  laTs  es  den  richtenden  üf etius 

hören. 

Auch  den  Vater^  und  uns;  dann  Usis  neun  Jahre 

gekerkert  ' 
Auf  dem  Papier  im  feften  Verrdilolj.  Auatilgung  ver* 

Aattety 

Waa  nicht  öffentlich  ward;  nie  kehrt  ein  entflogenes 

Wort  um.  390 
Menüßhen  der  Waldungen  ^hat»  als  heiliger  Bote 

der  Gdtter, 

Ah  vom  Morde  gefciiieckt  und  des  Mahls  ScheuTeligr 

heit  Orfeus;  ^ 

Drum  der  Ruf,  wie  er  Tiger  ^Gzühukt  und  wutige  * 

Bergleun, 

Ruf  auch  fagty  wie  Amfion,   der  thebilchen  Fefhing 

Erbauer, 

reifen  bewegt  mit  der  Laute  Get6n,  und  durch  bit^ 

tendes  Schmeicheln  395 
Bin^  wb  er  wolIt%  geiülirt.    Die  allerthihniicbe  ^ 

Weisheit 

Schied,  was  dem  Volk  und  dem  Bürger  gehdrt,  wai 

Menfchen  und  Göttern, 
Hemmt'  ümfchweifende  Lager  der  Lilft,  gab  Reehto 

dem  Ehmann, 
Gründete  Städt',  und  kerbte  GelezT  in- 

TafefaL 


Digitized 


304  £  F  i  s  X  £  L  fir   iXf  3. 

'4 

•  * 

400  So   warä,  Ehr*   und  Ifame  ^dem  gotterleHcbteten 

Seher  '  / 

Und  d4m  Ge£uige  Terliehiu    Drauf  km  der  erhabne 

HoineniSy 

Kam  Xyrllte«  nach  ,  ihm,  die  zu  tapferen  Kiunpfen  den 

*  Manniinn     ,  ^ 
Auf  durch  Lieder  gereizt»    Im  Gefang  .weijQPagten 

Orakä; 

Lehenstugejuden  wies  der  Gelang;  auch  der  Könige 
^      '  BeilaU. 
405  Word  iu  pieriTcl^en  Weiljpn  verlucht^  und  erfunden 

das  Schaufpiel, 
Welches  die  Jahrarbeit  froh  endigte.    Kicht  zu^  Be- 

fchämung 

Sei  dir  die  Mufe  des  SaitengetOaSf  imd  cler  SSnger 
Ob  durch '  NatOE  lobwürdig,  ob  mehr  durdi 

Kunlt,  ein  Gedreht  fei, 

-  Hat  man  gefra^  Mir  Xicbeinet  der  Fküs  ohn'  ergie- 
bige Ader, 

.410  Und  iingezUcbtigter  GeÜt  gleich  xo^iUzr    Alfo  yer- 
*  langet 

Eines  dea  anderen  Hülf'»   und  .  beXchwört  freund- 

i^hafUichea  Büildni«.^ 
Wer  das  erfehnete  Ziel  in  dem  Lauf  zu  erreichen 

.    Üch  anfireng^  ^ 
Viel  hat  geduldet  der  Kaub'  uncl  gethan,    hat  ge- 

fdbwizt  und  gefroren. 
Hat  lieh  gefcheut  vor  Äladchen  und  Wein* ,  _  Wer  mit 

pythilcher  Flöte  / 
415  Wettkfimx>ft|  lernfg^zuvor,  und  filrcfatet^  Str^oj^  de« 

Mc^er^ 


Digitized  by  Google 


.1 

E  r  1  8  T  £  L  N  II,  3.  305 

m 

Flicht  auck  genug,  doTs  man  Tagt:   «Mir  ßieüet  der 

Vers  »um  Bewundern! 

«Hole  den  legten  die  Kräz'l   icii  loUt'  unrUhmlidi 

KuriickHeliny 

«Und,  was  ich  jummur  gelernt ,  das  nicht  zu  willen 

liekennen?»  . 
'  Wie  Ausrufer  das  Volk  zum  Kauf  der  Waaren 

heranuelin, 

Allo  ruft  die  Schmeichler  heran  zum  (jevyinne  der 

Dichter,  420 
Reich  an  liegendem  Gut,  und  reich  an  wuehemden 

Geldern. 

Ift  er  aber  ein  Mann,  der  brav  dem  Gelagerten  auf- 

tiicht, 

Per  lieh  verbürgt  üir  den  armen  Kompan,  der  dem 

leidigen  Handel 
Vor  dem, Gericht  ihn  entreilst;  dann  wett'  ioh  ^e«^ 

ob  unter* 

Scheiden,  den  lugi^den  Freund  und  den  rgdlit^hen 

könne  der  Grofse.       '  425 
Du,  wenn  du  eintii  Lclchenkt,  wenn  einß  zu 

beXchenken  dir  yomimil: 

Hüte  dich,  Verfe  von  dir  ihm  rorzulefen,  fo  lang' 

ihn 

Freude  berauTcht    Dann  fchreit  er  gcwi&i  Schält 

.  herlich j  entzückend! 
Ja  er  erbla&t  vor  Rührung,  fogar  aua  ^rt|^chen 

Augen 

Tröpfelt  er  Xhränen  herab,   auf  fpringt  er,  und 

Aampft  mit  dem  Fufstritt.  430 
Wie  am  Leichenbegängnis  gedungene  Jammerer  iaft 

noch 

llonxz  von  V«$«.    II.  ^  20 
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Mebieref  fiigett  und  Üaukp  ab  wer  von  H«rzea  Reh 

grämt:  fo 

SteUt  Jch  der  Xpotteade  Lober  nodi  mehr  denn  der 

wahre  beweget 
Oll  hät  ein  Mächüget  den  luit  gewaltigen  Hnnipen 

genmkigt, 

436  Und  wie  geMtert  mit  Wein,   wen  durclu;u£cliauen 

ihm  Emft  war» 

Ul>  er  Werth  des  Vertrau us  Tich  zeigete«    Mache  du 

Verfe; 

Und  nie  teuXdit  dich  der  Schalk,    der  anXchleicht 

unter  dem  Fuchsbalg. 
Vfwm.  dem  Qtth^ms  einer  wai  Torlafs  Beffere, 

Lieber, 

Dai^  eimahnf  er,  und  das.--Miehtf  Befferes^  rx)raGhft 

« 

du,  erfian'  ich; 
440  fiena  ftwei  dreimal  verfiichft'  ich  umfon&  Dann  tflge^ 

gcböt  er; 

Und  das  wbiidete  Werk  auf  den  Ambofit  wieder 

geleget 

Wenn  du,  an&att  zu  ändern,  den  Fehl  zu  Terthei- 

digen  ftichteft; 
Nicht  ein  Wort  nqch  Mühe  verlor  er  weiter,  und 

liefs  dich 

Frei  vom  ^eLenbuhler  dich  Xelbft  und  das  Deine 

bewundem. 

445        Bin  gutdenkender  Mann  und  verft&idiger  tadelt 

die  Leerheit, 

Straft  die  HKrten  im -Vers,  Unuerlichem  üreicht  er 

den  fchwarzen 
'  ^eifirich  an  mit  dem  Kiel,  den  all»  prangenden 

Hochmut 
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Schneidet  er  weg«  und  zwinget  dem  DunUeren 

Licht  zu  verleihen^ 
Zttchtiget  Doppelfinn,  und  bemerkt »  wa«  Änderung 

fodert; 

KurS|  er  wird  Ari&arch,    Nicht  läget  er:  Soll  ich 

d6m  Freunde  450 

Weh  um  die  Kleinigkeit  thun?    Die  Kleinigkeit  fuhr-  > 

ret  in  ernfte« 

Unglück  ihn,  der  einmal  ver^ckt  und  Xchnöde  be- 

grüfst  ward» 

,   Wie,  wen  garßige  Kiaz.'  ausfcliändete,  oder  die 

Gelbfuch^ 

Oder  fiuiatifclie  Wut,   und  die  WechfelTeüche  der 

Luna, 

Flieht  den  toUen  Poeten ,  und  fcheut  die  Berührung, 

wer  kiug  ift;    '  455 

Ihn  treibt  KnabengewUhl,  das  unvorfiehtig  ihm  UAcli« 

rennt 

Wenx|  er,  das  Haupt  in  der  Luit,  nun  Verf  auf- 

Itofsend  einhertobt, 
Un4  dem  Vogeler  gleich,  der  Amfeln  belaurt,  in 

den  Brunnen 

Oder  die  Grub'  abpiumpt;  dann  la£$t  iiin;  Helft  mir! 

in  eini  weg 

Rufen,  iö!  helft,  Bürger!   kein  einziger  woU'  ihn 

herausziehn»  460 

Wollte  ja  wer  ihm  helfen,   das  Seil  hinunter  ihm 

weifiend: 

Wiffen  wir,  £igt*  ich,  ob  nicht  mit  Bedacht  er  nie« 

dergeRürzt  fei. 
Und  die  Errettung  verfchmiih'  ?  und  ersfiUt'  ihm  des 

Sikulerdichter« 

20 
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KligUcheA  Unlergang:   Ein  Buiäecblichei:  Gott  zu 

«rfdieuteii 

465  Wüitfclit'  £iaj[)ed,atUe8  ckift,  und  kalt  in  den  hren 

mnden  Ätna 

Spriiiij^  er  liimü).    Frei  feis,  nach  i>clieb  üiuKoinineiiy 

.  4m  Bi«htenu 
Wer  Unwillige  reitet,    der  thut,    wie  der  Mörder, 

Gewaltüiat 

reicht  ja  das  erftenal  fprang  er,   und  wird  mdi^ 

kömmt  er  heraus,  gleich 

Wietar  ein  MenOdi)  ablegend  die  Sucht  des  hexücb* 

tigten  Todes,  . 
470  Aach  jfticht  fehen  wir  klar,  warum  er  mit  Vellen  £ch 

abgiebt: 

Ob  er  des  Vaters  ATche  gelaugt,  ob  entweihend  des 

Donners 

iichseckÜche  Stelle  geregt    XoU  raXet^er;   und  wie 

ein  Brummbär, 
Der  zu  d^i^hbrechen  vermocht  die  fperrejaden  I^at- 

ten  des 'Käfigs, 
Scheucht  er,    ein  grimmiger  Lefer,    wer  ungelebrt 

und  gelehrt  iil.  . 
475  Wen  et  Aßx  gepack^,  den  hält  er,  und  lieft  ilm  zu 

Tode; 

Wie  nicht  Uüt  von  der  Haut,  bis  Bhit  ihn  rchwdOls^ 

,  ^    der  EgeL 
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